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A Mofa dLetnk 


. galık, pi Was Mas ya de 
98 enthuͤllte 

Deſpotiſmus— 
der franzoſiſchen Regierung, u 

j oder WRTDES 


Merkwur Bine Geſchichte 


| ‚Herrn von Latüde 
während feiner unverbienten 3 sjährigen Gefan · 
J genſchaſt in verſchiedenen Staat 
gefaͤngniſſen. 





Nach den Originalpapieren von dem Hrn. Thiery 
a Ordnung gebracht. 


Aus dem Sranıdfifgen überfegt 
und mit einigen Anmerkungen begleiten , 
ne Enke 
C. 5 9. Hochheimer. d 2 
home; 


Erfter Theil, 
Mit des Heren von Latäde Bildnis. 





— — — — — 


‚selpgig, 1791, . 
- In der Sraͤffſchen Buchhandinng. 
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Vorerinnerung. 


— — 


Sf so ı7a7 erſchlen eine vorgebliche 


Geſchichte des Herrn von Latuͤde unter 
dem Titel: „Gefchichte eines neun und 
dreußigjährigen Verhafts in den Staats⸗ 


gefaͤngniſſen, aufgefegt von dem Gefan⸗ 
genen felöft.* Here von Satübe kennt den - 


D 
N 
m 


YHelo- 


Verfaſſer dieſer kleinen Schriſft, und. hate 
ihm vieles zu ſagen. Fuͤr dießmal aber wen · 
det ex fih an das Publikum, um baffelbe zu 
benachrichtigen, daß er jene von ihm ſelbſt 1 
fchrieben ſeyn ſollende Geſchichte nicht fuͤr die 
feinige eteme — indem bie darin eutgatemen 


“2. 


w.: 
Thatſachen, wie man ſchon aus dem Titel fie 
het, ber faͤſchlich eine neun und dreyßigiah⸗ 
rige Gefangenfchafe angiebt, nicht allezeit rich⸗ 
tig find, und es überdieß nicht eine Geſchichte 
feiner Gefangenfehafe, fondern blos eine Ger 


ſchichte von drey feiner langwierigen und 
ſchmerzhaften Begebenheiten iſt, die kaum eis 


nigen Aufſchluß über feine wahre Geſchichte 
giebt — und daß Here von Latuͤde von allen 
den ihn betreffenden Nachrichten Feine für ächt 


erkenne noch) verbürge, als diejenigen, weiche _ - 
ſo wie biefe Vorerinnerung, eigenfändig von 


ihm unterzeichnet find. 

Derjenige, welcher biefes Berk in Ord« 
nung gebracht Hat } nimmt feinerfeits fich bie 
Freyheit, noch ein Wort von 77 felbft zu fpre« 
hen. Die Umftände nörhigeen ihn, feine Ars 


beit mit der größten Eiſertigkeit zu verrichten, 


v 


v 

und fie, fo mie er fie bereitete, ſeglelch In den 
Druck zugeben. Er hat fie, fo zu fagen, 
breyen Segen dictirt. Es ift alfo unmdg 
lich, daß nicht zuweilen kieine Verfepen und . 
Wiederholungen darin vorfommen ſollten, we» 
gen welcher er hiermit um Verʒeihung bittet. 
Wenn man genoͤthiget iſt, einerleh Gemälde 
mehrmal zu malen, ſo hat man zu befuͤrchten, 
daß man in die Verſuchung gerathe, fih im . .- 
mer einerley Farben zu bedienen. - \ 


von Latuͤde. 











Herrn de Io Fayette, 





Mein Her! 

un S wer es denn einem der berühmteften 
Schlachtopfer des Despotifmus aufber 

Kalten, feine erftaunenswürdige Geſchichte dem 
"großmürhigen Vertheidiger ber Freyheit zu 
pibmen! 


Gele zuruͤccgelegt, fo verfuchten Sie ſich in 


, Kaum hatten Sie die Jahre der Kind» 


aAiner neien Leit) In. jenen wopfätgen Tu“ 
‚genden, le, Bereinft Ihrem: Vaterlande 
in den Augen des in Erſtaunen geſetzten Cu⸗ 
ropens Ehre bringen: ſolleen Damals war 
ich in. Ketten, vergeſſen, .dbgefondert von ber 





- Melt, und Ihr Name erſchallte bis in die Bu 
Tiefe meines’ Sefängnifes. Bewunderung 


geſellte ſich zu meiner Verzweiflung, und von 
der Zeit an chudere ih Ihren zufünftigen 
Ruhm. 

Als ich meine Brepfeit erhalten hatte, A 
ih Sie, und ich wagte es, Sie äu lieben. 
Gluͤck licher Gatte, glaͤcuicher Water, angebes 


“ teter Bürger! Die Nachkommenſchaft wird 


*) Man Aird ſich noch erinnern, daß der Mar⸗ 
quuis de la Fayette bey der Armee der Nord⸗ 
amerikaniſchen Freyſtaaten zu Anfang ihres 
- Krieges mic England als Volontaͤr gedlent 
hat. Ueb. 


vmni 

erfahten, daß Ste groß waren; und I 
cch werde ihe zeigen, daß Sie Gefühl hat⸗ 
em. a 

Ih Bin ehrfurchtevol 

Hein Herr 
Dev 
u Parit,. 

den aäflen Apri 1790: j 
achorſamſtet Diener 
von Latuͤde. 


\ 


\ 


u Seſchichte 
Heinrich Maſers von Latude, 
ehemaligen Ingenieur s, 


der fünf und dreyßig Jahre lang in der Baſtille 


und zu Vincennes unter dem Namen Da ury, 


au Chatenton unter dem Namen Danger, und zu x 


Vicetre unter dem Namen Jedor in ber 
Geſaugenſchaft war. 
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nhlig Sarrantseic, das fo vfe Jaßıfundente 
Finder; dur; Die Oppmäce inet King, 


und den en Bene Ya Bit 


gelchaͤnbet warb, feine Ketten, bie 0 fo lange Zeit 


druͤdten, und Aber zorfhe es aus enge 


meht zu errhthen fchien, abgewerfen! Sch af 
Augenmerk, feine exfle Bemuͤhangen, waren, wo 
dem es‘ von feiner ſchandlichen Seräubung zu Dh 


felbſt gekemmen, gegen die Staatsgoſangniſſe gerich⸗ 


tet. Das aufmerkſame Europa ——— Da . 
acht, es winkte Ihm. feinen Beylal Aber den Miu 


"au, mit welchew es jene fheubliche Aberuͤnde, Die 
"DIE Opfer des Deſootiſmus, feiner Werdergen, und, 
Piner Raqhſucht/ verſchlaugen, einebaece . Wie 


preiſen alle jenen Tag ewig gluͤcklich an vorige 


wir auf das erſte Geſchrey der Freyhelt jene nude 
digen Wauern eiuſturzen ſahen *). Aber dawit die 


Sraooſen Die Wohlthet um ſo mehr ſchaten moͤ⸗ 
gen, hi Mn: fie rm, mn area 


B * Man wie hieriber cchte und Bent 


‚ber Gafille ze. mit ‘3 Rupfen: Ze‘ je verncein ci 
deeneeu Aus, - "% ee 


met) 


fe dutch diefe Handlung des Heroiſmus entgangen 
find; fie follen ſehen, welcher Graͤuelthaten die Got 
ter biefes Hoͤlenpfuhls fähig waren, und wie weit 
fie es durch beftändige Vebung In ihrer Vermeſſen . 
heit gebracht haben. Ich, der ich fünf und dreyhig 
Wahre lang ein Opfer Wer Öraufanifeieen und ipres 
Waſſes geroefen din, habe nut allzuſeht dieſe ſchau⸗ 
dernden Wahrheiten etlennen gelernet. 
Za, fanf und dreyhig Jahre lang ertdnten ver 
werlich dieſe hoͤliſchen · Gewoide von Meinen: Gene 
ern / und von den Auobtchen weinen Beritdeiſimg. 
ARE Augendlice font der Geiſt durch Anfle von 
Dteſtren yertrücfät und von BBehanth. beſidadis 
‚ möbirgetdjlägen; ale meine Olleder waren durch 
rs Gewicht und durch das Melden der-Kerten jet« 
Quiſht/ der Leib ronkde von dem ekelhafteſten Ungezie⸗ 
Ur gernuget ¶ ſtatt der Luft athmete ich nichts als 
qnatende Ausduͤnſtungen ein; und was noch das 
yaealichtte war, fo Fan man wir jedesmal zu Sülfe 
SunbiRäkfte mich, wenn dee Tob meinen Beiden ein 
Ende zu machen, ‚und mich meinen Hentern zu ent⸗ 
tkeihen ſchien. DIES war eine fo tunge Relhe von 
Züpsen dindurch mein Schiaſel ¶ Ihe Aue, denen 

m Dchooße des Vergnuͤgens und der Freyheit die 
Zeit fo ſchnell dahin Muft, wenn Ihr anders Cuch 
reeß · Uen kinuet, dah Diefelße in Aprem Lauf für den 
Angihtfigen, dee in det J von Se 


x 


8) 
ſangdiſſes det, einhalte, echuet einmal nach, 
wie viele Jahrhunderte dieſe ſcheuhliche Periode og 
fuͤnf und. dreyßig Jahren für denjenigen entfalten 
babe, deſſen Muth. und Kräfte-önsch Immer nyug 
AQualen, welche das Andenken an die bereits erdul· 
deten noch vermebtte, beftänbig, erfchöpft wutten 
‚Deine. Asfiht geht nicht. blos dahin, ein Ealteg ynd 
anftuhtbares Mitleiden in Cuch zu erwecken, fun . 
bern ich getsane mich guch, Eych durch mein Un⸗ 
gluck zu hektehren. Wenn Jon auf der einen Seits 
taͤglich fo viele Verbrechen undeſttaft feet, ſe wer/ 
det Ihr auf der andern wahrruehmen, mie eine 
Mötreffe und ihre unwuͤrdige SGehülfen ſich bepäuss 
uchmen, ” wegen einer. leichten. Beleilgung: 1} 
raͤchen 
Bolget mir in der Fömmebafıen enilbels wel⸗ 
4 ich nur allzulange durchlaufen habe; Euer eier 
poͤrter Geiſt wird öfters. die Wahrhelten, welche ih 
enthuͤllen werde, für unwahrſcheinlich Halten. Als 
lein, ich ſchwoͤre, daß ich Feine: Tharfache vorhrine 
gen werde, die es nicht wirklich fey. Von den meh 
Gen kann ich Deweife geben, oder mich auf Zeugen 
Berufen. Zween meiner erbittertfien Verfolger leben 
noch; fie follen mid Lügen ſtrafen. Heute helange 


.7 Ad fle.vor dem Rihterfußle des Publifums, -pot« 


gen vor dem Richterſtuhle der Geſetze. Da werde 
ich Rechenſchaft fordern von einen jeden Zähre, die 
. A3 


ts) 


fie nüc ausgepreßt Gaben, um chen nad dieſen Thats 
ſachen werben wir gerichtet werben. 

I bin geboren deu zıften März 1725 auftem 
Saloß Croiſein ofuweit Diontaguas In Langnedec, 
das zu dem Gute bes Marquis von Latnde, meinte 


Fichte meines Lebens fängt er mie der Geſchichte 
einer Unglaͤckefaa⸗ an, Ic Hatte einige Anlas 
gen nnd eine entfihiedene Neigung zu den mathemas 
tiſchen Biffenfehaften bey mir verfpären laſſen. 
Weine Anverwandten gaben ich Mühe, fe zu ent - 
wickeln, und Segänftigeen meine Neigung, die dar 
bin gig, meinem Genie zu folgen. In dem zwey 
und zwarzigften Jahr meines Alters ſchickte mid 
beit Vater zu feinem reund, Gern Duural, Obere 

zu Vergen op Zoom: diefer nehm mid 
E ÜL,e fiehte mich als einen Ueherzäßtigen an, 
und He mich Uniform tragen. Ich war gan gerite 
- Bet, an gyiiäghnen Ungläd, im Jahe 1748 ber Frie⸗ 
De Be sifähen wunhe Dein Bar mat, md 16, 


— 


\ 


er}. 


Biefe Belt der Ruhe benugete.: Ex ſchickte mid nach 
Paris, um daſelbſt die Mathematik fort zuıtreihen, 
und meine Erziehung zu vollenden. Sch war jung, 
ich Hatte alle Raſiloſigk/ it meines Alters, und alle 
urngetuld, welche dieſelbe denen verurſaht, die gem - 
eine Rolle ſpielen wollen, und die Lebhaſtigkeit ihres 
GSeiſtes für Talent halten. Ich wuͤrde das Glaͤck, 
mich hervotthan zu tbumen, um jeden Preiß erteuſt 
«haben. Dazı aber waren Gönner noͤthig; ich wollte 
vielvermoͤgende haben; meine. Cigenliebe, ober viele 
mehr meine Ruhmdeglerde ſuchte fie in den von 
nehmſten Ständen; denn warum will man dieſe 
Leidenſchaft, die bey einem jungen Menſchen aller 
elt tin edles und ſchaͤbbates Gefühl iſt, unter ihre 
Würde herabſeten ? Dem ſey jedoch wie ihm wolle, 
ich war unbetonit, und: wollte befanns ſeyn. In⸗ 
dem per die Mittel hiezu auffachte, fa folgte ſch blos 
wawer Einöldunästreft, und der gab mir va 
folgendes’ ein: B 
Die Doargaife son Pompadour regierte damals 
weh. ‚Diefes berrſchſoͤcheige Weib hat ſich dadurch 
den allgemeinen Haß jugrzogen, daß fie den König 
am bie. Ehrfurcht med die. Liebe feiner Nation ger 
bracht hatte. Zu diefem Verbrechen fuͤgte fie noch 
ein anderes, welches darin beſtand, daß fie einen 
gelichten Miniſter *) ihrer Rache auſopferte, Indem 
24 
*) Den Brafen von Mourepat. Ueb. 


.C( 8) 

fe tha eines wölgigen Sqenes wegen wit ber Ye 
*  gmabe des Kiniss nnd mit der Verweiſung Seftzafte. 
Dim ſorach ihren Diamen nicht anders als wit Ben 
adchtung und Abfchen aus, und mau bemerkiz, def 
einen jeden der und Äberfioß, wein Das. Serz 

won 
Eines Tages, im. Mounat April 1739, war ih 
da den: Thallerien. Zwo Perfonen ‚fan mit zur 
Seite, und überiiefen ſich ganz hau Ichhafteften 
Umofden , weichen fie gegen Diefelße gefaßt hatten. 
Das Feuer, weißes fie zu beleben fehlen, erhigre 
zelnen Geiſt, der, Rets nach dem Zicke gerichtet, 
wohin all mein Dichten und Tradtm ging, in cs 
nem Projekt, welches er damals ausbrätete, ein 
ſicheres Mittel za finden glaubte, wodurch ich meine 
Weförderung bewirken, und mein Gk wäre 
genden konnen. Ich glaubte nit, daß es fen 
genug fep, wenn ich bie Marquiſe von Pormpabsse 
von der Stimme des Volks benachrichsigte; denn 
ohne Zweifel wuͤrde ich Ihe hierüber nichts Neues 
geſagt Haben. Ich ließ mir einfallen, ihr noch eine 
ſtaͤrtere Probe von meinem Eifer zu geben, und es 
dabin zu bringen, daß le aus Erkenntlichkeit ſich 
fir mein Släc verwendete. Nachdem ich einen 
Brief unter ihres Addreſſe an bie Poſt geworfen 
hatte, in den ich ein Pulver gethan, welches nicht 
ben geringſten Scheden verurſechen Konnte: fo lief 


c >. 


ich riach Werfallies, erzählte ihr 4 n 
Base; fpllderte die Beglerde, welche jene goo Per» 
ſonen bezeigt hatten, die Ehre, Frankreich befreyt 
nuu haden, Anden ſtreitig zu machen, mit ſtarken 
Basen, und ſetzte hizu, daß ich denſelben bis an 
das Operpoftame machgegangen ſey, wo fie ein Pas 
Bar: abgegeben hätten, welchea, vote mich ihr Ge⸗ 
foräch vermuthen ließ, wohl für fie deſtimmt ſeyn 
mögte, und viellelcht irgend ein ſehr fee SUR 
rathalten Eönnte: 

In der erften Aufwallung gab mie die Warquiſ⸗ 
Wi lebhaſteſte Ruͤhrung zu erkennen, und bot mit 


eines Veutel mie Cold am: Ich ſchiug ihn aber auf, - 


und ſagte, Nachdem ich ihr von meinem. Stande und 
garen Willen Eröffnung gethan hatte, daß ich es 
wagte, eine ſowohl ihrer ale meiner wirbigere Be⸗ 
lohnung mir auszubitten. So wie fie, gleich allen 
Tyrannen, argwoͤhniſch und mißtrauff war, [6 
sollte fle etwas von meiner Handſchrift haben, und 
Heß mid, unter.dem Vorwande, daß fie ineine Ada 
deeſſe zuruͤckbehalten und aufbewahren wolle, an 
ihren Schreibetiſch ſeten, und biefelbe ſcheeiben. 
De Taumel, welchen mir mein gelungenes Pros 
dekt verurfachte, und Die Lebhaftigkeit meines Char 
sakters, ließen mich dieſe gelegte Schlinge nicht bes 
merken, und ich dashte nicht daran, daß, wenn beide. 
Addteſſen von einerley Handſchtift waͤren, ich mich 
5* 


eo) 
werrachen wärde. I Lam sicer mad Kaufe, 
mer a anf sochnen Eireil, mad yühle fiyan.ae 
Die Orufen meiner Einftigen Größe. 
Die Motguife empfing das Petet: Fe Heß mit 
" Dem Driver an verſchiebenen Thieren Verſache ae 
(ßen, und da fie ſah, daß es san unfihuibig mer, 


zugleich auch bemertte, daß Die beiden Abbrefien von- 
einerley Haud geſchrieben waren, fo ſeh fie bie 
Unbefonnenfeit als die empfindliche Beleibigung . 
oder vielmeht als ein Verbeechen an, und iieß sep - 


mich dio ſtreugſten Sefehle ergehen. 
Den erſten dar auffolgenden Mai, da Ih mid: 
noch ganz ben füßeften Trͤumereven ůͤberließ kam 
ein · Gerlchtodlener, Namms Saint: Bar, 
wit einigen Knedisen und erweckte mic ans meinen 
- fügen Schlummer. Ih wohnte damals in einem 
Saufe, das wit einem Cul» de /Sac verfeßen war. 
Man ſchleppte mich in eine Kaleſche, und ahngeſaͤhr 
Abends um acht Uhr wurde ich In die Veſtille gen 
bracht. Ich wurde in einen niedrigen Seal, den 
das Rathezimmer genennet wird, geführt, wo ich 
alle die Gerichtsperſonen der Baſtille, die mich er⸗ 


warteten, antraf. Sich wurde von Kopf is zu den 
Bögen ausgefucht: *) man zog mir alle meine Klei. 


der aus, man nahm mir alles; was. ich bey min. 


* 0) Dleles pflegte don bien Restd zu gefcehen, die auec, 
mas fie fanden, Für ſich detielten. Ueb.— 


cn) 


Sure, Geld, Koftbarteiten, Papiere, mob ingee mie. 
abſcheuliche Lampen an, die ohne Zweiſel ſchon mit 
den Thraͤnen von eines Menge anderer Ungtüdfelie 
gen getränft waren. :Diefe: Ceremonie, die man 
der Inquiſttion und ben Straßenraͤubern nachinncht, 


wurde auf der Vaſtille der Willtommen eines Geſan ' 


genen genennet. Man ließ mic in ein. Regiſter 


» fihreiben, daß ich in der Daſtille angekommen fep:, 


bieranf brachte man mich in die Stube des foge- 


nannten Winkelthhrms. Dan ſchloß über mir un . 
dicke Thuͤten zu, und lleß mich allein, ohne mic 


zu ſagen, worin mein Verbrechen beſtehe, und wel⸗ 
Ges wein Schickſat ſeyn werde. 


: Den ſolgenden Morgon kam der damolige Pollep  _ 
llleutenant, Gr. Bexr det, zu mir, um mich zu verneh⸗ F 
min. Ich werde mehr. als einmal Gelegenheit haben, 
won Diefer ehtwuͤrdigen Gerichtsperſon zu fprechen, - 


und ih muß von Im eine Schilderung geben. Ein 
Glaͤck iſt es, wenn man durch die Erzählung fo vieler 


_Zrübfale das Mitlelden der Menſchen ermäder har, 


and man kann alsdann einen Augenblick, Bey dem 

Bilde eine fhägharen Weſens, deſeen gefäßtontle 

Theilnahme fe bisweilen gemlidert hat, ‚ausruhen, 

Sch. werde diefen traurigen Vortheil nicht oft zu ges 
nisgen haben #). . 


#) Er wurde darauf Yahsiften bep“dem Depazsement “en 


das Beim . Kr 


. c w') , 

Tiger eyerfißtemieducch feine Sanftmuth 
und Güte ein Zutrauen ein. Er hatte, um Gutes 

du thun, den Muth, fic Aber die Vorurtheile hin · 

Auszufegen,, und’ 309 bey der Ausäbung ſelnes Am⸗ 

tes blos fein Herz und feine Pflicht zu Rathe. Ges 

gerwaͤrtig iſt er wenig bekannt, nnd man darf ſich 
nicht daruͤber werwundern: damals war er. es nmir 
unter den Unglädlihen. Ein ſolcher Maun war 
bey dem Hoſe der Marquife aicht an feinem zedhten 

Orte. 

Iq belannte ihm mein Vergehen, und meins 
dabey gehabte Abſicht frey Heraus: Meine Aufrich⸗ 
tigkeit gefiel ihm. Er ſah meine Handlung blos ale " 
einen Jugendſtreich an, der vielleicht feiner Abſicht 
wegen Entſchuldigung, und auf alle Bälle hochſtens 
einen leichten Verweis verdiente. Er verfprad; mir, 

wich bey der Madame Pompadour zu vertreten, und 
fie um- meine Loslaſſung zu Öfften: Allein, wer 
es wagte, ihten Leidenſchaften zuwider zu ſeyn, und 
wer eine ihr zugefuͤgte Veleidigung nicht auf das 
ſchaͤtfſte raͤchte, der war bey ihr miche zum beſten 
angeſchtleben. Sie war, rote er mic ſeldſt geſtand, 
nuerbittlich. 

Man ſtelle ſich einmal meinen Zuſtand ver, in 
den mich dieſe Naqchticht verfeßte. Einſam, meinen 
Tinbildungokraft überlaffen, Hofnungs + und Hilfe 
108 gruͤbelte ich Tag und Nacht meinem bevorſtehen⸗ 





on) 
den Salckſale each, und aͤlerall, wo ich dinblickte, 


Jah ic aichts als einen ſchrecklichen Abgrund wer .’ 


wir. Herr Bercyer ſuchte mic alle ihm moͤgliche 
Erleicheetung zu verſchaſſen; ex ſtellte den Veſehl 
ns, wie nichts abgeben zu laſſen, und gab mir 
einen Unglädlicgen zur Geſelſchaft. Dieſer war ein 
Aude, Namens ofepp Abuzaglo, der von 
Dario aus vinen geheimen Driefioechfel mic dem 


venglfien Hett umserbahgn Saste. Dan fing.aber 


feine Sptefe- auf der Poſt auf, und als er hirbunp 
war wertathen worden, mußte er jun bie Beſtille warte 
dern. Er harte Kopf, und in einer jeden andern 
Lage wuͤrde mir fein Umgang und feine Freund ſchaft 
Vergnuͤgen zemade Haben; ‚allein, unſtatt dap.wip . ' 
einander »pätzen, Mpeh gufposchen folen,.fo, ver 
grbferten wir uns durch die gegenſeitige Theilnahm⸗ 
unfre Leiden und unfee Verzweiflung. Abuzaslo 
Hatte Weib und Kinder; er siebte fie PER und 
mon war fo grauſam, daß man alle Briefe von ige 
men unterſchlag, und ihm, nach der in der Baſtille 
Sergebrachten Gewohnheit, nicht die geringfte Mache 
Ale von ihnen zukommen Üeß *). Er hatte nicht 


) Dießes war ein allgemeinet Gebrauch auf der Baftite. 
Wenn auch einem Gefangenen erlaubt wurde, Briefe 
iu ſchreiben, fo war dad nicht dom dem mindeften Ef⸗ 

ett. Die Briefe wurden ale in das Polizenamt ges 
ragt, und nachdem ‚man, fie erbrocden und geleſen 


/ 


ur. 


fo viel Muth und Staͤrke, feine Gefangenfhäft 38 " 
‚ertragen, als id, und doch Hatte er noch eiden 
"Schein von Hofnung vor ih. Er war dem Prin⸗ 


:jen von Conti ganz-befonders empfohlen,. nnd 
VSleſer Hatte Ihn fo gnaͤdig aufgenommen, daß er ſich 
Ichmeichein konnte, er wuͤrde ſich für die Erhaltung 
feiner Fteyheit verwenden. Er verfprad) mit auch, 
mich demſelben zu empfehlen, und wir ſchwuten Beide 


inander jun, daß, wer von uns am erſten feine 


Vreyheit erhalten-wärde, deſſen erſtes und haupt ⸗ 
fachlichſtes Geſchaͤſte ſollte ſeyn, auch die Zeerheie 


des andern zu bewirken. Diefee Entwurf gab uns 


eine angenehme Unterhaltung, und wir fingen ſchon 


un, üne mit demfelßen zw eröften. Allein, es lag 


nicht in dem Plan meiner’ Verfolger, daß fie mie 


"auch nur das Verguägen, ein Befrees Schieſat ie ' 


‘hoffen, ließen. 
Damals wußte Ich noch niär, u. es eines’ det 
vornehmſten Geſchaͤfte der Geſangnenwaͤrter ſey, auf 


die Reden der Gefangenen aufjulauern; ohne Stoeh - 


fel Hätte man gern gefeßen, wenn fle denfelben 
auch hätten ins Herz ſehen und ihte Gedanken darin 


hatte, in Patete zuſammengebunden, und tweder 


augehoben, oder vetbrannt. Wenn ad ein Sefan⸗ 

oener ‚Hard, fo erfuhr feine Güinitie nichts Beben, um 
Blieb- alſo mu deren Eciekfet in enter Ungeniße 
den. ab. 


e2:) 
iefen innen, „Gary, gewiß hatte man gefhrt une 


- für Verſorechungen mir Abuzaglo gemacht hatte; 


00,3 er mir, von dem Anſehen, in welchem er- bisher 
Rand, nicht zuviel vorgefagt hatte, auch ganp zuper» 
fßtg der erſte Gebrauch, den er won feiner Greg 
heit gemacht hätte, ber. gemefen ſeyn wärbe, daß 


er wit auch zu der meinlgen verhuͤlfe; fo wurde ber " 
ſchloſſen, une. von einander zu trennen, „und ung w 


Hufgen. —*8 


J -Im der Mitte des Septembers 1749, nachdewn u 
cch ungefäße vier Monate lang. eingekerkert gewe⸗ 


fen war, kamen drey Knechte in uuſer Gefaͤngnis. 


ug zu ſetzen. Abuzagle fiel mir um den Hal, 
tabte mich zaetuich, und bat mich, meines Verſpre⸗ 
chens eingedenk zu ſeyn. Meine erſte · Empfindung 
war freylich bios Beende über: meine Erlbſung; 
allen, leider, mußte dieſe füße Einpfsdung fe 
mit bald vur zu einer neuen Qual werden. 

Koem war ich über die Tbuͤrſchwelle meines 
Sefängnifes, fo mußte ich erfahren, daß ich nach 
Bineennes gebeacht werden ſollte. Dan ſielle ſich 
meine Verzweiflimg über dieſe ſchreckensvolle Nach⸗ 
abe vor. O Ihr, die Ihr Diefes.defet, erſchoͤpfet 
hiebey Ener Mitleiden noch nicht! dieſes iſt nur ern 


der Adſang von den ſchrecklichen Behandlungen, _ 


un 


“ Einer davon wandte ſich an wich, mit den Born 
ten, daß der Befehl: gekommen fep, mich auf freyen 


u 
vo i u J \ 
' 'cı N} . 
wit welchen man unauffbofids Abe wich hireie ⸗ 
fänmte. Es was nicht genug, daß man die Staate⸗ 
gelangenen mie immier erneuerten Strafen belgte 
man mochte ſich einen Spaß daraus, auch ihre 
Serle zu wißhandein. Wenn ſie gam vernichtet zw; 
ſeya ſchien, ſo: ſuchte man fie wiedet' zu Belieben, das 
wit fie (pre Lelden deſto beſſet Füßkten. Die gerät 
Mae Spenter :diefer Ivquiſitien And Die Gefang: 
nienwärter, eine Menſchengattung, die dieſes Amtes 
wardig Mi, und hoch mehr thut, als tht Meruf mit 
fich dringt. Es war ſchon eine Marten, flermir 
un up zu haben. Auf ale Fragen, welche man 
am ſie that, waren fle ſtumm, oder brantwor⸗ 
ger fie mie Lagen. Ich Habe nachgehends erſah⸗ 
sun, daß Abuzag lo bald darauf In Freyhelt ge⸗ 
teramen itz allein, weil er glaubte, daß ih auch 
Kin fi ſey, md weil er überdiaß erfahren hatte, - 
aß. Ich mich um ihn gar nicht bekuͤmmert Habe, ſo 
gab er ſah wenig Muͤhe, ſich nach ueiurn Sqhickſal 
‚an erkundigen, mad ohne Zweiſel glouber dr, daß 
Ab verdlente, auf gleiche Weiſe vergeffen zu wer⸗ 
den. >, 
Dan weich fich nicht wundern, daß mein neues 
Sefanguiß wir eine Krankheit zugezogen hat. "Des 
thrliche Herr Berr her beſachte nich umd-Apbädy 
Wie Deoſt za. Es verdroß Ihn, daß man nich fo 
behandelt hatte; es ſtand aber nicht in feinen Macht 
eine 


wa) 

eine andere Ordnung einzufuͤhrey, und denjenfgen 
* andere. Geſinnungen einzufloͤßen, welchen die Auf⸗ 
rechthaltung derſelben anbefohlen mar. Er ließ. mie 
oberhalb das bequemſte Gemach einräumen. Ich 
hatte von da eine vortrefliche Ausſicht. Aber was 
half fie mir? Der bloge Gedanke, daß meine Vers 
fegung eine fehr lange und vielleicht ewige Gefangen» 
ſchaſt zur Folge haben koͤnnte, mußte inte das fües 
- ik Vergnügen vergällen, . Er} wirde allen Muth 
verloren haben, wenn ich nicht die Hoſnung gehabt 
baͤtte, mich einmal ſelbſt in Freyheit ſehen zu kön⸗ 
nen. Ich merkte, daß ich meine Freyheit von nle⸗ 

mand, als von mie ſelbſt, etwärten duͤtſte; und 
von der Zeit ar dachte Ich auf Mittel, es ins Ent 

"zu fegen. ’ 

Ich fah täglich einen bejaprten Geiſtlichen in 
dem zur Feſtung gehörigen Garten ſpatzleren gehen, 
und erfuhr, daß berfelbe ſchon ſeit langer Zeit wegen 
des Janſenlſmus gefangen fäße, Der Abbe von Et. 
Sauveut, ein Sohn des ehmaligen Lieutenante 
zu Vincennes, Hatte die Etlauhniß, In biefern Sars 
gen mit ihm dufartimen zu konimen, und er machte 
* fh diefelbe oft. gu Nuge. Unſer Janſeniſt lehtte 
dabey die Kinder eines von den Kuechten leſen und 
ſchteiben. Sowohl der Abbe. als die Kinder gin⸗ 
gen bey ihm aus.und ein, ohne daß man fehr auf 
. Pe Acht gegeben haͤtte. Ohngefaͤhr um «ben die 
Krßer Theil, | > - Bu 


es) * 
Zeit, ba derſelbe feinen Spabiergang hlelt, wurde 
and id) in einen anfioßenden Garten geführt, der 
ebenſalls In dem Berirk der Zeſtang lag Hert 
Berr yer hatte Befehl gegeben, dag man mid 
täglid, ided Otunden in demſelben zubringen fiehe, 
um friſche Luft zu fHöpfen, und meiner Geſandheit 
wu pflegen. Zween Kuechte holten mid ab und 
begleiteten mich. Der Xeltere von Beiden erwars 
tete mic bisweilen im Garten; und der Jüngere 
Äffnete die Thuͤre meines Gefängniffes allein, Ich 
fuchte eine Zeit lang eine Gewohnheit Daraus zu ma, 
Gen, daß ich geſchwinder die Treppe hinunter lief 
als er, und ohne auf ihn zu warten, verfügte ich 
mid zu feinem Kameraden; wenn er dann in den 
Garten kam, fo fand er mich allezeit bey demfels 
ben. 

* Einsmals faßte ich den Entſchluß, es koſte auch 


Bons es wolle, durchzugehen. Kaum hatte er meine 


Thuͤre eröffnet, fo flog ich die Treppe hinunter, noch 
ehe er fich einfallen lleß mir aachzufolgen. Ich vers 
riegelte eine Tpäre welche ſich dafelbft befand, m 
mit dfe beiden Knechte, fo lange, als ich . 
meine Freyheit bewarb, nicht zuſammen Tome 
konnten. Ich mußte durch vier Schildwachen. Die 
erſte ſtand am der Thuͤre, durch welche man aus dem 
Befungsbau kommt, und die beſtaͤndig verſchloſſen 
iR. Ich Hopfe an, man macht auf. Ich frage 


D 


en») . 

"Süptig nach dem Abbe von St. Sauvenr, und 
fage: „Schon zwey Stunden wartet unfer Prieftes 
rm Sarten auf Ihn, ich ſuche ihn aller Orten; 
aber et fol mit meine Muͤhe bezahlen mäffen.® 
Ich ging dabey immer mit ſchnellen Schritten fort, 
Wie ich Über den Schwibbogen, Aber welchem die 
Ur iſt, — war, ſo kam ich an die. zweyte 

Schildwache: ich fragte fie, ob der Abbe von ©. 
Sauvenr ſchon lange hinaus fey? Sle antwortete 

“mir, fie wiſſe nichts davon, und lieg mic) paſſiten. 
Die naͤmliche Frage that. ih auch an bie dritte 
Schildwache, die auf der-andern Seite der’ Züge 
bruͤcke fand, und auch diefe wollte nichts von dem 
Abbe gefehen Haben. „Ich milk Ihn Bald haben,“ 
fügte ich, und fo lief und.fprarig ich voller Fteuden 
sole ein Kind, und Faın endlich an die vierte Schilde 
mache, die eben fo wenig als die drey ander dawi⸗ 
der eimumwenden hatte, daß ic den Abbe von St. 
Sauve ur ſuchte, und der es ‚gar nicht in den 

Sinn tam, mic, für einen Pi fangnen zu Halten, 
Sch hede den Thuͤtriegel aus, made mid; drüber 

vbinaus, eomme ihnen aus dem Geſichte, und bin 
frey. 

Mein Gott! mern ich daran gedenke, fo bin, 
ich noch vol Dankes, und eben fo Freudetrunken, 
als damals. Der asfle Junli 1750 war der gluͤck⸗ 
liche Tag, an welchem ich ensfprang , nachdem ich 

a 


ee») 


ga scan Dat u Scmans fans Si, 
gen parte. 

Iq lief querſeid ein und durch die Weingäre 
ten, und fuchte, fo viel moͤglich, vom der Heer⸗ 
fteahe abnfommen. Endiich erreichte ich Paris, 
kb gerioß Bafelbfk, nach einer wierzehnmanatlichen 
Sefaagenſchaft, im Werburgenen das Städt der 


Anfangs wer 66 fh ld, ne Gerllhe Bel 


'Aeln, fe war von. keiner langen Dauer. 


Es kam mir bald eine Umuhe an, ih maß 
mich zu etwas entſchlleßen; was folte ich ae 
fangen, was folte aus mie werden? Ich fonute 
wir wohl vorfiellen, daß man mich aufſuchen, 
und, falls man mich.ettappte, defüt ſtrafen würde, 
daß ich mich der Tyranney eines unserfähnlichen 
Weibes entzogen hatte. Das wußte ich gewiß, daß, 
wenn ich mich ſehen liehe, ich auch entdeckt ſeyn 
würde. Und weh id ſiachtete, fo war ich in’glele 
Ser Gefahr. Außerdem waren auch meine Um⸗ 
fände nicht fo befhafjen, daß ich die Hauptſtadt, 
an die mic) ohnehin meine Neigungen banden, were 
laſſen konute. Sollte id) dann alle Bande zerreiſſen, 
dle mich feffelten ? ober follte Ich mich Immer im 
Verborgnen halten, und mid) felbft zu einer Gefan⸗ 
genſchaft verdammen, die nach graufamer: geweſen 


ca) 


feyn sohrde, als biefenige, ‚aus weidher Ich entſte 
hen war? . 
Wisher hatte ich Bios meinem eigenen Kepfe ger 
> folge; ich hatte Urſache, ihm kuͤnftig nicht mehr 
zu trauen, und für diesmal zog ich mein Herz zu 
Mathe: diefes aber war für mich ein eben fo fehlt» 
„mer Wegweifer ; bisher Hatte mich meine alljugroße 
Lebhaftigeeit gu lauter dummen Streichen verleiten, 
Diesmal aber ſtuͤrzte mich meine Redlichteit ins Ver⸗ 
berben. Ich ließ mir einfallen, die Darguife von 
Vompadour nach mie felhft zu beurtheilen ; Ich glaubte 
fie bey ihrer Delitateſſe anzugreifen, wenn ich ihr 
weigte, daß Ich einiges Zutrauen zu ihr Hätte, odet 
daß ich mich wenigſtens nicht vor Ihr fürchtete, noch 
an ihrer Gnade zivelfelte, Ich hoffte Pardon zu 
erhalten, weil Ich ihm ertheilt Haben würde, wenn 
ich an ihrer Stelle geweſen wäre. Damals wußte 
Ah noch nicht, daß die Gefinnungen and Leidenfchaf« 
sen der Menfchen- eine verſchledene Stimmung er⸗ 
bakten, je nachdem fle in einem guten ober boͤſen 
Herzen wohnen. 
Ich ſetzte eine Birtfehrift an den König auf. 36 . 
ſptach darin mir Ehrerbietung von der Madame - 
Pompadour, und bekannte reumuͤthig mein gegen 
fie begangnes Verbrechen. Ich bat, daß fie es dey 
Ser Strafe, die ich bereits ausgeftanden , bewenden 
laſen möchte, oder, wenn auf alle Bähe mit einen 
3 ’ 


ea) 
vlerzehn Monat Tagen Grfängnißfttafe mein Bere 
gehen noch nicht Hinfänglich gebäßet ſey, fo nähne 
ich meine Zuflucht zu ber Guede derjenigen, welche 
ich beleidigt Hätte, und zu dem Erbarmen meines. 
Könige. Am Schluß meiner Bittſchrift zeigte ich 
meinen Aufenthalt mit einer Offenherjigfeit an, bie 
weeinen ehrlichen Charakter treulich ſchilderte, und 
bie allein ſchon eine Begnadigung verbient hätte, 
7 ich jemals eines Verbrechens fähig geweſen 

e. 

Ich hatte auf der Feſtung zu Vincennes den 
Arzt des Königs und der Marquiſe D. Queſnai 
kenuen lernen. Ex bezeigte mir damals einige Theils 
nahme, und bot miir.feine Dienfte an. Ich fuchte 
ihn auf, umd ſtellte ihm meine Bitefchrife zu Er 
verſprach mir, fie zu übergeben; und, leider! hat 
er fein Verfprehen nur allzugut gehalten. - Ih - 
aweifle nicht, daß der König über mein Vertrauen 
anf feine Gnade nicht .follte gerührt geweſen ſeyn; 
allein, es kam ihm gar felten an, daß er den Aufe 
wallungen feines Herzens folgte. Wie konnte ih 
mit wohl vorſtellen, daß er in einer Sache, die ein Weib 
betraf, für welches er-ganz lebte, nur blos fein - 
Herz befragen würde; Hatte ich nicht vielmehr Urs 
ſache zu befürchten, daß diefes Weib feinen auf fo 
grauſame Weiſe beleidigten Stolz an mie raͤchen 
wuͤrde, well ich mich nicht unmittelbar an ſie ge⸗ 


Cs) 
wendet, ober viclleicht auch, wel ich Reim ihrer Unge ⸗ 


rechtigkeit und Grauſamkeit bey dem Koͤnige blosges 
ſtellt Hatte. Aber, wie geſagt, ich war jung; ich kannte 


die Herzen der Menſchen wenig, und noch weniger 
die Herzen der Tyrannen, und Eonnte mir gar nicht 


einbilden, daß diefes Weib, deflen Seele von fo, 
vielen verfhiedenen Eindruͤcken, die täglich auf fie 
gemacht. wurden, ganz vol ſeyn mußte, noch fo viel 


Haß gegen mid, beybehalten follte, daß fie mich un _ 


aufhoͤrlich verfolgen, und wegen einer geringen Des 
leidigung, mit fo vielen Qualen beftrafen könnte. 
Dieſe traurige Erfahrung habe ich nur alzutheuer 
beyahlt. 
Idhh hatte in meiner Biaſſcheift den Ort meines 
Aufenthalte angezeigt. Ich wurde von da abgehor 
let, und wieder auf bie Baſtille gebracht. Anfänge 
lich fagte man mir freyllch, daß diefes blos geſchehe, 
um zu erfahren, auf was Art ich zu: Vincennes ent · 


. fprungen fep; denn es liege gar, viel daran, es zu 


wiſſen, damit die andern Gefangnen ss nicht eben 
fo machten , oder damit man fi von der Tieue der, 

‚ Gefangnenwärter verſichern Ebnhe, ‚wenn fie mic 
etwa meine Flucht erleichtert hätten. - 

Wäre das Leptere der Fall geworfen, fo würde 
ich gewiß reinen Mund gehalten Haben. So aber 
Hatte ich meine Veſteyung blos mir felbft zu danken, 
und ich erzaͤhlte ohne Zuruͤckhaltung, wie ih mic 

DA 
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au derfelben verholfen Hätte, Badbrm Ih mit 
"meiner Erzählung fertig war, fo wartete ich dar 
auf, daß men mir Bert halten, und mid zut 
Belehnung für meine Borpmüthigfeit losiaffen 
warde. Ich wußte noch wit, daß ale dieſe falfche 
Verſorechungen mit zu dem gewöhnlichen Protokol 
gehörten, das man über alle diejenigen Geſangnen 
, füßet, Die wieder in Ketten geſchlesen werben folens 
ohne Zweifel geſchleht dieſes, um das Herz deſte 
meht zu zerreißen, und um das Vergnaͤgen zu has 
ben, bie Leiden, unter denen fie feufien, zu verviel 
fältigen, Diefer Gebrauch, am dem ich mich in der 
Zolge gewöhnt Habe, gehört mit ju der votgeſchrie⸗ 
benen Ordnung, nach welcher man ſich auf der Ba⸗ 
fille zu verhalten hat. . Diesmal gab man mir nad 
erfähter Bedingung, unter welcher man mir meine 
Sreyheit zugeſichert harte, nicht aut diefelbe nicht, 
fontern man warf mic auch in einen Kerker, und 
Heß mich erſchreckliche Leiden aueſtehen, die ich bite 
her noch nicht gekannt hatte. Doch, ic will in 
meiner Erjaͤhlung nicht vorgreifen, 

Mein alter Troͤſter, Herr Berrpen, beſuchte 
mid yon neuem, meine Leiden mir zu erleichtern, 
Den Hofe ſuchte er Gerechtigkeit oder Gnade für 
mich auszurichten, und in meinem Befänguiß fuchte 
er meinen Gchmerz au lindern. I faͤhlte ide " 
nicht fo fehr, wenn er mich feiner Theilnahme ver» 


. os) \ 
fiierte. Seiue Ermahnungen waren fo fanft, und 


“feine Rathſchlaͤge fo liebrekh.. : &o tie man ihn · 


reden hörte, fe Fonnte man ihm Ins Herz fehem 
O Iht die Ihr dieſen erhabenen Poften Begleitet; 
möchter Ihr doch einfehen, wie iyenig Mühe ea’ - 
Tu koſte, den Ungluͤckſeligen die Lat ihrer Ketten; . 
wuter welchen fie feufjen, zu erleichtern. Ein einzls 
ges Wort würde oft ihte Hoſnungen von neuem bes 
leben, und ihre Thraͤnen trocknen. Es koſtet Euch 
Fo wenig, ta ihren Augen ein Gott zu. fern, warum 

ſeyd Ihe denn fo ofe ihre Genfer 

Da mein Goͤnnet die ausgeſtellten Befehle niet 


. Andern Tone, fo lieh er mi in meinem Kerken, 


ſorgte aber Dafür, daß mir eben die Koſt gereicht 
wurde, die ich vorher hatte; und weil durch wine 
Scharte ein wenig Licht in mein unterlrdiſches Ve · 
baltniß Gel, ſo gab er die Anweiſung, daß man mid, 
wenn {ch es verlangte, mit Büchern, Dinte, Zee 
dern und Papier verfehe, 

36 bedlente mich einer "geraumen Zelt dieſer 
Tl, um meinen Sram zu zerſtreuen. Allein nach 
einem Zeitraum von fechk Monaten erlag ich unter 
meiner Verzweiflung. Das Bild meiner Verfolger - 
tin ſchwehte ſtets vor meinem empoͤrten Geiſt, und 
erregte feinen Abſcheu. Was? Sollte deun mein 
Leiden und Ihre Rachſucht keine Graͤnzen baden? 


‘ Die foredtikhe Wügemißßelt, die vreiglan 


©; 
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aller Qualen, made mi san man: mm 
zerfleiſchte mein Herz. "Mein ganzes Blut war von 
einer allzulang unterdruͤckten Wuth erhigt; und wenn 
wich diefelbe anwandelte, fo wußte ich mie nie 
anders zu helfen, als daß ich meinen getechten Un⸗ 
muth über fie auslleß. Ich machte in. demſelben 
einmal folgende Verſe, und beging die Unvorfich · 
keit, ſie auf den Rand eines von den Buͤchern zu 
ſchreiben, die man mir gellehen hatte: „Um den 
wErhabenften von Frankreich zum Lieb⸗ 


shaber zu haben, hat man weder. Ber - 


„Hand noch Reize noͤthig, braucht man 
weder fen. noch eine Sungfer as 
aſeyn. Der Beweis bievon in Pom p a⸗ 

ydoue® # vo. . 


Ich glaubte nichts weniger, als dag man diefe 
Verſe finden würde. Ich Hatte meine Handſchrift 
fo gut verftele, daß man in der Folge nicht hätte 
ausforfhen koͤnnen, von wem ſie ſey. Ich wußte 
nicht, daß es einer vet frengften Befehle ft, der 

am puͤnktlichſten auf der Baſtille beobachtet wird, 
dag man alle Bücher, welche ein Sefangener zurächs 


\ ®) Sans efprit er fans agremeng; 
Sans &ire ni belle ni neuve, 
En France on peut aroit le premier des amansi 
„ba Pampadous en gft I preure, En 


. 


ex) , 
gegeben Hat, auf das genauefte durchblaͤttert. Mein 
Wächter that ein gleiches mit dem, im welches ich 

obiges geſchrieben hatte, und brachte es dem Gou⸗ 
verneur. Diefer Mann, Namens. Johann ie 
Bet, hätte leicht Die ganze Sache unterdrüden Fine - 

“nen, und vielmehr einen Ungluͤcklichen bedauern 
follen, den feine Leiden allzuſehr erbicterten, als daß 
er. die Gefahr gemerket hätte, in welche er fi 

durch eine dergleichen Unvorſichtigkeit ſtuͤrzen würde. 
Wenn ernur ein wenig Menſchlichkeit beſeſſen Hätte, 
fo würde er es gethan haben. ie fann man aber 
won einem Gouverneur ber Baſtllle eine folche Dens 
kungsart erwarten! So ein Dann, der Berufs habs 
Ber an allen den Grauſamkeiten, die daſelbſt began⸗ 
gen werden, Theil nimmt, muß nothwendig von el⸗ 
dem gefühllofen und. wohl gar graufamen Charakter \ 
ſeyn. Denn welcher ehrliche und gutdenkende 
Mann kann wohl ſein ganzes Leben hindurch die 
ſchrecklichen Seenen des Ungluͤcks gelaſſen anfehen ? 
Johann le Del war in allen Betrachtungen 
feines Amts würdig; er brachte das Buch der Mas’ 
dame Pompadour, in der Abſicht, Für feinen Eifer 
und feine Treue eine Belohnung zu erhalten, Waht· 
ſcheinlich war es ihm auch angenehm, daß er hie⸗ 
durch fich verfichern konnte, daß er mich länger in 
Verhaſt behalten wuͤrde: denn darauf denfen allo 

„feine. Collegen. Es iſt ihnen darum zu thun, daß 


Cs) 


ſich bie Zobl der Gefangenen vermehte *): fie Haben 
biezn keine andern Mittel, ale daß fie ſuchen, dies 
jenigen, welche ihaen Übergeben ſtad, bey ſich gu 
behalten; und biefes wird ihnen ſehr leicht gemacht." 
Da man einmal gefehen hat, von was füt eis 
nem Charakter die Marquife von Pompabouv gewe⸗ 
fen, fo mag man fih vorfteßen, in was fhr eine 
Wuth fie über meine Verfe gekommen ift. Bas? 
in Ketten und Vanden, niedergedrärkt von ihrem 
Haſſe und ihrer Rachſucht, etfrechte ich mich noch, 
thr zu trogen, ſie zu Deleibigen? Sie laͤßt Herrn 
Berryer rufen, zeigt Ihm meine Verſe, und ſtam⸗ 
melnd vor Wuth, ſagte fie zu ihm: „Gier lernen 
„Sie Ihren Elienten Eennent Unterftehen Ste ſich 
noch einmal, eine Fuͤrbitte für ihn einzulegen! ® 
Man kann fi) leicht vorftellen, daß durch diefe 
Begebenheit meine ſchreckliche Lage nicht verbeffere 
wurde; weil fie aber auch ſchwerlich yerfhlimmert 
werden Fonnte, fo wurde dafür Ihre Dauer verlän, 
gert, Ich blieb achtzehn Monat im Kerker. Nur erfk 
nach Verlauf biefer Zeit glaubte Herr Berzyer ee 
auf ſich nehmen zu Eönnen, daß et mir eine Stube 
anwieſe. Er verſprach mir auch einen Aufwaͤrter zw 
verſchaffen, und diefes iſt In der That ein Vorthell der 


7y Weil fe an den far die Sefangenen ausgeſetzten unter⸗ 
dauungctonten ihren Prof — ueb. 


9) 
einem ih ia Sie einee wahren ‚Trap 
gereicht. 
3 base fon oben seſagt, daß de Kaech 
wiemals anf. irgend eine Frage, die man an fie thut, 
antworten. Iht Sefihe if allezeit Anfler, und 


ahre Zunge wie erſtarrt. Es iſt ihnen ausdruͤcklich 


verboten, nicht ein Wort zu ſprechen, ausgenom⸗ 
men, wenn man Die unglädlichen Gefangenen taͤu⸗ 
fügen will: aledann nber zaͤhlet man die Werte, bie 
‚fie auszuſprechen haben, und ein jedes derſelben iß 
eine Nieberträchtigkelt und eine Lüge. Wenn man 
ſo gluͤcklich iR; zur Gnade die Erlaubniß zu eine 
Spaziergang zu erhalten, fo belommt man niemals 
jemand anders zu ſehen, als einen und ebendenfeh . 
ben finerauefehenden Knecht. Eo iſt alfo wirklich 
aine ſeht ſchaͤbbate Gnade, wenn man auf feiner 
Stube einen Menſchen haben darf, mit dem man 
Sprechen und dem man feine Noth Klagen kann. Wenn 


‚man an einem geteruen und gefuͤhlvollen Aufwaͤrter 


einen Trößen, einen Freund finden wuͤrde, ſo wuͤrde 
man zum: wenigſten eine angenehme Erholung Haben; 
aber wie laͤßt ſich fo ein Gluͤck Hoffen? Mir wenigk 
Mens widerfuht es, daß das, was mich auftichten 
ſollte, gerade'meine Leiden vermehrte, 
Ach machte mir dab großmuͤthige Anerbieten 
des Herrn Berryer zu Nutze. Mein unglüdlie 
S. bit. Anmettuna Geite 39er, v- 


N 


\ 
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Ger Vater, der eben fo ſehr als ich ſelbſt Aber mein 
trauriges Schickſal feufzete, würde alles aufgeopfert 
Haben, um mir daffelße zur erleichtern. Er gab mie 


- Beenden Lohn und Koſtgeld für einen Auftwärter her. 
Man gab mir einen, mit Namen Cochar, von 


Mofni gebuͤrtig. Dieſer Meeuſch war gerade fo, - 


wie ich Ihm gern gehabt Härte. Er war guchetzig, 
mitleidig, er ſeufzte mit mir über meine Leiden, er 
theilte fie mit mie, und verringerte fie. Es duͤnkte 
mid, als: od mein Herz, das inie nun nicht mehr 
fo ſchwer war, endlich meine Einblldungskrafe 
wuͤrde blenden koͤnnen, und daß ich es dadurch würde 
dahin bringen, daß ich weniger ungluͤcklich wäre, 
Allein ich wurde nicht lange in dieſem Wahn, der 
mir mein Schidfal Hätte verfäßen können, gelaſſen. 
Der arme Coch ar Fonnte feine traurige Geſangen - 
ſchaft nicht lange aushalten. Er meinte, fenfjete, 
und endlich wurde er frank, Wenn ein Aufwaͤrter 
ſich an einen Gefangenen in die Baftille vermiethete, 
To Hatteer ein gleiches Schickſal mir ihm *). Er konnte 
feine Loslaſſung nice anders als mit ihm zugleich er, 


0) Da ſotche Anfwärter fih Immer bon. der Gefangens 
Abaft zu gelinde Begriffe macten, fo reuete es fie 
gewöhntih gor bald, ſich in diefelbe verfauft zu has 


ven, wurden ungeduldig und überhäuften ihre gefan⸗ 


gene Hertin mit' Bormäcfen, wodurch diefe affo eine 
Quat mehr anf dem Gals bekamen. - "lieh. 





.c#) 
"Gatten, "ober er Rarb’an feiner Seite im Geffhgnf, 
Diefer ungtädliche junge Menſch hatte zu ſeiner Ge⸗ 


neſung ftiſche Luft nöthig, aber fo wohl mein, sis 


fein Bieten und Flehen komite nichts uͤber unfere 
Henker gewinnen. Man wollte mic) an dem To⸗ 
deskampfe diefes Ungluͤcklichen, der neben mir und 
für mic) ſtarb, recht ſatt fehen laſſen, und mar 
brachte ihn nicht eher aus meiner Stube, als in dem 
Augendlick, da er feinen Geiſt aufgeben wollte. Has 
wohl die Inquiſition jemals fo viele Gtaͤuel auf ein 
ander begangen? — — — O Ihr! die Iht dien 
ſem Ungluͤcklichen Euer Mitleid und eine Träne 


widmet, ſtellt Euch vor, role mic. zu Muthe geroes 


ſen ſeyn möge. Ich war nicht firafbarer als er: ee 
wurde das Opfer feines Gelzes, und id) war das 
Dpfer der Ungerechtigkeit und, der Verfolgung. Die 
Empfindung, die diefer Gedanke in mir erregte, - 
mußte natürlicherroeife mich noch mehr beuncnhigen 
und quaͤlen. Er hatte freylich feine Freyhelt nicht, 


"8 giengißen doc) aber auch nichts ab. Er war von“ 


einem gelaffenen und ſtillen Tenrperament; und Ic, 
ich war ungeduldig über die Verfolgung, unter welcher 
ich erlag, und fühlte bey jedem Athemzug eine neue 
Marter. ein Gefühl wurde ſtumpf, ich wurde 
gtaͤmlich, und fah jeden Tag, wie meine Natur 
Ausartete und Ins Abnehmeii gerieth. Dieler 
Menſch Hat jedoch feinen Zuſtand nicht länger Als drey 


w) 


Weonate aushalten Enuen, ant ich hahe 35. Daher‘ 
darin. auggedauert ! Und fein Zuſtand, wie war er? 
39! wiemals habe ich in meiner Geſangenſchaft eine 
Belt b ruhig aaͤsedroqht al⸗ dieſe drey Monate. Das 
mals zum wenigſten war ich noch nicht in einem 

" Kerker angefeffele, lag nad nicht auf ftinkendem 

und fanlem Stroh; bamals war es noch nicht fe 
weit mit mic gefommen, ‚daß ich. meine ekelhafu 
Koſt wir Ratten und. Mäufen thellen mufte;. das 
mals diente mein Leid dem Ungeziefer noch nicht zur 
©peife, ‚welches ip in det. Bolge zernagi hat. — 
— — Ic muß hier inne halten. Das · Herz bticht 
mie bey biefem Gemälde, und doch iſt diefes nur 
ein ſchwaches Bild von allen den Leiden, die ich aus⸗ 
geſtanden habe. 

Die Ungewißheit Aber das Schickſal des armen 
€ oda, x druͤckte mich fehe darnieders und. e6 fehlte 
nicht viel, fo wäre ich unter meiner Träbfal erlegen, 
Ges Bertyer gab mir zu. meiner Zerſtreuung 
dochmals einen, jungen. Menſchen, ‚der beynahe glei⸗ 
Yes Alters mit mir war, zus Geſellſchaſt. Ce 
batte Kopf und ‚Teuer, hatte ein dem meinigen aͤhn⸗ 
liches Verbrechen begangen, und mußte mit. mie 
gleiche Verfolgung leiden. Er hatte einen Brick 
a die Marquiſe von Pompadeur geſchtieben, in wel⸗ 
gem er ihr die Gefinnungen des Volks in Anſehung 
Üer giffnete, und. iht die Manfregefn angas, 

durch 


, \ 83 )- 
aurch welche ſie es wieder auf: ihre Seite Befngen - 
und das Vertrautn bes Königs erhalten Eines und " 
weil Sie Nation doch einmal an fie gebunden fey, fe 
veranlaßte et fie; ſich der Achtung derfelben waͤrdig 
wu machen, und gab ihr vogleid die Wien dann au 
de Hand. 

Diefer Junge Menſch, wit Namen Alesrs, 


aus Cat peutras gebuͤrtig, beweinte ſchen ſeit rey 
Sahren in der Baſtille das Ungluͤck, fo gute Rarh⸗· 


Falagt gegeben za haben.‘ Dich aufseblaſeue Huw 
arte ihm fo.gut wie mie einen unverſoͤhnlichen Haß 
eſchworen, und ließ uns alle belde die Bistungen 
deſſelben empfinden, 

Alle gre Hatte ben wheinehnernn Bereger 
obenfall ·fut ſich züetiich elnuneptien gernuße; wir 
gaben ihm alle beide unſere Ungeduld zu erkennen 


wir uͤbechduſten ihn mit Briefen nid Vittſchtiſten, 


and er wurde niemals darüber verdräßlich, Ce gab 
ans Ndachricht / was für Wege er eingefchlagen, was 


Ps Wemfdungen er unfertwegen übertiommen habe, 
und manchmal machte er ung einige Hofnung. Ende 


Aidy aber brachte er ums die ſchreckliche Nachticht, 


BG unſere Verſolgetin nichts meht von ame wiſſen 


wolle, und, und Ane ewige Mache geſchworen Habt. 
Er vderhehlte uns auch nicht, daß; wenn dieſe Furie 


"wicht: in Ungnade ſalle, oder der Tod fie wegtaſſe⸗ 


wir an keine Eribſung zu denen hanten. 
erſter Theil, € 
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> deln Geſel ſchafter lleß ſich von ſelnem Schenerz 
dahiutelßen. Mey mir brachte der Schmerz eine 
gar entgegengeſetzte Wirkung hervor. Er gab mie 
Muth und alle Stärke der Werpwelfelong, Ein 
hunger Menſch Hat in; einer. ſolchen Lage nur zen 


> Wege vor fih: entweder ſtetben, oder ich retten. 


din jeder, der nur einigermaßen einen Begriff hat 
don det Lage due Baſtile, von ihren Ringmauern. 
Ween Thhrmen, von der Zucht, die Darin einger 
füßer iſt, und voch den uuglaublichen Maasteseln. 
weiche der Defpotismnd verptelfältiger.Hat, um feine 
Sqalachtopfer defto ſicherer darim zu verwahren, 
muß denjenigen für raſend Halten, dem nur der Ge⸗ 
varte eiakommt, zu entriunen, und muß Witleiden 
quit dem haben, der fo ganz von. Sinnen iſt, um 
dieſem Gedanken nachzahaͤngen. Ich mar ieh 
Hert über mich ſelbſt als ich mich ben bemfelben 
verweilte, und man wird gleich fehen, daß man ' 
‚ ‚eine nicht gemeine Seele und einen ziemlich großen 
Gelſt befigen muſſe, um fa ein Project zu entmer⸗ 
fen, einzuleiten und auszuführen. \ ö 
Iq bleide Hier ſtehen, um meine Lefer zu erlan 
mern , daß ich geſchworen habe, nicht ein Wort ver⸗ 
zubringen, das nicht der firengften Wahrheit gemaͤß 
..$9. Sie mögen vun, wenn fie meine folgende Er⸗ 
” zäplung leſen werden, glauben, fie feyen in eine 
nene, Welt verſeht, ober fie mögen mir eine masiſcha 


[u 


Kraft beplegen: genug, ich laſſe ſie denken, was fie 


wollen, und fahre in meiner Erzaͤhlung fort, 
VDaran durfte man nicht einen Augenblick den⸗ 
ten, daß man durch die Thore entrinnen wollte; alle 


Sbyſiſche Unmüglichkeiten trafen bier zufammen, um 


Defes unthunlich zu machen, &s blieb alfo nichts 
übrig, als der Weg durch dle Luft. Mir. hatten 


‚war in unferer ‚Stube einen Kamin, wovon die. 


Zugroͤhre oben zum Thum hinansgieng. Adein es 

waren im derſelben, ſo wie in allen andern in der 
Baſtille, fo viele Gitter und Quereiſen angebracht, 
daß an manchen Orten ber Rauch ſelbſt kaum durch · 
tommen konnte. Wenn wir nun auch bis oben anf 
den Thurni gekommen wären, fo hätten wir unter 
ins. einen Abgrund von beynahe zweyhundert Fug 
Tiefe gehabt.‘ Unten war erſt noch ein Graben, der 


J 


mit einer ſeht Hohen Mauer eingefaßt mar, und 


Über die man hinaus mußte. ir waren allein, 
Hatten weder Werkzeuge noch Materialien, wir wur, 
den faſt Tag und Nacht behorher, und überdieg 
ſtand eine Menge Schildwachten aus, weiche die 
Baſtile umtingten, und fie gleichfam zu belagern 
ſchienen. 

©o. groß auch dleſe Schwierigkelten und Gefahr 
geh waren, fo feprechten fie mic) doch nicht ab. Ich 


amtdedte mein Vorhaben meinem Kameraden; er 


ghaubte, ich ſey toll, und gab für feinen Theil ale 
B ö €a- 
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Hofnung auf. Iqh blieb alfo allein bey meinem 
Worhaben, dachte es darch, überlegte die urigeheure 
Menge Schwietlgkeiten, die mir im Wege Randen, 
hind fat auf Mittel, ſte zu heben. Wenn etwas 
dabaus werden follte, fo mußte man ungeachtet der 
häufige eifernen Gitter, die im Wege landen, den 
Säotnftein Hinauftlettern, und vom Thurm Heruns 
‚ter In den Graben fleigen: hiezu brauchte man eine 
Dtricklelter von menigfiens 200 Fuß Länge; dann 
noch eine, die nothwendig von Holz feyn mußte, um 
Über die Mauer zu Eommen. Sn Fall mın, daß 
ich mir ale Materialien dazu verfhaffen würde, fo 
durfte Bein Menfd) etwas davon merken; ich durfte 
bey meiner Arbeit keinen Lärım machen, mußte afle 
"meine Wächter verbfenden, und machen, daß fle 
mehrete Monate hindurch weder hoͤreten noch fähen; 
was weiß ih? ich mußte unpäpfige Hinderniſſe vor⸗ 
aus ſehen und bey Seite ſchaffen, ſo wie fie täglich 
und alle Augenblick nad) einander und eines aus dem 
“andern entflanden, und mußte melne Arbeit ausſe · 
gen und unterbrechen; "das war wahrlich einer der 
allerkuhaſten Plane, die Jemals die Einbildungs · 
kraft ausgedacht und der menſchliche Fleiß Ins Were 
gefegt hat: und, Leſer, dieß alles hab’ id) gethan, 
und ſchwoͤte noch einmal, daB ich nichts als bie teine 
Wahrheit fage. Ich wid nunmehro alles iufän 
lich erzählen. 


Be 


„Bor. allen Dingen mußte ein Ort aucfindig age 
macht werden, wo wir unſete Werkeuge und Mas 
terialien, wenn wir anders, fo glücklich ſeyn foltten, 
welche iu bekommen, verbergen konnten. Nachdem 


ich lange. hin und Her gefonnen hatte, fo Fam ich auf 


einen gluͤcklichen Einfall, Ich hatte In der Baſtille 
in mehreren Stuben logirt, und ſo oft eine Stube 
unter mid oder Aber-wir beſetzt war, ſo konnte ich, 


wenn es ein Beräufc gab, ganz deutlich unterſchel. \ 


den, in welcher es war, In der Stube, In welcher 


ich damals war, Härte ich jede Dervegung., bie, dep 


Sefangene über mir mache; allein von dem, ber 
unter mir war, Konnte ich nichts bärens.und gleiche 
wohl wußte ih, daß einer unten mir ſeyn mußte. 
Ich grüßelte der Sache nach, und Fam auf den Ger 


doanken, daß vielleicht ein doppelter Boden zwiſchen 


ans beyden ſeyn loͤnnte. Um nich davon zu uͤber · 
zeugen, bediente ich mich folgenden Mittels. 


Es war In ber Boftille eine Kapelle, mp alle 
Zage eine und Sonntags deep Meſſen gelefen wurden. 
In dieſer Kapelle waren vier Fleine Hallen, die fa ein 
gerichtet waren, daß der Prieſter niemals einen Ges 
fangenen fepen konnte, und die Gefangenen den 
Prieſter nur von Hinten zu ſehen befamen, und das 
war Durch einen Vorhang, der wur. ſo weit aufarjo» 
ger wurde, Daß fie die Monſtram, wenn ſie empor 
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Sert ver ſchenkte dieſelbe ſowohl v 


ww)» 


gefaften wurde, ſehen konnten. Wer die Meſſe Hören 
wollte, mußte eine beſondere Erlaubniß dazu haben, 
Die aͤuherſt ſchwer erthellet wurde R Her 
als 
dem Gefangenen, ia Ne. 3, der nemlich unter ung 
wohnte. un: 





3% nahm mie vor, wenn ich aus der Meffe 
kommen würde, einen Bli in. bie OStube die 
ſes Sefangenen zu werfen, ehe fie wieder der⸗ 
floffen wurde. Ich fagte dem Alegre, wie en 
mir hiezu behuͤlflich ſeyn kͤnnte. Er folle nämlich 
fein Etul in fein Schnupftuch wickein, und wenn 


2 Da jederzeit nur fünf Gefangene einer Meſſe der⸗ 
wohnen durften, fo konnte die Reihe frehlich niat 
Kt an einen fommen. Tas zu dieler einoran · 
kung Anlaß gegeben, mar, daß einmal ein Gefan⸗ 
genee mitten unter der Merle feine Unſchutd laut 
den Gott dem Aumädtigen betheuerte, den Priefter 
unterdrach, und ifn im Namen des Gottes, welden 
er in feinen Händen hielt, beihmor, mus, ein More 
zum Bewei feiner Unſchuid anzuhören. Gr sende 
aber von dem Gelangenwaͤrtet und, feinen Leuten 
Hald zum Gtinfhweigen gebtacht, und dehmegen Kick 
man in der. Folge rare folde Gefangene der Meike 
deywohnen, bon denen man derſichert war, daß fie 
ie Sqhickſat mit Geduld und Chinfgweigen ertrugen. 
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nair auf dae ywchte Seeckwerk gefotamen fen wär: 
„ben, fofolle er fein Schnupſtuch Beransziehen, hamie 
Bas Etui die Treppe Binanterfalle, und 16 ale / 
dann von dem Knuechte wiederholen laffen. Die 
Kerl hieß Da ragon und iſt voch am Leben. Die 
Fed Meine Paff gelang vortreſtich. WMittienwelle ale 
Daragon nad dem .Erub lief, gieng ich ge⸗ 
ſchwind hiuauf in Dir. , mochte dom Riegel anf, 
und betrochtete die Kühe ben Dede, die nicht mebr 
Als 16 und einen halben Fuß betragen mochte; ich 
- Mächte bie Thuͤre wieder gt, zaͤhlte von biefer Stube 
Bis hinauf in. Die unfeige 32 Otuſen, zog die Hoͤbe 
‚ber- untern Dtude von. dieſet Höhe ab, - mb auf 

bleſe Weiſe fand id), daß zwiſchen dem Moden unfer 
wer Stube und. ber. Dedodet unsern Stube ein Zwi⸗ 
ſchenraum von 5 und: einen halben Fuß feyn mäfle. 
Diefer Zwiſchenraum konnte weber mit Stelnen noch 
mit Holz ausgefuͤllt ſeyn, weil Beides die wsitene 
Decke auberordentlich gedruͤckt haben wuͤrde: ich 
ſchloß alſo daraus, do er vler Buß tief. hohl ſeyn 
muͤſſe. 


Bir wirden older eingefötsfen, und bie Rie⸗ 
gel wurden vorgeſchoben. Ich fiel dem Alegre 
voll von Zuverſicht und Hofnung um den Hals, und 
tuͤßte Ihn mit Entzäden: " „Geduld, Freund, und 
autes Muth; ig m werden achte “ 3 fagıe ihm, 

Er 
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aaa ich bemerkt, und wie ich das Ding ührefehlasen 
Hatte ,. mit dem Zuſatz, daß, weun wir nur unſere 
‚Gehe und Wateriallen verbergen koͤnnten, wir fo 
gut als gerettet ſeyn wärden. .Wos 2" gaber mirt zut 
Antwort, Cie gehen immer noch ıde dergleichen 
Draͤnmere den um? - Stricke, Matetlallen, too find 
fe, wo ſoilen wir fla hernehmen7 „Beide 
mehr, als wit noͤthlg Gaben; Hler-in weinem Moffee 
Mad welche, mehe ale tanfend Ruf lange IE 
wurde hitzig, und war fü voll von meinem Projekt 
. mb von Goende über meine Entdedung, daß ich sole 
ein Begeiſterter redete. Ex ſeh mich Anızon, und 
ifaste mit der beweglichſtee Stimme und der zaͤrtlich ⸗ 
ten Theilnahmo zu mir: Elebet Treund, beſinnen 
"Ste ih, und, ſuchen Sie wieder zu ſich ſelbſt zu 
tommen, In Ihrem Koffte ſollen meht als tauſend 
Buß Stride ſeyn; ich weiß.fo gut wie Sie, mas 
darin iſt; nice ein Dammenlanger.® — — „Ie 
doch habe ich dicht eine große Menge Waͤſche, 
.dreynig und ein halb Dutzend Hemden, vlel Ber 
vierten, Strümpfe, Nahtmägen, und, dergleh 
Ken *)? Können wir nicht welche dataug 
mg ·· 


H Biele wenden bieben, ſagen, daß ih autſneide; fe 
C.. werden nicht beggeifen konnen. mie man eine fg erntau⸗ 
mende Menge Waſche bepfantmen haden fÜnhe ; flewers 

„ en daraus den Schiuß ziehen, das ih fie mix jeha mie 
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Alegre war wole vom Dorner geruͤhet. Er 
"Aaßte auf einmal meinen ganzen Pfar: und meine 
Kntwürfe Hofnung und Freyheit erſterben nie 
mals in dem menſchlichen Herzen. In fm waren 
fie nut — Ich brachte ihn bald in das 


detmeoen dehlege ,weil ih fie fo.eden zur Entwicelung 
meines Mahrchens oͤthig habe. So haden wenigſtens 
die Engländer geurtheilt, als ihnen vor einigen Jah— 
„een eine ansfährtihe Gefdhichte dieſer Ertweihung, ‚die 
in ihre Space aͤbericht worden it, zu Geſichte fan. 
Dein ehrwoͤrdiger und rehtiwafftner Freund, der Kits 
ter von Pougens, der ſich damals zu London aut⸗ 
bielt, erzählte mir: Daß er le unmöglich eines andern 
Hätte belehren fbnnen. Cie laugneten die Möglichfeie 
der Sache, und ſchloſen daraus auf die Unmahrheie 
. ater audern, Dies gieng ganz natärlich zu. Wenn 
auch ihre Garderoben noch fo gut derſehen ſind, fo has 
den fie doch wenig Waſche. Beynahe eben fo iM es 
auch in Paris; Im der Probinz verhält es ſich abeg 
ganz anders. Hier pfiegt man Ach einem ſehr beträdhts 
* Yen, und mandmal erſtaunenden Bogcart anzuſchaf⸗ 
fen. , Wenn man num. bedenft, dak ich in der Prodinz 
auferzogen: worden bin, und dag meine Aeltern, ‚indem 
dh vom ihnen gegangen bin, mich fa bald nicht wieder 
» zaifehen glapbten, fo. wird man Seit begreifen, dak 
weine Angabe der Wahrheit gemäß ſeyn Ehnng, befons 
ders wenn ich noch den Umfrand bemerfe, daß ich nach 
vr Pänderung dont Bergen op Boom m mir Vieles ſehr 
wrhtfeit angeſchattt von > “ 


* 
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nimliche euer, ia welchem Ic} mich befand, Affen 
er hatte es noch nicht fo weit gebracht als ich, ich 
mußte erſt alle feine Zweifel widerlegen, und ihm 
feine durcht Benehmen. „Womiet,” fragto er mid, 
werden wir alledigeifernen Gitter In unſerm Schorn⸗ 
fein losmachen ? Wo werden wir das Holz zur Lei⸗ 
ter hernehmen, die wir nörhig Haben?" Woher alle 
die Werkzeuge, die sole dazu Branchen? Wir verſte⸗ 
hen ja nicht die Kunft, aus nichts etwas zu machen." 
Guter Sreund,* fagte ich zu ihm, „das Geule kann 
alles machen, Die Venpmeißung wird uns ſchen 
welches geben. Laſſen Sie es gut ſeyn, sole Find fa 
gut als gerettet... 


: Bir hatten einen Diſch, der ns uſammenle⸗ 
gen ließ, wenn man zwey eiſerne Kloben herauszog. 
Wir nahmen dieſe Kloben heraus, und ſchliffen auf 
den Quaderſteinen unſers Fußbodens elne Spige 
‚daran. Aus einem Feuerſtahl machten wir iu.wents 
"ger als zwey Stunden ein gutes Federmeſſer, und 
wit dieſem zwey Handgriffe an die Kloben, die vor⸗ 
nehmlich dazu dienen ſollten, daß wir die eifernen 
Gitter in unſerm Schotnſtein damit losmaͤchten. 
Des Abends, wein ſich nlemand mehr nach 
uns umſah, hoben wir vermittelſt unſerer Kloben 
einen Quaderſtein von unſerm Fußboden auf, und 
fuchten auf ben Grund zu hommen. In einex zelt von 
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ſeche Stunden hatten wir ihn durchgearbeitet, und 
fanden, dag meine Muthmaßungen gegruͤndet ge⸗ 
weſen waren, denn es zeigte ſich zwiſchen unſerm 


Fußboden und der Decke unter uns ein leerer Naaum 


von.4 Fuß tief. Wir legten den Quaderſtein wieder 
daranf, als wenn er nicht wäre aufgehoben worden, 


Nach diefer erſten Operation zertrennten wir die 
HOemden und ihre Saͤume, und zogen einen Faden nach 
dem andern aus. Wir knuͤpften fle alle zuſammen. 
und machten eine gewiſſe Auzahl Knaͤuichen daraus, 
ie woir hernach an zween großen Kuäufen widelten. 
Ein jeder Knauf enthielt so Faͤden, feden So Fuß 
lang. Wir dreheten diefe Fäden zufammen, und 
machten einen Strick daraus, ber. ungefähr ss Fuß 
lang war, Aus biefem machten wir eine Stricklei⸗ 
‚Mer, auf der wir uns in der Luft erhalten konnten, 
fo lange wir alle die Gitter und eifernen Opigen, 


die in unſerm Schornflein waren, losriſſen. Diefe - 


Ardels, an die man nice ohne Schaudern denken 
Sam, war die alermühfeligfte von der Welt, und 
koſtete uns ſechs ganze Monate Zelt. Wir mußten 
dabey die allerbeſchwerlichſten Stellungen annehmen, 
konnten es nie Äßer eine Stunde aushalten, und far 
men immer mir blutigen Händen herunter. ‚Diefe 
- Elfen waren ausnehmend.-feft eingefütter, und win 
Aonaten die Kütte nicht anders erweichen, als wen wie 


\ 
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in ans Lech, fo wir hineia gemacht Hatten, ein 
Mund voll Wafler fprägten. 


Man ftelle ſich einmal vor, was fir, eine ne 
ung diefe Arbeit gemacht Habe, wenn man bedenkt, 
dag mir. herzlich frob waren, wenn wir eine ganze 

- Nacht hindurch nur den zwölften Theil eines Zolle 
von diefer Kürte losgemacht hatten. 


So wie wir die Eifen herausgenommen Gatten, 
mußten wit ſie allemal wieder in ihr Loch hlnein fies 
cken, damit bey dem bftern Nachſehen, dem wir 
ausgeſetzt waren, niemand etwas davon gewahr 
wuͤrde, und mic fle alle in elnem Augenblick anshen 
ben Einnten, tern der Fall einträfe, daß wir ent· 
weichen wuͤrden. 


Nach dieſet cangbierigen und grauſamen Atbeit 
machten wir uns am bie Holzleiter, die wir noͤthig 
hatten, um von dem. Graben aus auf Die Dauer, 
und von diefer hinunter in den Garten des Gouver ⸗ 
neurs zu ſteigen. Sie mußte as bis 25. Juß lang 
leyn. Wir wendeten dazu das Holz an, das uns 
zum Hetjen gegeben wurde, Dies waren achtzehn 

« bis zioanzlg Zoll lange Scheite. Wir Hatten auch. 
* Kurbeln und-piele andere Sachen nöthig, bie nicht, 
ohne eine Säge gemacht werden koͤnnen. Ich ver» 
fertigte eine mit einem eifernen. Leuchter aus dem, 
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Stuͤck vom Feuerſtahl, nweiljes mir von dem Feder 
meſſer äbrig geblteben "war. Mit dieſem Stuͤck 
Stahl, der Säge und dem Kloben rauhwerkten 
wir unfere Scheite Holz, fügten die Stuͤcken zus 
ſammen, machten Loͤcher durch, wo die Sproſſen 
durchgehen ſollten, und verſahen jedes mit zweh Bar 
ppfen, damit die Gytoſſen nicht wankten. Unſere 
"Leiter hatte nur einen. Arm and zwanzig Sproſſen 
von funfjehtt Sol, Der Atm war drey Boll dic, 
folglich ftand eine jede Sproſſe auf beiden Selten 


des Arms ſechs Zoll hinaus. An jedes Srhd dr 


Reiter Banden role feine Sproffen an.den Zapfen mit 


einer Schnur an, fo daß man fie zu Nachts. leicht 


fielgen konnte. So wie wir mit einem Stück fer« 
"tig maten, fo verhargen twir es umer dem Buß 
boden. 

Mir dieſen Inftrumenten machten sole unfer 
ganzes Handwerkszeug, und verfahen uns mit eis 
nem Birkel, Winkelmaaß, Richtſcheit, Haſpel ac,, 
und verſteckten, wie man ſich leicht vorftellen kann, 

„alles fehr forgfäftig in unſer Magazin. Es mar das 
bey eine Gefahr, die man vorausfeheh, und derman 
mit der größten Behutſamkeit ausweichen mußte, 
Ich Habe ſchon erinnert, daß außer dem häufigen 
Nachſehen, welches ſowohl die Waͤrter als verſchie⸗ 
dene andere Vediente von ber Baftille oft zuder Zeit, 
wo man ſich⸗ am weulgſten verſieht, ‚Halten, auch 
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N Der Gebrauch Hi, auf das Than und Laffen der Or: 
fangenen und auf Ihre Reden ein aufmerkfames Auge 
qu haben. Wir konnten unfere Arbeit vor ihren 
Augen verborgen halten , Indem wit unſre Haupege⸗ 

-  Päfte nut Bey Nacht trieben, und alles wieder farg« 
fältig bep Seite täumten; denn ein einziger Spahn - 
ober. das Eieitafte Stuͤckchen Holz Hätte uns verraten . 

innen. Allein wir mußten auch die Ohten unfeter 

GSplonen täufchen. NMatuͤrlicherweiſe fprachen wir 

Tog und Mache von unferem Grgenftande, wie 

mußten alſo allen Verdacht vermeiden, ober fir we⸗ 

nigſtens dadutch anf andere Gedanken bringen, daß 
wir für fie eine unverfländliche Sprache führten. 

Bir machten daher ein befonderes Wörterbud vom 

den Namen aller ber Sachen, deren wir uns beblen⸗ 


ten. Die Säge nenntenwir Faun, den Hafpel 


Anubis, bie Kloben Tubal Kain, weil dieſer 
duerft vom Cifen Gebtauch gemacht hat. Das Loch 
im Fußboden, worin wir unfre Materialien ver⸗ 
wahtten, hieß Polyp hem, wodarch auf die 
Hoͤhle des berühmten Cyeloyen angeſpielt wurde. 
Die hoͤlzerne Reiter hieß Jacob, swegen'der Him⸗ 
melsleiter. des Parriarchen gleiches Namens, Die 
Sdoroſſen hießen Zweigen die Belle, wegen ihrer 
weißen Barbe, Tauben; ein Anäulden Zwirn 
der Eleine Bruder, das Federmeffer Turu ıc. 
Wenn jemand auf unfere Otube kam, und der Cine 
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pan maß wurde ettuag dewaht, das im Wege lag, fo - 
fagte er nur: Saun, Anubis, Sacab.ıc., fa 
warf der. Andere gleich fein Schnupftuch oder eine 
Sersfette darauf, und brachte es aus dem Geſicht. 


Wir waren beftändig auf unferer Hut, "und et 
Ziluͤckte um, die Wach ſamkeit unferer Rrebachter uu 
bintergehen. 


Brahpen ir mit den dungen Stiuen f, Bun 


tig waren, fo machten wir uns an die große Strike 
leiter, die wenigſtens 180 Fuß lang feyt müßte. Wie 
fingen an’afle unfere Waͤſche auszuzupfen; Hemden, 
Servietten, Mademägen, Strämpfe, Schlaſho⸗ 
fen, Schmſtuͤcher, alles mußte herhalten, was 
entweder Zwirn oder Seide gab, - Wenn wie ein 
Knaͤulchen gemacht harten, fo verbargen wir es Im 
Polypfem. Und wenn wir eine Hinlängliche Menge 
bepfamenen hatten, fo wendeten wit eine ganze Nacht 
daraun, und dreheten Stricke daraus; ich wette, der 


ef@heße Gebe hite ei Einf mnden 


Sonnen. 


uUnm die Bapifle herum war oben ein Kranz, det 
dtey bis vier Buß’ hetausſtand. Unſere Leiter Härte 
ifo beym Hftiunterfleigen notwendig pic. und ber 
ſchwanken wihffen, und mehr brauchte es nicht, einen 
auch aufs beſte organifirten Kopf ſchwindlich zu mar 


cs) 
Sen, und aus feiner Faſſung zu driagen. Damit nun 
dieſar Schwietigkeit abgeholfen wärde, und feiner 
von uns im Hinunterſteigen den Hals brechen 
moͤgte, fo machten wir noch ein anderes. Beil 360 
Buß lang.  Diefes Sell ſollte uͤber eine Kurbel oder 
eine Art von einer Role ohne Rad gehen, Damit es 
ſich nicht zwiſchen das Rad und die Beiten der Rolle 
hineinzwaͤnge, welches verurfacht haben würde, daß 
dee, welder hinunterſtieg, in der Euft wäre ſchwe⸗ 
bend geblieben, ohne den Boden erreichen zu Eins 
„nen. "Außer diefen zivey Seilen machten wir noch 
werfchiedene kürzere, um unfere Leiter anbinden zu 
tnuen, und auf unvorhergeſehene Bälle damit ver⸗ 
ſehen zu ſeyn. 
Nachdem wir alle unſere Seile beyſammen hate 
ten, fo maßen wir ſie, und brachten eine Laͤnge von 
vlerzehnhundert Fuß heraus. Hierauf machten wir 
amephundert und acht Sproſſen fo wohl für die Holz 
als Strickleitet. Ein anderet Umftand, auf den 
man zum voraus bedacht ſeyn muhßte, war der, Daß 
die Sproſſen beym Hinunterſteigen nicht an bie 
Wauer anſtießen and ein Geraͤnſch machten. Wir 
überzogen fie daher mit dem- Futter von unferw 
Sclafröcden, Werten und Wämsgen, 
Wir arbeiteten an blefen Anſtalten achtzeha 
ganze Monate ; aber dieß war noch nicht alles. Wie 
hatten 
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hatten, wohl: dafür geſorgt, daß wir ten auf den 


Thurm hinauf und. von da. hinunter in den Gras. 


ben kommen Eonnten;, wir mußten aber auch darauf. 
bedacht ſeyn, wie wir wieder aus dem Graben hin⸗ 
aus und weiter Eommen wollten. Hiezu hatten wir 
aweyerley Wege, Der elne war, daß wir auf bie 
Mauer hinauf, von da in den Garten des Gouver⸗ 
neuss hinunter, und dann weiter in den Graben des 
St. Antonıbors fliegen. Allein die Mawer war 
oben beftändig mit Schildwachen befegt. Wir Eonne 
ten zwar eine finſtete und regneriſche Nacht zu unſe⸗ 
rer Flucht waͤhlen, denn aledann gehen die Schild⸗ 
wachen nicht auf und ab, und wir hätten ihnen ent⸗ 
gehen koͤnnen. Aleines konnte jaindem Augenblick, 
da wir unfere Reiſe dunch. den Schornſtein antraten, 
regnen, und bis wir an die Mauer fämen, "wieder - 
Heil werden; wir hätten zugleich gerade dem Ronde⸗ 
Major, der die: ausflähenden ‚Poften alle Augen⸗ 


blide viſitixt, in den Wurf kommen und uns wegen - 
der. Lichter, die er bey fich Hat, unmoͤglich verbergen _ 


tonnen, and dann wären wir ohne: Rettung verlo⸗ 
zen geroefen, 

Der andere Weg harte mehr Siege, 
war aber nicht fo gefaͤhrlich. Er beſtand darin, | 
daß wir uns einen Ausgang durch bie Mauer, welche 
den Graben der Baſtille und den Gräben des: An⸗ 
tonthors von einander ſcheidet, verſchafften. Ich 

Eergter Theil. D 
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‚dachte, daß bey den. häufigen Ueberſchweinmungen 
. der Seine, die alsbann in Diefen Graben ititt, das 

Waſſer wohl das Salz des Mittels aufgelöft Haben 

Ebnmee, und daß wir es dahin Bringen Eimnten, die 

Mauer durchzuſtechen. Hiezu mußten wit eine Pike 

Haben, um damit ein Loch in den Mbrtel zu machen; 
in diefes Loch konnten wir alsdenn die Opigen von , 

zwey Eifenftangen,, die wir aus unferm Schornſtein 


niehmen Fonnten, hineinſtecken und fd die Steine les⸗ 


zeigen. Wir beſchloſſen, diefen fegtern Weg einzu 
flogen. Wir machten alſo eine Pite aus einem 
Nagel eines umferer, Dertgeſtelle und verſahen fie mic 


einem Handgriff. 


Ohne Zweifel fühlet der Lefer bey Erzählung 
biefer wichtigen Operationen alles das, was wir damals 
empfanben, und ſchwedt, ſo wie wir, zwiſchen Furcht 
‚und Hofnung, indem er dem Augendlick entgegen 
ſleht, da wir unſere Flucht beginnen wuͤrden. Wir 
ſetzten dazu den asften Febt. 1756 an, welches ges 
tade der Aſchermittwoch war. Die Seine war dar 
mals ausgetreten, und ber Graben um die Baftilie 


“fo wie der Graben des Antonthots, durch welchen 
wit zu entkommen ſuchten, hielt vier Fuß tief Wafe 


fer. Ich packte in meinen ledernen Mantelfad für 
uns Beide einen vollſtaͤndigen Anzug ein, damit wir 


ums umfleiden könnten, deun wir sw davon 


selon ſeyn mätben, 
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Kiuim Satte man uns unfer. Mlitagseffen. ge 


bracht, ſo fegten wir unfere große Gteicleiter in 
"ben Otand; machten die Gproffen daran, und wer« 


bargen ſie unter unferm Bette, damit der Waͤrter, 
don ders wir den Tag über noch öfter einen Zus 
ſpruch zu erwatten harten, nichts davon gewahr 


wuͤrde. Wir machten alsdann unſere Holzleiter, 


die in drey Stuͤcken getheilt war, zurechte, ſteckten J 


unſere eiſernen Mauerbrecher in ihren Ueberzug, da⸗ 


mit fie: kein Geraͤuſch machen konnten. Wir verſa⸗ 


hen uns auch mit einer Bouteille Wein, um uns 


Stunden lang bis an den Hals im Waſſer twärden 
gearbeitet haden. Nachbem wit alle dieſe Anſtaiten 
getroffen hatten, ſo warteten wir auf den Augen⸗ 
blick, da man uns unſer Abendeſſen wuͤrde gebracht 
Haben: Dieſer kam endlich. 


"Ich files zuetſt den Schornſteln hinauf. Ich Hatte 
einen Fluß am linfen Arm; achtete abet den Schmetz 
wenig. Bald aber begegnete mir ein anderer 


"Zufall, der empfindlicher war; ich hatte mich nicht, 


wie die Schornfleinfeger, gegen den Staub und Ruß 


damit zu erwaͤrmen und zu flärfen, wenn wir neun 


vorgeſehen, der mich beynahe erflicte, auch hatte 


ch nicht, tele jene, lederne Schienen, womit fle die 


\ 


Einbogen und Knie verwahren. Ich wurde an dies - 


fen Gliedern grauſam zerſchunden, und als ich oben 
—A 


z 
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Bfnatıs Fat, ſo ef mit das Wlur von dem Gänden 


und Fügen. Ich lleß hlerauf ein Knaͤulchen Binds 
faden, wovon ich das eine Euderin der Hand bes 
Gielt, Hinunterroflen, Alegre band an das am 
dere Ende einen Strick, an den mein Mantelſack 
eſtgemacht war, ich zog biefen hinauf; machte ihn 
los, und warf Ihn anf bie Platform der Baſtille. Auf 
dieſe Ars zogen role auch wunfere Holzleiter, die bei⸗ 
den Brecheiſen, und ale unfere Bündel hinauf 
Die Strickleiter war das fettes ich ließ davon Das 
eine Ende dem Alegre, um ihm das Hinaufſtei⸗ 
gen zu erleichtern, und hlelt das andere Ende vers 
mittelſt eines · Querholzes das · wir mit Fleiß dazu 
gemacht Hatten, feſt. IA fledte dieſes durch das 
Seil, legte es oben quer über die Mündung des 
Ramins, und fo kam mein Ramerade ohne Biutver⸗ 
gießen hinauf. - Von dem Schoruſtein, wo ich eine 
febe gezwungene Poſitur annehmen mußte, Rieg 
ich hierauf hinab, und fo famen sair alle Beide 
. auf die Platform der Baſtille. . 


Hier legten wir unfere ganze Geraͤthſchaft in 
Ordnung. Zuerſt wickelten tie unfere Strickleiter 
zuſammen, und machten einen Ballen daraus, der 
vler Fuß Im Umfang Hatte, und einen Fug dick war. 
Wir ließen ihn auf den fogenannıen Schatzthurm, 
bet uns zum: Hinanterſteigen ber bequemfte fhien, 
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Faire hiuntertollen, irdem wir dad eine Ende dan 
Son an · eine Dachr inne feſtgemacht hatten. Hlieuauſ 
mwachten wir unſere Kurbel an, und Aileßen das Beil, 
das 350 Juß lang war, daräker gehen. Ich machte 
wit dieſes Seil um den Keib Serum en, und Ale 
gre lleß es, ſo wie ich immer welter hinunter kan, 
nach. Diefer, Worfiche ungeachtet, ſchwankte ich 
doch hey jeder ewehung, Die Ich wachte, in der Luft ‚ 
heram, wad mai: kann id worftellen, wie mir das 
bey zu Muthe yeivefen feyn Hiochte,’ dA ſchon der 
Sedante daran ein Schaudern erregt. Endlich fam 
16 gluͤcklich in ‚den Graben. Alfohald ließ mir 
Alegre meinem, Manselfact und‘ meine andern 
Sachen hinah. Gluͤcklichet weiſe fand Ich einen Keinen 
Huͤgel, der über. dag Woffer empor vagte, wo ich 
diefelbe hinlegen konnte. Endlich folgte mein Pe 
fegefäßste meinen Beyſpiel, wobey er einen Wore 
theil mehr hatte als ich, denn ich zog aus allen Lei⸗ 
besträften das Ende der Leiter an, damit fie nicht. 
ſo ſehr ſchwanken konnte. "Wie bedanerten , daß 
wir" niche im Stande waren, unfer Sell und die 
übrigen Moterialien,; deren wir uns bedient hat ⸗ 
sen, mit for in bringen *). Es find gewiß feltene 
22 


H Am verwichnen 16ten Julit, den Tag darauk, als die 


Baſtiue weggenommen worden iſt, habe ich mich auf 
derlelden eingefunden, und daſelbſt mit einem unde⸗ 


y 
..e#). 

und koſtbate Deufmale det menfchlkhen Snbuftnle, 
und viellelcht gar · einer Tugend, die nur die Liche 
ne Frepbeit gewaͤhren kaun. 

Es regnete nicht wit hoͤtten die Schildwache,· 
die ungelaht ichs Nuthen von uns aufs und abging. 
Auf die Mauer’zu Reigen, und von di in den Gars 


Aöreibtichun Vergnoͤgen meine Gteidieiter, muafte Hole 


feitee, und diele andere den ermähnten Ganen- wieder 
39 ſehen befommen. Sie waren in einem beſendern 
Behaͤltniß eingefloffen, und mar hatte fie als eine 
Koftbarkeit, die Bermundergng und Erftaunen erreget, 
aufbewahet. Man hatte ein proioton dazu veict 
das unter dem Datum vom 27. debt. 1756, bon dem 
Majot der Dakine Ebe dalier und dem Kommirde 
Rohenräne yuterigihnet wor, wadurqch alfo meing 
Erzaͤhlung ihre vole Glaubwurdigkeit erhält. IA Habe 
vafelot auch verfdiedene Winiſterialſchreiten und andere 
mich betreffende Aftenfüde gefunden, von denen ih in 
ber dolge lorechen werde. 


Ale Bier Soden ivurden der Natlonalberfamm⸗ 
fung vorgezeigt, und dieſe hat befohlen, daß fle mir 
ale, ald mein wohlerwardenes Eigenthum, ausgepän 
diat werden fohtem. Mach der Hank wurden Fe im 
inneen Saate zur Schau ausseßett; gesemmärtig. hat 
die Strickleiter eine Peivatperſon in Händen, bie ſich 
vorgenommen hat, durch die bornehmften Städte von 
Branfreig und England zu reifen, und (le ald eins 

der rũhmiichten Teophäen, Die der drenbetz aufgeriche 
tet worden find, vorzujeigen. 
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sen des Gomonmewed gu flüchten, ging ale nice 
‚on. Wir venfuchten daher, vormittelft unſerer Brech · 
wifen,.dns andere oben erwaͤhnte Mittel Wir " 
Singen ‚gerade auf die Mauer, durch welche die 
‚beiden Graben der Baſtille und.des Antouthots von 
‚einander: abgefandest find, zu, und. machten uns _ 
unverzüglich an die Arbeit. Gerade. an. felbigem 
Otte war ein kleiner Graben, eine Ruthe bteit -und 
anderthalb Fuß tief, daher das Waſſer hafelöp un 
fo viel Höher land. An jedem andern Orte wuͤthen 

wir nur big mitten an den Sei im Waſſer geſtanden 
fon, bier aber ging es ung bis an die Schultern. 
‘Es war nur erſt ſeit ein paar Tagen Thauwerter 
"eingefallen, das Waſſer war alſo noch vol Eis; 
wir braten datis neun ganze Stunden zu, der Lefg 
war von der Außer: Hatten Arbeit ganz eutkraͤſtet, 
und alle Glieder ſtarrten vor Kälte, 

Kaum Hatten wir unfere Arbeit angefarigen, ſo 

fah ich dem Nondernajor zwoͤlf Zug über uns daher 
tommen, und, der Schein feiner Laternen fiel gerade, 
auf den Ort, wo wie waren. Wir mußten ung 
nicht anders zu helfen, als daß wir untertauchten,. 
und in Diefer Kunſt übten. wit uns, ſo oft sole dep 
gleichen Beſuche · bekamen, welches die Bat di ” 
durch ehe Malefhehen iſt. 


D4 


cs.) j - 
- % fey mic erlaubt, Hier wech eime-andere Di 
gebenheit von gleichem Schlage anzufuͤhren, die mir 
im erſten Augenblick einen toͤdtlichen Schrecken ein⸗ 
jagte, zuletzt aber als ein Spaß vorkam. Ich erw 
zaͤhle ſie dlos, um meinem Berfpruchen, daß ich kel⸗ 
‚nen Umſtand mit Stillſchweigen uͤbergehen wolle, 
getreu zu bleiben. Meine Abfiche iſt nicht, meine 
Erzählung duch Späße euſzaſtuben, 1 und Lachen 
Im erregen. 


Eine Schildwache, die in einer kleinen Entfer⸗ 
nung von uns oben auf der Mauer auf · und abging, 
kam bis an den Ort, unter welchem wir waren, und 
blieb gerade uͤber mir ſtehen. Ich glaubte, wir waͤ⸗ 
sen entdeckt worden, und ſtand Todesangſt aus. 
Dch merkte aber bald, daß ſie blos in der Abſicht 


hieher gekommen wor, das Waſſer abzuſchlagen, 


oder vielmehr ich fühlte es, denn es ging für meinen 
Kopf und, mein Geſicht Fein Tropfen verlosen; und 
fobald die Schildwache wieder zurückgegangen war, 
warf ich meine Muͤtze weg, und wuſch mir die 
Haate. 


Als wie nah einer neunſtuͤndigen Arhelt und, 
Angſt mit einer unbefhreiblihen Muͤhe einen 
Stein ng dem andern herausgsrifien harten, ſo 
hatten wir ‚endlich durch eine vier und einen halben . 
KBuß dicke Mauer ein Loch gemacht, wo wir durch⸗ 


ev) 
chin; + Schon. war unfer Herz voller Freude, als 
uns eine neue unvorgefehene Gefahr aufſtieß, unter 
welcher wir erliegen mußten. Wir gingen über den 
Antonsgraben, um auf den Weg nad), Bercy zu 
fommen. Kamm waren wir fünf und zwanzig Schritte 
gegangen, fo fielen wir in eine Bafferleitung, die fi 
in der Mitte Befindet; wir harten zehn Fuß tief Wafı 
fer, und unter uns zwey Fuß tief Sumpf, und 
konnten Ans weder bewegen noch die andere Seite \ 
„erteichen, obgleich die Wafferleitung nur ſechs Fuß 
breit ift. Alegre warf ſich mir auf den Leis, und 
brachte mic, zum Fallen; wir waren beynahe dee 
Todes, denk wir Hatten nicht mehr fo wiele Kıöfte, - 
daß mir ung helfen konnten. Als ich merkte, daß 
@. mid, feft hielt, fo gab ich ihm eiren derben 
Schlag, worauf er mic) fahren ließ, und zu gleie 
her Zeit ſaßte ich einen Schwung, und, fam gluͤck⸗ 
lich aus der Waſſerleitung hlnaus, alsdann langto 
ich ine Waſſer, packte den Alegre bey den Haa⸗ 
sen, und zog ihn gegen mich heran. Wir waren 
Bald aus dem Graben hinaus, und Punkt fünf uhr 
waren wir auf der Landſtraße. 

Von einerley Empfindung durhdrungen, fielen 
wit einander um den Hals, kuͤßten und drücken 
ans, dann fnieten wie nieder, und danften Sort 
“perglidg, daß es uns. von fo vielen Gefahren eritke 
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er \ 
, get Haste: Dergleidsen-Eumpändunger.Iffen be 
. fühlen, aber nicht beſchreiten ', 


Hierauf waren wir hedachte, une nmjutfeißen. 
Bor fahen wir erſt, wie gut. es war, bag wir et 
Vorſorge einen Mantelfad. mitgenommen, hatten, 
worinuen die Klelder trocken blieben. Von der Noͤſſe 
waren unſere Glieder erſtarrt, und wir fühlten itzo 
die Kaͤlte mehr, als wahrend ber neun Stunden, 
da wir Im Waſſer und Eis gearbeitet hatten. Reis 
ner von ung, konnte ſich allein aus un! anklelden, 
fondern wir mußten einander helfen: Wir fegten 
uns endlich in eine Halbchalſe, und lleßen uns. 39 
“dem Kanzler des Herzogs von Orleans, Han 
Silpouerte*), fahren. Ich war wehl mit ihm 
bekannt, und konnte auf eine gute Aufnahme rede 
nen. ° Ungtülicher-toeiße war er eben zu Berfailee, 


witr nahmen alfo unfere Zuſtucht au einem ehrlichen " 


“) Mon diefem Herrn Gilhouette haben bie Cets 
tensifder ihren: Namen . Gr war. jugkeih General⸗ 
eontroteur, und, machte ih durch feine, unäberfegteng 

" unfidtigen und Aufert drädenden Sinanjoperatieneg 
10 verhaßt, daß man feinen Nomen aid, ein Schimpfs 
wort gebrauchte. Ein Gefiht ohne Lineamente, hieh, 
ein Geflht & la Silhouerre, Deintieider, die feine Tas 


fihen hatten, hieken Deinefeider Aa Silhouette, wei . 


er dem Bürger feinen Geier Geld in. der Taſche horis 
Nee ud, 
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Mann in der Atep ©. Sermaig, Dun ib denfode 
wohl kannte. Er hieß Rouit, uud war. qus 
Digne in Sanguedgt, feiner Profetien 
Bes: 


Soc Shtaktfe a auf einwal verloren zu ha⸗ 
ben, die tar für die Marquiſe von Pompadoor zu 
atg. Und weil the: einmal fo viel daran gelegen 
war, uns zu peinigen, fo mußte fle freylich (ehe 
gufgebracht ſeyn, daß wit ihr durch unſere Flucht 
ihre Freude geraubt hatten. Außerdem hatte ſie 
auch zu befuͤrchten, wir moͤgten uns an’ ihr täs 
Gen, wir konuten alle die Abfcheulichkeiten, die 
fle an uns ausgeübt hatte, und denen fie nod ame 
dere Ungluͤckiche aufopferte, affentuch bekannt mag 
“den, "Bir fonnten- allen unſern Mitbärgern 
anfere ausgeftandenen Reiten erzählen, und gar 


Seanfreidh, wuͤrde an unferer dreude Theill genoms _ 


men haben. Dies wußte fie auch, und. deswegen 

fon fie niemals jemanden die Freyheit wieder ge⸗ 

ſchenkt haben, den fie einmal har ins Gefaͤngniß 

werfen laſſen: ſie toieß ihnen auf ewig einen Ker⸗ 

er an, wo ie pre @eufger und Ihre Bun auslap 
\ ſen konnten. 


Da wir wußten, was fe beſuͤrchtete, und mag 


für Maaßregeln man gemeiniglich, edgrieff, um ihr 
re Sure zu benchman, fo konnten wit ung maß 


x 
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"sonen daß man 7 ale mögrläe Mähe geben 
wilde; "uns audzueundfhaften. Ich-hatte Feine 

„ Luft mehr, mich ihr zu Fügen za werfen, und mar 
eniſchloſſen, mein Vaterland zu verlaſſen. & 
würde aber unvorſichtig geweſen feyn, wenn wir 
gleich in den erſten Tagen es hätten darauf an⸗ 
towmen laſſen. Wir hielten uns alfo gegen eis 
gen Monat in dem Haufe des ehrlichen Manneg 
auf, der ung eine Herberge gegeben hatte, und 
beſchloſſen, daß wit nicht mit einander zugleich abrei 
: ‚fen wollten, damit, wenn bet Eine entdeckt werden 
“follte, der Andere fein naglaͤck ſich zur Warnung, 
dienen laſſen Ehünte, 


Alegxe reiſte zuerſt ab; er verkleldete ſich in 
einen Bauer, und begab ſich nach Bruͤſſel, ohne 
daß ihm unterwegs ein Zufall aufgeßoßen waͤre. Er 
gab mir hievon abgeredtermaßen Nachricht, wor 
“auf ich mich zu ihm ebenfalls auf ben Weg madıtz, 
- Sc nahm den Tauffheln meines Wirths, der bey⸗ 
nahe wit. mir gleiches Alters war, zu mir, verfaß 
mich mir gedtucten Auffägen, und Aftenftüden 
von einem alten Prozeß, damit ih, im Fall ich 
"Rechenfchaft von meinen Reiſe zu geben Hätte, 'einen, 
ſcheinbaren Vorwand Haben möchte, Ich vertiek 
dete mich in einen Bedienten, ging bei Nacht gus 
Paris, . und wartete einige Meilen davon auf 


ca.) 


die Vakenclermer Landkutſche. Es war auf der⸗ 
felden noch ein. Ping ker, ih nahm Ihn. Etliche 
mak wurde ich von. dem. Yusreitern ausgefragt, 
und ausgefuspt. Sch. gab an, daß ich nach Araftere 
dam ginge, um dem. Veuder des Seren, nach dem 
ich wich nannte, die bey mir habenden Aktenſtuͤcke 
uu uͤberbringen. Durch dleſe angewandte Vorſicht, 
bin ich der Wachlamfeit aller derer, die Vefehl hats 
ten mid) anzuhälten,, . glücklich entkommen. 


Inzwifhen z09 ich mid; doch nicht allezeit fo 
leicht aus der Schlinge... Zu Cambtay wurde ich 
von einem Brigadier eraminirt, Als ich ihm ant⸗ 

wortete, dab ich aus Digne fey, fo wie biefer. Org 
in dem bey mir gehabten Tauffchein angegeben war, 
fo verfegte er, daß er fich daſelbſt zehn Jahre aufs 
gehalten Härte. Sich ſah wohl, daß er fir ih bieräber 
mit mir in ein Geſpraͤch einlaffen tollte, das füe 


mich ſehr verdeäßliche Folgen hätte haben koͤnnen. u 


Ich nahm daher alle: meine Gegenwart des Geiſtes 
zuſammen, und Fam ſelbſt, um ihn auf keinen Arg⸗ 
wohn zu bringen ‚nlt einigen Fragen zuvor, wel⸗ 


he die Luftbarkeiten der dafigen Gegend, und das 


muntere Natvrell ihrer Bewohner zum Gegenſtand 
Hatten. 


Allein, fo gut 4 wie auch zu Seen tonßte, f 
Ponte ich der. Gefahr, für welcher I mic gefuͤrch⸗ 


| ‘ 


* Land 
dige Perſenen bes Orts, die einem ſchwerlich unbe⸗ 


a)... 
„doch nicht eutgehen. Mein angeblichen 
fan befragte mich Über einige ſehr metkwuͤr⸗ 


tet ha 





kannt blelben konnten. Sn meiner Verwirrung *) 
fiel mir die Babel von dem Delphin ein, auf deſſen 
Rüden fi. bey einem Schiſfbruch ein Affe gefluͤch⸗ 


" ar hatte. Das Seethier fragte ihn, ob ihm der Pie 


shus *x) Befantt ſey? „Ja, antwortete jener dreiſt, 
det Poräug If einer meiner beſten Fteunde.* ¶ Auf 
dieſe Worte bob der Delphin feinen’ Kopf in die 
Dohe, und Als er ſahe, daß er nur einen Affen truge, 
fo warf er in ins Waſſer. Ich machte mir diefe 
Lehre zu Nutze, und ohne ihm eine poſitlve Ant ⸗ 
woort zu geben, that ich, Als wenn ich mich auf bie 


Namen der Petſonen, von welchen er mit mie 


ſpraͤch, beſinnen wollte, Sich ſtellte mich ganz ver⸗ 


wundert, daß ich ſie nicht kennen ſollte. „Uebrigent, 


Ängte ich zu ihm, „wann war denn das, wech si 


*) Deine Angft war um fo viel Fr da fr wußte, 
das dieſe Kundſchafter, wenn fle ih eines berdacht⸗ 
gen Menſchen verfihern wollen, allezeit dergleichen dra⸗ 
gen ar ihm thuu, damit fie dadurch Zeit und Gelegen— 
beit vefommen, während dem dr ſich auf eine Antwort 


nr befinnet,. die Verwirrung aus ſeinem Geſichte ju leſen. 


4) glaubte daher, hier eine Shlinge gewahr zu merden, 
und diefe- Schlinge gab mir zu erfennene. daß ich wes 
miäftens verdächtig fegn müßte, 


4) Der Sethafen zu Athen, u. 
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forechen?® Vor achtzehn Fapren,“ Wär bie And, 
wort, Diefes Wort beruhigte mic auf einmal. Ich 

> gab {fm zu bedenken, daß ich damals nur noch ein 
} Rind geweſen wäre, und daß dieſe Perfonen ohne 
3Zguejfel ſchon lange tobt ſeyn müßten. Diefer 
Mann that noch verſchiedene andere. Fragen au 
mich; weil ich aber befürchtete, er mögte es zu weit 
iteihen, fo ergeiff ich die etſte die beſte Gelegenheit, 
dieſes Geſptaͤch, das mfe immer mehr und mehr zur / 
sap fiel, abzubrechen. Ich rufte daher unferm 
LCLondukteur, den ich vorbey gehen fah, und beur⸗ 
laubte mich vou dieſem Manne mit einem großen 
| Sompliment unter dem Vorwand/ daß ich mit dem⸗ 
ſelben noch etwas abzuthun haͤtte. 
Mach meiner Ankunſt zu Valeneiennes ſetzte id 
mid auf den Bruͤbler Wagen, Zwiſchen dieſer 
Otadt und Mons fteht an der Landſtraße ein Pfeis 
ker, auf deſſen einer Seite das framdſiſche und auf 
der anberti Seite das Äterzeichtfche Wappen zu fer 
J hen iſt. Hier in die Graͤnze von beiden Staaten, 
Ich ging zu Fuße, als wir da vorbeh kamen. Ich 
war fo bewegt, daß ih mich nicht enthalten. konnte, 
‚auf den Boden nieder zu fallen, und ver Freude 
bie Erde du kůffen ⸗ meine Keifegefäßrten, bie nidhe 
. mußten, was dies fegn ſolite, feagten mich um die 
urſache. Ich wandte vor, daß ich um eben. dieſe 
Zeit, in einem der derfloßnen Jahre, einem großen 


cc“) .. 
MUngiädte entgangen fep, und daß ich es niemals 
verfäumte, wenn diefe Zeit wieder komme, Gott 


meinen Dank dafür zk bringen. 


Den andern Tag Abends kam Id) In Bröffel an. 
Ich Hatte 1747 mid) fhon das Winter quattal Äber in 
dieſer Stadt aufgehalten,und t war alſo dafeihft befanne. 
Ich flieg im Coffl beym Rathhauſe ab, wo · mid 
Alegre hinbeſchleden hatte, Ich erkundigte mich 
bey dem Wirthe nach ihm, und erhielt zut Antwort, 
daß er nicht wie, wo er hingefomimen ſey. Ich 
that einige andere Fragen und fegre weiter in ihn. 


. Er wollte nicht mit der Sprache heraus; feine Ver⸗ 


legenheit, die ich ihm aus den Augen las, gak mir 
endlich den ganzen Aufſchluß. Ich merkte, was 
meinem unglüdlihen Kameraden begegnet feyn 
müßte, und was duch ich ohne Zweifel zu erwarten 
hätte. Ich that, als wenn ich ganz ruhig wäre, 
und fieß meine Bekuͤmmerniß und Angſt nicht mer⸗ 
ten, beftellte mir ein Zimmer, auf welchem Id) ges 
gen zehn uhr ju Abend fpeifen wollte, und ging als 
ob ich noch, einige Geſchaͤfte Hätte, auf der Ode 
wur Stadt hinaus, 

Alegre Härte gewiß in dieſem Gaſthofe anf 
mich gewartet; er wußte beyläufig, wann ich ankom⸗ 
‚nen ſollte, und wenn er ja eine nothwendige Reife zu 


sun gehabt haͤtte, fo Hätte er mic doch wenlgſtens 
ein 


. cs)» 
ein vaar Zeilen Gntreleffen, warum, und wie fang 
er abweſend ſeyn wärde. Sein gaͤnzliches Stig⸗ 
foweigen, die Verlesenheit des ichs, als ich 
mich nad ihm erfumdigte, die zweydeutigen Aut⸗ 
worten deſſelben, gaden mir nur allzudeutlich zu vor 
ſteben, daß er entdeckt worden ſeyn müßte, und 
daß ich bald auch entdeckt werden miürde Ich hielt 
alſo fürs befte, weiter zu gehen, und ohne Zeitwers 
luſt beftelite ich mis einen Plad in der Antwerpner 
Barte, die punfo nenn Uht adging. Ich sing in 
eine denacharte Cxheiske, ido ich Kisten hingen Om 
woyarden amträf, mit dem ich die Relſe machen . 
foßte. Er hatie fein Weib und einige Aninetioandtr 
dep ſich, die Hrn Befetifchuft leiſteten, Did er abging, 
Da diefer Savoharde. feines Handwerks einn Exhokzb. 
fieinfeger, erfahten Hatte, daß ich mit von dei: Rede 
fenrfellfchaft fern wuͤrde, fo barid er mit wie ac. - 
Ic war, wie gefäst, als ein Dedienter geffeibet; 
feine Kleidung war jemlich fander, und deewegen 
wiaubte er, Daß wir es wohl mit einander auſheben 
ſGnuten; und wir wurden bald ſehr bekannt mit eis 
ander. Er sing nach Amſterdam, und ich war ent - 
ſMloſſen, daſelbſt einen Achern Zufucitsoit zu ſu⸗ 
Sen, Er ſprach ſeht gut hollaändiſch, und bot ſich 
nie zu einem Wegweiſer and Dollmetſcher au. 
Bir ſetzten ans zu Tiſche, ei war fröhlich Aber uns Y 
fere gemochte Bekanuiſchaſt, Pi ab hx va vn 
serftee Theil, 
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sem nicht Sie glurtiiche Gewaͤtheruhe; die er zur Die 
ben ſchien. Unterwegs fragte ich ihn, was es Neues 
au Brüuͤſſel gebe, weil ich, mie ich ihca ſagte, wich 
daſelbſt nicht Hätte auſhalten koͤnnen. Wie erſtaunte 
ich/ als ich ihm als eine große Nenigkeit Die Sraurige 
Mrsehenßele eählen hitte von De ich ber anbere 
deld ſeyn folee 
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gemacht Haben, fo erfcrad ich dach bis zum Tod, 
amd es wurde mir eiskait. Er erzäßlee mir, es wa⸗ 
ten zwey Gefangene aus der Baſtille zu Paris ent ⸗ 
ofen; ber Eine davon wäre hrzlich zu Bruͤſſel 
angefommen, und im Coſſi abgeftiegen. Hier waͤre 
er anfangs als ein Sauer Yekleidet geweſen, man 
haͤtte ihn aber. bald In einer andern Kleidung mit 
vornehmen Militär» und andern Perfonen [papier 
rengehen und fpelfen fehen, . Ein Gerichtsbedientet, 
den man den Laman nennte, hätte Befehl bekom⸗ 
wen, ihn zu arretiten. Diefer hätte ihn, unter 
dem Vorwand, als wollte er feinen Namen und 
Stand auffreiben, mit fi nach Haufe genom⸗ 
men, haͤtte ihn daſelbſt bis den andern Tag einge⸗ 
ſchloſſen, und darauf zum Großvolgt zu Bruͤſſel ger 
bracht, welcher ihn alsdann unter einer guten Be⸗ 
deckung bls an die Thore von Lille geführe, und 

daſelbſt einem feangäffchen Ausreiter, der fie von 


ca) 
SOrÄfel aus Beglelte, autcgelleſurt hattꝛ. Mein 
Dave hard ſagte anbeh hbch, Daß er Diefe Umſtaͤnde von 
dem Vedienten des Lam an ſeinem guten Freund, 


im Vertrauen erfahren habe, weil man nicht gern 


rLarmen von der Sache machen moͤgte, bis man den 
andern Gefangnen auch erwiſcht habe, auf den man 


laure, und der den getroffenen Workefrungen ſchwen⸗ 


Hd) entrinnen wuͤtde. 


Bas empfand ich damals! und wie ſollte ich 
gegen dleſen Menſchen, den ih durchaus nichts 
durfte merken laffen, "eine Heitere und tuhige Wiicttie 


„„ annehmen, da mein Getyfb graufam berroundet, und 
mein Geht fo.beunrußlgt war7 Voll Sammer Aber 


den armen Alegte, und vol’ Beangſtigung we⸗ 


gen meiner eignen Perſon, wurde ich von tauſenb 


Gedanten bis zur Erde gebeugt, und mußte doch ges 


laſſen· ausſehen. Ich Tate:bald‘ meinen Entfehlag: 


Sobald man einmal anf mich gewartet und gelauert 


„hatte, ſo war es unmoͤglich, daß man meinen Meg 


nicht errarhen, und mic anf die Sput kommen ſolite. 
Ohnfehlbat · hatte mich der Gaſtwirrh ih Coffi ers 


annt, und meht brauchte es nicht, daß ich alle Au⸗ 


genblicke in Gefahr war, artetirt zu werden. Da 
unſere unmenſchliche Verfolgerin ben ungluͤcklichen 


Alegte in einen’ fremben Lande artetiren zu laſ⸗ 


ſen gewaßt hatte, Den au allem · faͤhig, um 
2 u u 


‘ 
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ihre Wuth onszuiafien, und es war ausgemacht, 
daß Id) in der naͤmlichen Geſaht ſchwebte ; ich mußte 
alfo einen andern Weg nehmen, und denen, die wich 
auffuchten, und nothwendig glauben iußten, daß 
ih mid nach Amſterdam zuwendete, einen Strich 
durch die Rechnung madjen. Es war mir and data 
«u gelegen, daß ich bey dein Savoharden keinen 
Verdacht erregte, weist ee zu meinem Gluͤcke ann 
ders noch keinen geſchoͤpft harte, Sch fragte ihn, 
06 die Motterdatner Watte über Betzen sp. Boom 
ginge. Er antwortete mit Nein, md. dies wußte 
ich fo gut wie et. Ich that, als wenn ich mich 
darüber verwundette, und fagte, das ich in dieſer 
Stadt einen Wechſel zu erheben Hätte; es thäte inte: 
leid, daß wit nicht mit einander reifen kneiten, uns 
wie verſprachen einander, in Amſterdam wieder zu ⸗ 
ſammen zu kommen. Sobald wir in Autwerpen, 
wo bie Varke aulaͤndet, augekommen waren, ſo 
wvehmn ich von ihm Abſchied, und ſchenkte ihm, um 
Aha wegen des Verluſts meiner Geſellſchaft zu trö« 
fen, einigen Vortath yon Drod, Sqhinken und 
Saueur. Er war über meine Freygebigkeit hoͤchlich 
Tefrent, und zut Dankbarkeit wollte er mic untere 
deſſen, bis Die Varke wieder abging, auf den Weg 
mad Bergen » op» Zoom weiſen. 

Kaum hatte ich iha ans den Augen, fe nahm ich 
einem andern Weg. Sc) His mich nirgends auf, 


. CWN j 
bdis ſch auf bellͤudiſchem rund: uk Waren wat, . 
"Sp war innigſt aͤberneuat, das ich bey der Ankunft 
* der Barke zu Amſterdom eiven Veuͤßler Ansreitge 
.angetzaffen Haben wuͤrde, der wich erwartet, und 
7 durch irgend ein. Mittel dahin gebracht Haben 
woͤrde, mid zu arretiren. Das Unglück des armen 
Alegre war din Beweis, daß der Darum von 
— nice e Hallig war. 


Wey weiner Abreiſe von Paris batte 1 fe 
Lenid'yr ev mir, und bey meiner Ankunft inkönge 
gene ov · Zeom noch einen. Is Iegirte mich In eine 


Edhenns ein. wol bezablte callc act Gole Bihlafe · 


‚gel. Mein erſtes Anliegen wor, daR Kb meinem 
"Water (ansich, Es befremtgte:mid ſebr, daß ich in " 
Druͤſſel feinen Vrlef von Abm autraf; nach der 
Sand habe I erfahren, bafı fis wen einem franzäe 
ſchen Ausreiter, der Vefehl Hatte, meiner zu erinade 
ten, aufgefangen worden find, Ich ſtellte meinern 
Water meine Lage wor, “* farm fein - Herz, und 
wat Überzeugt, daR er dile herzlich gern geholfen 
Hätte. Ich meldsreikn, daß ich im Begritf waͤre, nach 
¶Amſterdam objusehen, mnd bat ihn, feine Brieſe 
dahin zu adöreffisen. Von melner geringen Baer⸗ 
ſchaft mußte ich meinen Platz in der Varke von dere 
-gens op» Zoom bis Amſterdam bezahlen, und dann 
dlieben mir noch drey Livres und zehn Sols Abrig, 
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Sch Serind sine metaen Batet fo bald keine Nach⸗ 
Aicht bekommen, und es blieben mir nicht mehrtalg 
zween Wege übitg,,; eniweder zu bettein 'oder von , 
Dras zu Ieben... Bor demirfieren entfegte ich mich, 
und griff alfo zum-legtern. Ich -haste hiebey mehr 
auf meinen Much als auf meine körperlichen Kräfte 
gerechnet. Die Vdoth fegte mic 'in die Klaſſe der 
Tiere, die Natur: aber parte, mit nicht. Die Orgar 
nen dazu gegeben. Mein Magen nahm diefe trau⸗ 
wige Koſt, bie ich mir bittern -Tpränen "benehte, 
nicht an. Ich hoffte, daß ich die · Naverdaullchteit 
ber Kräuter, und die Schmerzen, die fie mir verur⸗ 
fahten, vermindern wuͤrde, wenn ich einige Dife 
‚fen grobes Kornbtod, das man in der Bandesfprace 
Modenbtod nennt, und das fo ſchwarz umd ſchwer 
wie Torf iſt, darunter thun würde. Ich Faufte 
«mir einige Pfund , und dieß war mein ganzer Vor⸗ 
tat, als ich micheinſchiffte. So war meine Lage 
heſchaffen, als ich nach Amſterdam reiſte. J 
7 Man kann fich leicht vorſtellen, daß ich mich 
micht ſeht um den Umgang-meiner Reiſegefaͤhrten 
‚werde beworben haben. Es war gar zu demuͤthl. 
gend für mich, mich ihnen in meiner Armſeligkeit 
zu jelgen, und ich ſcheuete mich, ihr Mitleiden rege . 
‚zu machen. \ 
So bleibt, wenn man ganz und gar zu nichte, 
gemacht worden ift, und fa zu fagen alles Gefühl 


am) 


onloren hat, Fo noch die Cigentiebe, Atıig, und 
fie allein. hält alke Leidenſchaften aus. Inzwiſchen 
konnte id) doch nicht umhin, daß ich nicht zu Zeiten 
einen Blick auf einen meinen Reiſegefaͤhrten warf. 
Beine ernfihafte und grobe Miene fiel in die. Augen 
“ und machte, daß man ſich vor ihm fuͤrchtete. Er 


sanute ſich Johann Leerhosft aus Amſtet . 


dam, toofelbft: er in einem Keller eine Are von 
Schenke hielt. „ Er hetrachtete mich aufmesffam, und 
fin, als ob er vornehmlich über meine kärge 
Uche Koſt. feine Anmerkungen machte. Nachdem er 
wich germg ausſtudiert zu haben glaubte, fo redete 
er mich mit einem Tom an, der anfangs demuͤthiget, 
zuleht aber Verttauen einflöße, weil es der Ton der 
Wahrheit if. „Mey Gntt,“ fagte ex ſchlecht Franzi 
ſch zu mir, „wenn man Sie effen fießt, fo doͤnkt 
einen, Sie müßten mehr Appetit alt Geld has 
ben.“ Ich bekannte. ihm mit einiger Verlegenheit, 
das er ſich nicht irre Er ſagte weiter nichts; ale 
aber die Efienszeit gekommen war, fo-fährse er mich 
an einen Tiſch, wo. er feinen. Vorrath aufgerifcht 


- Haste, und fagte zu mir: „Ohne Umſtaͤnde, Hert 


Framos, ſetzen Sie ſich nieder:, eſſen und teinten 
Ste mit mir." Von dieſer Stunde an kamen wis 
mit einander ins Geſpraͤche, und ich wurde bald ge ⸗ 
Wahr, daß · dieſer Mann unter feirfer gtoben KHüle 
leaglůcklichſten Eigenſchaften vereinigs hatte. Et 
Sa Eu 
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that Sutes, ohre fich damit groß zu waden, Muß 
aus Neigung ‚. und ſaſt aus Inſtinkt. Wenn er a6 
"that, fo ſchlen es, als od eu es ſalbnt nicht waͤßte, 
noch ſich ein Geſchaͤft deraus machte. Es ſchlen 
bisweilen, als ob er die fo feine Kunſt tyekünde, 
die Empfindlichfeie des Unglüchpen, dem man um 
tee die Arme geeifg, zu ſchonen; allein man: ſah 
wohl, daß es bey ihm blos Natut war. Er bat 
mich um einige kleine Gefolligkeiten, um mid von 
dem Gedanken abzubringen, daß er mic weit gebe 
Here erwiefe, Ih haste ihm geſagt, daß ich ans 
Languedoc wäre; er gah mir zu vernehmen, daß er 
einen Landsmann von mir Senne, der ſich Die arhßtt 
Brende daraus machen würde, mir nuͤtzlich zu ſeyn. 
Als wir in Amperdam angefommen waren, To.Ueß 
ar mic) zu diefem Landsmann, der Markin hieß 
führen. Cs fahd fh aber, daß er as der Ploardie 
wor, übeigeng der unempfindlichſte und widerwaͤr⸗ 
tigſte Menſch, den ich je gefehen habe. Er redete, 
mid) (don fa an, daß ich daraus Me-Angft abnet · 
men fonnte, die er hatte, zu einer guten Handlung 
gesungen zu werden. Ich benahm fie ihm aber 
Bald wieder, indem ich mich ihm empfahl; 


Zobann Teerhorfk, der nidtandeesdaden, 
als daß ih von Herrn Martin Unterftügung 
. am Ueberflaß erhalten würde, wartete auf mic, 


r 
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wir hun koͤnnen, And; Ole foflen zufrieden gettelhe 


URN . 
le daruber ſeine Freude zu bezeugen. Aut umeine 
Niederge ſchlagenbeit und meinen Thraͤnen keunte er 
leicht auf meinen klaglichen Zuſtaud fließen. Das 

Sddht edliche deſſelden Meile fich mir damals auf allen 
‚einen Seiten vor; Dahin gebracht, daß ich mein 
Baterland ſliehen mußte, allein in einem fremden - 
Lande, von.den Meinigen mehr als 300 Meilen 


weit entferng, ohne Meoftand, ohne Geld, ohne 
+ Beeunde ,. ohne Shunge, was ſollte que mir wer, 


= den? Dein grotzmuͤthiger "Holländer konnte Teiche 


ſehen, wie mie zu Muthe war. Er kam zu mit, 
nohm mich bey der Haud, und ſagte; „Nicht ges 
welnt, ich will Sie nicht verlaſſen. Rrig bin ich 
wicht, aber das Hetz iſt gutz role wollen «hun, nad 


werden." Er ſorach gleich mis feiner Frau, und 
Beide machten mir, vermittelſt einer Matratze, die 
fie aus ihrem ‚eigenen Bert nahmen, ein Lager in 


. einem Wandſchrank. 


Grauſame Menfhen, bie Ihr mir mein Leben 
erbittert uud durch eing Menge Groͤuel and Rie⸗ 
dertraͤchtigkelten, bie ich In der Folge noch erzählen. 

„ werde, wich gleihfam von ber ganııa Natur adger 

“ fondere Habt, Euch wird die Schilderung diefer fa 

edlen und ungefänfielten Wohlthaͤtigkeit zur Laſt 

fen: wenn Ihr die Erzählung meiner Leiden auf 
Es 


, 


x “ . 
ger:mäßfet; ſo wird Tuer Geroiffen Euch Eure Wen, 
folgungen vorhalten. Unterdruͤcket wenlgſtens Eure 


* Geroiffensbiffe nicht mehr. Jetzo, da die Werbien« 


bung von Euch voräber I, fo muͤſſet Ihr derem 
pmpfinden. < Hoͤret fle an, ſptechet / aͤber Euch ſelbſt 
das Urtheil, und verdammet Euch juerft, ‚che Euch’ 


alle Herzen Indem Augenblick, da Ihr mir. den 


Drund nicht verftopfen önnet, und da ich Eure Na» . 
men und; Eure gegen mich begangenen Verbrechen 


ausſprechen werde, verdammen werben. Hat ich 


füßte es, ich würde es noch vergeffen, daß dieſes 
Gericht langſam und ſpaͤt über Euch gekommen iſt, 
und mein zum Mitleid über Cure gegentoärtige Lage 
geſtimmtes Herz würde Euch ruhlg aus Eurem 
Vaterlande wandern laſſen, und.die Bemuͤhnng, 
Euch zu beſtrafen und mich zu raͤchen, gern der alls 
gemeinen: Verakſcheuung, die ers verfolgt... uͤber · 
laſſen. 

Dieſes Betragen meines ehrwruͤrdigen Haue / 
wirths war um fo viel großmuͤthiger, da ich ihm 
nothwendigerweiſe ſeht zur Laſt fallen mußte, Seine 
ganze Wohnung befand in einem Keller, der durch 
einen Verſchlag In zwey · Tholle abgerheike war. Im 
dem einen, welches er ſeine Stube naunte, ſtand 
ein Bette‘, eine große Tafel, und ein Schreibtiſch. 
Der andre Theil wurde zur- Küche gebraucht. Dieß 
war der. ganze Raum, ben Teerharft und feine 
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Han, eine nvangiuſbrlge Tochter, ein Juwelter. 
‚ein. Apoͤtheker, der nie abe, wurde, und ih, 
Inne hatten. \ 


Teert orſt eb es nicht Sep der bloßen Hefe 
„ berge und der Koft bewenden, fondern er ſuchte mich 
auch zu zerfireuen und aufzuheitern; er führte mich 
"auch in die Dorffhenfen, und an öffentliche Org, 
wo er glaubte, daß ich einiges Vergnügen finden 
wuͤrde. Eine jede von ſeinen Bemuͤhungen war 
eine Wohlthat deren Werth ich lebhaft fühlte. Das 
Andenken an den unglädlihen Alegre quälfe 
mid) auf das allerempfindlichſte, ich konnte mir nichts 
anderes vorftellen, als daß unfere unbarmferzige 
Verſolgerin ihn wieder habe in Ketten legen laſſenn 
"und id) wartete mit Schmerzen darauf, daß mein 
Water durch feine, unterſtůtung mir die Mittel ver · 
lchaffete, ihn davon zu befreyen. Wenigftens war 
ih enefeloffen, von meiner Freyſtaͤtte aus, alle die 
Mittel zu verſuchen, bie mie mein Unmuth an da 
‚Sand geben wuͤrde. 


Durch einen Zaſal lerute is einen fehr reißen 
‚Mann lenner, der von Montagnac, meinem Ges 
burtsorte, ber‘ war, Er lanute mich, weil er ſich 
ſchon vor ſehr langer Zeit zu Ampfterdam niedergelafe 
fen Hatte, nicht von Perfon, doch mar Ihm mein 
Bates und meine: aanıe Fawilie ſehr wohl befanın, - 


on) 


‘Say. anders ‘gefiint als Meet Martin, üba⸗ 
bäufte.er wich mis Freundſchaftsberengungen und 
Wohlthaten. Ich mußte mich bey ihm einquerti⸗ 
zen, er lleß mich an feinem Tiſche ſpeiſen, raͤumte 
- mie eine Stube ein, verſah mich mit felfcher Bir 
fe, die ich ſeit vier Wochen nicht auf den Leib ger 
bracht hatte, und ließ mir ein m fanderes Kleid 
machen. 


Diefer techtſchaffene Beanzofe nannte 1 Lupe 
mig Elergue. Eben fo gutmuͤthlg und geſuͤbl⸗ 
‚vol als Teer hof ſt, nahm er eben fo viel Antheil 
an meinem Zuftande, und ſuchte mir denſelben mit 
eben fo rährender, nur mis weit wirkſamerer Sotz · 
falt, zu erleihtern. Er unterhlele In feinem Hauſe 
eine ſeht gute Geſellſchaft. Sobald er von den ab⸗ 
bern Umſtaͤnden meines Schickſals unterrichtet war. 
fd ließ er alle feine Freunde zuſammenkommen, nicht 
ſowohl um le denenſelben zu erzählen und ihre New , 
gterde zu befeiebigen, ale vielmehr um „ich zu beru · 
bigen, und von ihnen zu vernehmen, tie mir zu 
:heifen fepn möchte. Die Aufpebung des Alegre 
au Bruͤſſel fegte thn wegen meiner Perfon ſehr in 
Sorgen. Er nahm daraus ab, was für eine er 
walt und was für eine Bochelt die Merquiſe von 
Pomwadour beſitzen mäffe, und befuͤrchtete, daß ie " 
des, mat ihr ig Drabaut gegen meinen Kameraden 


m)» 


aurzuſthten möglich geweſen war, an seo 7) 
in Holland sun Einnte. 


. Alle waren der Meynung, daß ich nt das ges 
ringſte zu befuͤrchten hätte, daß Die Generalſtaaten 
und das Volk zu Amflerdam das Zutrauen, fo id 
gegen fie gefaßt hätte, Indem ich bey ihnen eine " 
Zreyſtaͤtte und Schutz ſuchte, nicht fo ſchaͤndlich vr⸗ 
wiedern wuͤrden; und alle riethen mir, die Sicher» 
heit, welche ich hier gefunden Härte, in Ruhe au 
genleßen. 


Dieſes alles beruhigte den rechtſchaffenen Herrn 
Elergue Aogniht. Cr befürchtete, Id möͤchte 
mich ſchaͤmen, meine begangenen Verbrechen einzuge⸗ 
ſtehen; denn es war ihm unbegreifilch, daß man 
elnen Unſchuldigen fo ſchaͤndlich verfolgen follte. 

Nach biefem Grundſatz mußte er ſreylich glauben, 
daß ich mich großer Werbrechen ſchuldig gemacht 
Bitte. Einesmals nahm ee mich auf die Seite, und 
fagte zu mir: 


„Eine heftige Leidenfhaft, oder ein Augenblick, 
„da man feiner nice mächrig iſt, haben Sie viels 
utelcht tere führen, und zu einigen Ausfhwelfungen 
„verleiten kͤnnen. Wenn man auch unfchuldtg if, 
„fo fühle man bisweilen Gewiſſensbiſſe. Ich verlange 
Ihnen nicht In das Hern zu fohen. Aber prüfen Sie 


7) 
“uf. Wenn Ole fich ermas vorzuimenfen haben, fo 
„tan ich Ihnen an Orte verhelfen, mp Sie außer 
„aller Furcht ſeyn toͤnnen. Morgen werde ich ei⸗ 
Wnen Schiffekabitan, det naͤchſtens nach Surinam 
Jegelt, mit mie zum Abendeſſen nach Haufe fuͤhr en 
und ich will es leicht dahin bringen, daß er Sie 
an Bord nimmt.“ Ich verſicherte ihm, daß ich 
ihm nichts als die reine Mahrheit geſagt, dab ih 
mir ſchlechterdings nichts vorgumerfen hätte, und 
DAB ich im fefken Vertrauen auf meine Unfehuld bee 
Bosheit meiner Verfolger Trotz bieten zu koͤnnen 
‚glaubte. u 

Ic glaubte es, und während dem ich mid fo 
einfhfäferte, gingen fie mit der (händlichften Ver ⸗ 
ſchwoͤrung gegen mich um. Der franzsfifge Ges 
fondte erniedrigte ſich fo weit, daß er Die Staaten 
von Holland um die Erlaubniß erſuchte, mich aire⸗ 
tiren zu duͤrfen; und dieſer ſtolze Senat, ber ent⸗ 
weder durch Drohungen in die Enge getrieben, oder 
durch ein wenig Gold *) gebleudet worden, ‚beging, 
die Nieverträchtigeit, ſie zu bewilligen. Alle meine . 
Schritte wurden ſo ausgekundſchaftet, daß, ohner · 
¶ 36 hohe mad) der dand etfahren, und Die Veweite dar 

von geſehen, daß die frauzöfifhe Regierung zwey ⸗ 

mal hundert und ſlebenzehn tauſend Liored darauf 


bderwendet hat. Bmegmal hundert und fies 
%. ananjchm-tanfend Linrest " 
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achtet ich zur Votſicht meinen: Namen verändern, 
‚ and einen Brief unmittelbar an mid-hatte addref 
ſiren laſſen, dieſelben doch alle aufgefangen, und 
mir nur det einzige zugeſtellt worden, welcher dientn 
ſollte/ ſich meiner Perſon zu verſichern. Mau faß 
wohl'ein, daß es von-gefährlichen Folgen geiveſen 
wäre, wern man mich: in dem Hauſe des Herrn 
Elergue hätte arretiren laffen wollen. Er würde. 
ein Volk, das ſich mic feiner Fteyheit fo bruͤſtet, zu 
meiner Vertheidigung aufgefordert haben, und man 
waͤre alsdann in die Mothwendigkeit verfegt wor⸗ 
den, die Gruͤnde anzugeben, warum / man mir die 
meinige raubte. Dieſem vorzubtugen, bediente 
man ſich folgenden Mittels: Man ließ mir einen 
Brief. von imeinem Vater zukommen, in welche 
ein an Herrn Mareus Fraiſſinet, Bankier‘ 
zu Anfterdam, ausgefteßter.und auf den,erften Ju⸗ 
nit deſſelben Jahres 1756: zahlbarer Wechſel einges 
ſchloſſen war. : An felbigem Tage ging man mir auf 
Jedem Schritte nach; und als ich mich Morgens um 
zehn Uhr bey dem Bankier einſtellte, fo wurde ich 
arretirt, gebunden, und ſchimpflicherwelſe mitten 
durch das Wolf, dem man weißgemacht hatte, dab 
ih ein beruͤchtigter Boͤſewicht fey, ſortgeſchleppt. 
Der Zuſammenlauf der Leute war bald fo groß, dah 
wir nicht mehr gehen konnten. - Die Knechte, die 
mich begleiteten, und die man-in der Landesſprache 
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Dinbers nennt, waren mit großen Sthcken bewaſ 
met wit denen fie auf die Beute, Die uns mrringe 
ten, und hauptſaͤchlich auf mich hineinfchlugen, das 
mit ich geſchwinder gehen moͤchte. So braten fie 
mich auf das Rathhaus. Daſelbſt war der Zulauf 
won Neugierigen fo groß, daß meine Dinders Ihre 
rägel verdoppeln mußten, um mir Pag zu.mas 
Wen. Ich felöft dekam einen fo gewaltigen Strelch 
in das Geuicke, daß Ich ohmmäcekg niederſank. IH 
weiß nicht, wie lange ich ſo llegen gebfichen bin, noch 
anf welche Art man mich wieder vom Rathhauſe ges 
Drache hatz als id) abet wieder za mic felbfk gekom⸗ 

men war, fo ſah ich mid einfam, auf ein wenig - 

Stroh hingeſtteckt, in einem finftern Kerker! Welch 
ſhreckuches Ewachen! Wer befigt jemals fo viele 
Rebhafsigtelt des Geiſtes, mr das Sqhauder volle in 
feinem ganzen Umtfange ju faſſen Meine Eiubils- 
dungskraft, die ſchon feit langet Zeit mit däftern 
und marteraden Bildern angefüle war, ſchien fit 
"Rh alle auf einmal um ich herum aufzuſtellen, um 
/dadurch mein Hetz zu zerfleiſchen. Ich fand dann 
ba wiederum dieſe abſcheuliche Einſamkeit, dieſe Too 
deoſtile, die mich fo oft ganz zu nichte geinacht hatte, 
ahet ich fand ſie noch viel beugender und ſchrecklicher. 
Kamals Hatte mich doch wenigſtens die Hefnung er⸗ 
haiten, oft fo gar in meinen Banden getroͤſtet. 
Diesmal aber blieb Ai nichts meht uͤbrig, ⸗ 
blieb 
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Gecgen neun ubr bekam ich einen Betas von 
dem framoͤſiſchen Austeiter; der mic) arretitt harte, 
Er nanute ſich St. Marc. Diefer Elende bo⸗ 
fügte mid), um ſich Über meinen Zuſtand zu kitzeln z 


"er beging die Niedertraͤchtigteit, mid mit platten 


ronien aufzuztehen. „Ich ſollte,* fagteer, nicht 
wonders als mic Reſvekt den Stamien der Margulfe 


son Pompadour ausfprechen, fie berlangte mid, 


„blos, um mir eine Gnäde anzuthun; Statt mid 
mu beklagen, hätte ich vielmehr die großmuͤthige 
Hand kuͤſſen ſollen, die mich fhlugs ein jeder ſol⸗ 
ocher Schlag wäre eitie Gunſtbezeugung und bu) 
„Sures,* 


34 (ob seen Re m en BA 
wicht an ; der mir alliuveraͤchtlich war, als daß “ 
ihn einer Antwort gewmärdigt Hätte, 


As unterdeffen Louis Elsigus jmd Ps j 


Ereunde, Die meine Unſchuld kannten, erſahren 
patten, was mir begegnet war, fo madıten fe ſich 
einen Anhang unter dem Velt, zb fingen an «6 


” eufrubegen. Es wurde mir an wien gerhen, das 


man ſchon ein Gemurmel höre, dab alle Bürger” 
meine Freyheit verlangten, das.fe m der Bing 
erũer Theil, 5 


D 


y 
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rung Sqhalb säben, In-meiner-Deefohi das Veiter· 


und Gaſtrecht beleidigt zu haben, und daß ſie des⸗ 
wegen ſogar Genugthuung forderten, Dieſe Made 
richt wat mit entfeglich. Ich bedachte, daß ich in 
den Händen melner Feinde waͤre, daß, wein fie 
ſollten gezwingen werden, don ihrem Verfahren 
Rechenſchaft zi Beben, ed ihnen leicht ſeyn wuͤrde, 


* telnet Leben ein Ziel zu fegen, und, was ſich aldı 


dbann niemand die Muͤhe gegeben hätte ihnen zu wi ⸗ 


derſorechen, aiszufptengen, ich hätte ein großes 


Verbrechen begangen, und um ber Strafe auszu⸗ 
weichen, bdet aus Verʒweiflung, mich ſelbſt ent ⸗ 
telbet. 

¶ Dieſe durcht nahm mir dei ganzen Kopf ein, 
als ich wieder einen Beſuch von dem Ausreiter St. 
Mare empfing. Cr wänfgte mir diesmal‘Stüd, 
daß ih num Hofnung hätte, noͤchſtens auf’ freyen 


Buß geſtellt zu werden, und um fi) wieder mit 


mie auszufößnen, ſagte er, habe er mir da ein Paat 
Loth hertlſchen Schnupftabak mitgebracht. "Man 


witd ſich leicht vdeſtellen, was mir hlebey für ein 


Atgwohn ankam. Gerecht ſchien er mir zu ſeyn; 


"sb er gegruͤndet geweſen iſt/ weiß ich nicht. Dei 


fey indeſſen wie ihm wolle, ich nahm das Geſchenk 


‚an, und in det erſten Aufwallung, da id) ganz von 


dieſen Gedauken eingenonmen war; ſah ich daſſelbe 
Ab eine. Wohlchat an. ein ich muß geſtehen, ich 


so) 
Sara bald:anf andere Geſinnungen. Iſts denn mäge 
lich, daß in dergleichen Augenblicken Das Leben noch 
Meize haben koͤnne? Und iſt denn das Gluͤck des 
Daſeyns fo groß, daß nichts vermoͤgend ſeyn folie, 
es entbehrlich zu machen? Sch warf.den Tabak wea 
aund es iſt leicht eimuſehen, daß ich nunmehr noch 


„weit unruhiger ſeyn mußte, als vorher. Ale Wine ' 


fände ſchienen mis zu beivelfen, daß es auf einem 
¶Meuchelmord angsfepen geweſen war. Den Morgen 
baranf duͤnkte mic etwas Veftemdendes In dee 
Miene meines Kerkermeiſters waht zunehmen, ‚als 

„er in meinen Kerker hineinttat. 


a 


Den folgenden Sag erlebte ich noch einen weir 
grauſamern Auftritt. Abends gegen acht Uhr hoͤrte 
ich elnen ziemlichen rıh, und fahe auf einmal \ 
durch bie Gitter meines Sefängnifies acht bis zen 
* Petfonen, wovon einige geöße Laternen, andre fple 
tige eiferne Stangen und ungeheure Haͤmmer t tru⸗ 
‚gen. Meine Tpäte ging auf, ünd alle diefe Kerl, 
deren Anfehen ſchon ſchreckich wat, umtingten mich, 
ohne ein Wort zu ſprechen. Wie ich ihre Inftrge 
„mente ſah, fo ſuchte ih ſchon zu ertathen, was fe 
‚nes Todes ich erben wuͤrde, und was diefe. Hen⸗ 
ler wohl dabey au thun ‚haben möchten. &s dinfte 
mich, als ob fie, mid) ziemiich lange aufmerffain be⸗ 
eur. ne Pr 40 ihnen u ee 


em 3 


Wer in, ich erwarer nichts andeedt Ri; uhr 


wie gu ahmoorten, fingen ſie an die Mhmeru mole 
wes Kerkers zu beſchen; Id glaubte. fle ſacheen el⸗ 
„wen Det, wo fie einen Rahel elnſchtagen tönen, 
am mich daran ja bänden: (Einige viſſelrten mit 
wWereen Slangen, ob hide etwa Steine les woaͤren 
und andere ſchlugen Kitten Hammer an Die eiſwe ⸗ 
um Gitter. Nachdem dieſe Operationen geſchehen 
Waren, gingen fie wieder von danmın, She det 
Wkunb mufhan un Hate. 


Ich fuht nachgehends, daß diefes die Eerket 
ſaue geweſen ſey, welche in dieſem Lande von n Zeit 
"u Zeit gebalten zu werden pflege Ith Sradhte neun 
Tage in meine Kerter ju, ohne welter eiwas zu 
vernehmen. Man Hatte unterdeſſen bey dem Gene⸗ 
ralgouverneur von Brabant um die Erlaubniß, mich 
durch das kalſerllche Gebiet tranfportiren zu dürfen, 
angeſucht, und man Hatte eine Urſache, am der 
Willfaͤhrigkelt eines ſolchen Mannes zu zwetfeln, der 
nes gegen alle Geſetze Hatte geſchehen laffen, daß man 
‚vor feinen Augen den ungluͤcklichen Alegre auf 
hob. Ich hätte germ den Namen des Gouverneuüs 
verſchwiegen, ja, ich wuͤnſchte, daß ich ihn felbſt 


nicht wüßte, denn es iſt miir ſcheecklich, dem Ma⸗ 
“men Prinz Carl von Lorhringen auozuſpre⸗⸗ 


"en. Es hatte das Auſehen, "als men #6, ſobakd 


— Er . 
4 auf ul anfäine, nichts. Seillies mehe albe; 
und als wenn die beſten umb ethabeuſten Seelen 

. ih felßft verläugneten und unter Ihre Wuͤrde herab⸗ 
festen, wenn die Rebe war, mir zu ſchaden. 


Soebald man Be fatafe Eilanhoit thalten 
batte, ſo brachte man Mir den gten Janlii Tzrße 
Vonvittage. um gehn Uhr, im meinen Kerker einen . 
Iebermen Vuͤetel umd Lpte mir denſelben um Dem 
gelb: zu beiden Deiten heffiben waren große Ringe 

wit Sqleſſern, in welcha man meine Haͤnde elite 
bdloß, ſo dag Fe mia an den Seiten blasen hie 
am, und ſeſtgemacht waren, Und ang dieſe Welle 
wunde ich durch eige recht aucgedachte MDarbarep - 
orauſamet. alg irgend si Diſerwicht hehandelt. Ei⸗ 
mem ſolchen legt man nur Feſſeln an, bey melden er 
"Ole Arme bewegen und, ſich deren, bedienen kannz 
weine Arme gber, waren ſteif, und man kann, ohne 

es zu meebizen, ſich werftellen, was das für eine 
Dartet ſeyn muß. Man beachte mid) hierauf auf 
ine Schleife; ein hollaͤndiſcher Ausreiter und ein 
Dinder fegten ſich mir zu, Beiden Seiten, und fo 
faͤhrte man mich zu meiner smeyten Demüthigung, 
por ben Augen des gangen Amſterdomer Poͤbels vor⸗ 
bey, und betrug dieſen mit dem ausgefprengten 
Fehr; als ob “ einer von- jenen betichtigien 

„sr 


es 


Bbſewichtern ſey, denen niemals ein St eine 
Ferpfatt verwilligte *). 8 


Der meiner Antunft am Safın, traf ih vm 
frangöfifen Austeiter an. Man fölffte mich in 
ein geraumiges Fahrzeug das beſonders fuͤr mich 
gemiethet war, ein, und brachte mich nach Rot⸗ 
gerdam, wo eln anderes bereit war, das mich 
md Antwerpen bringen ſollte. Ih würde . 
richts dawider gehabt haben, wenn meine Wach ⸗ 
ter ſich einen gemaͤchlichen Plag in’ dleſem Gahrzeug 
ausgeſucht Hätten; da abet · in demſelben wenigfiene 
aweyhundert Menſchen Raum gehabt hätten, fü 
Härten fie mie ebenfalls einen- bequemen Pla ‚an 

wveiſen Eönnen: fie. begingen aber die niedertroͤcttige 
Grauſamteit, mich in einen unflätigen und ſuinten ⸗ 


*) Zu, den dielen Infamien, die man gegen, mi vezan 
gen hät, gehört: auch dieſe, daß man mir nitht gefagt, 
wo das Geld von dem Wedhlel, den ic iu "Ampeidan 
den Fraifiniet erbeben font, und 
der zu Brüflek unterſchlagen worden ft; Hingeformmen, 

Auf dar Baftie Hatte ich auezeit das Geld, fp mix mein, 
Vater föicie, richtia empfangen. Der, Regimentsabjus 
dant, Herr ton Eadanac, an den es eingehäntigt wur⸗ 
de, feite «8 dem Poligepfieusenant zu. Ic muß etto 
Biefes Diebſtahls bios den Ahdteiter Gt. Ware jeihen, 
der. mich Nast, alter Recmung damit. aufpeiße, daß: ep 
davon dem Fohann Teerhgrn fing für mich aus 
babten Auslagen berabtz Habe. 





€ m) 
in Winkel zu torefen, ud ſchickten bie Binder zu 
Eſſen zu, mit hin. Ich beſchwerte mid vergeblich 
gegen dieſe Infamie, man hoͤrte mich nicht einmal 
an, und ich manßte in der Geſellſchaft diefes Ause, 
wurfs von Menſchen aushalten. Das war · noch 
wicht alles. Weil meine. Arme angeſchloſſen waren, 
ſo · konnte ich die. Hände: nicht an den Mund brin⸗ 
gen, und: mußte mic alſo zu eſſen geben. laſſen. 
Wie ich ſah, daß dieſe Kerls, deren Unreinlichkeit 
Grauen ertegt, dieſes Amt an. mir verſehen ſollten. 
fo nahm ich länger als vier und zwanzig Stunden; 
nicht das mindeſte zu eflen an: aber den Tag. daranfı 
brauchte. man Gewali. Meine Dinders brachten 
le ein Stuͤchchen Rindfleiſch mit vieler Bruͤhe, 
aahmen es mit den Haͤnden, und ſteckten es mir in. 
dem. Mund. Hierauf nahmen fie. Brodkrumen, 
tauchten ſie in die Bruͤhe, und ſteckten fle mie ebene 
» falls, in den Mund. Waͤhrend dieſer grauſamen 
Operation ſchneute ſich einer var dieſen Kerls mit, 
den Bingern, und ohne ſich abzuwiſchen, tauchte er 
nie denfelben, das Brad in die. Brühe, und hielt, 
mir es vor den Mund, ich wollte den Kopf umdre⸗ 
Ben, aber. es war zu ſpaͤtz ich hatte gefehen, wie: 
er damit umgegangen war, und wit ekelte gewaltig. 
Ih bekam ein- ang, anhaltendes und erſchreckliches 
¶ Krbtechen, und wurde davon änferft, matt.und Eraftlos, , 
Ag ich wich mieden erholt hatte. fo. bat ich mir'g: 

84 


\ „es )» 
gleichfam zur Shabe aus, daß man. mi bie Beffeki 
an Hände und Füße legte, und Dafür den ſacalen 
Shrtel abnägme. Meine Biere wärde vermuthlich 
kein Gehoͤr gefunden haben, wenn nicht ein Bedientes 
des ſranzoͤſiſchen Aucreitrre, den mein Fläglicher Zu⸗ 
Fand. bis zu den Thraͤnen geruͤhrt hatte, über. bie 
bardariſche Behandlung gelaͤrmt, und gedrohet 
hatte, matt ſeinem eignen Meſſer, das er heraucies. 
den Gürtel aufzaſchneiden, wenn man mir ihn nicht 
gheich lobmochen wärde. Man meldete dieſes Bes 
geßren und meine Vitte dem Ausreiter, der ſih mit 
einen Mädchen die Belt’ wertrieh, dag er von Patie 
mitgenommen und zugleich zum Gpionen gedrauche. 
hatte. Auf feinen Befehl nahm man. mir den Guͤra⸗ 
tel ab, und legte mic dafuͤr eine Feſſel am den reche 
ten Arm. Dieſe Feſſel hing vermittelft einer unge 
fäpe einen Zu, langen Kette mit einer andern Fefe 
fe infamımen, wele um, den Inen At, eines mel 
wer Dinder gemacht war. Hledurch wurde ich 
von biefem abhängig, denn Peiner von, uns Beiden 
Eonnte ohne den, andern ſich beroegen noch etwas 
voruehmen, fo. der: Andere, nicht. geſehen haͤttt. 
Nachdem wit im Haßfen zu Rotterdam angelangt 
waten, sfo legte. man, mir den hoͤlliſchen Suͤrtel 
wieder an, weil ih, von einer. Menge Zuſchauer 
begleitet, zu Buß. durch die Stadt gehen mußte. 
Won Hieraus bis Antwerpen mußte Id) Im uuteeſten 


ewBı 

Delte des Schiffes zubringen. Zu Antwityen em, 

sing ums. der Großvolgt von Brabant mit drey Ger 

wichtedienern; dieſe Letztern ſetzten is zu uns in die 

VPoſtchaiſen, mit wurden die Hände Auf den Räcen 
gebunden, und fo fahren wir Bis nach Lille, 


.. Sobald wir hler angekommen waren, fo fick 
der Ausreiter die Gerichtsfucchte, die ung hegleitet 
hatten, wieder abgehen. er für feine Perfon aber 
* fand für gut, in biefer Stadt von feinen gehab⸗ 
tea Strapazen auszuruhen, und mich mittlerweile 
in das koͤnigliche Gefaͤngniß zu bringen, wo den 
Bäder für meine Perfon, haften mußte, Diefes, 
dam, um fid, meiner defto beffer zu verfiern, auf 
den Einfall, mic, an die Kette eines Deferteusg 
' auzufchließen, der zu feinem Regimente gebracht, und, 
den andern Tag gehenkt werden follte. Diefer un⸗ 
gläctlice junge Menſch war. kaum neunzehn Jahr 
alt; wan Eann ſich vorftellen, was für eine Nachh 
wir mit einander. gehabt haben, Mein, betrübter, 
Kamerade ſuchte mich zu verfihern, daß. ich auch 
gehentt werden, würde, und das geringſte, was 
er in Vorſchlag brachte, war, daß wir uns aus une 
fern Hemden Stricke machten, und, ung in orte 
lhalt erhiengen, ' 


Mit folchen Gedanken glengen wir um, als ich, 
Ba Tag darauf gar Portfegung meiner Reiſt abgen 
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Hole murbe; St. Marc ſetzte ſich, nachdem et 
mie vorher zur Vorſicht die Fußelſen Hatte anlegen 
laſſen, in die Poſtchaiſe neben mich. Er hatte Pi⸗ 
ofen bey ſich, fo wie auch fein Bedienter, der nes 
ben dem Schlag herlief, und. Befehl Hatte, auf ‘die: 
geringfte Bewegung, die ih machen wuͤrde, auf 
nid) iu (hießen; dafür, glaube ih, würde ich mich 
wenig gefuͤtchtet haben, wenn ich mich nur hatte 
bewegen Einen. 


Auf dieſe Weiſe kamen wir den‘ ſeigerten Tag 
Vormittags gegen zehn Uhr in der Baſtille an. 
St. Marc wurde wie eine wohlthaͤtige Gotthelt 
empfangen. Alle Feftungsbediente liefen vor ihm 

ö er, um durch ihre Begleitung feinem Einzuge deſto 
mehr Anfehen au geben; fle wuͤnſchten ihm Giuͤck, 
fe umarmten ihn; man machte großes Auſheben 

von der vielen Muhe, die er ſich gegeben haͤtte, man 
bedauerte ihn wegen gehabter Strapatzen; es ſchlen, 
als ob ein jeder dutch irgend eine feine Bemerft 
ihn dafuͤr ſchadloe zu hallen face. Was mich ans 
belangte, fg mutden mir wieder bie Kfelder vom 
Leibe gezogen, dagegen, ® mie das erftemal, halb · 
verfaulte Sumpen, an die Hände und Süße aber, 
Teffeln angelegt, und fo warf man mic in einen 
Kerker auf ein paar Hand voll Sttoh. Ich bekam 
dr naͤrnlichen Waͤchtet wiedet, Arm Wachſawmkeis 


ey . 

ich das vorige Mal entwiſcht war, und bie daſn 
nit deeyruonailicher duterttie belegt worden wa⸗ 
um, . 

34 will wehten gefern wicht mit einer aberma ⸗ 
gen Seilderung meines ſchrecklichen Zuſtandes be⸗ 
ſchwerlich fallen; fe werden fich denſelben leicht ſelbſt 
vorſtellen kinnen ohne daß ich nothig Ba HD 
keiden von neuem vege zu wagen, 


Bier game Monate Hinter elnander lag ich In’ 
Bandeg, und ward der Tyranney meiner unmenſch· 
lchen Verfolger und allem, was mein aa) 
Schreckliches hatte, preißgegeben, 


Ich werde anderswo das wegen meiner ansgea 


, Henne Atteſtat eines Wundarztes tehbringen, und 


man. toird fhaubern, wen man leſen wird, was 
ih damale ausgeflanden babe. Ehre diesmal, wollen . 


, wir es bey dem, was ich von meinen Martern und 


meinen Henkern ſchon sefagt babe, bewenden isſſen 


und ung einen Augendiie bey dem, was mir in 


meinem Kerter Treo und fogar Linderung, vefeaft 
te, verweilen, 


Sa, wahrlich Linderung! “ brachte es, —E 
daß ich mir welche verſchafſte. Natuͤtlicherweiſe 
Konnte ich fie nicht van Menſchen erhalten, von 
deſen war. nichte zu erwarten: tdi, fand ſie abet 


Rn» 


din ber Gepfchaft der jenigen Thlere, vor welchen 
wir ben:größten Abfcheu Haben; ich faub fie, Indem " 
ich mich in ihre Spiele und in ihre Vergnügen 
„gen wilſchte, und. indem ich eg, wenn ich ſe fagen 
darf, dahin brachte, dag fie mich, lichten. Rechts 
heffene Leſer! deren edles und. gefühlvolles Herz 
* ib in meine Lage, feget, und Authell an derſelben 
nimmt, haltet mie die umſtaͤndliche Beſchteibung 
die ich davon geben werde, zu gut. Ohne Zweifel 
Yabt Ihr, im Verdruß über fa viele Orauſamteiten, 
“oben fo wis ich, das Webärfniß gefühlt, dem’ An⸗ 
* Dil der Menſchen zu flehen, und Euch mie den, 
" Xhferen zu troͤſten. 


Ich habe fange Zeit unter. meine phyſiſchen Leig 
den aud) dieſes mitgezaͤhlt, daß ich von einer Mens 
ge Ratten, die in meinem Stroh ihre Zuflucht und 
ihre Nahrung ſuchten, unauſhoͤrlich beunruhigt 
wurde, Oft liefen, fie mir, wenn ich ſchlief, über 
das Geſicht, und verurſachten mir durch ihr Velhen 
einen empfindlichen Schmerz. Da es. nicht In mels 
men Kräften ſtand, fie zu verſcheuchen, und ich ein⸗ 


wal mit ihnen feben mußte, fo kam ich auf den Eins 


falt, fie mir zu Fremden zu machen. Sie wir 
bigten mich bald, mic; unter ſich aufzunehmen, und 
Ahnen Hatte ich die einzige gluͤckliche Zerftreuung zu 
danten, bie ich waͤhrend den fünf und dreyßig Jah⸗ 
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een Meines Unglͤcks genoffen Habe. Diefe merk 


waͤrdige Geſelſchaſt wurde folgentermagen % 


Die Kerker in der Baſtille find afle achtetkigt. 
Der meinige Hatte dritthalb Fuß über dem Boden 
sine Scharte, die inwendig zwey Fuß In der-Länge 
und‘ gegen achtzehn Zoll in der Breite aus einander 
sing, außerhalb det Kerkers aber ſich bis auf drey 
Bog verengerte, Durch dieſe Oeffnung erhieit ich 
das. Wenige friſche Luft und Tageslicht, das mau 


‚mich genießen ließ; die Platte, auf welcher die " 


Sparte auffaß,. diente mit auch ftatt eines Stuhls 
und eines Tifhes, wenn ich nicht mehr auf dem 
faulen und ftinfenden Stroh liegen Eonnte,. und 
mich an die Scharte machte, um feifce Luft zu 
Fübpfen. Ich legte da, um mir meine Feſſeln 
leichter zu machen, melne Einbogen und Arme auf 


die Platte, und indem ich einsmals in einer ſolchen 


Stellung war, ſo ſah ich art det aͤnßern Seite der 
Scharte eine grohe Natte zum Vorſchein kommen. 
Zeh lockte fie, fie ſah mich an, ohne eine Furcht 


> merken zu laſſen; ich warf ihr ſachte ein Stuͤckchen 


Drod vor, und nahm mich in Acht, daß ich fie 
wicht durch eine zu Rare Bewegung verſcheuchte. 
‚Sie kam, nahm das Stuͤckchen Brod, verzehrte 
es ettoas weiter davon, und ſchlen noch elris zu vet 


2° hamgen. Sb merf übe mon eines. hin; je ein. - 
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wenig näßer, dann wieder eins, und noch uäßer, 
und fo noch, andere mehr. Dies banerte fo lange 
Hort, bis ich kein Brod mehr finzuwerfen hatte; 
denn fo wie fie ihren Hunger, geptllc-hatte, fo ſteckte 
fe ‚alte die übrigen Eleinen Viſen in ein Loch. 


Din ändern Morgen Fam fie wieder, und ich 
woar eben fo freygebig; ſch gab ihr ſogar noch ein 
vißgen Fleiſch dazu, welches ſie dem Brode vorzog. 
Diesmal verzehtte fie ihre Speiſe neben mir, wel · 
ihes fie ben Tag vorher nicht gethan Hatte. Den drit: 


"ten Tag war ſte ſchon fo vertraut init inte, daß fie 


Amir die Biſſen, fo ich ihr u aus der Hand 
wegnahm. J 
Ich weiß nicht, wo iht Aunatat vorher des 
iwefen tar, es ſchlen aber, als ob fie denfelben ver» 
ändern, und ſich näher zu mir machen wollte." Sie 
wurde .an beiden Seiten der Scharte ein Lod ger 
wahr; eines davon war ziemlich tief: fie unterfüchte 
fie beide, wählte aber zu ihrer künftigen Wohnung 
das Loch auf der rechten Seite, das ihr am bequeme ” 
ſten zu ſeyn feinen mochte. Den fünften Tag 
ſchlief ‚fie das erſtemal darin. Den Tag daranf 
machte fie mic ſeht fruͤh ihren Beſuch, ich gab ihe 
ein Fruͤhſtůck. Sobald ſie es verzehrt hatte, ſo 
verließ ſie mich, ließ ſich nicht eher als den ‚ande 
Lag wieder ſehen, und kam dann. wie gewoͤhnllch. 


95) , 
Als fie aus ihten Loch/ kam, fo merkte Ich, daß fie- 


nicht allein datinnen wars ic ſah ein Welbchen, 


das nur den Kopf hervotſtreckte, um, wie es ſchien, 
ſehen zu. wollen, was wir mit. einander machten. 
Ich mochte iht immerhin locken, und Brod und 
Fleiſch Hinwerfen, ſieſchten nur ſcheuer zu werden, 
und holte es ‚nicht gleich. Unterdeflen getrauete 
fie ſich doch nach und nach aus Ihtem Loche heraus, 
und holte, was ich ihr mitten in Weg gelegt hatte; 
bisweilen ſtritt ſie ſich mit dem Maͤnnchen, ud 
wenn fie die Oberhand behalten hatte, fo flüchtete 


ſie ſich In ihr Loch, und nahm ihre Beute mit; das 


Männchen fuchte alsdann feinen Troſt bey mir, und 
feoß dem andern. zur Strafe, was ich ihm gegeben 
Hatte, in Eiger ziefnlichen Entfernung vom Loche, 
"damit jenes es Ihm nicht wieder rauen mögte; 6. 


„that aber Immer, als weit. es ihm fein Staͤck zeigte, 


um es damitt zu neden. Es ſetzte ſich alsdann-auf 
feinen Hintern, hielt, wie die Affen, mit ſeinen 
Vorderpfoten das Brod ober Fleiſch, und machte, 
waͤhrend dem es fo knuſterte, ein gelminiges Gefiche 
dazu. Einmal aber uͤberwaͤltigte doch die Seldſt ⸗ 


Ulebe bey dem Weibchen die Schuͤchtetnheit; es 


ſprang ‚hervor, und packte mit feinen Zähnen den 


Dlffen,, welchen das Männchen zwiſchen den feiske 


. gen Hielt. Keines wollte. ihn führen laſſen, und 


das Weibchen, das dem: Loche am naͤchſten war, 
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1 fo 36 Dilnden mie I Bf Hi 


ein, 
Was für einen Contraſt made dieſes sm 


-  folel mit meinen Leiden umd dem Andenken an die⸗ 


ven. 


ihe ſo wehl 308 fs it Kern Ramereten, u 


‚fetben? Im Geräufche der Belt und in fhren Zer⸗ 
ſtreuungen denkt man nicht, daß man ſich bey fo 
„twas aufhalten und dergleichen Vergnuͤgungen ſich 


" garıj überlaffen toͤnne. Doc, ich irre mid. Wer 


„bisweilen in ſich ſelbſt geht, und win gefäßlonles 
Herz bat, der wird fo gut als ich begreifen, wie 
man daran ein Vergnägen finden koͤnne, und wird 
auch die Reize dieſes Vergnuͤgens zu ſchaͤten wiſſen. 
‚Aber alle Betrachtungen beyſeitr, die ung zerſtteuen 
tonmen! Bir wollen ung wieder zu meinen lleben⸗ 
würdigen uud unſchuldigen Geſellſchaftern wid 


Sobald man mir mein Dittagseffen gebracht 
hatte, fo ruſte ich ihnen; das Männchen lief Hex 
bey, das Weibchen aber näherte ſich nach feiner Ge 
Wohnheit Bir mit langſamen und furchtſamen Schrit · 
zei, Endlich aber faßte es doch das Gerz und kam 
du mir heran, und aledann gewoͤhnte es ſich bald, 
mir. aus der «Hand zu freſſen. Nach einiger‘ Bei 


* Sam eine dritte Ratte zum Vorſchein; biefe machte 


nicht fo viel Umſtaͤnde: gleich bey Ihrem ziweyten 
Beſuche war ſie bey dr sole 1m Haufe, und es ge⸗ 


meiner 


RR) 
meiner Jreunbſcaſt und au nitlnen Bunfbeengens 
gen Autheil Haben wollte. Den folgenden Tag kam 
"He in Wegleitung won zwo andern, und diefe 
Beachten innerhald acht Dagei noch Tnf mit, ſo 
daß in · aicht gar vierzehn Tagerr'unfere Gefeltfchaft 
aus zehn grohen Rotten ind mir belland. 


Sch gab einer jeden ihren eigenen Namen; ; and \ 
«6 waͤhrte nicht lange, fo verfianden fie ihn; und 
tkannten einander. Wenn ich ihnen tufte, fo tamen 
fie und aßen mie mit aus ber Schuͤſſel oder auf mel 
nem Teller; allein diefe Vertraulichkeit wollte nik 
nicht behagen; und ich wär wegeh ihret Unreinliche 
keit genoͤthigt, fie fe einen belondenn u » 
deden. iR 


= 36 Hm io gen Fa, bag fie ie uns 
wer dem Hals kratzen liehen, und es ſchien Ihnen 
wohlzuthun. Am Rüden abet wollten fie ſich leo 
mais angreifen laſſen. Biswellen machte Ich chnen 
vum Keitrertrelb ein Sbiel, und ſpielte mie. Werl) 
dd) ihnen einen fehr heißen Biſſen votwarf, po'ſtel 
len die glerigſten daruber her, blenuten Ach), fiheleen, 
und ließen ahn toledet-Fahken; uuntẽrdeſſen hatten id 
andetn, die nicht fa-sefkäpig waten/ gewartet, Any 
nehmen ihn erſt, wenti er abgekaͤhlt sat; fegren 
ſich ſodann in einen Wiakei, und cheilten ihn mie 
ander; Blech 
erſter Tpeil, & 


C:8:) . 
aber Brod in die⸗ Hoberund ließ fr daruach ſoringen. 
Es mar ein Weibchen darunter, dem ich wegen fels 
rer, außerordentlicen Munerkeit den Damen Raw 
Pine... Hyrondellaggepeben hatte.. Mit dieſem 
wohn id; ungemeln gern dieſe Uebung vor. Es 
war feiner Ueberlegenheit Über Die andern ſo yeroiß, 
daß es niemals darnach fprang, wenn ich Ihnen et⸗ 
was hinhielt. Es nahm gerade die Stellung an - 
wie ein Hund, wenn er ein Wildpret ftellet, und 
lleß nach dem Viſſen in die Hohe ſtringen, wer da 
won, Sobald ihn aber eine erlangt bätte, ſo 
imachte es einen Sprung, und nahm ed mit ſeiner 
Schnauze der andern in der Luft weg. Wehe der, 
Ste es nicht fahren ließ, dend alsdann packte fle dies 
felße beym Halſe, und biß fie mit ihren Zaͤhnen, die 
fo ſpihig wie Nadeln waren, durch und durch. 
Diefe ſchriee vor Schmergen,. und ließ. ihte Beute, . 
jehren; und während dem fie ſich an irgend einen . 
Hrt machte, um ſich van ihren Wunden zu kuriren, 
Rh ſich Ropino Hyrondelle Ben Ren Zub 
ſqhmecken. 
wiit ditlen fa. Augen and unfgufhisen Oopetn; R 
inte ich mit: zu. meinem Gluͤcke, zwey Dahre fang 
gieine,gräufame, Bonsemeife vertrieben. Maudenal 
ergab ih- wid) waͤhrend dieſem Zeitvertreib. felß. 
Gewiß eine wohlthaͤtige Gottheit hatte - für meine - 
Lighildungokraft Diefen nenen Zauber erſchaffen. 
—5 
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Sion durfte ich mit nicht mehr Gervoft ante, 
um mid) ihm zu äberfaffen.. In dieſen gluͤcklichen 
Angenblicten. gab es für mich keine Welt meht. 
Wenn ich damals an die Menſchen und. an ihrr 
Orauſamkeiten zurück, dachte, ſo war mit’s nie'eln 


Kram, Mein geiftiger Wirkungekras erſtreckte 


«fc nicht Über die Mauetn meines Kerkers hinaus, 
Meide Siune, mein Herz, und mein Geiſt zogen 
ſich in dieſelben zuſammen. Ich befand mich in 
dem Schooße meiner Familie, ſie war mit angele⸗ 
gen, fie liebte inich. Warum ſollte ich mich wieder 
in eine andere Welt verſetzen, wo ich nichts abe 
Meuchelmoͤrder und Henker angetroffen habe? 


Allein, leider, kam bieſe füße und wohithaͤtige Phl. 

loſophie meinem Muthe nitht immer zu ſtatten, und 
ich mußte alsdann fuͤt dieſe koſtbare Entſagung, ‚für 
dieſes Vergeſſen meiner Trübfale wieder fehr buͤßen. 
Inzwiſchen gab doch einmai ein glädlicher Zufall 
meinem Seife von neuem Miteel an bie Hand, wos 

durch ich mie durch den Sinn fahten, und meine 
Vergnuͤgungen durch die Abwechſelung J 
gen konnte, B \ 


Als inan. mie meciaie pP Erb eirade 

hatte, fo wurde ich in demſelben ein Otuͤck von eb⸗ 

nem Hollunderrohr gerdaht / mit dem man / es zu · 

ſenmengebutden hatte Die ſe· Eatzeckuug werüc ·⸗ 
si 


. «am. 
ſoqhte mir eine unbeſcht eibliche Gemmuͤthebewegung; 
Ad; kam ſogleich auf den Einfall, mir ein Flageolet 
darous zu machen, und war daruͤber eutzuͤckt. Bis 
lcher Hatte Ich ih meinem Kerker feinen andern Ton 
Behoͤrt, als dei meine Herten und Schlbſſer verur⸗ 
ſachten; ich dachte alſo kuͤnſtig das Schreckliche deſ⸗ 
felben durch eine füge und bewegliche Melodie ul 
Sem, und meine Genfjet wenigſtens nach dem 
Matte auslaſſen zu koͤnnen, und fo wie ich durch die 
ſes Mittel die allzu langen, Stunden des Ungläds 
abtarzen wärde, ſo würde es vieleicht manchmal 
meine Leiden wegzaubetn und meiner Bekuͤmmerniß 
Einhalt thutt. Was für eine reihe Quelle ven 
Freuden ! Allein wie ſollte ich diefes Flageolet mas 
en? Meine Hände waren In zween ſtarke eiſerne 
Ringe eingefeffelt; id Eonnte fie nicht anders als 
mit vieler Mühe dewegen, und hatte überdieß Eeine 
Inſtrumente. Meine Wächter wuͤrden mir um 
alles in der Welt nicht einmal ein Stuͤckchen Holz 
gegeben Haben. Ich Lam alfo auf den Einfan, die 
Schnalle von meinem Hoſengutt loszumachen, und 
bedlente mid meiner Fußelſen, um fie zuzurichten. 
au legen und eine Art von einer Eleinen Scheere 
" Daraus zu verfertigen, Sie war aber fo ſchwach 
daß ich nur mit vieler Muͤhe das Hollunderroht ad 
ſahneiden, den Kern heraucbringen und ihm die ges 
rhe Grfalt gtben konme Mochbem Ich verfäe 
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dene Monate daran gearbeitet und es auf manchem 
key Art probirt hatte, ſo war Ich doch endlich fa 
gluͤclich, meine Abſicht zu erreichen. Jh nenne es 
„ein Gluͤck. denn eg wurde undk in den Thot zu einen 

wahren Wohlthat. Ich ſpiele noch bis ihzt ale Tage 
darauf. Ich befige dieſes kleine Inſtrument ſeit 
vier und dreyßig Jahten, und während dieſet gan 
zen Zeit iſt es nicht. eine Minute lang, ven min ga⸗ 
kommen. Es hat mir lange Zeit meine Langeweile 
vertrleden, und gegenwärtig giebt es meinem Mer. 
gnuͤgen ned mehr Leben, Wenn es noch zur Auf 
heiterung bet letzten Tage meinen Lebens gedient ha · 
ben wird, fo ſoll es mach meinem Tode bey einem 
Apoplel der Freyheit niedergelegt: werden, dank, 
wenn es dereinſt in einem ihrer Tempel auſgeſtels 
werden wird, es mit fa vielen andern Denkmälern 
des Deſyotienius Die. Vergehungen deſſelben in m 
innerung bringe, 


So lange ich diefe wiäigen ‚Arbeiten unter Han⸗ 
den hatte, verfäumte ich ein. wehlg meine haͤuslichen 
Angelegenheiten, und gab mich nicht ſeht mit meiner, 

" Heinen, Familie ab. ° Diefe. hatte ſich unterdeffen 
ziemlich vermehrt, und, war in weniger alg eines 
Sahr bie auf fechs und zwanzig angewachſen. Daß 
hierunter Beine fremde war, mußse Ich gewiß z denn 
wenn ſich eine fremde dazu gefellen wollte, ſo wurde 

. ©3 
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(fe fehe bel einpfangen.  @le mußte id aledann 


nothwendigerweiſe mit den erfien, die ihr in den 
Weg kamen, balgen, und diefe Balgereyen waren 
für mich ein angenehmts Schauſpiel. Sobald die 
awey Kämpfer zufammenfamen, fo ſchlen es, als 


ob fie, ehe fle es darauf ankommen liegen, wer - 


beuttheilten, welcher von ihnen beiden am ſtaͤrkſten 
fon möchte. Der flärkfte klappette alsdann - mit. 
ben Zähnen, und der ſchwaͤchere fing an zu ſchreyen, 
und ging ruͤckwaͤrts ohne ihm den Rüden zu keh⸗ 
sen, damit ſein Gegner nicht. auf denfelben ſpringen 
und ihn beißen konne. Auf der andern Seite padte 
der Staͤrkere niemals von vorn an ; weil er ſouſt In 


Gefahr war, daß ihm die Augen ausgekrage wur- 


den, fondern bediente ſich eines ſinnteichen und laſti⸗ 
gen Kunſtgriffs: er faßte nämlich feinen Kopf zwi⸗ 
. Shen die beiden Worderpfoten, und machte zwey⸗ 
oder dreymal einen Purzelbaum, daß fen Ruͤcken 
\ gerade auf die Schnauze feines Gegners traf. Dies 
‘fer ergriff alsdann die Flucht, und in dem Auhen⸗ 
vlick fiel der andre über. ihn Her, Elammerte ſich auf 
ihm an, und manchmal biffen fie ſich blutig. Wenn 
andre Ratten dabey find, fo geben fie blos Aus 
Hauer ab, und niemals reiten zwey gegen Sn. 


Dilieſe Thiere ſcheinen nach meiner "onertng 
yon ſehr kaiter Natur, und zus Aebe wenig ‚aufge 


‘ 
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Hege zu ſeyn. IH Habe fie mit ber grohßteu Auf⸗ 
merkfamfeit beobachtet und ihnen oft ganze Nachte 
hindurch aufgelauere, aber niemals geſehen, daß fie 
ſich genaatt haͤtten. Nur:eine einzige- Bemerkung 
Habe ich hierüber" gemacht, die ſonderbar ſcheinen 
tkoͤnnte. Werin In einem Liebesſtreit das Mäntie 
hen den Sieg .davon zu tragen ſchlen, fe 
begnügte es fi ‚damit, daß es fih fer auf 
den Weinen hielt , und anf diefe Art dag 
Weibchen erwartete. Diefes thut zwey · ober, drey⸗ 
mal einen Schrey, und, kriecht algdann auf, dem 
Bauche zigifchen, die. vier. Pfoten des Männdens, 
welden ihm hierauf auf den Ruͤcken pißt. , 

Ich überlaffe diefe verlchiedenen Bemerkungen 
aufgefiärtern Beobachtern, und, unterwerſe fie gern 
Ihrem Urtheil. 
Ich Härte eben fo auch gern. einige Spinnen 
zahm gemacht, ich war aber nicht fo geſchickt, wie 
der ungluͤckliche Peliſon. Ich bediente mic, 
eines ſonderbaren Mittels, fie zufangen. Ic band 
ein? Fllege an eines von meinen Haaren an, und 
hielt fle/über ein Loch, mo ich mußte, daß eine 
Spinne darin war. Diefe kam heraus und fingdie 
Filege. Ich Konnte fie alsdann hintragen, wohin Ich 
wvollte; denn weil fie am Naar nicht hinauflauſen 
"und von der Fliege ſich nicht loemachen fun, ſe 
Web # in meiner Gewalt. 
84 
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, I band etsdann das Haar an ein kt, ug 
fegte ein Glas Waſſer darunter, die Gpinne ſponu 
Ah hinunter, und wenn fie dag Waſſer beräfere, fo 
lief fie wigder Hinauf an die Fliege. Auf. biefe Are 
kennte ich fie lange Zeit erhalten; allein ich mochte 
anfangen was ich wollte, fo konnte ich niemals «ine, 

dab machen. 


Ich Habe dieſe eräfiichen Crzäblungen, fo vlel 
möglich. auegedehnet, eben fo tie ich waͤhrend meis 
wer Gefangenſchaft jene glücklichen Zerftreuungen, de 

‚ zen Andenken fie In mir erneuern, zu verlängern bes 
muͤhet geroefen bin. Ich verlor dadurch die Mena 
ſchen aus dem Geſichte,, ganz aber Eonnte id fie 
nicht vergeffen. Sie tamen mir bisweilen wieder 
vor, und, mit ihnen alle meine Qualen und ihre 
Srauſamkelten. Dann aber mußte ih, wieder neue. 
Zerſtreuungen füchen, und unter andern fiel mir 
eine bey, die einen, is: Kasten Eindruck auf "ie 
made, 


Mein, lebhaften und, roſcher Geiſt päöfe dr 
aeit das. Bedärfniß, befdjäftige zu Jeyn, Wenn ich 
über den Gebrauch, meiner Gaben Herr geweſen 
waͤre, fo.rärde.ich diefen meinen Eifer anf nuͤtzliche 
Gegenſtaͤnde gerichtet haben. In meinen Banden " 
aber diente. er infe zu nichts, als. daß er mir Mittel 
an die Hand gab, Diefelben zu, zerteißen. Dießmal 


' var) 


glaubte id einen Plan ausfindig zu machen, Yes 
Heiden Abſichten entſorach Ich ſchmeichelte mir zum, 
wenigſten, daß, wenn ich. mich ums mein Vaterland 
wuͤrde verdient gemacht haben, ich zu meiner. De 
fepaung die Renpeie erhalten winde. 


Es war mir eimuch fon fange auffallend, A 
den unferer Armee die Offleiers und „Unteroffieiers 
kein ander Gewehr führten als Hellebarden, mit 
welchen fie während, einem großen Theil des Trel⸗ 
fens, und bisweilen das ganze Treffen hindurch ſich 
wenig zeigen koͤnnen. Shierana entfliehen viele nach⸗ 

theilige Zolgen. Dey einen Treffen kommt es nicht 
allezeit zum Handgemenge, ober es geſchiehet Immer, 
nut auf die Letzte Was konnen aber bis zu diefem 
Zeitpunkt alle die Unteroffielere mit ihren Piken 
und Helebarden für Thaten tun? Und doch mas 
hen fie zuſammen Über den, uwawiigſten Thell der Ar⸗ 
mee aus, und ſind zum wenigſten der Ren yon. der 
ganzen Armee. Zuverläßig weiß, ein Feldwäßel, der. 
feine Stelle wegen. felner Tapferkeit und, wegen ſei⸗ 
ner gefeifteten Dienfte erhalten hat, beſſer mit einer 
Mustete umzugehen, als. ein einfältiger. Rektute 
oder ein wenfgerereirter gemeiner Boldat, der, wenn, 
ax das, Niedermetzeln fieht, in Bett und Angſt gen 
xaͤth, und mit zitteruder Hand einen hlinden SAuf, 
Aut. Wie tonnte ein nor Mißbrauch fo’ un 
©; : 
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> * gmwerheffert Bleiben‘; "und ons’ für Vorthell ·wuͤrde 
Stankreich gleich ans der erſten Dataille ziehen, wenn 
es biefe nene Einrichtung ; die ich anmftändiich aus 
einander zu fegen und die Leichtigkzit davon zu-gels 
gen willens war, treffen würde! Wie ſtolz koͤnnten 
wir ſeyn, wenn wir hlerin dem preußlſchen Helden 
eine neue Lehre und ein’ Muſter zugbeith geben 
mwinnim : * 

"3 hatte ein grohes Verlangen, dam König und 
dem Kriegsminiſter dieſe Gedanken, die vor Ästen 


Ausführung net hwendig geheim gehalten werden 


mußten, au eröffnen, Mein ayf was follte ich fi ſif 
ſchreiben, wie, ſollte ich es anfangen, um fie Andetn 
eben ſo einleuchtend zu machen, als fie.eg mir ar 
ten?” "Mährend meineg, erſtern Verhafts hatte es 
Herr Bexryer auf ſeine Verantwortung genom/⸗ 
men, daß man mir Dinte und Papier gab; dies 
"mal aber war gemeſſener Befehl, daß man mir diefe 
Erleichterung nicht zukommen ließ. Alſo auch dieß⸗ 
mal mußte ich die Mittel, weinen Plan ohne Geber 
und Papier zu entwerfen und vorzulegen, in mels 


nem Kopf, und wenn ich {p fagen darf, in meinem " 


Muth und in meiner Induſttie ſuchen. 


Statt des Päpiere nahm id; die Broſamen vor 
wieinem Grobe, feuchtete fie mit nieinem Speichel 
an, kuetete fle in meinen Haͤnden, machte fie ale 


[ae > u 
dann eben, und bildete Taͤfelchen daraus, Yie under 
faͤhr ſechs Quadratzoll groß, und zwey Linien dich 
waten. (Man kann die Probe damit machen, und; 
man wird fehen, daß diefe Täfelhen zur Noth ſtati 
deg Papiers dienen Eönnen.) Den Mangel der, 
Seder erfegte Ich Durch die drepedtigte Graͤte, welche 
man unten an dem Bauche der Karpfen findet. Diefe 
Graͤten find breit und, art, wenn man, fie fpaltet, 
und man ann ſich ihrer leicht flart der, Jedern bes 
dienen, Nun fehlte mir nichts mehr alg die Dinte. 
Diefe tonnte mein Blut erfegen, Ich zog in dies. 
fer Abſicht einige Fäden aug meinem Hemde, (hnürte 
damit. dag. vordere Glied meines Daumens feſt 
zuſammen, daß die Spitze dehelben davon aufliel, 
und ſtach alsdann mit dem Dorn von einer meiner 
Schnallen hinein. Allein ich bekam nur wenig Tro⸗ 
pjfen Blut von einem Stich," und ich mußte immer⸗ 
wieder neue Stiche thun. Alte meine Finger mare 
ſchon voll von dergleichen Stichen. Sie entzuͤnde⸗ 
ten ſich und ſchwollen hoch auf, ſo daß ich wegen 
der- Folgen in Sorgen war. Außerdem geronn das 
Blut bey jedem Worte, das. ich ſchrieb, und ich mußte 
daher meine Feder immer wieder friſch eintauchen. 
Um diefen beiden Schwierigkelten objubelfen, ließ 
ich einige Tropfen Blut in einwenig Waffer in 
weinen Becher fallen, rührte e unter. einander, 
und erhlelt dadurch eine Dinte, die ſehr gut Floß, fa, 
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dab ich nunmehr ſehe leletlich ſcheeiden, umd einen 
” Auflag von meinen oben erwähnten Ideen machen 
konnte. 


Hiemit aber war ed noch nicht gethan, mein 
Auffag mußte auch ins Reine auf Papier geſchrie⸗ 
ben werden, damit er dem Minifter vorgelegt were 
den Ente, , Einen folhen Dienft aber konnte ih - 
yon Eeinem meiner Wächter, noch yon irgend einem. 
ander auf der Baftille, erwarten; denn entweder 
Hätten fie meine Taͤfelchen zerbtochen, oder fie haͤt⸗ 
ten meirie Arbeit für die ihrige ausgegeben, und ſich 
felöft die Epre der Erfinduͤng beygemeſſen. Gleidh- 
wohl kam niemand zu mir, außer ein Wärter, der 
elein das Recht hatte, in meine Gruft zu dringen, 


Ich mußte alſo meine Zuflucht abermals: zur Lift 
nehmen. Ich verlangte den Major zu ſorechen ; und 
wvbsleich diefe Herren es fih ehen nicht ſeht angelegen 
ſeyn laffen, ſich nach dem Verlangen der Gefangenen zu 
fügen, fo nahm id) doch ginen ziemlich herzhaften Ton 
an, um ihn dadurch zu veranlaflen, daß er mich nicht 
lange auf ſich warten lleß. So wie en in meinen 
Kerken trat, fo. fragte ich Ihn, ob denn die Abſicht 
der Marquife von Pompadour fey, daß mein Leih 
und weine Seele mit einander: zum Teufel fahren 
fetten? „Sie fehen,“ fagte ich zu ihm, „daß ich 
vie ſchrecklichen Mattern nicht lange mehr ausſte⸗ 
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ben kann; ich verlange, daß man mir doch wenige 


suftens die Gnade wiederfahren laſſe, die man den 
„größten Uebelthaͤtern nicht verweigert.“ Er ver 
ſptach mie, daß wir diefe Gnade zu Thell werden 
fole, und daß er in dieſem Augenblick den Beicht⸗ 


water von der Baſtille zu mir ſchicken wolle. Denn , 


anan muß wiſſen, daß diefes ein befondses Amt auf 
der Baſtille iſt, und daß der Prieſter, welcher es 

bekleidet, mit zum Stab gehoͤret, und alſo ein Un⸗ 
tergeordneter deſſelben und zugleich einer von feinen 
Spionen iſt. So trag. man in diefer ſcheußlichen 
Höhle, in der man alles wagte, kein bedenken, 
unfte heiligßen Geheimniſſe zu entweihen, und fo 
gab es Diener des Gottes des Friedens, die nieder 
traͤchtig genug waren, ihr heiliges Amt zu ſchaͤnden, 
und barbariſch genug, um ſich ſo vis Graͤuel mise 
ſchuldig zu machen. 


Damals hatte der Pater Gtiffer, ein Jeſat, 
der ſich in der gelehrten Welt zu feinem Vortheil 
betannt gemacht hat, dieſes Amt auf ih. Cr kam, 
und she ſich auf den Gegenftand einzulaffen, wes⸗ 
sorgen ich mir ihn ausgebeten hatte, ja ohne eins 
mal das ort: Brite, nuc in deu Mund zu 
nehmen, that er taufend Fragen an mich wegen 
meines vergangenen Lebens, wegen meiner Entfptins 
sung uud des. Dazu gebrauchten Mittel. Ich ſachte 
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Yon elnzunehmen , und als ich glaußte, ſo · wtit mie 
ihm gekommen zu ſeyn, fo redete ich mit ihm von 
-Aneinem Plan, und bat ihn inftändig chn zu lefen, 
und mie fein Urtheil daruͤber mötzutheifen. Er ließ 
ſich dazu geneigt finden. - Sch überreichte Ihm Hier» 
“anf meine fechs Taͤſelchen, auf welchen er verzeich« 
er war; und als er fah, daß fie mit meinen 
Wlute gefärht. waren, ſo ließ er eine mit Entfegen 
“permifchte Verwunderuug an ſich bemerfen. „ar 
"urn, " fügte er zu mit, :shaben Sie nicht einen 
Kardinal von Rigelien oder einen Khnig von 
a Drengen zu Ihrem Heren! bie wůrden Ihr Ser 
"fe, anftatt es in einem Kerker gu etſticken, ame 
" „ders aufmuntern und belohnen.“ „Ic antwortete 
ihm hierauf, daß unſte Miniſter von dieſen beiden 
roßen Männern nur. den wuͤthenden Deſpotlswus 
befäßen, und mit demſelben die Niedettraͤchtigkelt 
verbaͤnden, die mit der Geiſtesſchwaͤche und einem 
durchaus leeren Kopfe vergeſellſchaſtet waͤre; daß 
aobed hier polfeien.uns Veiden hauptſaͤchlich Die Rede 


bu neinem Plan wäre. Dh las. ihm: denſelben 


"vor, er fand Ihn gut, und verfprach mit auf. der Stelle 
mit dem Polizeylieutenant davon zu ſptechen, und 
Ani zu Dinte und Papier zu verhelſen, damit Id 
Yon abſcheriben und alsdann vorlegen laſſen Komite. 
Er hielt auch ſein -Werfpreheir, und mein Plan 


wurde den, Aten Upriluudgs dem Könige. aberreicht. 


= Cm) 
Ohne Zweiſel dat; er Ahm:gelefn,:ud.niehne Me; 
mertungen mußten wahtſcheinud ahnen Eindruck ger 
macht haben, ‚weil man anf der Stelle Gedeaucy 
von Ipnen gematht hat. Von dieſet Zeit an aſe⸗ 
und gleich nach der Uebergabe meines Plans, wur⸗ 
den bey unſern Regimentern alle Unterofficiens wie 
Fiinten werfehen,; und dauutch. die Tapferkeit ya 
mehr als 20000 guten Soldaten in Thaͤtigteit gen 
ſetzt, die bisher ohne allen Nuden geweſen way... ; 


Wenn det Liekling eines Großen odet irgend einer 
Hoſdame dieſes Projekt ausgedacht hätte, fo wuͤrde 
man ihn mit Ehrenſtellen und auſehnlichen Penfios 
nen. belohnt haben‘; umd wollte‘ Gott, dag deep nut 
denjenigen zn Theil geworden: waͤren, die fie auf 
eine, ſolche Art verdient Hätten. Ich -für meine” 
Derfen verlangte feine andte- Belohnung, als mus 
den Vortheil, noch weiter nägtich: feyn; und nadl 
‚Erhafting melner Freyheit, meinem Vaterlande 
noch mehrere ‚und ausgegeichnetere Dienfte leiſten wo. 
Eonnen. Ich daqhte iicht, daß , wenn ich unter der Regle⸗ 
tuns ter Marquiſe yon Pempadeut durch dergleichen 
Mittal mich um meine Frtyheit bewaͤrbe es zu nichts 
dienen wuͤtde, als mic meine Ketten nach ſchweree 
au machen und mic, in dieſelben noch fefter zu fliese 
Ben... .Jemehr, ich Thaͤtigken und vieleicht andy Ta⸗ 

" Iente blicken ließ, deſto geſaͤhrlicher. ſchien ich ihr zu 


x 
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Vers. eheſcheiolich dacher fie wie Lutioig XL. *), 
deſſen Belt und Geſtanungen fie jo gut kennen 
‚mußte: Schaffet mir dieſen Beind vom 
Helle, bamir er mid nicht Heiße. Dey ſol⸗ 
hen Grundſaten impid Ma freplich nicht ſeht geneige 
" fepn, von meiuem Eiſet Gebrauch zu machen. Allein, 
konnte ich weiffen, daß Pi aut ganz allein die rich« 
ſeder ſed, die abes dir Veweguns ſete ? ¶Lelder war 
dieſes mut allzu wäßei "Ste behielt war den. Mint 
ſtern feine bey, als die, welche aus Zeighelt ſich 
für ihe fuͤrchteten, und and. Niededträäitigfeit ſich 
wicht Shämten ihr zu dienen. un 
Nachdem ich drey Monate vergeblich Auf den 
Yreiß gehofft, den ich auf dieſen Dienft geſetzt hatte, 
und um den ich als wie um eine Guade beiteln 
mußte, xEa ich ihn doch von Rechtswegen ſordern 
tennte, ſo glaubte ich, ich mäßte den König und 
ſeine Winiſter wieder datan erinnern, und ſie durch 
Werlegeng eines neuen Plans auf Ihrer empfindlie 
den Seite angreifen. Mein erfter Plan konnte die 
Treffen. zum Nachtheil unferer Feinde blutiget ma⸗ 
chen; mein zweyter zielte darauf ad, das Uebel, 
welches der Krieg Be ir anf Hofe Grine 
m 3% 


» Eines der grauſamſten tngehenetr "ie e jemals den 
\ gt gefgändet haben. Ueb. 


” ce) \ 
30 Sie et mes Abiärahh, ie 
Witte eines Officiers oder einen gemeinen Seids · 
ten, der für das Vaterland geſtorben iſt, ihre Thräs 
nen fruchtlos vergieße, und daß der Staat, fürden 
fie leidet, und für den fie manchmal Ins Elend ges 
raͤth, nicht ſuche thre Schmerzen zu lindern, De 
König von Preußen hatte vor kutzem Penſionen tat 
alle dieſe Witwen ausgeſetzt, und diefer Zug, dee 
won feiner Gerechtigkeit und ſelnem empfindfamen 
Herzen zeuget, hat ihm vielleicht inehe Ehre, al 
ale feine wohlüberlegten Batailien und feine in die 
Augen leuchtenden Triumbhe, gemacht. uererai 
“hatte ich von ihm mit Vegeiſterung ſorechen hoͤren. 
36 märz Kahz darauf geworfen, Wenn iH meinen 
König. mic gleicher Ehre hätte Frbnen Fin: bag 
aber fehlten die Bonds, —— Een 
Eonute wohl für die Verſchwenhungen einer Ma 
areffe, uud für die Habſacht der Dafiente, nicht aber 
Für die Nusgaben, die die Cerecheigkek und Menſch⸗ 
aichteit fordern, Mittel fhafien,) .- Sch zeigte ein 
Malitel an, wie win jeden Duͤrget dieſe Schald, die 
se fuͤt feine Perſon allen ſchuldig fp, chne feine 
Deſchwerde entrichten kannte. Es hefland ‚Bari, 
Daß tuan das Weisfperto-mm deey Denier arhobeta 
Sa dewies, daß odch der geaivgſtan Wrrehnung 
inter Imwſt, Dep ale zrkend Eninemm ar Loſt ſiela 
mehe als biailnlcdus ſey ud daic⸗ Zuge, 
erſter To, 2 


"cc ) 
wie die Auscheilung zu maden'utd ia Gang zu 
bringen ſeyn moͤchte. 


Dch ſuchte dem Monarchen die Ausführung 
dieſes fo ſchoͤnen, fo natuͤtlichen und fo, einfachen 
Projekts einleuchtend zu machen; ich fügte ihm 
zu Gemuͤthe, dab man nur, inſofern Als man 

ı Andere gluͤcklich mache, 'glüdlich ‚zu ſeyn verdiene. 

Bein Herz war dazu geſchaffen, diefe Wahrheit eins 

- Qufehen, und er wauͤrde iht Platz gegeben haben, 

. wenn fein Geiſi fich nicht fo Jeicht durch fremde Ge⸗ 

genftände, die man ihm vorhielt, Hätte zerſtreuen 
laſſen. 


Dießmal verfehlte. ich den ——e— 
den ich mie votgeſetzt Hatte, bey weitem. Anſtatt 
dem Staat zu dietten und ihm Ehre zu erwerben 
mußte ich zu meiner Kräukung fehen, daß man ſich 
meiner angegednen Mittel bediente, ihm mic neuen 

Auflagen beſchwerlich zu fallen. Kaum iſt mein 
Auffag bey Hofe vorgelegt wotden, ſo ſteigerte mar 
das Brieforto,, und zwar wirklich unter dem Bor 

wand, daß aus dieſer Rebenne ein Fond für bie 
Officiers und Soldatenwitwen etrichtet werden 
follte; allein dleſer · Vorwand war elite haͤßliche Lüge, 
mit weicher man das Volt mißbrauchte · Die Dh 
niſter · ſchaleeten ͤber den Ertrag dieſes Imrokta 
and) Velichen, "nd die Siiwen behamen nichte 
on [9 nt un 
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mis? Bär mich war alfo alle Heſnung aus? ' 
Keines von meinem Geſchtey, das ich aus ber 
Ziefe meines Kerkers empor ſchickte, konnte meht 
gehbrt werden, ich mochte entweder meine Unſchuid 
and meine Darteen, oder meine geleiſteten Dlenſte, 
vder wenigſtens mein Verlangen und meine Gabe,“ 


. meinem Baterlande nuͤtzich zu twerden, anführen, - 


Nun wad ich ſchon neun Jahre lang eingeſchloſſen, 
verfolge, mit entehrenden Ketten belaben, und mals 
hattẽ mie noch gar nicht gefagt, worin mein Ver⸗ 
"brechen deſtehe; man hatte mir noch Eeitien Ankla, 
"ger, noch keinen Zeugen geſtelltz man hatte mir 
"Beinen Richter geſetzt. Ich rief die Gefege an, und 
fle waren Aumm, und alle ihre Dienet gegen mein 
Geſchrey taub. Duͤtger! So ſplelt man alfo mit 
Eurem Lebens fo Eonnte eine gemeine Hute, fo 


konnten fogar ihre Knechte, oder Eure Minäfter, die 


fo oft zu weiter nichts taugten als zu folhen Stel⸗ 
fen, diefe ſchtecklichen Tpore nach wineägr für Euch 
öffnen und verfhließen; "fo-hatteh fie Feine andre 
Richtſchnur ihrer Handlungen als ihre Leidenſchaf⸗ 
ten, und feinen andern Richter, als ein In Verbre⸗ 
chen erftorbenes und, feiner Biſſe mehr fäbises 
Sereiffent 

Dieſe denden dDe heun tonnten fh alſe cine 
bilden, da, fo wie Ihe Euch aus Oewehnheit unter 

‚9 j 
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thr Joqh gebengt hate, He nunmeht Auf Atımer 
mit Ehrerdletung bir werhäßteh Ketten üfen sole, 
Det, womit fie Euch beluden. Dir Thoren! Sie 
orinten nicht begreifen, daß, wenn fie Cuch die 
felben allzuſchwer machten, fie Euch dadurch einen 
„Mint gäben, daß Ihr End empochäber, und 
Cu ſelbſt kennen lerntet. Sie kounten nike 
vorausſehen, daß ſie ſelbſt uͤber Ihren Haͤuptern das, 
Gewitter zuſammemoͤgen, welches fie treffen ſollte. 
So durfte ich mit alſo nicht meht ſchmeicheln 
daß ich das Ende meiner Leiden ſehen würde! So 
polte ich alſo auf dieſem Stroh, das ich ſo länge 
mie meinen Thraͤnen benetzt Hatte, mein Stetbe⸗ 
Bette finden! Gnade, Gerechtigkeit, Trbarmen, 
alles flehte ih umfonf an. Wit was für einem 
Namen fol man diefen entfeglichen. Deſpotismus 
belegen? Wenn es gegruͤndet if, was ein beruͤhm⸗ 
m Squiſftſteller geſagt hat: 
daß eine Gerichtsbarkeit ohne Geſetz und ohne 
„Anpelation auch uuter deu Haͤnden der Billige 
meeit ſelbſt in eine Tyranney ausarten wuͤrde, 
„wenn fie ſich nicht davor entſetzte, ſie amu⸗ 
zuehmen.“ *) 
wie ſoll man dieſe Meuchelmorde benennen, ty 
wan nicht einmal In bie Zorm Rechtens einfleiden, 
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und die auf Das Wert der verachtlichſten Dienffen, 


oder ſolchet Weibsbilder, Bey deren Namen ſich fhen 
gute Sitten und Schamhaftigkeit empoͤtten, unge 
ſttaft Begangen worden find? Das waren die Fre⸗ 
velthaten, durch, die fo viele Framoſen aufgeopfert 


worden find, und die fo lange ihren. Mitbuͤrgern \ 


gar Schande gereicht haben, welche fie aus Feigheit 


Berjeben Reben, und as Sorsiofigfett ſich nice de 


vor farchteten. 


5:7] wurde hiedurch im jenen fchrecklichen Zuſtend 
verſetzt, wo der Ungluͤckliche, "der ſich an nichts 
wiehrt zu halten weiß, Die Seſehe, die tn verwaht · 
loſen, und fein Gewiſſen, deſſen Stimme er nicht 
mehr höret, nicht mehr anerkennt, und bag Ver⸗ 


Srechen für feine Pfllche hält; ja ich geſtehe es, 


in ber Merzweiflung verſuchte ich es, das Biel mei. 
- wer Beiden durch ineine eigne Hand abzukürzen. Ich 
will meinen Behler nicht rechtfertigen; wer wird mich 
aber anklagen Fonnen, ohne mid wenigftens zugleich 


au bedauern? Um ſich eine Vorſtellung won meinen - 


Martern zu machen, foll man mic nun nicht mehr 
auf mein Wort glauben. Ihh habe aber hier einen 
anperiwerflichen Zeigen, ber fg mich ſorechen kann. 
‚Unter ben meinen Berhaft betreffenden Papieren, bie 


man wir den 16. des verwächenen Jullii aufder Baſtille 


eingehänbiget hat, fand fich auch folgender Vericht 
93 ” 
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sines Wundarztes, der von bem Herrn von Gate 
sines den Auftrag erhalten hatte, mid au befüchen 
mad: von} meinem Zaſtande Vericht zu erfatten 
Wenn diefer Mann ein ehrlicher Mann geweſen 

\ ik, fo verdient er allen Slayer ar er 18 aber 
wicht, fo würde man ihm doch ſchwerlich Schuld ger 
sen konnen, daß er dem Defpotiemus habe Grau ⸗ 
lamteiten auſtͤrden wollen, die er nicht begangen * 
habe. Er kann auf alle Jalle nicht verdächtig 
ſtyn. 


Mein Herr! 

Auf Dero Befehl habe ich ben efahgenen - 
„auf der Baftille zu verfhjiedenenmalen beſucht. 
Nach genauer Sefidtigung feiner Augen / und 
„reiflicher Ueberlegung deſſen, was mir dieſer Ge⸗ 
fangene geſagt hat, finde ich darin gar nichts Aufe 
vſerordeutliches, daß er fein Geſicht großen Theils 

verloten hat. Dieſer Gefangene ik ſchon viele 
Jahre lang der friſchen Luft und des Einfluſſes ber 
„Sonne beraubt. Seit vierzig Monaten legt er 
an Händen uud Fuͤßen gefeſſelt Im Kerker. Solche 
„Umſtaͤnde fegen der Natur zu. In fo großen Lei⸗ 
pen iſt es unmöglich, daß man nicht meinen. follte, 
„Wenn ein allzuſtarker Speichelfluß bie Bruſt, ja 
fogar den ganzen Kärper angteiſt, ſo iſt es feinem 
Zweifel unterworfen, daß eige ollzureichliche und 
J 
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woBrulang anhaltende. Wergiefung der Thrdnen 
„utche auch das Geht dieſes Gefangenen ſchw · 
Wen fohte :. - . " 
A Im Jahr 1756: und 1757 war der Winter Äbere 
‚yaus ſtreng. Die Seine war, wie im verwiche · 
„nen Winter, gefroren. Gerade um diefe Zelt lag 
„der Gefangene im Kerker an Haͤnden und Füßen 
„gefeflelt , auf einem Bund Stroh, ohne Dede, 


„Sein Kerker Hat zwey Scharten, bie ungefähr - 


„fünf Zoll breit und fünf Fuß hoch find; es find 


weder Berker noch Tücher davor, womit Re inne _ 


„ten zugemacht werben. Tag und Nacht ging ihm 


die Kälte und der Wind ins Geſicht, und nichts 


ift dem Geſichte fo nachteilig als ein kalter Wind, 
„ mbefonders wenn man ſchlaͤft. Das Wafer, fo ihm 
maus ber Naſe Hef, machte; daß feine. Ober⸗ 
alippe bis unter Die Mofe ſich ſpaltete, fels 
wie Zähne. fanden olsögun. bles, von der 
Kälte ſpalteten ſie ſich ale. „Die Haatwurzeln 
„von feinem obern Bart vertrockneten; er wurde 
ganz kahl. Sc habe dieſe vier Stücke mit vieler. 
Aufmertſamkeit ünterſucht, man. kann ſie gegen. 
waͤrtlg noch ſeht leicht an Ihm ſehen. 
„Wenn nun die Zähne und die Oberlippe bis 
„unter die Nafe fi von Kälte geſpaltet, und, die. 
Wurzeln, feines Bartes ausgetrocnet, find, fü 
„daß er davon ganz kahl gewotden iſt, fo if gar 
' 24 
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siegt einufhen, daB feine Kuyen, We viel zartee 
wund empfindlicher find, als vorbemeldere vier Thelle 
ungleich mehr mäffen gelitten Haben und In Abnach⸗ 
wine gekommen feyn. 


„7 0 Was das Genfer dieſes Gefangnen anbelangt, 
afo beſteht ſolches aus vier eifernen Gittern. Die’ 
Selte find ſehe dicke, und liegen dergeſtalt Übers 
wRren *), daß, wenn man nur einen. elnple 
ssgen Gegtuftand durchſehen will, man ihn drepgig 
mal ſiehet. Mit der Zeit theilt dieſes alle Gehe. 


aeanerven, und dies thut den Augen ſehr wehe. Die 


Mauern der Baſtille And neun bis jehn Fuß did, 
\ „die Vehaͤltniſſe muͤſſen alfo fehr feucht fepn **), 
"mie Feuchtigkeit aber macht alle Theile des Körpers 
wfhlapp, und ſchwaͤcht alle Lebensgeiſter. \ 


®) Ligentlich Hatte ein jeder Apetge ein einziges Luftiod, 
das mit drey eifernen Gittern, eins von innen, de& 
andere in det Mitte Der Mauer; umd dad zritte don 
ausen, vermadt war. Die eiſernen Gtäpe liefen Ereuzs 
weiſe ber einander / und der dicee Theit des Giters 
paßte gerade auf den leeren Raum des andern, wo⸗ 
durch zum Durchſehen kaum ein Raum Yon“ zieh 
Zou abria le, obsleich jede Lace Hier Zon Breit war. 
P ueb · 

) Cie Mind zugleich oberhalb der Erde; dieß machte II 
wie Linguet ſagt, im Winter zu einer Eisgrube 
und In Spammer zu einem Ghwiktaren. - "Neb -. 


em) 
ell dleſet Gufängine feine Lelden Akereniße 
„ertragen Ponte, ſo fügte er den Cntſchlaß, ſich 
des Tod amuthun. KEr blieb in diefer Abſicht drey 
„und drepßig Stunden ungegeffen und ungetrunfen; 
zman brach ihm den Mund mit Schtaͤſſeln auf, und 
ließ ihn. mie Gewalt das Eſſen Hinunterfchludtens " 
aba eu ſich wider feinen Willen zum Lehen zurädiger 
obracht fa, fo ſchnitt er ſich mir einem Glas vier 
Adern ab, Die Nacht hindurch virtar.er-af ſein 
„Blut, und behielt vlelleicht keine fechs Umen In 
„feinem ganzen Leibe. Er war einige Inge opus 
rVBewußtſeyn; dieſer große Blutverluſt hat alle feine 
Kraͤfte erſchopft, und feine Lebensgeiſter entkraͤf⸗ 
wtet. Ohgleich dieſer Gefangene wiedet ziomlich bey 
eelbe zu ſeyn ſcheint, fo darf man daraus doch 
anicheauf feine Geſundheit ſchließen; benn fen Blin 
wift fo erſchoͤft worden, daß es nicht mehr Die ge· 
wbärige Wärme und Stärke hat, um die Fenchtige 
okeiten durch die Ausdünftung auszutielben. . Diele 
ndeuchtigkeiten koaguliten, gerinnen, und erzeugen 
ein gewiſſes Bett, aus welchem alle Arten von Krank⸗· 
heiten entftehen; denn mir fehen, daß Leute, die aufs 
nferordentlich fett ſind, mit Stäffen, Verftopfungen, 
Geſchwuͤren, und mit dem Pobagın geplagt fing, 
„Und dieß afles eutſteht blas aus einer Entkräfeumg, 
maus einem Mangel der Ausduͤnſtung: ‘der Gefan⸗ 
gene klegt chenfalls über Fluſſe an andere Rufäle, 
i 5 
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uißte’er ſih aleichergeſtalt indem Nekfer zutnogen 
abet. SG laſſe mich jedoch nicht, auf dieſe Kranke 
ahetten ein, weil ſe nie ia mein Bach gehkem 9), 


„Der Verluſt feines Seichts für fih'alfg 
„Hauptfählich von feinem Blutvergießen her; dieſes 
„wird Dusch unzählige Perſonen befräftiget, die 
„ſich uͤbor ein kurzes und fee ſchwaches Geſicht 
bellagen, und. ſagen, daß. fie ſich dieſes Uebel 
odurch das viele Aderlaſſen in ihren vorigen Kranke 
abeiten zogerogen haben. 


¶ Dielet Gefangen het lagt ſih, daß fein ie 
fe ſeht truͤb ſey, und eäglih mehr abnehme. 
„Der Mann if nicht mehr Is, ex bat ſchon die 


„Safe. Er Hat eine rauhe —Se—n — — 
„Nun felder er ſchon fuͤnſzehn Jahre Hinter einander, 
„Seit leben Jahren iſt ihm Feuer, Tageslicht, fiir 
aſche Luft, und Sonnenſchein bengmmen. Weiter 
aiſt er, wie ich ſchon erwähnt, acht und fünfig 
„Monate im Kerker geweſen, und vierzig Monat 
alag ex an Händen und Bü gefeffelt, ohne Dede, 
Ian eh: 


UN) gem Deiean, der dielen Boricht aufgeicht. bat, wen: 
Kir 503 : 
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Almer ſokchen Umftänden maß roafeih Air 
. Mater von vielem «Weinen und. Leiden erſchopft 
„werden, . Wenn dieſer Gefangene ben Kopf vor 
wiwärte hängt, oden wenn er leſen oder ſchreiben 

Dili, fo giebr's ihm Im obern Thelle bes Gehiens 

Stoͤße, als wenn man ihn ſtark mit der Fauſt 

Iſhlage, und zu gleicher Zeit vergeht ihm auf eine 

wbis zwey Minuten das Geſicht. Diefes ruͤhrt von 

einem olljugsoßen Ueberfluß von Feucheigkeiten Her. 


„Die Theife, welche ihre Spannung verloren haben. 


ſenken ſich in die Gegend der Augenhoͤhlen, bins 
„dern das Blut in det Srhader am Ruͤcklauf, biefe 
Adber ſchwillt dadutch an, und drücs den Sehnez⸗ 
ven; dadurch verliert er folange, bis die Geuchtige 


akeiten wieder: in ihren ‚Lauf gekommen find, das 


„Üefict. Dieſer legte Umftand iſt ſehr gefähethh, 
und man has alles zu befürchten, daß aus dieſen 
Zuckungen niche eine Verſtopfung des. Sehnervens 
„ober eine Zerreißung der Gefäße erfolge, welche 
„einen Schlag oder eine Lähmung ig den, Sein. 
„ven nach ſich ziehen Eönnten, 

Durch Augenſalben, Balfame, zuſammenge⸗ 
ſebie Bruͤhen, und aromatiſche Raͤucherungen. 
„dabe ich den unwillkuͤhrlichen Thraͤnenfluß gaͤmlich 
möeftiliet; und die Entzündung ber. Augen voutom. 
«ztuen gehoben. Ich habe es ſogar dahin gebracht, 

voaß de Dufteln um den Augapfel herum, die 
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‚Äußere ausgedehnt waren, ihte gehörige Span⸗ 
„nung voleder befommen, und hiedurch wärde er 
fein Geſicht wieder erhalten Haben, fo wie es vom 
her war, wenn die Abnahme teſſelben nur von 
Adieſen beiden Aufäflen allein entſtanden twfre. Da 
aber der Verluſt feines Geſichts von der Vergleßung 
wder Tpränen und des Bluts herkoͤmmt, fo iR es 
„unmbglich, Ihm baffelbe wieder zu verſchaffen. Ich 
ꝓbabe geslaudt, Ihnen, mein Gert, hieron Biel 
„dung thun zu mäffen, meil es ganz unnäg fe 
wuͤtde, den König zu Ausgaben für Atzueyen und 
wweine Befuche zu veranlaffen, indem dieſem Des 
mfangnen ſchlechterdings durch nichts ale durch Die 
Beſftedung von feinen Leiden, ſreye Luft und eine 
¶ Narle Leibesbewegung, das Wenige, fo er noch won 
„ſeinem Geſichte Adria hat, noch erhalten werben kann. 
„Die Luft wird alle Thelle feines deibes Rärken, un 
eine ſtat ke Lelbesbewegung wird Die allzugroße Men⸗ 
mse Seutigfeiten In ſenem Kopfe zerſtreuen, wel⸗ 
che ihm ſeine Hänfigen Zuckungen verutſachen, und 
ihn vollends um fein Geſicht bringen werden, wenn 
mer noch ſortfͤhrt za leiden. 

De je au. 


Mus Diat ſteht einem in den Adern fi, wenn 
wan folche geaufeme Mißbandlungen erzäplen hötz 
wis wird man aber erſt empfinden, wenn man er⸗ 
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fahren wird, daB der hellſame Roath biefes Bunte 
arztes, und Die ſchreckliche Schilderung, die er ven 
meinem Zuftande gegeben, keinen Eintrac auf meint 
Verfolger machte, und daß ich immer noch in meis 
nem Kerker blieb? Erſt lange hernach, als er bey 
einer Ueberſchwemmung der Beine vol Waſſet Rand, 
brachte man mich aus demfelben herads. "Man 
darf aber ja nicht meinen Henkern die Ehre anchum 
und glauben, daß das Mitletd fie zu diefer Veraͤn⸗ 
derung bervogen*häbe. "Man erhielt den Befehl, ° 

mich in einen der Thuͤrme zu verſetzen, blos deswe⸗ 
wegen, weil der Knecht, der mir aufwartete, allezelt 

wenn er zu mic kam, im Waſſer waten mußte, und 
ſich daruͤber auf das bitterſte beſchweite. 


Endlich athmere ich doch nicht meht eine * dicke 
Laſt, und konnte den. Himmel deutlicher fehen, 
Man räumte mir die erſte Stube in dem Thutm, 
ber die Comtee genennet wurde, ein. Sie hatte 
kelnen Kamin, und dadurch wurde fie meinem Ker⸗ 
ter ziemlich Ähnlich. Woheſcheinlich glaubte man, 
ich möchte mich zu Halb an rinige Milderung gewoͤh⸗ 
„men. Cine andere Urſache, warum man mich gera⸗ 
- „de it dieſe Otube derſehte, war die, Daß fle zu dem 
Kugel: eines gewiſſen Daragons, des alehins 
barmhergläften Keris von der Melt, gehorte. Da 
‚ar meinetwegen ſchou geſttuft worden war, fo Fonnse 
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es nicht ſehlen, daß er nicht unter dem Worwanb 
einer genauern Auffiht um fo meht fine Gran 
fein an mir anf, 


WMan beſchuldige ich nicht, dab ich meinen 
Beinden fo abſchenliche Bewegungsgruͤnde unters 
flebe. Wer allen Ihren Bewegungen nachgegan⸗ 

gen iſt, wird mit Diefen Vorwurf nicht machen. 
Wenn man einmal die Denkungsart meiner Verfol, 
ger Eennet, fo wird man leicht den Beweis zu mel⸗ 
ner Behauptung finden. Wenn man von fhrem 
Grundfage ausgeht, fü kommt man zuverläßig auf 

feine Felgen. So witd es dem Mechanitus leicht, 
das Gewicht und den Umfang eines Hebezeugs zu 
Beurtheilen, wenn er den Körper, welchen daſſelbe 
treibt, ſich bewegen ſieht. 


Doch, was ſage ich? Ich Habe von Bewelſen 
zeſprochen. Ach! wenn man Einen will, fo kann 
iq ihn sehen, und man wird dartiber zittern. 


:36 habe geſagt, daß meine neue Wohnung in 
vlelen Stuͤcken mit dem Kerker, den ich eben. vers 
iaſſen hatte, uͤbereinkam Sie war zwar nicht ſo 
feucht und nicht fo dumpſig; oder vielmeht, meiue 
Saꝛbe war nur ungeſund, anſtatt daß mein Kerler 

dvergiftet war, und mic be jedem Athemug ein 
grauſames Schnelden jen Leibe vrrutſachte. Dien 
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war der ganze Unterſchled, umd der war ferpfich 
groß, dafuͤr fand ich aber and) hier nicht, was mid: 
dort zerſtreuet und in meinen Qualen getroͤſtet hatte. 
Ich konnte meine kleine Familie nicht usit urlz veh⸗ 
‚mens ich bedauerte es ungemein, bis ein gluͤcliches 
Uhngefähr mir Mittel an die Hand gab, Pin 
‚Br Au erfegen. - 


Es fegten ſich oft Lemen auf —E 
ich kam auf den Gedanken, einige davon zahm zu 
machen, und hoffte, daß, wenn mir dieſes gelingen 
ſollte, ſie mich lelcht wegen des Veluſts meiner Rat⸗ 
ten ſchadles Halten wuͤrbden. Um wie viel ſaͤßer 
mußten ihte Schineichelehen, um wie viel rüͤhronder 
mußte ihre Fteundſchaft ſeyn! Da ich ganz von dies 
ſem Gedanken elugenommen war, ſo ſuchte ich ihn 
zur Wirklichkeit zu bringen. Ich machte aus eini⸗ 
gen Fäden, die ich aus meinen Hemden zog, ein 
klelnes Netz, ſtellte es vor mein Fenſter, und fing 
damit einen prächtigen Täuber; ich bekam auch bald 
die Taͤnbin, welche Luſt zu haben ſchien, an feiner 
Geſfangenſchaft Thell zu nehmen. Ich gab mir alle 
mögliche Mühe, ſie wegen ihrer Gefangenſchaft zu 
tröften. Ich Half ihnen Ihe Neſt bauen, und ihre 
‘Zungen wärmen and füttern, und hatte eben ſo viel 
Sorgfalt urid’ Zärtlichkeit gegen fie, als Me Alten 
m. Se Aal raͤhrende. und weh 
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Yeitge Seenndfeaft'zreifgen uns "errichtet war, fo 
befehkfeigte ich mich eimig und allein matt Ihnen. Ich 
beobachieie ihre Handlungen, vergnägte mich an ih ⸗ 
tem Sqhnadels, und fo verzaß ich mic, oft ſelbſt bey 
Ahnen, und träumte in meiner Einbilbung Ihre Ver⸗ 
igeügungen. - — 

Alle BVediente von der Daſtitle kamen zu mit, 
um diefes Schaufptel mit anzufehen, und vertouns 
Herten ſich Aber meine Geſchicklichkeit. Ich harte 
itmein Vergnügen davan, wenn ich fie Über die Lat - 
barkeit, die ich mir damit machte, in Berwunderung 
fegen konnte. Da ſie wenig. Gefühl Hatten, fo 

* onnten- ſte ſich keine Vorſtellang Lavon maches. 
"Den Daragon verdroß es, daß ich hieran ein 
Vergnuͤgen hatte, und er nahm ſich wor, mi in 

demſaben za Hören. Dieſer Elende war außer-fah 

vor Vohelt, wenn er ſah, daß nicht jeder Puu⸗ 
ſqhlag Pir-mich eine neue Marter war. Er hatte 

„einige von:den Votgeſetzten auf ſeiner Seite, gegm _ 
Welche m Ach ſchmiegte, und welche ihn zu ollen 
ſeinen · In amien berechtigten. Alles, was er Ah 

unterſtand, das hieß man gut. Er nahm ſich alle 

vor, mich um meine Tauhen zu bringen, oder mi 
Ste Erlaubuiß, fie halten zudärfen, theuer bezahlen 
gu laſſen. Ich ſchenkte ihm alle Sonntate eine vvn 
ıden fioßbtı Voutelllen Wein, Die ich wöchentlich en 
‚BAlngs er inc ſo auverſchamt amd focberse oet. IP 

u ſteute 
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fheliee the wor, daß ich bey meiner gegenmärtigen 
Kraſtloſigkeit dieſes Labſal und dieſe Staͤrkung um 


moͤglich entbehten toͤnnte. Nun, ſagte er hierauf, , 


fo wolle er auch keine Körner meht für meine Tau⸗ 
ben kaufen, wenn ich ihm auch viermal fo viel Geld 
dafuͤr geben würde. Ich wurde über dieſe Unver⸗ 
ſchamtheit aufgebtacht, und antwortete ihm ein me 
nig herzhaft. Er ging fort, ſchaumte vor Bocheit, 
Cam aber bald wieder, und kuͤndigte mit an, daß er 
von dem Gouverneur den Befehl Härte, meine Tau⸗ 
ben zu erwürgen. Bey diefem Worte mar meine 


Werzweiflung entſetzlich; ich war gan) von Sinnen, 


und Ich hätte mein Leben darum gegeben, wenn ich 


meine nur allzugerechte Rache an -diefem Ungeheuer 
hätte auslaffen kͤnnen. So wie er eine Bewegung 


machte, dieſe unſchuldigen Opfer meines Ungläde 
au ‚ergreifen, fo fiel ich drüber her, nahm fie, und 
erwuͤrgte fe in meiner Wuth ſelbſt. 


Diefes war vlelleicht der abſcheulichſte Augene 
blick in melnem ganzen Leben. Wenn Id daran 
dachte, fo zerriß es mir das Herz. Ich wollte das 
mals einige Tage lang feine Speiſe genießen. Die 
Wehmuth und die Erbitterung bemaͤchtigten fih 
wechſelsweiſe meines Herzens; ſtatt zu ſeuſten 
heulte ich, und verabſcheute die Menſchen. 
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Bir bekamen. bald darauf eben" uenen Gew - 
verneur, und biefe Weräuderung bewirkte and, eine 
Weränderung in unferem Schickſal. Der Gtaf 
von Jumilhae, der. recht gemacht war, „einem 
ſolchen Poſten Ehre zu bringen, war großmuͤthig 
und mitleidig; er gab ſich mit ſeinen Gefangenen ab, 
und allezeit ſuchte er ihre Leiden zu lindern, und fie 
u beruhlgen. Es ſchlen, als ob ihm mein Ungluͤd 
au ‚Herzen ginge, er verſprach, für mich zu forgen, . 
und hielt, wie er immer gewohnt war, mehr als er 
verſprochen hatte. 


Er verſchaffte mic eine Audienz bey dem Poll 
zeylieutenant, diefes war bamals Kerr don Sar ti⸗ 
nes; und Diefer tritt nunmehr auf, und wird Fünfe 
tig in der Geſchichte meines Lebens eine größe Roll⸗ 
ſpielen. 


Er hoͤrte meine Erzaͤhlung aufwerffan an; Yon 
nehmlich machte mein milltäriſches Projett. einen 
ftarten Eindeuck auf ihn. Er gab mir die Verſiche⸗ 
sung, daß, ſobald ich meine Freyheit wuͤrde erhal 
ten haben, er mir zu einer, meinem geleiſteten 
Dienſte angemeſſenen Belchnung behuͤlflich ſeyn 
wollte, und dieſes Wert gab er mir im, Beyſeha 
des Gouverneurs, des Lleutenants Ferrant, um 
des Majors Chevalier; Diefer Legte ift noch am - 
Leben, Weiter verſprach er mir, dag mir erlaußs 
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ſern ſoite, vben auf den Thͤemen, aber auf sr 
Diarforme der Baſtille, täglich won Stimden ſpa, 
sleren zu gehen. 


Meln Jutrauen zu ihm nahm Aufenedeie zu, ſo 
wie er lu feiner Begegnung gegen mich weiter ging. 
var diesmal gewährte er thir das erwähnte Vergnl⸗ 
gen, bisweilen ſchien es, ald wenn et tnih mie 
Theilnehmung beitadztete. Ich begeläte Ihm dafür 
meine Erfenntlichfeit, und fuchte ihm Proben davon 
«in geben, indem ich zum Vewels meines in ihn ger 


feetzten Vettrauens zween neue Plane, die ich ausge 


fonnen Hatte, feinen Detuertungen unterwarf. 


¶ Der aiſte Plan Batte Bas Bitiongweeh zu Ob - 
geuſtaud. Die Kaſſen waren damals eben fo nie - 


‚To erfjöpft, in der gtößten Unordnung, und es 


fehlte durchaus an klingender Muͤnze. Wie ſtohz 
mußte ich ſeyn, da ich Ih dieſer hetieth Zeit ſah, 
daß der Grund, auf welchen ich tamals baute, ges 
tade eben derlenige war, af welchen der neuerlich 
von der Morishtalverfartiritlung dectetirte Finatizplan 


deruhet. Sie hat auf-eine Zeitlang die Einführung 


bes Papiergeldes gutgeheißen, und derordnet. Ich 

fihtug eine Mutize vot, BIE-eben den Endzweck Has 

ben, zu eben dem Gebtauch dienen, und durch eben 

dieſelden Mittel wieder eingewechfelt werden ſollte 

Die Saiten, die man ilis entgegen Intieh \ 
\ 3 ä 
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= Gonnte, waren eben bie, welche man der National, 


„verfonumlung voogefiaflt. hat, um die neue Einrich⸗ 
tang zu hintertteiben. Ich beantwartete fie mit 
eben den Gruͤnden, mit welchen diefelbe.ihr Syftenz 
dehauptet hat. Dieß mar alfo mein Plan, den ich 

‚du derfelben Zeit aufgeſetzt Hatte, und der nad) ber 
Hand von einer Menge angefehener Perfonen geles 
„fein worden üft, bie die Sache bezeugen Eönnen, 


Das zweyte Projekt, das mir den ızten Jolli 
1777 von dem Kommiſſar Chefnon mit Gewalt 
weggenommen worden iſt, betraf die Ereichtung 
der Fruchtmagazine, wodurch den ſchrecklichen Ucheln 
im Staate, die ſchon der bloße Gedanke einer Hum⸗ 
gersnoch nach ſich zieht, vorgebeugt werden follte. 
Zq Hatte das allereinfachfte Mittel angegeben; tie 
dieſe Magazine erbauet und angefült werden Eine 
sen, Wan follte nämlich eine leichte Auflage anf 
die Heitathen legen, welche zwar nicht erzwungen 
werden ſollte, aber gewiß von reichen Leuten, oder 
folgen, bie reich ſcheinen wollen, herzlich gen ge · 
geben worden wäre, denn ich hatte die Liſt gebraucht, 
die Eitelkeit dabey zum Grunde zu legen. Man 
wurd kaum begreifen kĩnnen, was fur eine erRaunenbe 
Summe ich durch eine. leichte und ganz natürliche 
Berechnung herausbtachte. Wie viele nuͤtzliche 
Wahtheiten, Die man nicht achtet oder migfennet, 
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watden aicht auf biefe Weiſe durch bie blehe Zuſam · 
menfteßung in einem großen Lichte erſcheinen: Ich 
gab zuverläßige Mittel an, wie man bep einem Mige | 
wads jede Proviz in Franberich, jede Stadt, fer 
des Schloß, jedes Dorf, vor der Hungersnoth be⸗ 
wahren koͤnne. Was wuͤrden wir und nicht won deze 
gleichen Eint ichtungen, belonders gegenwärtig ver 
ſprechen knnen, ba bie Wuth unſerer Feinde es for 
gar, abſcheulicher Weife, darauf autraͤgt, uns aus⸗ 
zubungern, und die Guͤter, welche uns die Natur 
ſchenkt, unnüg zu machen, damit das Volk in einer 
Antvandlung von Verzroriflung gezroungen werden 
möge, die Grundfäulen unfere künftigen Bohltan: 
des ulederzureißen, 


Bern man bie.unbefchreiblichen Vortheile, die 
dergleichen Magazine gewähren, erſt zu bewelſen 
aörhig haͤtte, fo kännten wir ung auf einen Fleinen 
Staat, der ſeitdem au unſern Provinzen gezogen 
worden ift, berafen. Lothringen hatte ehemals eine 
Enmichtung von diefer Are der wohlthaͤtigen Fuͤr⸗ 
forge eines Gonverains zu verdonken, dem man er» 

laudt hatte, eg auf eine Zeitlang gluͤckllch zu ma 

chen. Diefer brachte es unter einer guten Admink, 

«firation, mit einem geringen Fond dahin, daß die 

Provinz mie Huͤlfe der Früchte, die diefe Einrichtung 

in kurzer Zeit verſchaffte, alegeit eine mehrere Jahre 
3} 
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Tode des Kbnige Stanislaus har man dieſe Mar - 
gayine eingehgn faffen, und Borhringen-hat feit Diefer 
Belt eben die ſchreckliche Oungersnoth, wie alle aus 
dere Provinzen, erfahren. Diefes Staatsverdrechen. 
" worhber es mehr als einmal feufzete, Sat der Gou. 
„ welder es damals ungerbräcte und fein 
Obergericht begangen „ welches ſich dadarch deffelben 
miicfhuldig gemacht hat, weil es die deisheit haste, 
es zuzulaſſen *). 


Einige Zeit darauf, als ich dem Heron ven Sat⸗ 
Eines die beiden Aufſaͤtze Über Die erwähnten Pros 
jelte Harfe zuftelten laſſen, kam der Adjutant von, 
der Baſtille, Herr Falconet, zu mir, that 


Der Souverneur von Lothringen war damals der Herr 
- de fa Zalaiziere, gegenwaͤrtig Gonpgenene dom 
ag, Der Redacteur dieſer Geſchichte, melcher dieſe 
Thatfahe angefaͤhet hat, if dafür Baͤrge. Er hat fie 
. Ün der Hauptſtadt von Fotbeingen, feinem Pateriande, 
wo er Bis ino ſich aufgehalten hat, feibft erlebt. In 
feinen jangern Jahren jieste er, in dee Lobrede auf 
“ Buy, aufdiefe Wabrheit; man hat ihm Stigiſchweia 
gen auferiegt. Gegenwärtig aber, ıyo man sehen darf, 
wie man denkt, und denken dark, wie man überzeugt iſt. 
"macht er Me befgnnt, und befeiediget dadurch das Bedark⸗ 
niß, das er immer gehabt hat, feiner ueberjeugung m 
folgen, und feinen Unwilen aujulaflen, den der Ge⸗ 
dente don Unterdeärtung immer in üben erregt par. 


ecrus N 


> mir dir Ehre an, ſich in meiuem Geffngeig mit 
= ir in ein Geſpraͤch einzulaffen, und in dleſen 


- 


eigenen Ausdrücken zu mie: Weun Ihnen dee Herr 


. von’ Sartines eine Penfion von funfzehnhun⸗ 


wert Fronten, richtig ausgezahlt, aber 
weihrig ausgezahlt, ausfegte, wuͤrden 
Ole wohl Ihr Projekt von den Magazinen ihm abe 
treten?“ “ 


Da mir der Kopf von meinen Ideen vol war, 


und ich durch diefe Frage Ins Feuer Fam, fo ante 
wortete ich ihm auf der Stelle und ohne mich zu 


beſinuen, daß ich um funfjigtaufend baate Thaler 


nicht der Ehre entſagte, dieſes Projett gewacht zu 
Haben. „Allein,“ ‚verfegte der Adjutant, „in Ihren 
gegenwaͤrtigen Umfänden! Wenn ich am Ihrer 
„Stelle wäre, ich hielte es fire ein nur zu großes 


Gluͤck, fo belohnt zu werden." — „Das glaube 
ich wohl," war meine Antwort; „und ich würde 


es auch herzlich gern enden, wenn ih Balco« 


= „net twäre,® 


Sobald er fortgegangen war, ſo dachte ich uͤber 
meine unſchickliche Antwort nach. Dieſe Unbeſon⸗ 


nenhelt konnte mir Verdruß verurſachen: um alſo 


dleſem vorzubeugen, ober mir meine Furcht zu ver, 
treiben, Hat ich mir noch einmabden Pater Griffen 


aus, mit dem ich bey feinem erfen Beſuche Urfadhe 
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hatte zufrieden zu fegn. Sch erzählte fin, was 
wir mit einander gefprochen hatten, uud er kam auf 
eben Die Gedanten, wie fh. „Seit der Zeit, da 
Sie auf der Vaſtille Aind,.: hätten Sie dieſelbe 
wdoch wohl kennen lernen ſollen. Ganz gewiß iſt der 
„Offizier von dem Herrn von Sart in es zu Ihnen 
odeſchickt worden. Er mag nun Urſachen gehabt ha, 
„ben, welche er wolle, fo wird ihn Ihre Beige 


"rang und die Are, mit welcher Sie Diefelbe vorge ⸗ 


obracht, in eine üble Laune geſetzt haben, und ih 
wfürhte , es wird Sie gereuen.*. 


Ich habe nachher nicht das geringe mehr von 
Diefem Projekte ſprechen hoͤren; dafuͤt Härte ich aber 
au) nichts mehr von den Verſorechungen, die mis 
Kerr von Sartines gethan hatte. Da mir fein 
Otluſchweigen unerträglich wurde, fo ließ ich Briefe 
und Bittſchriften an ihn ergehen; er antwortete aber 
nicht darauf. Einsmals machte ih einen Umſchlag 
Über die vier und wannis Duchſtaben des Alphabers, 
und bat ihn, mir zu wiſſen zu thun, wie ich ſie zu 
fammenfegen muͤſte, um ihn zu erweichen, und an 
fein Verſprechen zu erinnern, 


Es ift leicht zu begreifen, daß er mir auf Diefe 
Toißel chen fo werig ale auf die andern geanftwortet 
Sat; dem ungeachtet aber änderte man nidıs an 
weinen Schicſal, und was man mir einmal erlaube 
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hatte, das verwehrte man mis nidt. A Hatte 
die Erlaudniß, auf den Thuͤrmen ſpatzieren zu gehen, 
dieß war eine Gnade, die man nur Perfonen von 
Stande deniehen ließ; bie ordindren Menſchen, die 
Glieder des Tierserar, durften nur In dem 
Hoͤfen Heramgehen, wo man feine Ausficht hat, da 
man hingegen von der Platform aus den ganzen 
reichen Grund überfehen kann, wo Paris miıten 
inne liegt. 

Man. hat genug ausführliche Beſchrelbungen 


"von dee Innern Zucht der Baftile. Da (6 blere 


über nichts neues zu fagen weiß, fo wii ih fie 
nice wieder aufiwärmen. Es fey mir aber Tote 
nigfiens erlaubt, ein Wort von der Kof zu für - 
gen, die man darinnen giebt; denn dieſer Gegen. 
fand kann wohl ein befonderes Kapitel In der 
Geſchichte meiner Leiden ausmachen. 


Die Norhroendigkeit, Speiſo zu ſich zit Tiehmen, 
wurde Denen, die quf der Baſtille oder uͤberhaumt 
in einem jeden @tanssgefängniß gefangen faßen, 
au einer won ihren Wartern: nicht, als ob man 
wicht reichlich mit Naßrungemittekn verforge wuͤrde. 
fordern weil fie fo machläßig und unreinlich ober 
wielmehe auf eine ſolche Art zuperihter wurden, 
bie wenigſtens zu erfennen gab, daß man ſich nichts 


daraus machte. Was bie Koſt noch mehr werleihete, 
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undallein einen Etei bepbeingen Eonnte; tar das 
ewige Einerley, mit welchem man- immer- Die 
nämlichen Gerlchte auftiſchte, und das mit einer 


folchen geometriſchen Genauigkeit, daß en Befans 
gener anf ein ‚ganzes Jahrhundert‘ hätte: voraus 


fogeni Einen, was man Montags, Dienſtags und 


alle übrigen Tage in der Woche bekommen wuͤrde. 
Da gab es Rindfleiſch, Las nach dem Hackſtock toch, 
nicht gatgekocht oder ausgetrocnet war; Zugemäfe, 
hey dern man nicht gewußt haͤtte, daß es mit But⸗ 
ter gekocht worden waͤre, wenn man fle nicht an ih⸗ 
ger Stärke gerochen, und allezeit Magenheſchwerden 
davon gehabt härter Fiſche, die manchmal ſtinkeud. 
Uezelt aber ohne Kraft und ohne Geſchmack waren; 
Schweinsfuͤße, die man ſich nicht einmal die Muͤhe 
genommen hatte, abzufchaben; oder endlich mandıe 
mal ſchlechtes halbgaares Backwerk; die Guppen 
und dee Wein waren abſcheulich. Dieß ift der ordi⸗ 
are Tiſch an diefen Orten, wo doch der Kinig für 
jeden Gefangenen täglich ſecha bis gehn Livres Los 
‚geld bezahlt. Es mögen nun entiveder Die Gouver- 
neurs die Üble Beſchaffenheit der Koſt nicht kennen, 
well ſie ſich nicht bie Muͤhe geben, darüber die ges 
Helge Aufficht au halten, oder ſie mögen vielmehr 


aus ſqhandlichem Geiz fie gut beißen, fo war es doch, 


@üemal ſehr grauſam, ſich aus den Martern der Gen 
“ fangenın ein Spiel zu magen, dieſelben zu verviel. 


Gm 
fAltigen und zw vergrößern, und ihnen alſe den eins 


ulsen Genuß, defien fie fähig waten, zu vergaͤlen. 


Ich wil mich nicht Aber diefe Nebendinge beſchwe · 
ten, fie trugen zwar vieles dazu bey, mir meine 

Ge fangenſchaft unerträglich zu machen, es war mis 
aber nicht allezeit moͤglich darauf zu achten, ‚weil die‘ 
Jahre meines Leidens mit. fo vielen unglaublichen 


Vegebenhelten angefület waren, wovon Immer eine 





auf dle andre folgte, oder Die fidy vielmeht ale zu⸗ 
fammenfäuften, um mein Herz zu jerfleifchen. 


Einemals ließ ich mic bey meinem Cpagiers 
gange mit der Schildwache, die mic) bewachte, in 
ein Geſoraͤch ein. Sie wußte nicht, wer ih warı 
fie‘ harte: unter meinem Vater gedient, und, meldete. 
mir, daß derfelbe geftorben wäre, . Diefer. Donner 
ſchlag, auf,den ich gar nicht vorbereitet war, ſlug 
mich) zu Boden, und Ich fiel in Ohnmacht. 


Ich wußte, daß mein unglädlicher Water ade 
ihm mögliche Mittel verſucht hatte, meine Untere 
Drücker: zu erweichen ; ich ſchmeichelte mit Immer, dag, 
fie über fang oder kaurz ſich von feinem Vitzen und; 
Btehen wärden rühsen laſſen; ymd auch diefe Hofe. 
nung, die einälge, die mic vieleicht noch übrig war, 
wurde mir benommens Taͤglich mußte ein neuen Zus 
5 (fall meint Garten feßer, fähigen, und «fe tale 
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ſannerer machen. Es ſchlen, als ob die game Natur 
ſich wider mich verſchworen hätte, und alle thre 
Kräfte anwendete, um mich vollende ganz nieder zu 
druͤcken und zur Verzweiflung zu bringen. 


= babe gefast, baf mir durch den Tod mei⸗ 
nes unglädiihen Waters meine lekte Hofnung wäre 
geroubt worden. Ach, follte ich diejenigen Gefssuns 
gen vergeffen, Die ich in der Übergroßen Bärtlichkeit 
"meiner Mutter fand? Meise Tpränen bergen ges 
genwaͤrtig eine Menge von ihren Briefen, die ich 
vor mir liegen habe, Man wußte Mutter ſeyn, 
‚wenn man fo empfinden und ſich fe ausbräden 
wollte. Das Herz brach ihr, und fie ſuchte mih 
noch zu troͤſten. le peinigte alle Miniſter mie ih ⸗ 
gem Geſchrey und Flehen. An Herrn Berrper 
ſqhrleb Re, in einem Brief vom ız, Junii 1758. 
Soli ich mich denn ing Grab legen, und mels 
„nen Sohn, weinen lieben Sohn, den ich fe 
voͤttlich liebe, nicht mehr fehen? Ach was für 
aſchreckliche Leiden macht mie fein Unglaͤck Sein 
astaneiges Eichickfal bringt mich ums Leben I® 


Wir wollen häten, wie ge fh unter ebendemſelben 
Datum. an meine Verfolgerin wendet : 


„Madame Mein Sohn befeufzer ſchon felt lan⸗ 
ger Zeit in der Vaſtille fein Unglaͤk, Sie belei. 
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digt au haben, uad Ich befeufge es noch mehs, 
mals er ſelbſt. Sein trauriges Schickſal wattert 


„mich Tag und Macht; ich empfinde feine Leiden 


* „in ihrer ganzen Vitterkeit, ohne an feinem Wer 
„gehen Theil gehabt zu haben. Was füge ich? 
„Ach, ic) weiß nit einmal, worin er Ihnen miß⸗ 
„faͤllig geweſen tft; er war damals noch jung, 
„und ſicherlich hat er ſich von Andern bahn reißen 


„laffen. Ad} wie viel anders wird er Iptdendent 


„Das Nachdenten eines Gefangenen iſt von den 
„eiteln Gedanken eines jungen Menſchen, ber 
„ſeine Zreyheit hat, ſehr verſchleden. Wenn Er 
Anicht Verzeihung verdienen folte, Madame kbunte 
„Ich fie nicht an feiner Statt verdienen? Laſſen 
„Ole ſich doch mein Schickſal zu Herzen gehen, er⸗ 
„barmen Ste ſich einer gebeugten Mutter; laſſen 
„Oie ſich durch meine Thraͤnen erweichen. Der 
Tod wird mit Bald bie Augen zudrucken; laſſen 
„Sie die Begnadigung meines Sohnes nicht arte 


ſtehen, bis ich im Grabe liege, Ich habe une, 


„dieſes eimige Kind, den einzigen Abkoͤmmling die⸗ 
„ſes Stamms, die einzige Sräge meines Hauſes, 
„die einzige Hofnung In meinem Alter. Sqhen · 
„fen ©le mie ihn wieder, Madame; Sle ſind 
„ſo guet“ 

Ach, meine Mutter Sle ſprechen von ihrer Gaͤte, 


Sie ezniedtlgen ſich bis zu dieſem Zwang! Großer 


vom.) 
Geit So kann dein die Zärtlichkeit inte Buster 
79 fo Abermweit erſtreden / 
Verwelgern Sie ıtilr nicht meinen Sof, Mar 


ame, den einigen Trof in meinem Alter; _ 


zufhentin. Sie ihn zur Gnade meiner Bekäms 
merniß, ſchenken Ste ihn meinen Seufgern, 

. pfhenten Sle ihn meinen Thraͤnen, ſchenken 
ESie ihn meinen Ketzftägen 14 


Und dleſes Ungeheuet kounte unerbittlich dleiben i 


Viele andte Perſonen hielten um meine Bi - 
Freyung au. Meine Anverwandten, meine Freunde 
drachten es mehr als einmal dahin, daß einige ven 
ihren ober des Herrn von Sarelnes Creaturen fih 
Tür mid verwendeten, aber allezeit &recte man fie 
nie diefen Donnerworten ab! „Huͤten Gte fig, 
„für diefen Unglädligen um Gnade zu 
nölttend Sie wuͤrden ſich entfegen, 
Iwenn Sie ſeine Verbtechen wäßten,“ 
Es war alſo dieſen ſchaͤndlichen Verfolgetin nicht yes 
nug, nur meliten Leib zu martern; fie ſuchten mich 


auch zu drandmarken und um meine Ehre zu brin⸗ 


gen? te haben ihte Abſcheulichteit fo weit gettie · 
den, daß fie mich von meiner Famille entfernten, 
0ß fie mich mitten anf der Erde In eine Einöde ve 
feheen, daß fie mich der zanmen Bekt zu einem AU - 
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ſchen und: Sehuul dacheltten, and ko. war, un⸗ 
ſchuldig! 

Meine Seele, die lange Zeit in dielem Grohe J 
men Nachdenken verſunken war, erwachte einamats 
‚bey einem. Strahl von Hoſnung, der fie auſchim⸗ 
merte md ihr einigen Troſt einflößte. . Ich habe . 
fſchon zu erkennen gegeben, wie ich die geeiugfte Idee, 
die mit ein Mittel zu meiner Defrepumg zeigte, ſeſt 
halten kennte. Ich wurde gewaht, daß es moͤglich 
woaͤre, oben von den Thuͤrmen, wo ich fpagieren 
ging,. ein Paket in die Antonsſtraße zu werfen. 

. Allein dieß war erft Ein Schritt, mit dem noch nichts 
ausgerichtet geweſen waͤre. Es mußte auch etwas 
im das Patet eingeſchloſſen werden, und auch dieß⸗ 

. mal hatte ich weder Geder und Dinte noch Papier, 
Man hätte auch den ungefaͤhren Zufall lenken müß 
fen, der für fich allein nicht gerade: in dem Augen⸗ 
Bid, da ich das Paker binuͤber warf, eine techt⸗ 
ſchaffene Perfon In die Antonsſtraße gegen mir über . 
geführe Haben würde, vnd dieſe Perfon Härte noch 
dazu großmuͤthig genug ſeyn mäffen, um fi eines 

undbekannten Ungluͤcklichen anzunehmen; fie hätte 
mitleidig genug ſeyn muͤſſen, um mir einen Dienſt 

zu erwelſen, und für mid beſorgt zu ſeyn; fie hätte 
zugleich auch Herzhaſtigkeit genug beſitzen muͤſſen, 
um meinen Feiuden trothen zu koͤnnen; und endlich 
hätte ich daan auch die Wachſamleit meiner Wach⸗ 
1 


4 ) 
re, die mich nice einen Augendiick as den Augen 
ließen, und die gelernt hatten, daß mie nicht zu 
trauen waͤre, noch einmal. Hintergehen mäffen. — 
Mau hat ſchon geſehen, daß mid keine Schwierlg · 


keiten abſcht ecken konnten, und auch bier fand ich 


‚Seine, die mie hätten den Muth benehmen follen. 
“Mein erſtes war, daß ich mir meine Begleiter 
aufmelnem Öpagiergang vom Halſe zu ſchaffen fuchte, 


Semeiniglich begleitete mih Herr Falconnen. 


von dem ich ſchon gebrochen habe, mit einem Uutere 
offizier. Foleon net war der Mann nicht, ber 


verdient hätte geſchont zu werden; er war noch un " 


ter feinem: Poften, der für fich felbft nur ſehr wenig 
Aber die gemeine Klaſſe erhaben war. Einer feiner 
geringften Fehler war der, daß er ein großer Schwaͤ⸗ 
ger war. Wenn er einen Gefangenen begleitete, ſo 
verließ er ihn nicht eher, als bis er ihm 
ade feine ‚großen Thaten, und feinen dadurch 
ertworbenen Ruhm, . hundertmal vorgefagt har:e, 
Es war. eine ſchwere ade, mid von bier 


fem Menfhen leszumachen, und ihn von feiner . 


Thorhelt, mis alle Tage feine Lobtede zu Halten, 
abzubringen. Ich ſchlug den. Weg ein, Daß Ich ihmn 
alles widerſorach ; alle Thatſachen, bie er vordrachte, 
langnete, und Ihn bey jedem Wort mit Spoͤttereyen 
Ricelte. Dleſes Delktel-palf. Wenn er von mie 
Bing, ſo wat er allezeit aͤber mich aufgebracht, und 
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endlich verdammte er ſich ſelbſt bey mit zum Wille 
ſchweigen. Dieß war aber nod nicht hinlanglich. 
Sch: mußte ihn auch gewöhnen , daß et mie nice 
anf jeden Schritt nachging, und diefes hielt noch 
viel ſchwerer; denn hier. mußte er feine Schuldigkelt 
thun, und da ich ihm die Luſt benahm, mit mie zu 
ſprechen, fo wußte er dafkr nichts beßtes zu thun, 
als feiner Schuldigkeit nachzukommen; inzwiſchen 
ſand ich doch noch ein Mittel, das einſchlug. Ich 
ging naͤrnlich aufmeinen Spagiersängen fo geſchwind 
als moͤglich, odet lief vielmeht. Das erſtema 
wollte Faleonnet mic dieſe Uebung wehten. Er 
tief mir: „gehen Ste nicht fo geſchwind,“ und ich 


antwortete ihm: „gehen Sle nicht fo langſam; ich 


„Sehe nicht Ihtetwegen ſpazieren, ſondern Ele find 
„meinetwegen Bier, und ih muß machen, daß ich 
„in Schweiß komme.“ Er mußte mich wohl gehen 
laffen, und nad) und nach wurde et es gewohnt, daß 
ich laufen und fpringen konnte, wie ich wollte. Er 
für ſich sing feinen Schritt. und weiler nicht mie mie 
ſchwatzen konnte, fo hielt et fih daft bey meinem 
andern Wächter ſchadlos, und beide gaben bald fo 
wenig auf mih Acht, daß es ihnen gar nichts frem⸗ 
des mehr wat, wenn fie mich gerade gegen fich Äber auf 
der; Plattform fahen; ich verweilte mich daſelbſt 
manchmal eine ganze Wiertelftunde, während dem 
fle bey ihrem Geſpraͤche in Hltze kamen, mich data 
erſter Theil, 8 
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Aber-aus dem Geſichte verloren, und ſichs nat nicht 
mehr einſallen ließen, nach mit zu ſehen. 
"Nachdem ich auf dieſe Art die erſte Batterie auf 
gerichtet hatte, ſo ging Ich darauf aus, wie ich jer 
and ausfindig machen müchte, der mich vernehmen 
toͤnnte und andy wollte, und ber gleich fo ausfähe, 
daß ich ihm das Geheimniß meines Lebens anver 
geauen koͤnnte, Ich konnte von der Plattform aus 
deutlich die Zimmer in den umllegenden Häufern 
untetſchelden. Ich befleipigte midy alle die Perſo⸗ 
nen kennen zu fernen, die ſie bewohnten, und vor⸗ 
nehmlich fahe ig mi zu Ausführung meines Vor⸗ 
“Haben nach Frauemimmern min, Ich haͤtte geru 
gefehen, Daß fie noch jung geweſen wären; Ihe lie 
bendes und fanftes "Herz iſt des Mitleids fähigen ; 
das Unglück rührt fie lebhafter; ihr Geſuͤhl wird 
nicht fo geſchwind muͤde, und macht ſie zu größern 
Auſttengungen faͤhig. Die Natur giebt uns dieſe 
Wahtheiten ein; ich fühlte fie damals, allein ich 
tannte fie noch nicht. Wie gut habe ich nach der 
Hand erlernet fie zu erguänden! Wie fehr Gaben 
©ie mic davon zu Überzeugen gewußt, o Sie! 
wahthaft heroiſche Frau *), die Sie meine Bande 
®) Madame Legnos, deten Betragen gegen mic Die 
leicht aues übertrifft, mas wir im den Annalen der 
Tugend je unferer Bewunderung waͤrdiges fitden. Die” 
nahern Umftände werden. in der Boige diefer Geſchichte 

am gehhsigen Orte eingeract werben. 


TI 


cn) 


netbrochen Haben; Sie, Die, ohne mic zu kennen, 
und auf die blche Erzählung meiner Unglücsfäle, 
ohne Freunde, ohne Fürfprache,- ohne Slädsgäter, 
ohne einenandern Leiter als Ihr Herz, meine Feinde 
mit Ihrer Tugend darnieder geſchlagen und ihter 
Wuth getrost Haben; Sie, mit der mein Gerz und 
alle andre Herzen ohne Unterlaß zu befcäftigen, 
mit ein fo dringendes Webürfuiß geworden it. Ach 
sol ſehr hält meine für. meine Ungeduld allzulang⸗ 
fanıe Geber den Augenblick anf, da ich durch Ihr 
Beyſpiel werde zeigen koͤnnen, bis auf welchen Grad 
ein wohlthaͤtiges, von einem lebhaften aber fo felter 
men Gefuͤhl belebtes Weſen, bier auf Erden das er⸗ 


habene Bil der Gottheit darſtellen Ehre, 


Ein gluclicher Zufal kam mie fogar Aber melde 
Erwartungen zu ſtatten. Ich bemerkte in eines 
Ziwmer ger junge Brauenziminer, die für ſich ats 


lein drbeititen. Ihre Geſichtebildung kam mir fanfe 


amd artig vor, und ich detrog mich nicht. Als die 
eine davon ihte Augen anf bie Seite wendete, wo 
ich war, ſo warf ich ihr mir meiner Hand einen 
Gruß zu, und ſuchte ihm ein ehtbares und ehtetbie⸗ 
ziges Anſehen zu geben. Sie benachrichtigte hlevon 
sogleich ihre Schweſter, und al hierauf beide zu⸗ 
gleich nach mir binſahen, ſo gruͤßte ich ſie auf die 
namliche Att, und beide erwiederten es mit einen 
88 


(Sur zu 
thellnehtnenden und gutheryigen Mliene. Yon dies 
* fein Augenblick an errichteten wit unter uns eine Art 
on Korreſpondenz. Sch machte ihnen taͤglich mei⸗ 
"pen Beſach, und beide ftellten fid) eben fü puͤnktlich 
"en, Sie verflanden meine Zeichen vollkommen, und 
gaben mie durch die ihrigen auf die ausdruͤckendſte 
Weiſe zu verſtehen, daß fie mir gern ihre Dienſte 
"anbieten wollten. Sch bedeutete fie durch ein Pas 
ter, welches ich ihnen zeigte, und Das ich, win fie 
"mie gu verſtehen gaben, hinüber werfen follte, daß 
es noch nicht die rechte Zelt fep, daß ich thnen aber 

bald ein andres zuwerfen würde. 


So bald ich wieder in meine Stube gekommen 
war, fo dachte ih auf Mittel, von ihrem guten 
Bien Gebrauch zu machen. ‚Ich wußte eigentlich) 
ſelbſt noch nicht recht, auf welche Art ich das Verms⸗ 
gen, mic außerhalb des Bejirts meines Gefäng 
niſſes vernehmlich zu machen, benutzen wollte. ätache 
dem ich einen Augenblick darüber nachgedacht harte, 
fo blieb ich bey einem Gedanfen ſtehen, der mie den 
„eingigen Weg zu zeigen fehlen, den ich noch einſchlo⸗ 
gen koͤunte. 


Es wuͤtde außer allem tZweiſel ganz vergeblich 
getvefen ſeyn, wenn ich mich noch fernet um irgend 
„eine Vermittelung beräßer pärte, ich hatte dieſes 
fon gar zu oft und allezeit vergeblich verſucht; es 
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ſchien dielmehr, als ob meine Werfolgenie Land ., 
meine Bemuͤhungen, ſu zu befänftigen, nur um 
mehr aufgebracht würde, sub alle die Tränen mel⸗ 
ger Freunde, die inſtaͤndlgen Bitten meiner Goͤn ⸗ 
ner, Gatten zu weiter nichts gebient, ale fie mehr in 
Harniſch zu jagen, und ihren Haß wirkſamer zu 
machen. Da ich fie nicht erweichen Konnte, ſo nahm 
ich mir vor, ie zittern zu machen. Ich konnte mit . 
ten von melnen Kerber ans, fie den Augen von ganz 
Frankreich, das ohnehin fehr erbittert auf fie war, 
bios ftellen, und fie ihrem Liebhaber ganz nade ze 
‚gen, der, wenn er fein ihrer Haͤßlichkeit geſchen hätte, 
ſch wor iht entfegt haben wande. Sie war auf dem 
Thron, und ich in Ketten;. ſie konnte über meine 
Rage gebieten, und ich lounto über ihre Ehre seple« 
ven, oder vlelmehr. damit biefes ehrwuͤrdige Wort 
nicht entweihet werde, ich Eaunte ihr die Moſke vom 
Genichte neigen, die ſie ſtatt derſelben verhielt. Ich 
durfte wur de @sfäldee thur Ceetuk n) und 
3 
) Sie mar aus der niedoigfien Volfdkiapie, und hatte ei⸗ 
nen Yperhfenmager, Namens le Norman, zum 
Manne. Zr Vater bie Pooiffgn, und z09 ihe, 
da er nad) ihrer Erhebung feinen Yufenshalt ben Hofe des 
tam, darch fein tötpelhaftes Weſen manche Demathigung 
it. Et wurde einmal don einer Schloßmage , die Ihn 
nit kannte, angehalten: „SH bin ja,“ fagte em 
dee Vater’oon des Königs Mister“, Urb, j 


m) . 
Über: Samoch, die tite Bekannt war, In ſichere 
Hände fielen. Wenn fid mic das Leben genommen 
haͤtte, fo mußte fie ſich vor meinem legten Seufzer 
fluirchten; er twärde ſhrecklich für fie geweſen ſeyn, 
und erſt in meinem Grabe wuͤtde ih ihr furchtbat 
gervorden ſeyn. Nichts Hätte alsdann-die Streiche 

„aufgehalten, mit melden Id fie hätte zu Woden 
ſchlagen können. Die guten Freunde, in deren 
Schooß ich mein Rachfchwert niedergelegt hätte, 
wärden ſio von diefen Geſahren benachrichtiget und 
ihr nur fo viel Zeit gelaffen Haben, daß fie 
denſelben Hätte zuvorkommen und mir Gerede 
tigkeit. wiederfahren laſſen Ehnnen. Ich fah fe 
fchon mich um Gnade anflehen, und den Arm auf 
Salten,, der das Schwert zuctte. Ich fah dieſes 
ſtolze Weis ſich zu meinen Shen niederwerfen, mit 
meine Bande felhft losmachen, und mein Still 
ſchweigen und ihre Beanadigumg durch eine Menge 
Miederträchtigfeiten erfaufen. Schon genoß ich das 
Old, ihr zeigen zu Einen, daB Ich fle zu ſehe 
verachtete, ala daß Ich fie der Strafe würdigte. 

I batoe gute Freunde, auf deren Eifer und 
Herbaftigttit ich mich yerlaffen konnte. Ich nahm 
mir vor, dieſen Aufſatz vornehmlich an den la 

Beoaôumelle zu addreſſiren, bar durch feine [hägs 
baren Werke, und durch den Haß des Herrn von 
Boltaise, in der gelehrten Belt zu feinem Vor · 
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chell betannt geworden iſt. Von von biefeh Ideen, 


deſchaͤſtigte Ich mich dieſe Arbeit in Ordnung zu brin⸗ 

gen. Ich geſtehe, daß ich fie mit meiner gamen 
Seele machte, und meine Feder in die Galle taucht / 
male der fie ͤtetſchwemmt war. 


Als ih zur Ausführung färeiten wollte, fo fiel 
male erſt bey, Daß ich noch Feines von den zum 


Schrelben nöthigen Stuͤden hatte. Ich fegte die⸗ 


ſem Hinderniß die Unterſtuͤzung entgegen, mit wel · 


eher ich zu allen Zeiten alle Hinderniſſe uͤberſtiegen 


babe; ich meyne die Geduld, und ein Immer ange 

ſtrengtes Nachdenken über einen und ebendenfelben 

Gegenſtand. Und auch dießmal gelang mir, und 
ich erzeichte meinen Zweck 


Taͤſelchen konnte ich nicht mehr dazu gesraußen, 
ich gäcte deren eine azugroße Anzahl nöchla gehabt, 
ich würde mehr Schwierigkeiten gehabt haben, fle 
fo fange zu verbergen, bie ich fie ae vollgefährichen 
hatto, und dann märden fle auch zuverläßig In Gth« 


en gegangen ſeyn, werm I Re ofen vom Thurm 


auf das Pflafter geworfen haͤtte. Ich hatte aber 

Bäder. Herr von Sartines hatte mic erlaubt, 

ande einige zu kaufen; ich viß bie Mideter aus und 

ſchrieb auf den Rand und zreifchen die Zeilen. Ich 

datte mich ſtatt der Feder wieder, fo wie das erſte⸗ 

mal, der Karpfengräten bedienen koͤnnen; alein ich 
8a 


*% 
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lond, deß man mit denfelben nicht fein fhrelben 
Tonnte, wie dach zwiſchen Die Linien eines gedruck⸗ 
gen Buches gefchrichen werden mußte, Ich bediente 
mich alfo eines andern Kälfsmittels. Ih nahm 
ein Zwey · Liardftüch, ſchlug es fp dünne wie ein Blatt 
Papier von der Größe eines. Thalers, bog es hier⸗ 
auf zuſammen, und machte eine wortrefliche Zeder 
baraus, von den Art, wie man taͤglich In den Neiße 
reugen fieht. Nun fehlte mir nur noch die Dinee, 
I zitterte, meine Zuflucht wieder zu einem fo graue 
ſamen Mittel, wie das erſtemal, zu nehmen. Denn 
außerdem, daß es mich ſehr ſchmerzte, wenn ich zu wien 
berholten Malen mit dem Dorne mir die Finger durch· 
ſtach, fo war ich lange in Furcht, es’ möchte ſich der | 
Krebs anſehen; und dieſes haͤtte ich bey einer zweyten 
Operatlon mod weit meht du befuͤrchten gehabt. Ich 
mußte alſo abermal auf eine neue Erfindung ausgehen; | 
Ich hätte wahl Dinte von Ruß machen Einnen; aber \ 
wo folkte ich den Herbefommen? Seit acht Jahren 
befam ich meber Feuer noch Licht,  Mieine Feinde, 
deren gewoͤhnlichſter Gedauke war, ich wuͤrde noch 
Mittel erſinden, aus der Hölle zu eutkommen, hat 
ten bey geſchaͤrfteſter Straſe verboten, "mie nicht 
elnen Stechnadelknopf unter den Händen zu lafe 
fen, und ih mußte aus Nichts Etwas mer 
Gen, wenn ih im Aensſtiichtelt techtſertigen 
woute. 


Ce) 


Wäre erfte-fachte Id) Schwamm zum Beuerfhles 
gen zu befommen. Syn diefer Abſicht wendete ich 
heftige Zahuſchmerzen vor, und bat den Unteroffi⸗ 
aber, der, wenn er mit mir oben auf den Thurm 
Gerumging, Tabak rouchte, dab gr mir feine Pfeife 
Hehe, um mic damit eine Linderung zu fchaffen. Ich 

dat ihm zugleich mich ſtopfen und anzUnden zu laſſen. 
Er wars zufrieden. Seinen Stahl und Stein konute 
ich in zwar nicht nehmen, ich entwendete ihm aben 
ein Stuͤcchen Schwamm. Da ich einmal dieſen 
Weinen Schatz befaß, fo Dachte ich auf nichts, alk 
mis Feuer zu wachen. Bey meiner Zuruͤckkunſt 
in meine Stube fteüte ich mich, als wenn ich eiue 
entfegliche Kolik Hätte, und lleß den Wandarzt rum, 

: fen, Er verordnete mir Oel, und dieß war eben 
das, was ich haben wollte. Ich hatte einige. Thpfe 
hen von Fayence, worin Pomade gewefen war; ich 
wachte einen Dacht darein; dann drehte ich eine 
Schnur von Faͤden, die Ih. aus meinen Tuͤchern 

gezogen hatte, nahr ein Mohr ang meinem Stuhl, 
band die Schnar ganz locket daran, damit ich einen 
hoͤlzernen Nagel, den ich an einem Ende zugefpiget, 
am andern aber abgerundet hatte, mit derſelben um⸗ 
winden konnte, und verfertigte mir alſo eine Art 
yon Sledelbogen. Auf einem meiner Gpagters 
gande hatte ih mich mit ein Paar Stüͤckchen 
ſeht trocknen Holzes, die ich von der Eavette einer 
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Kanone *) genommen hatte, verfehen, Ich hatte 


fie fo zugerichtet, daß die @pige des hoͤlzernen Dias“ 


gels in fie hinelngehen konnte. Ndochdem ich ſol⸗ 
chergeſtalt alles in Dere liſchaſt geſetzet hatte, fo nahm 
ich die beyden Stjckchen Holz zwiſchen meine Knie, 
ſetzte auf das abgerundete Ende des Nagels einen 
Vecher, den Ich mit der liaten Hand feſt hielt, zeg 
und trieb Hierauf meinen Fiedelbogen; dieſes 


machte daß der Magef hetumging; und weil ich 


thn ſehr geſchwind Hin» und hertriebd fo wurde 
er in kurzer Zeit warm, und ſteckte die Beiden 


Stuckchen Holz in Btand. Ich sündete davon mel · 


nen Schwamm an, legte ihn in ausgezupfte Lein⸗ 
wand, bie ich dazu In Bereitſchaft hatte, blies fie 
am, und erhielt Feuer, womit ich meine Lampe ne 


‚ Pnden konntt. 


Soe wie IA DIAS Bike fh, fo wat h mict 


weht Herr Aber meine Bewegungen ; ich Gä;fte und 
sängte um daffelde herum, und hatte einige Aug. | 


blicke nithlg, um meins Oinne zur Ruhe zu bringen, 
und den glädlihmm Wehnfian, in dem ich unbe 
gemeli is yerzteben, . J 


e⸗ Mana drengehn Mattogen oben, melde beh Öffenta” 


then Feyerlichteiten, 1. E. bey erfohtenen Giegen, 
beh des Gedurt eined Prinzen Hom Geblat ec., geldſet 
wurden. Ueb. 

J 


a 


Xi) 
"So ſedte Hierauf einen glaſurten itdenen Leto 
Igr, den ich mit Fleiß von meiner Abendmahlzeie 
huräbehaften hatte, über Die Lampe, um den Ruß 


derin aufzufangen; und fo wie ſich eine gewiſſe 
Menge davon angelege Hatte, fo ſammelte Ih fiein 


nem Stuͤcchen Papier, und fp hrachte ich innere 


halb ſeche Stunden eine ziemlich beträchtliche Dut⸗ 
GO Ruß zuſammen. Ich wollte alsdann dieſe 
Sqhwaͤtze mir Waſſer anreipen, allein es war mie 
nicht moͤglich, fie ſchwamm immer oben und ver; 
wiſchte ſich nicht mir dem Waͤſſer. Endlich abet 
brachte ich es doch vermittelſt ein wenig Syrups 
den th mit den andern Täg unter dem Vorwand, 


als ob ich einen heftigen Kathatr Härte, geben ließ, 


dahln, und verſchaffte mic, "Indem ich meing 
Schwaͤtze mit Gprup im Waffer aurieb, eine yore 
treflähe Dinte, Bun 


28 ich nun alles beyſammen Hatte, was mid. 


dum Schreiben noͤthig war, fo fegte ich die Schrift 


auf. Ach will mich über den nähern Inhalt derfels 


ben, der gegenwaͤrtig nicht meht intereſſiten kann, 
nicht einlaſſen. Das Publikum bag ſchon lange fein 
Urthell uͤber dieſes Weib gefaͤllt, und ich wuͤtde 
ihm nichts ſagen Sonnen, worüber es ſich verwun · 
dern, odet der Mühe werth Halten würde, aufgts 
bracht zu werdet, * 


6) 

¶ Diefer Geſchichte meiner Verfolgerin-fägte ich 
28 die noͤthigen Antpeifungen an den la Beau⸗ 
gelte. bey, und im Fall diefer nicht anwefend fege 
folte, fo abdrefliete ich alles an einen andern guten 
Freund, Namens Ritter von Mebegan; . die 
Woten, die Anmerkungen, die Briefe, alles was 
{m beſten Stand. Endlich fügte ich noch eine her 
fondere Inftruftion für meine Beiden llebenswuͤrdigen 


Goͤnnerinnen bey. Ich bat fie, mit dem augezeig⸗ 
ten Perfonen gegreinfpaftliche Sache zu maden, 


aber die Stelle derfelben au vertreten, Im Fall fie 


Diefelben nicht follten ausfindig machen tönen, und 


ſich für die Erhaltung. meiner „Brepheit-beftens zu 


aerwenden.. Sich legte biefes alles in ein Paket zue 


famten, und ſteckte biefes.in zwen Iederne Saͤce, 


wozn ich das Futtet· ven eineng Paar meiner Bel ⸗ 
leider genommen hatte. Sch konnte fans den Aye 


genblick erwarten, wo id mir diefes Paket vom 
Kalfe ſchaffen fünnte. Ich mußte befürchten alle 
Augenblicke ausgefucht zu werden, und ern man 
Diefe Schriften Ben mir gefunden Hätte, fa wäre ih 
auf ewig verloren aergefen, . Ich mußte allo ſeha 
guf meiner Hut fepn,, und Liſt gebrauchen; nd fa 


entging ich dann doch endllch der Gefaht. Ih 


winkte meinen belden Nachtarinnen einige Zaze hin⸗ 


gereinander, daß le auf die Straße gehen und mein 
Maker In Empfang nehmen machten. Eie werten 


c157) 
mih abet hicht verſtehen. Endlich abet, den sıflen 


Sept. 1763, wurde, ich gewahr, daß die eine davon u 


Mi auf mein gegebenes Zeichen auf det Straße ein⸗ 
fand; und in dem Augenblick, da mit meine Waͤch⸗ 
. ser den Räden zukehrten, warf ich {fe mein Pas 
2et aus allen Leibeskräften, und zwat fo gefchickt zu, 
daß es ihr gerade vor die Füße fiel. Ich ſah, tofe 
fie daräßer Herfiel,. es aufheb, und damit gefchroinde 
auf ihr Zimmer ging, wo ihre Schweſter auf fle 
wartete, Es dauerte keine Viertelftunde, fo ſah ich 
alle beide ausgehen, und mit mit den rührendften 


-  Seberden zuwinken, daß fie das Paket an die am⸗ 


gereigten Addreſſen hinttuͤgen. 


Zdhſchrieb in dem Briefe, den Ich an ſie beſon⸗ 
Ders gerichtet Hatte, daß, ſobald ich meine Fteyheit 
wuͤrde erlangt haben, meine erfie Pflicht und mein 
erſtes Veränägen fegn würde, ihnen meine Ruͤß⸗ 

rung über ihr edles Beträgen zu bezeugen. Ach 

Schon beynaße dteyßig Jahre Liege mie noch diefe 

Heilige Schuld ſchwer auf dein Kerzen, Eine Davon _ 

iſt geſtotben; die andre aber lebt noch, und befindet 

ſich niche in den beſten Umpfänden, Ich konnte ihr 
bisher meine Dankbarkeit nicht anders, als mit mei⸗ 

"mern Herzen, ausbräcen. Weine verhaßten Vers 
folger Haben mich durch ihre wmanterbrochenen 

Grauſamẽriten auf der Erde geiwiffermaßen ifetist, 


es‘, 
und mir die Kraͤntung zugezogen, daß ich une vom Al- 
ofen leben muß, „und zu meinem innigften Leidwe⸗ 
fen diejenigen, welche fo viele Sorgfalt für mich 
gehabt Haben , in ihrem Schickſale nicht teöften noch 
"ihre Tage verſchoͤnern kann. Sie leben ins Ueberflug 
und ih, id — — — Ach! wenn ſie mich doch 
Derigſtens in den Stand fegten, fo viele Wohltha⸗ 
den nach Würden vergelten zu Einnen. Das Urtheil. 
welches fie branbmarfen und zur Schande und 
Schmach verdammen wird, IE noch nicht ausgefpro, 
hen; ich kann es zuruͤckhalten: fh fühlees, dh 
tkann ihnen wın dieſen Preiß verzeihen. _ 


Mit welchet Ungeduld wartete ich auf den Au⸗ 
gendlick, da ich meine Goͤnnetinnen wiederſehen 
Puͤrde Als fie ſich den folgenden Tag wieder zelg⸗ 
ten, ſo machten fie mir vlelerley Zeichen, die ich 
aber nicht vetſtand. Das Veſte, was ich noch dar⸗ 
aus abnehmen konnte, wat, daß fie eine ſeht ver 
gnugte Miene annahmen, und mie dabey zu verſte⸗ 
‚hen gaben, daß dieſelbe blos mich angehe. Ihre 
Freude ſchien täglich lebhafter zu werden, ich konnte, 

> auch aber babey aicht beruhigen. Diefes Zuwinken 
auerte ſchon vierthalb Monat fort, und ich wußte 
immer noch nicht, wie ich daran war. Endlich, 
den 18. April 1764, Morgens ein Viertel anf zehn 
Ubt, ſah ich fie ſich an Ihe. Fenſter fegen, ‚und. eine 
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Rolle Pay auſmachen, auf welcher ich deutlich 
dieſe Worte, die mit ſehr großen Buchſtaben geſchric⸗ 
hen waren, leſen konnte: 


Die Matquiſe von Pompadour iſt g 
ſtern, den ızten April 60 geſtor⸗ 
ben *). 


Es war mir, als wenn ſich mir der Himmel 
aufgethan haͤtte. Ich ließ mir’ gar nicht einfallen, 
daß man nur einen Tag anſtehen laſſen Eonnte, mich 
von meinen Banden gu befreyen. Ich hatte mich 
An meinem ganzen Lehen keines Vergehens ſchuldig 
gemacht, das mir die Rache der Geſetze haͤtte zuzle⸗ 
ben koͤnnen. Mein ganzes Verbrechen bıfkand dar⸗ 
in, daß ich diefes gebieterifche Weib zum Zorn ges 
reizt hatte; fie war nicht mehr, Hätte man glau⸗ 
ben follen, daß ihre Denfungsart fie Überleben, folle 
te. Here Berryer hatte mir allezeit sefage, und 
alle die, welche mich zu tröften fuchten, wiederhol⸗ 
ten e8, daß ihre Ungnade oder ihr Tod das Ende 
meiner Leiden ſeyn würde. Ich hielt mid) davon 
Pb verſichert, daß ich ſchon alle meine Sachen zus 
ſammenpackte, und jede Minute dachte, es wuͤrde 


D s Mel Me auf einer Bufzeife mach Chein eine Karte 
grantheit am, die Ad mit dee Ausiehrung endigte, it 
I, u. 


6) 
uihee lommen , und shıle verfänbigen, daß der Se» 
ſehl zu meiner Vefreyung angekommen ſey. Wie 
erſtaunte ich, da mehrere Tage verſtrichen, ohne 
daß ich das geringße vernommen hättet" :Jch ſchrieb 
auf der Stelle an den Herrn von Sartines; ich 
erinnerte ihn, daß, da ich nicht firafbar.fey, und 
niemals einen Ankläger nod Richter in meiner Sa⸗ 
che gefehen hätte, ich nicht anders als auf die bloßen 
Vefehle der Marquife von Nompadeur Härte else, 
fett werden konnen. Da aber diefe nunmehr ger 
Morben fep, fo Boffee ih, daß mit Ihrer Made auch 
meine Gefaugenſchaft ein Ende nehmen würde. *), 


Alte Bediente auf der Baſtille hatten den ſtreng⸗ 
sten Befehl, den Gefangnen nichts won dem Tode 
ber Marquife zu fagen. Wie erftaunte der Poliey⸗ 
licutenant, als er meinen Brief las! Er kam gleich 
ſelbſt gelaufen, und ließ mich vorführen ; er fragte mich 
mit bergrößten Haſtigkeit, too ich dieſe Nachticht ber 

ü bärte?- 


*) Ditß war auf der Baftite nit Mode, War jemand 

der perſonlichen Rache eines Mannes aufgeopfert wors 
den, fo verihafite ihm auch fogar der Bau beffelben 
feine Orteihterung. Sein Nachfolger war vi 
Darauf bedacht, eben dieſes Mittel zu beruhen. 2 
Gefangene stieb in der Baſtiue, nicht blos darum 
man wanſchte, daß ex darin bfeibett miögte, fordert 
weil ei einmal darin mat. u. 


my’ 


* Hätte? Dieſe Grage, und Sefonders der Ton, mi 
welchem er fie vorbrachte, ließen mich befürchten,“ 
es moͤgte für Diejenigen ,. bie wir dieſe Nachricht ger 
geben hatten, von verdrießlichen Folgen fepn, wenn 
ich ſo ſchwach waͤre, daß ich fie neunte. Ich gab 
daher dem Herrn von Sartines zur Antwort: es 
ſchiene, daß ihm an meinem Elend allzuviel gelegen 
wäre, als daß ich nicht den Beweggrund, der Ihn dazu 
antriebe, erxathen koͤnnte; und daß ich nicht fo eins 
fältig waͤre, um die Folgen’ nicht voranszufehen, bie 
mein Geftändniß nach fich ziehen würde; er moͤgte 
mir Heber die Eingeweide aus dem Leibe reißen, als 
daß ich es geflähde. Er drang in mid, und trieb 
die Miederträchtigkeit. fo weit, daß er mir fagte; 
—Meden Sie aus, Ihre Freyheit ſteht 
darauf.” Ich mar nicht meht Herr über meineg 
Berdruß, und antwortete ihm; „Ih glaubte 
Mapomer den zweyten von mir zu fehen, 
der zwölf feiner Sklaven den Bauch 
" aufrefgen ließ, um zu fehen, welder 
von ihnen ihm fünf Feigen weggegeſ— 
fen Habe.“ Er wußte nicht, was er hierauf fagen _ 
ſollte, wurde roth, ging fort, and verſotach, ſich 
meiner anzunehmen. 

Ich ließ einige Tage vorbeyſtreichen; ale ich 
aber nichts weiter davon reden hörte, fo ſchrieb ich 
an ihn, und- überpäufte ihn u Dinar und 

eher Theil, 


1.) \ 


MWerftallungen ; ich wollte ihn, da er nicht za era 
weichen war, durch meine Zudringlichkeit ermuͤden. 
Er ließ mit hierauf zur Anttoore fagen, daB er 
mid nicht vergeffen hätte, dag er wirt 
fam für mid arbeite. Der Bedlente, der 
mir diefe Nachricht brachte, gab dem Worte wirk- 
fam vielen Nachdtuck; er war erliche Dial gegen 
wärtig, als mir Gert von Sart ines verfproden 
hatte, daß er für meine geleifteten Dienfte eine ans 


gemeſſene Belohnung auswirken wollte. Ich nahm 


. alfobald.,meine Feder jur Hand, und meldete dem 


Herrn von Gartines, „daß, wenn ich die Gewiß⸗ 
heit, eine Belohnung zu etfalten, nur durch ein 
paar Tage Gefangenſchaft erfanfen ſollte, ich hie⸗ 
wait förmlich auf diefelbe Verzlcht thaͤte; und daß. 
wivenm ich nach Verlauf von ſechs Monaten Guns 
derttauſend Thaler befommen ſollte, mir dieſelben 
viel zu theuer zu ſtehen kaͤmen, wenn ich noch fo 
lange auf der Baftille zubringen follte; daß ich 


- mie zue Gnade blos die mie in fo bielen Betrach ⸗ 


„tungen fhuldige Gerechtigkeit ausbaͤte; Daß ich 
auf alles Verzicht thaͤte, alles. ‚verzieße, dafern 
„man mit meine Freyheit ſchenken würde.“ " 

Ic hörte weiter nichts mehr davon ſprechen. 
Unter ſolchen Umfänden währen einem die Tage ſehr 
fang. Kann es wohl einen ſchrecklicheren Zuftand. 
geben, als wenn die mie Ungeduld, Hofnung und 


. Cıa ) 
Verzweiflung befangene Seele ſich in Diefer Verwit ⸗ 
zung verliert, und unaufhoͤrlich wieder In fich ſelbſt 
zuruͤckkehrt 7 Es (dien, als ob es die Bedienten auf 
der Daftite felbft verdroͤſe, und als ob fie vielleicht 


dag erſtemal einiges Mitleiden Bey ſich verſpuͤrten. 


Einer davon brachte mich auf den Argwohn, daß 
die Erben der Marquife, aus Furcht, es mögten die 
fo zadlteichen Schlachtopfer des Haſſes Lerfelden 
ihre gerechten Beſchwerden anbringen, die Minis 
Rex beſtochen haben mögten, von denen es abhing, 
noch die letzten Geufger derſelben zu erſticken. zu 
Diefem Gedanken kam noch die Erinnerung an den 


»  ausgefteflten Befehl, den Gefangnen die Nachticht 


von dem Tode der Marquife zu verſchweigen, an 
die Wuth des Herrn von Sartines, als et er 
feßren, daß ich von demſelben benachrichtige ſey, am 


- feine Drohungen, mit welchen er mir mein Ge 


Beimniß zw entteißen füchte, und Aberpaupt an fein 


. geäußertes ganzes Betragen, das zum wenigſten 


fonderbar war. Diefe Bemerkungen und Zuſam⸗ 
fammenfellungen brachten mich. vollends außer mir, 
und ich glaubte ohne Rettung verloren zu ſeyn, ich 
glaubte, daß fich eine neue Verſchwoͤrung gegem 
mich angefpoimen hätte, die noch ſchrecklicher wäre 
als bie vorhergehende. Ich war das Opfer der 
Tyranney eines aufgebrachten Weißes getvefen, und 
nun ſolite Ich dag Opfer der Niedertraͤchtigkeit eines 
° 2a . 
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ghiniſters werden: dieſe ſchlen mie di ſo viel Andi» 
famer, je weggeworfener ſie war. Die erſtert 
konnte ſich legen, oder ein Ende nehmen; Die zweyte 
die mehr uͤberlegt iſt, waißte ewig waͤhren. 

Da ich ganz von’ dieſen Gedanken ingenommen 
und darüber erbittert war, ſo ſolgte ich blos meinet 
Wurh, ließ fie auf dem Papler ans, und ſchickte 
lolches in einem Anfal von Wahnſinn dem Herrn 
von Sartines. Weil ich diefen Mahn nicht ber 
ſchamen konnte, ſo wollte ich ihn wenigſtens zwin⸗ 
gen, daß er mich vollends umbrächte, und meiner 

Aual dadurch ein Ende machte. Allein, um diefe 
neue Gewalithaͤtigkeit zu begehen, Hätte er ſich ge⸗ 
toiffermaßen in Harntfeh werfen möffen, unb dayu 
war fein Geiſt nicht fähig. 

Ich höre ſchon, daß afle gutdenkend feyt wol 
lende Leute mich tadeln , ud vielleicht gar mit mel · 
nem Betragen die abſcheulichen Grauſamkelten, uns 
ter denen ich fo fange gefeufset Habe, techtfertigen; 
oder daß ſie glauben fehr großmuͤthig gegen mich zu 
ſeyn, wenn fle alle ihte angebliche Empfindſamkeit 

zufammennefmen, und mich aus Mitleiden ent 
ſchuldigen. Ad, möchten doch diefe kaltbluͤtigen 
Bernünfeler vielmehr einen Ungluͤcklichen bekladen 
lernen, der vor allzugroßer Empfindlichkeit Ach nicht 
zu helfen weiß; möchten fle doch einſehen fernen, 
“toogu man durch den heftigen Druck der Leiden wid 


. eis) , 
durch die Verzweiflung gebracht werben: kaun; 
möchten fie doch hauptſaͤchlich bedenken, daß der, 
welcher ehterbietig die Hand bes Tyrannen, die ihn 
unterdruͤckt, kuͤſen kann, nur ein Miedertraͤcheiger 
AR, der fein Mitleiden verdient; und daß ung viel 
leicht Sofrates nur deswegen fo groß fein, 
weil gr den Muth gehabt det, dem Anytus Trap 
an bieten, 

Diefes Shrelben ſchickte ih den ayften Julii 
1764 an ihn ab. Ein großmuͤthiger Threng. — 
denn bisweilen kann ein Tyrann graßmäthig ſeyn — 
waͤre darüber betroffen worden, „wenn gr es las, er 
bätte ſich geſchaͤmt, und haͤtte wergiepen. . Herr von 


‚ Bartines ließ mich in einen Kerker werfen; die 


war ſeine ganze Antwort, und die wor feiner wuͤt · 


Bis, IE 
Ich blich in demfelben bey Waſſer und Bred 
bis zum iaten Aug, Wadhrſcheinlich bedachte .er, 
Daß die Bedienten anf der Baſtille, die mit ange 
hoͤrt Hatten, was er mir verlprochen, und die wuß ⸗ 
ten, wie er mir damals begegnet hatte, feine. Be⸗ 
wegungsgrände leicht errathen würden; er. machte 
‚eg daher wie ale Defpoten, die in dem Augenblick, 
da fie uns mit ihren Laſtern zu Boden drüden, 
‚Qugenden vorgeben, und ließ auf her ganzen Ger 
ſtang ausfprengen, daß er geneigt wäre, mir meine 
Freyheit zu geben; bamlt ich mich aber erſt nach 

23 ' 
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und nad) an eine neue Daft geroßfuen mügte, ſo wolle ee. 


mich auf eine Zeit lang in ein Moͤnchokloſter verfegen. 
In dieſer Gemaͤßheit holte man mich inder Nacht vom 
s4ten bis ısten Aug. 1764 aus meinem Kerter, legte 
mie allerhand Arten von Feffeln an, und brachte. 
mich unter der Auffiht eines Aueteiters, Namens 
NRoullier, und unter Bedeckung von zwey Kuech⸗ 
ten In eine Halbchaiſe. Hier ging ein Auſtritt vor, 
Ber vielleicht abſcheulicher iſt, als ales, woruͤber man 
fh bisher enefege hat, weil die Grauſamkelt mit 
mehrerer Kaltbluͤtigkeit veruͤbt worden iſt, und dar 
ber defto mehr emphet. 


Meine Wächter legten mie eine Kette um den. 


Hals, und zogen das Ende davon um bie Kniekehs 
len. Der eine legte mic bie eine Hand vor- den 
Mund, und mit der andern hielt er mic, Hinten am 
Kopf, während dem fein Kamerade aus allen Kräfe 
ten die Kette anzog. Hiedurch bogen fie mich volle 
tommen in der Mitte zufammen; DIEB verurfachte 


"mie fo Heftige Schmerzen, daß ich glaubte, alle 
‚meine Ribben gingen entzwey; und ſchwerlich kann 


man mehr ausftchn, wenn man gerädert wird. In 
seinem ſolchen Zuftande brachte man mid von der 
Baſtille nad) Bincennes. Here von Sartines 


"mußte wohl ſeht zufrieden daruͤber ſeyn, daß feine 


‚Henker feine Befehle fo getreufich vollzogen Hatten. 


Er ließ ſich, um defto mehr feine duſt au Sägen, 
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von dem ganzen Vorgange Bericht abflatten. Ih " 
Habe dieſen Bericht, den Roullier aufgefeht 
hatte, "in meinen Händen, Aber wir find noch 
nicht am Ende, mir kommen von einer Abſcheulich · 
keit zur andern, und ich werde noch folche entdecken, 
vor denen ſich auch ein Tytann entſetzen muß. 
Der Poligeylieutenans hatte mir, ſeitdem ich 
"ihm den Brief vom eyſten Julil geſchtieben habe, Depp 
Untergang geſchworen. Der Tod wäre für feine 
Rache noch zu gelinde geweſen; wenn fie ſollte ge⸗, 
färtiget werden, fo mußte er mid martern, und ” 
mich desiwegen noch mehr als auf der Baftille ein, 
Fhränten. Er Konnte mich aber nicht aus eigener 
Macht an einen audern Ort verfegen, ſondern dig 
fes mußte auf Veſehl des damaligen Minifters, 
Grafen von Flor entin, gefhehen, An dieſen gab 
ar folgender Bericht el; die beiden Pachtverwalter 
haben ihn den 10ten des verwichenen Julli anf ber 
Baſtille gefunden, und mir zugeſtellet. Gewiß hatte 
ein Gott, ein Bott, der die Verbrechen befttafet, 
diefe Schrift aufbewahrt, damit man diefen verhaßs 
ten Minifter in der Folge dayon überführen, und 
ihn kennen fernen Könnte. ° \ 
Ehe ich dinge Bericht anführe, muß Ich noch 
erlunern, Lug ich auf der Baſtille den Natmen 
“ Daury führte. Es wer daſelbſt gebräuchlich, daß 
man den Gefangenen, die etwa tächtige Sirpre 
. %4 
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cher Hätten Haben’ kͤnnen, bey ihrem Eintritt einen 
andern Namen gab, damit man denjenigen, die” 
ihre Treyheit zu bewirken fuchten, zuc Anttaort-ges 
ben konnte, daß man auf der Baſtille unter ben 
Sefangnen feinen fenne, ber fo hieße *). Kier 
IR der Ort nice, mich über diefen Gegenſtand in 
Betrachtungen einzulaffen. Vor Unwillen eile ich, 
den Herrn von Sartines ſelbſt ſprechen zu laſſen: 


"Bericht an den Herrn von. St. Florentin, 
N vom Heren von Sartines 7). 


„Je länger Daury gefangen fit, deſto bat 
Hafter und unbändiger 2) witd er. 


Wengn au; ein Bedienter bon der Baſtiue einen Gefan⸗ 
genen täglich fahe, fo behauptete er doch ‚gegen jeden, 
der ihm darum hefcagte, Daß er ihn nie geſehen noch ges 

kannt habe. Linguet erzählt, daS des Gowderneus 
berſchiedenen feiner Breunde auf Ehre und Ranalierparoe 
dugefhworen, dafı ex niht anf der Baitite fen. Ueb. 


3) Diefer Brief iſt vom der Hand des damaligen Dberbere 

- walterd Duval. Die Anmerfungen, dig auf dem Ran⸗ 
de ſtehen, find des Heren von Sarsined Sandierilt; 

dieſe enthalten unter andern die Worte: „Zur Ausfers 

tigung“ (bon pour les ordres) — „hem Herrn Guys 

onnet gumelden, dag er ihn in Lerter werfen laffe.« 

— 30 habe noch andere Briefe bon dielen beiden ders 
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" s@r Maße am ſich merden, daß er ſich zu hg 


größten Verbrechen verleiten laſſen, und einen bir 
fen Streich ſpielen würde, wenn man fhn tieder . 


[2 aa In . 


e 
ven im Händen; man fann zu mit kommen, und die 
Handſchriften mit einander dergleichen. 


2) Unbändig — — " Meine Feeunde, meine zahlreiche 
und verehrungswaͤe dige Gönner, antworten Sie hierauf 
an meiner Stee! Sagen Sie, ob Sie mid) jemäts boss 
Haft und unbändig geſehen haben! Mie pft haben Sie 
fi nicht, wenn id Ihnen meine qusgeſtandenen Beiden 
tagte, über die Sanftheit meines Eharakterd gefgeuet ! 
Mein Geiſt hat fredlich mit jene Lebhaftigkeit, jene 
Hiebensiwärdige Delicatefie, die man nur in der großen 
Weit, nicht aber im Gekangniß fi erwerben kann: al⸗ 
fein mein Gandiicher Verfolger fagt mein Hetzan, una 
diefes haden Sie doch anegeit fiehreich und, empfndfam 
gefunden; wäre es anders gemonden, Wennag einen Au⸗ 

© genblich. hätte yubändig fenı Fönnen? Ich werde zmen 
Briete des Eonperneurg zu Vincennes an ihrem Orte 
einruͤcen, der meine natärlihe Sanftheit und Gelaſſen⸗ 
weit degenget, and der fie dem Xeren von Sartine⸗ 
bejeuget: — — 

3) Man fann es au meinem Bettägen, fo oft ih mid in 
Zreyhelt gefeht Hatte, abnehmen. Mar wid beſonders 
da eben, was für einen Gebranch ich bon meiner Preys 
deit gegen den deren von Sartines gemacht Habe, als 
id das Glact hatte, wich auf einige Augenblice feingg. 
Woth zu entziehen. 
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Aã IA ihm den aten Julli und Betz rzten Aue 
guſt fagen ließ, er ſollte ſich noch gedulden, er wuͤr⸗ 
de felne Frepbeit Bald erlangen, der Tag dazu sodre 
‚aber noch nicht beſtimmt *); fo beging er alle moͤg · 
lichen "Ausfpmwelfungen und Ungezogenheitn, er 
ſchimpfte und drohte, um ſich furchthar zu mar 
Sen. , B 
„Das Andenken an die Fran Marquife von 
Pompadout ift ihm ein Gräuel und eine Dein. Er 
verſchwendet gegen fle bie gottloſeſten Beynamen, 
weil er in feinem Gefaͤngniß ſelbſt ein 
Doͤſew icht worden iſt Y. Wenn fie am ker 


@) Ud-wie bist moüte' mie: Damals daran gelegen fen, 
daS er min: ihm miflen tieße? Ich war ſchon ſlebzebn 
Dadr in der Gefangenihaft. Während diefera Zeitraum 

> haste man mid taulerrdmak Mit dieſer Nachricht getäuscht s 
tonnte ich ihr gegenwärtig mehr Gtanben benmefier weil 
Here von Sarttues femic Sagen Heb? 

5 Die Tag wäre noch nicht bekimmt. — — Und 

dwarum wurde er denn nicht beftimms? was berhinderte 
«6 dena? Worin befand denn mein Verbrechen? mo 
» wagen denn meine Anfläger? mo mar. deim dad Lictheif, 
das mic fiebjehn Jahre lang zu einer tmmermährenden 
und immer ermeuerten Strafe verdammte? 

9) Ich bin in meinen Gefaͤnguiß ein Boſewicht wor⸗ 
ben. Alle war id es Dep weinen Einlritt in doffelse 
noch nicht? Unbefonuener Torann! Du heſt nicht bes 
wertt, das Du Dich (MDR Bösen ſtrafeſt ; Du Haft nicht 
dedacht, daß, wenn es wahr märe, daß ip In meinem 
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. bin geblichen ste, fagt er Seite 7. fehies Sardı 
bens vom 27ften Julli, 5 wuͤrde er ihr einen Streich 
gefpielt ‚Haben. Dex Köyie, ſelbſt iſt vor feinen Aust 
faun und unverfchämten Spottreden wicht fer, 

„Auf dieſes Schreiben vom 27ſten Julik, worin 
er die vermeffenften Gröbhelten und: die größten Dre 
hungen gegen mich auspößt, m ’ 


Gefangniß ein Boͤfewicht worden 1 wire, go vers 
jenige .fepm mÄßteft, dem alle meine Vererechen zuv 
Bar, — nnd auf das Haupt falen würden, der Du mich 
ungerechtermeite gefangen hielten, und durch deine Bass 
varey mich zur Verzweiflung dractteſt! Du traten ale 
Geſetze mit Shen, aber Du fonnteft der göttlihen Ger 
xedtigkeit nicht trotzen, and diefe würde Dich datut des 
ſtraft haben. 

6) Sotte ic) hier nicht ein werirchen begangen. haben? 
botte. dieſes nicht der Augenblick fepn, mn ich ein Bbie⸗ 
widg worten wäre? — — — Biß-guf diefen Augente 
dit Hatte mir Here bon Sartines immer meine 
Feenpeit verfprochen, bis änf diefen Augenblick hatte‘ er 
meine verichiedenen, Die angemelrten Angelegenheiten bes 
treffenden Plane gelobt: er hatte ſich anheiſchig gemacht, 
mir zu einer Delohnung zu verhelfen; bis auf biefem 
Augenniit hatte er mir die auf der Vaſtiue fo fetene 
Gnade angedeipen Iafien. Daß ich auf den Thärmen fpas 
sieran gehen durfte. ann ich, bevor ich mein Schreiz 
den an ihn erlaffen habe, ein Böfewiht, ein unhändie 
ger Mensch gemefen wäre: wärde er ſich wohl alfo ges 
‚gen mich betragen baten? oder, wenn ich damatg ſo ges 
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J —XX& vn habe ich a men ſch⸗ 
li d begeguet ?). 

ch Habe feine Ausfälle mit Beratung augt⸗ 
ſehn, und ihm durch den Major, am ven ich dleß-⸗ 
falls ſchrieb, won neuen Hofnung zur Abkkrzung 
einer Gefangenſchaft machen laſſen j darauf hat er 
mit unverfhämten Beiefen geautmortet, fo daß ich 
ihn wieder in den Kerker kom ließ, und darlber Säle 
et ih ng auf ®). * " 

©. Diefer Menſch iR über ale Befcrelbung un. 
ternehmend, und macht den Seuten auf der Bafite 
wiet u ſchaffen.ꝰ) 


welen ware/ wie er damais mid gefhifdert hat, warum 
in er denn mac de Hand nicht eben fo mit mic, veciahs 
zent 

1) Menſchlich —— — Er lieh mich in einen pn 
auf Stroh bringen — den Wafler ımd Brod! 


: Q) Diet alles iq michts als Blendwerk: glejch den Tag dar⸗ 
auf, als e& jenen fatalen Brief Kefommen hatte, fieß 
er mich in zeu Kerkes fchleppen, und ppm diefer Zeit an, 
at man mir fein Wort weiter gefaat, und ich habe meis 
ter etwad mehr meder geſchtieben noch ſchreiben konnen. 
9) In Ketten und Banden! auf-einem Bund) Stroht in 
einem Kesfer eingefchlofien, machte ih den Leuten auf der 
Bafitte diel zu fhaffen! Adein man mußte zu dem, 
was darauf folget, einen Grund angepen. mis — 
dert! daßt und zum Ende eilen. 





73) \ 


Es wure das Beſte, wern man ihn auf den 
eſtungebau nach Wincennes, wo nicht ſo viel See 
fangene ats auf der Bernd, räne, und ihn 
Ba vergaͤße. ’°) . _ 
., „©ollte der Herr Graf von n Blocentin vie 
gen Vorſchlag genchwigen, fo wird er etſucht, dich, 
falls die: nörhigen Bortehrungen su treffen.® 


Um ihn da versehen — — ginten 
ſich in dem Geſetzbuche des Despotismus je derglel⸗ 
hen Abſcheulichkeiten? Und wenn der boͤſe Geiſt, 
den die Heiden anbeten, einen Ausſpruch hätte thun 
ſellen, wuͤrde er ſich Je anders ausgedrückt Haben? 
Wuͤrde en dieſe kaltdluͤtige und. ruhige Grauſamkelt 
je Haben nachahmen koͤnnen? Wahrlich, um einer fofe 
qen Graͤuelthat faͤhig za ſeyn, muß mas bie. ganze 
menſchliche Matur ausgezogen haben. Der Eleude 
glaubte alſo, auch durch das Vergeſſen feine Gewiſ-· 
fensbiſſe unterdrücken zu koͤnnen7? 

Vermoͤge eines St. Florentin untergeichuge 
ten und fo eifeig nachgeſuchten Vefehls, wutde ip 
‚gleich bey meiner Anfanft zu Vincennes in einen Ker⸗ 
fer geworfen. Ich wurde daſelbſt abermals ſehr 
krank; meine Leibes / und Beiftesfräfte nahmen täge 
Ud mehr ab. Der Gouverneur hatte Erbarmen 
mit mir. Diefes war damals Herr Guponnet, 


10h Unb ihu da verache ··· ·⸗·· 
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ein felner und ehtlicher Menn, ber dieſen Ihe fo we⸗ 
Nnig angermeffenen Poſten nicht lange behauptete, umd 
die Geſangenen unter ſeitem unwuͤrdigen Nachſol 
ger oft may ſich und feinen Wohlthaten feufzch 
machte. 
SA Habe dieſen ſchat baten und gutherzigen Dann 
bey Anhbrung meiner Leidensgeſchichte Thraͤnen ver⸗ 
Vießen ſehn. Er wagte es, und nahm es über ſich, 
mit mein Ungluͤck zu erleichtern, und mich and dem 
Kerker zu ſchaffen. Cr räumte mir eine dequeme 
Stube ein, wo er mich biswellen beſuchte, und mit 
nie feinen Verdruß über Die Barbarey meiner Feinde 
ausließ. Ja, er that noch meht. Er ließ mid ih 
dem Schloßgarten taͤglich ziwen Stunden fpajieren 


Das Scägsarfte beh dieſet Erlauöniß war Heß, 
daß Ich hoffte, ich wuͤrde dadurch über lang. ober Eur 
eine Gelegenheit finden, noch einmal, Ausreffen zu 
Tonnen. Acht Monate Hinter einander hegte ich 
dieſe Hoffnung in mie, und fand doch kein Mittel, 
"Bas mir meine Flucht hätte erleichtern Fönnen. Ich 
wurde ſo forgfältig bewacht, Daß ich mein Projekt 
unmoglich ausführen konnte; kaum konute ich In 
ber Einſamkeit meines Kerkers den Anſchlag dazu 
faſſen, und mich einen Augenblick bey demſelben ver⸗ 
weiten. Meine Wächter waren ſchon davon benach · 
richtiget, wozu ich fähig woäre, wenn es Darauf ans 
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nrame, mir meine Freybett zu verkhafeirs und ef 
- war, als wenn fle ale Gedanken aus-meiner Seele 
‚ Men. Ich mußte alfo die Erlangung meiner Frey ⸗ 
beit blos auf ein Oßngefäht, und auf meinen Math 
und meine Gegenwart des Seiſtes, um folhestanf 
ber Stelle zu benutzen, ankommen laſſen. Sleſes 
Ohngeſaͤht zeigte fi, de “ mich deſſn a am wenfge 
fen verſah. ” 
Den nhen Bosch 1765 Abende getcu ⸗ uhr 
ging ich ſpazleren; der Himmel war ziemllch heiter, 
auf einmal aber ſtieg ein dicker Nebel au. Idy 
achte gleich daran, daß biefer Zufall meih Workär 
ben begänftigen koͤnnte, und unterhielt mih voller 
rende mit diefem Gedanken. Aber wie ſollte ich 
mir meine Wächter vom Halfe ſchaffen, da vielen 
Sqldwachen, die alle Ausgänge beſetzt Hidten, zu 
seſchwelgen ? Ach hatte eineri Untereffigier mic zwey 
Wachtern zu beiden Seiten bey mir. Sie wertießen 
mid) nicht eine Sekunde, ehren kounte ich mich 
nicht gegen fie, da fie mic ſowohl wegen fees Ges 
wehrs und ihrer Anzapl, als wegen Ihrer koͤrperll⸗ 
Gen Staͤrte Überlegen waren, Mic verftohlner 
elſe ſortzuſchleichen, ging auch nicht an, da fie mich 
auf.jedem Schritte begleiteten, md mir zur Seite 
waren; Ich mußte fie alſs dutch einen Fühnen Streich 
in Verwitrung fegen, und mich, während dem fie 
ſich wieder foßten, aus. dem Staude machen. . Ich 





a6.) 
wendete mich alſo dreift an ben Unteroffizier, und 
fing von dem dicken Nebel an, ber fich fopläglich ein 
gefielkt habe. „Wir finden Sie diefes Wen 
ger?“ fagte ih zu ihm. „Gebr ſchlimm, 
mein Here!“ mar die Antwort; ich verfegte gleich 
darauf mit dem rubigften mad gelaſſeuſten Tone: 


und ih, id finde #6 vorcreflih zum 


Ausreißen.“ Indem ich diefe Worte ſagte, fo 
trieb ich die beiden Schildwachen, die mir zur Seite 
gingen, mit meinen Einbogen aus einander, gab 
dem Unteroffizier einem derben Stoß vor mir her, 
and — fort war ih! Ich war ſchon wor der drits 
sen Schidwache vorbey, die mid nicht eher wahr 
nahm, dig bis ich ſchon weit weg war, als:alle an 
Fugen zu zufen: Halt anfı Halt auf! Auf 
biefe Wirte trat bie Wache heraus, man machte die 
Genfer auf, alles lief und ſchrie: Halt aufs halt 
anf!, Ich konnte nicht entwifchen. In dem Au⸗ 
genblicktamic auf den Einfall, min dieſe Umftände 
WR Nutze zu machen, und mir mitten. buch den Haus 


fen Leute, die fich fercig machten, mic aufgufangen, 


einen Durchweg zu brechen. Ich ſchrie feiR aoch 
viel ſtaͤrler als die Andern: Halt aufs haft aufl 
Ich machte mit meiner Hand eben die Bewegun ⸗ 
gen, durch die man Einen aufzuhalten facht. Durch 
diefe Liſt, die der Nebel beguͤnſtigte, wurden Alle ger 
tauſcht ; ſie machten mits ua, liefen und verfolge 

ten 


\ cam) 
den mit mir ben Bldcheling, den ich anzmeisen ſchlen. 
Och war vor-den Andern weit wörans, und hatık 
nur noch einen Schritt vor mir, fo war’ ich ftey, 
Sc war ſchon am Ende des Eniglichen Hoſs, und 
es war nur noch eine Schtidwache vor mit, die aber 
ſchwer gu hiutergehen mar, weil iht der Eiſte, det 
vor fit kam, nothwendig verdaͤchtig ſeyn mußte; und 
ahre Schuldigkeit war, ihn: anjapaken. Meine 
Aechnumg war nãr allzurichtig. Sobald fie das 
Beſchtey doͤrte, fo fielte fie ſich muitten in ben Weg, 
der dort fehr.enge war. Zu allein Ungluͤck kannte 
fle mich; fie hieß Chem, Ich kam an fie, fle 
berrennte mir den Weg, und tufte mir zu, daß Ich 
halten ſollte, oder fie ſtieße mir das Dajönet In den 
Bit. „Mein lieber Chenu,“ fogreih, „dak 
iſt Er nicht im Stande zu thun; feine 
Ordee iſt, mich anzuhalten, aber nicht, 
mid umzubringen“ Ich hatte mit meinem 
Laufen nachgelaſſen, und sing garız langſam auf iha 
we. Sobald ich au ihn kam, fo Mel ich aber ſelne 
Flinte her, riß fie Ihm mit ſolcher Gewalt aus den 
Händen, daß er, weil er ſich deſſen dar nicht veb⸗ 
ſah, darüber zu Boden fiel, ſyrang uͤber ihn weg, 
und warf feine Flinte zehn Cehritre weit auf de 
Seite, bamit er nicht Bauer anf mich geben tonnte j 
un fo a eh tehnel ti £ 


ehe ee, \ Di 
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Zch konnte mich leicht Tin. Park verſtecken; ich 
Hatte mich von der Landſtraße abwaͤrts begeben, ſprang 
über die Dauer, und wartete, dis es Macht wurde, 
abe ich nach Paris ging.. Dh trug kein Bedenken, 
mich zu den beiden jungen Frauemimmern zu ver⸗ 
fügen, mit denen ich oben von den Thuͤrmen aus 
Bekanntſchaſt gemacht Hatte, und die ſo dienſtfertig 
gegen mich zu ſeyn ſchienen. Sie gaben mir bald 
Veweiſe davon, daß ihr mir bezeigter Eifer ans dem, 
Innerſten Ihres Herzens gelommen fey, und Ich batte 
ihnen wirklich ein eben fo zärtliches als dringendes 
ntereſſe fur mich vingefläßt. 

Sie erkannten mich gleich, und empfingen, id 
auf das liebreichfe. 1 Ste hielten mich für todt, 
well fie ſich nicht vorſtellen konnten, daß , wenn ich 
frey geworden waͤre, ich ihnen nicht gleich dieſe Mache 
‚sicht ſelbſt aͤberbracht Hätte, Ich vernahm, daß fie 
fi le Brun ‚nannten, unb daß ihr Water ein 
Perädenmacer wäre. Die eine davan {ft ſeitdem 
geRorben, und gegenwärtig iſt einer von ihren Bruͤ⸗ 


dern auf deu Hauſe, der mit wohlriechenden Sachen 


Handelt... Ich erfnmbigte mich, was für elnen Ge⸗ 
brauch fie von dein Paket Papier, fo ich ihnen oben 


von den Thuͤrmen ber Vaſtille zugeworſen, gemacht 
duaͤtten. Sie ſagten mir, daß fie meiner Anweiſung 


nachgelebt haͤtten; aber ich ſah wohl, daß ihr gu 
tar Wille und ihr Eifer für mich weiter als ihre Ein⸗ 
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fichten gegangen wat, Ich Harte meine Beſchwer⸗ 
:den an die Herren fa Baumelle, dela Con⸗ 
damine, und Mehe gan addreſſirt. Die beiden 
erſten waren nicht in Frankreich, umd der letzte hatte 
v’fidy ſeit kurzem verheiratet.” Als feine Frau erfaße - 
ren hatte, daß das Paket von der Baſtille komme, 
fo erlaubte fie Ihm nit einmal, es anzunehmen, 
Slie wußte wohl, daß, je unſchuldiger der Unglädtiche 
ſey, der in daſſelbe feine Klagen eingeſchloſſen Habe, 
deſto mehr Gefahr ſey daßey, fich feiner anzunehmen, 
Da alfo die Demolfelles le Brun niemand finden 
konnten, der fich für mich verwenden wollte, fo nah⸗ 
“men fle ihre Zuflucht zu ſich ſelbſt. Allein ihr Herz 
war zwar ein getrener, aber’ nicht ſehr ſcharffichti⸗ 
ger Wegweiſer. Ueberdieß alles mar die Marquiſe 
geftorben‘, während dem fle ihre Operationen ein. 
keiteten, und well fie ſeitdem nichts mehr von mir 
hörten noch fahen, fo ließen fie es endlich dabey ber 
wenden. Demohngeachtet beroied mir ihre gute Auf⸗ 
nahme, daß fle nicht aufgehört Hatten, daran zu den⸗ 
ten, und fi) darum zu verwenden. Slie fahen fi 


wohl vor, daß fie Ihren Water weder etwas von mir, " 


noch von ihren meinettwegen unternommenen Bemů · 
hungen wiſſen ließen, weil fie befuͤrchteten, ſeine 
Klugheit und Weltkenntniß möchten ihn verleiten, 
daß er ſich wegen den · nachtheiligen Folgen, die für 
feine Samitie daraus erwachſen konnten; Ihren Des 


ns 
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aräungen solberfegte.: : &ie machten mich mit Sig 
‚befaung, gaben mir von feiner ‚Wäfde, täumen 
mit ein Zimmer ein, ſchehkten mir 15 Liotes, bie fie 
für ſich Hatten, brachte mir. ale Mahlzelteu zu eſſen 
mit einen Wort, fie waren fo gefhäftig, mir Ihre 
Sorgſalt und chte Aufıherkfanifeit zu bejelgen, daß 
man wohl fehen kannte, wie.mitleidig und gut ihr 
Hetz war. Was für elne andere Empfindung Fotze 
‚ ten fie haben, als das Vergnugen Gutes zu thun7 
„Sobald ich mid) von meinem etſten Schrecken er⸗ 
Soli Haste, und ich nach einer Heinen Ruhe wieder 
Herr von meiuem Gehe und don meiner Gedan · 
tem wurde, fü dachte ich anf Mittel, meine Freyheit 
wieder zu erlangen, und einer neuch Geſangenueh⸗ 
mung zu entgehen. 

Vielleicht werben mein⸗ eeſer erſtaunen, und Sur 
gehalten auf mich wetden, wenn ich Ihnen erzaͤhle, 
was ich damals fuͤr Wege elugeſchlagen Habe, ern 
Id ihnen ſagen werde, daß ih an dem Heren von 
Buttines geſchrieben habe, fo werden ſie ausru ⸗ 
fen, ich mache es zu arg, und man Eine kein Mio 
Leiden mehr mit mit haben, „weil ich mir mein Le 
gib ſelbſt auf den Hals zithe. Ich bin ihter Acht 

„sung und ihres Mitleide bedaͤtftig, uud degwegen 
moß ich mich vor Ihnen zehtjertigen. Moͤchten ſie 
zul) doch wihrbigen, mir An.melner damaligen Ge · 
‚bantenzeiße einen Augentlick yahzufplgen!-. _ 

* 


ca) , 
Kerr von Sartin es hatte mich auf das Häle 
lUchſte verfolge; wenn en mich nach fich ſelbſt Beute 


theilen wollte, fo mußte er mid; natuͤrlicherweiſe 


“. Fürfeinen Feind haften, Er chat mie ohne Zweifel 
Die Ehre an, und färchtete Mich vor mir. Ih mei 
nes Theils, weit entfernt Ihn ähnlich zu feyn, Hatte 
eher Ruhe mörhig, ale daß ich auf Rache denken 
konnte. Da es mir wicht gegeben iſt au heucheln, 
fo konnte ich ihm freylich nichts von meiner Ehr⸗ 
furcht für ihn yorfagens allein ich war ihm doch Un ⸗ 


terwuͤrfigkeit ſchuldig, denn er war Minifker, und 


cch war in einem defpotifchen Stgate fein Unterthan. 
3a) mußte feinen Haß von mir abladen, er Hätte 
mid) fonft überall verfolge; ; denn ich hatte nur allzu 
wohl gelernt, daß eg Eeinen Ort gebe, wo man ihm 
Trog bieten koͤnne, und mo’ man vor feinen Gtrela 
Gen ſicher märe. Haͤtte es einen gegeben, wie folte 
ich an deniſelben gelangen? wie ſollte ich ous dem 
Koͤnigrelche, und befonderg aus Parig enttemmen d 
" Jedermann ruͤhmte die unermuͤdete Dhaͤtigkeit des 
Herrn von Sartines. Er wußte alles, er ſah 
alles, er tannte alles. Niemand hat es in der im 


Ftankreich fo Kerhpmten Kunſt, der. Potizey;- 


dieſem befondern Talent, durch eine Menge Nie 
dertraͤchtigkeiten Ordnung: zu erhalten, und Gutes zu 
Ktiſten, fo weit gebracht als ee. Konnte ich mic eräun 
men laſſen, daß feine Wachſamkeit kürzer fen 
m; ö 


u Cm) 
sohrde, wenn es darauf ankommt, feine Leldenfchafe 
au befeiedigen, als weun er ſich für ein fremdes In 
tereffe verwendet? Gam zuverläflig würde ich ent⸗ 
dackt worden ſeyn, ich moͤchte nun geflächter — ober 
mic) im Verborgenen gehalten Haben. . 


4 ſchrieb ihn alſo: “Ich bäte ihn, ec möchte 

doch die Beleidigungen, zu denen mid) mein Unmuth 
verleitet haben koͤnnte, vergeſſen, ich verficherze iha 
eines uneingeſchtaͤnkten Stillſchwelgens, und einer 
gänzlicgen Unterwerfung; und am ihr zu Aberzeue - 
gen, daß meine Trene aufrichtig fey, - fo-häte ich 
ihn, mein Beſchuͤtzer zu werden, und dadurch auf 
weine Ertenntlicpkeit Anſpruͤche zu machen, die in 
meinem Herzen. bald vor allen andern Empfindum 
gen Platz greifen würde. „Sie haben,“ ſchtieb ich 
ihm, „mein militaͤriſches Projekt, welches der Mo ⸗ 
„narch genehmigt, und welches unfee Armee mit mehr 
Als zwanzig tauſend treflichen Schuͤten vermehrt 
hat, gebilligt und gelobt. Belieben. Sie ſich zu er⸗ 
„innen, daß Ste ſelbſt, in Beyſeyn aller Bedienten 
wauf der Boſtille, mir verfprocen haben, mılr dafke 
weine Belohnung auszuwirken. Ich koͤnnte mid 
nunmehr an den Heren Herzeg von Choifent 
„wenden, und dieſelbe als ein Recht verlangen; ich 
“roll ſie aber lieber. von. Ihnen als eine. Woblthat 
„empfangen, © 

+, — 
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Wenn er diemit zufrieden wäre, ſo bite ich Ihn; 
an den Thaͤren in den Thuillerien, wid an einem 
andern. Orte, ben ich ihm anzeigte, ſchwatze Krenge 

. Wichnen gu laffen. - Wenn ich dann diefe Zeichen fin, 
den würde, fo würde ich ihm die Mittel an die Hand 

"geben, wie er mir eine Schrift zuftellen koͤnute, in 

„ber er mich verſicherte, daß ich meine Freyheit in 
Nuhe genießen koͤnne, und daß er ſich verſorochner 
maßen fuͤr eine Belohnung fuͤr mich verwenden 
wolle, die mir in ſo vielen Ruͤckſichten gebuͤhre, die 
ich aber nur in einer einzigen verlangte. Ich gäbe 

* As mein Ehrenwort, daß ich ihm auf der Stelle alle 

meine Papiere ausliefern, und ihn von meinem Ge · 
boͤrſam verfichern wolle. 

Den folgenden. Morgen in ler Frühe ſchickte 
ich ſichere Perſonen aus, die nach den verlangten 
Zeichen fehen follten; fie ſahen aber nichts. Ich 
babe jedoch nachgehends, wiewohl zu fpät, erfaßs 
zen, baß man wirklich bie Kreuze gemacht habe, daß 
aber die Ausreiter, weichen diefes Geſchaͤft aufger 


> tragen gewefen war, die Kreuze, anflate fie auf bası - 


Holy dee Thuͤren zw zelchnen, auf Papler gemacht, 
und diefes an die Thüre-angeheftet, daß aber die - 
Voruͤbergehenden fie abgerifien hätten, che meine 
Spionen gefommen wären: Wenn fie biefelben aber- 


auch Gefunden hätten, fo waͤre ich doch nicht weitet 


gegangen, Man temme ja nicht anf dle Muth⸗ 
Me 


\ us ) 
maßung, daß. bamals ber. Herr von Gartines dis 
nem Gefühl von Ehre und Delikateffe gefolgt haben 
woärde ; mar wird‘ bald Äberzeugt werden, daf 
biefe Schnelligkeit, - mit welcher er meinem Verlan ⸗ 
gen entſprach, blos eine Schlinge und eine neue Re 
dertraͤchtigkeit geweſen fey, 

‚Da ich nach meiner Meynung nichts als Euch 
und Tyrauney yon ihm zu ermarten Hatte, fo fh 
ich mich nach andern Mitteln, ihm zu entgehen, um. 
Der Fuͤrſt von Conti hatte mich ehemals mit ſeinet 
Gnade beehrt, und mit feinen Schutz verſprochen. Ich 
warf mich ihm zu Tuͤßen; er nahm mich guäbig und 
wit jener liebenswuͤrdigen Guͤte auf, Die ihm Immer ° 
eigen war, und die ihm ftets die Liebe feiner Mit⸗ 
bürger erworben haben würde, wenn er nut immer 

. feinem Herjen gefolgt wäre. Sch erzäblte ihm mein 
ganzes Schickſal. So viele Ahſchenlichkeiten drach⸗ 
ten ihn auf. Machdem ih wenigſteng drey Stunden 
lang Audien ben ihm gehabt hatte, fa lieh.er mie 
ine Unterſtuͤtzang reihen, und verſprachmit, feinen 
Sekretär mit dem Herrn von Sartines ſotechen 
iu laſſen. Diefer verſicherte mich, daß er im Rüde 
wege von, dem Poligeplieutnant, den er den .ndun 
lichen Tag noch fprehen würde, bey mir einkehren 
wolle; Er ſprach auch wirklich mir ihm; allein die _ 
fer Otantsmann verſtand die Kunſt, durch ſchaͤnd⸗ 
liche Verlaumdungen feinen Eifer abzukuͤhlen, und 


8) cur 
Min zu Mrrenden; daß ich den Zärften falfch betiche 
ter hätte, und ſeiner Gnade nicht wärdig wäre 
Dieter alzuleichtgläubige Mann fah: in’ dem Hertn 
von Sartines nur den Mann von Grſchaͤften, 
nicht aber den Privatfeind, der ih raͤchen wollte; 
glaubte alles, weſſen er mic, beſchuldigte, und nahen. 
leicht den Fuͤrſten wider mich ein. So ſind me 
allzuoſt die Grohen beſchaffen. Ihe Herz dann em⸗ 
sfindlich und des Mitleide faͤhig ſeyn, allein es hab 
niemals den gehörigen Eifer, die ſchuͤchterne Unſchuls 
anfzufuchen und. zu erkennen. Biswellen woßt 
wiſſen fie Ihr deyzuſtehen, niemals aber fie n the 


chen. 


Da alſo der Pollzeylleutnant mitg auf die Sour 
. gefommen mat, fo fam er mir in allen meinen 
Bemühungen zuuor; er fannte meine Gönner, 
er ſprach fie, nahm fie ale. wider mich ein, und . 
wenn ich mid dann bey ihnen meldete, fo fand 
ich Überall werfchlofine Thuͤren. Ich mar. bis zur 
Ver weiſtung gebracht, als mein guter Freund, 
der Rittet von Mebegan, mi zu wiſſein that, 
daß der Hert von Sart ines, und der Bruder der 
Marquiſe von Pompadour*) überall yegen mich 
anfponmen; daß man mich in ganz Paris auffuchte; 
daß man an alle Gerichtsbarteiten Steckbriefe auge 
Mi. 


"r) Dieter war Marguis von Mariqui. uns, . 





. er 


. 


gſchlet; und taufend Thater Velehnuna anfmeine . 


Habhafiwerdung geſetzt haͤtte. 

Die Shänbligen! Dich waren alſo bie Waffen, 
wit denen fie mich angriffen. Sie färchteten, man 
wochte meine Seufzer Hören, oder ich möchte eine 
Seeyftätte finden, von wamun ich die Geſetze ger 
aim fir. zut Rache aufforderm Uhnnte. Leider war 
mir auch foger das Helligthum der Geſetze vers 
ſq loſſen.«) Doc es Hlleb mir noch ein anderer 
Richterſtuhl übrig, vor melden fle ſich mit Zittern 
vorgeführt fehen muͤſſen. Wie Ehnnen fie dem Ur⸗ 


” #) Einige Zeit hieranf, ats Die Amßände nicht mehe (0 
kritiſch waren, hatte einer meiner eifeigften Beihüner, 
‚Here Adbokat von Comeneas, der damalg meine 
Sadıe führte, eine Sgrift gufgeſetzt, die öffentlich ber 
fand gemadt werden folte, und bom der er fih ders 
ſprach, daß fle einen ſtarken Eindruc zu meinem Bors 
© theil machen würde. Cu hatte hiebey niemand zu Mathe 
ogeijogen, als feinen geiwbhnficsen Führer, cin zectfchafs 
5 fenes. und gumpfinbfames Gerz, das in ihm den thatigen 
Geiſt in Feuer feht. Man gab ihm ader zu derdehen, 
daß die daritcg Parlementss Adbotaten für Diejenigen, 

die unter den lettres de cacher wären, feine Schtiften 
wachen durften. Man denke bierüder nach, und etz 
wage inedelondere noch dieſes, daß der Adbokatenſtand, 

der diefer Regel unterworfen iR, unter. der vorigen Res 
gierungsberfaflung bieleiät der einzige Stand mar, den 


mit der mehreſten Zreyheit zu handeln umd zu fpregen - 


mastg 


CC) 


"opel der Walt, Diem unzibiriichen Richter, tropen,, 
ben die Defpoten ſelbſt fürchten und verchren muͤſſen. 
. Kerr von Sartines wollte für einen ehrlichen 


und. foger gutdenfenden Mann angefehen fepu; 
wohrſcheinlich fürchtete er ſich vor der kühnen Hand, 


bie ihm die betruͤgetiſche Maske, mit der er fih fo: 


kuͤnſtlich zu bedecken wußte, vom Geſicht relßen fonn · 
te; und das war der game Grund, warum ee fs 
mit mir verfahren iſt. 

Ich Hatte nicht meht als ein einiges Kettungen, 
mittel wor mit. Es ſchlen mic freylich gefährlich zw 
ſeyn, meine Zuflucht zu demfelben zu nehmen; allein. 
es war vielleicht das letzte, fo .mie übrig war, und, 

ich verfuchte es. Jedermann. rähmte die ehle und 


ungefeußelte Rechtichafenheit des damaligen Dein 


ſters, Herzogs von Choifenl. Dark Talente 
und Genie zu hoch über Andere erhaben, um nicht: 
auabhängig, und zu großdenkend, um ein Defpote 
zu ſeyn, wußte er die Menſchen, und vorzuͤglich bie. 
anglaͤcklichen Menſchen zu ehren. So ſchllderte 


ihn wenigſtens Jedermann, und ſprach mit Be⸗ 
wunderung von ihm. Sch traute dieſer Schilde - 
tung, und ſchrieb voll Zuverſicht an ihn. Er war 


an dem Hofe zu Fontainebleau; id) bat mir auf den 
sten December, als an dem Tage, da id) nad) Fon⸗ 


toinsbleau zu kommen dachte, auf einen Augenblick 
Fake aus; Wer, mein ia De " ſeyn, und. - 


ci) 
verlangte nur biefes einzige zur Gnode, daß, che man 
piein Schickſal entſchlede, man mid, vorher hbren 
möchte. 

Ich machte mi den ısten auf den Weg. Kann 
ich wohl alles das, was mir anf dieſer Reiſe begeg- 
ner iſt, und das Schreckliche meiner Page befchreiben? 
Ich war davon beuachtichtiget, daß der Herr von _ 
Gartines fih meiner Perfon verſichern wolle, es 
koſte auch was es wolle, und daß man mid) überall 
auſſuche. So viel konnte ich leicht vorausfehen, 
daß Ihm fehr vlel daran gelegen ſeyn müffe, taß mir 
der Zutritt an dem Hof verfperrt würde, und Id 
wroelfelte gar nicht datan, daß mar nicht insbeſon ⸗ 
dere auf der Straße nach Bontainebfegu mir auf 

lauerte. Ich Hätte alfo Utſache, bey jedem Dqhritte 
zu fürchten, daß ich entdeckt wuͤrde. Dan wird hald 
ſehen, daß meine Rechnung ſehr richtig geweſen iſt. 
um fo vielen Gefahren auszuweichen, mied Id im ⸗ 
mer die Landſtraße, und ging nur bey Nacht. Es 
war außerordenzlich kalt; der Boden war mit Schnee 
and Eis bedeckt; ich flel in die Graͤben, uͤber die ih, 
au fpringen nicht Kräfte genug hatte; riß mich, ine 
dem ich uͤber Zäune ſtieg: Hatte Sein Geld; durfte mi 
vor niemand ſehen faffen, und niemand anſprechen. 
Ich ſelbſt harte nichts als ein Stuͤck Vrod bey mir, 
amd dag war meine ganze Nahtung. ch verbarg 
thic während dem ganzen Tag des ıöten ini Beide, 


“9 ) 


und kam, nachdem Ich zwey Mächte. gegangen mar, den 
‚ren Morgens . ſcuͤhe in Fontainebleau an, und 
war von Schmerzen, Hunger, Strapagen und Vers 
wweiflung ganz ausgemergelt. In dieſem Buftande 
wmeldete ih mid zur Audien bey dem Herzog von 
Epoifent Wie er hoͤrte, Daß ich im Vorzim⸗ 
mer.fey, fo ließ er mir ſagen, ich möchte einen Au⸗ 
genblick warten. Eiunlge Minuten darauf ſah ich 
ihn duch das. Vorzimmer gehen; .‚er ſetzte ſich in 
feine Chalſe, und fuhr zu dem Herzog de la Seile 
liere. Damals wußte ich noch nicht, wie ſehr dies 


fer bloße Name ſchon verhaßs war, und was er für ' 


Screen einflößre.*) O5 nun biefe beiden Minl⸗ 


her ſich über meinen Untergang betathſchlagt Haben,“ 


ob fle von reiner Cache jgeſprochen haben, oder ob 
nicht vielmehr die Uncergebehen des Polijeylleutnants 
fi die Abweſenheit des Herzogs von Choifeul in 


der Geſchwindigkeit zu unge machten, uns Ihre fo 


*) Der Hetzog de la Vriltiere war dormald "Graf 

— don Saint: Floremtin, deſſen ſchön oben Ermähs 

nung gethau worden iſt. Et wat dem Pudltkuni vers 

hast und veraͤchtich, nicht nur weil er ein Sklabe feis 

ner zantfaͤchtigen und geljigen Frau war, ſondern auch, 

weil ex die Leittes de Cachet zu unterzeichnen hatte. 

Mähren? feiriesgRinifteniums, das er über funfjig Jahre 

derwaltete hatte er eine amäßlige Menge Certres de 

Lader audfertigen (affen, und dadurch eine umpäotige 
‚enge perlönen unglädid gemadt. Ueb. 


\ 
\ 
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Warf eingeprägten Befehle zu veilslchen?” Diefes 
Tonnte ich in diefer abſcheulichen Verwittung nicht 
ergränden.*) Dem fey jedoch wie ihm wolle; fa 
kamen bald Darauf bie beyden Ausreiter, Fleury 
und Levaffeur, welcher letztere meines Wiſſens 
noch lebt, auf mich zu, und fagten gu mir, daß 
die Herzoge von Choiſe ul und de la Vril⸗ 
llere mid ſprechen wollten, und daß fie Befehl haͤt⸗ 
ten, mich zu dieſem letzteren zu führen. Ich ging 
ialfo mit ihnen. An der Thaure fand Ich eine Chalfe, 
" 0) Der Gert don Latude ſtand Immer in der Meynuig, 
= als ob des Herzog vom Ehoiſe ul bey dieſer Gelegen⸗ 
heit Anthei an des Riederträchtigkeit des Polijeplieuter 
nants genommen, und ihn demfelben in die Dände ger 


” Beweifen unterftägen, und der Redaeteur der gegenz 
wärtigen Geſchichte pflichtet ihm ganz und gar nicht bey. 


fpielt habt. Atein es kann feine Meynung mit feinen = 


AU Verfoffer einer Lobrede auf den Gerjog yon Eboi⸗ 


. Keut hat er lange den Eharafter dieſes Minifters, an 
dem aues, fogar feine Fehler von der Mröfe feiner 
Seele jeugten, Rudiet, und glaubt ihn ergrändet zu has 
den. Ein Mann, wie er, fonnte glänzende Fehler, 
niemals aber einen ſchlechten und niedrigen Streich ber 
gehen. Das Betsagen, defien ihn der Herr von Las 
tude beſchuldigt, fonnte nur des Seren von Gars 
tines würdig ſeyn. Die Austegung, welche der Res 
daeteur dieſes Werks der Sache giebt, von welcher die 
Rede if, if markclicen, einleuchtender, und wahrichein · 
U aud wahrer. 


t.ier ) 


in welche man mich ſrben ileß, -meine Beiden Kaps 
reiter begleiteten mich, und anftatt daß fie mic, uns 
Miniſter beingen folten, brachten fir mich an einen 


Oit, der mir das Rathhaus zu- feyn duͤnkte. Ich 


tourde in ein Zimmer geführt, wo fie id nicht aus 


den Augen ließen, bis ein anderer Spion mit dem 


Vefehl kam, daß ich nach Parks zuräcgebracht, und 
auf die Conciergerte geſetzt werden follte, wo mic 
Die Gerichte die mie gebuͤhrende Gerechtlgkeit wie⸗ 
derfaßsen laſſen, and mein Schicfal entſchelden wärs 


Ich war recht dayın beſtimmt, um von ben Pos 
thzeybedlenten, nach ihrer angenommenen Art, fo un⸗ 
würdig mißhandelt zu werden, und Heß mich dießmal 


‚nicht von Ihren Lügen’ dlenden. Ich wuͤtde es fü‘ 


ein aflzugroßes Gluͤck für mich gehalten haben, wenn 


ich mich Hätte den Geſetzen untetwerfen, und vor 
Brit ſtellen duͤrfen. Da wuͤrde Id) angehört und 
gerichtet worden ſeyn, und id wußte, daß meine 
deinde ſich vor demfelben eben fo ſeht fürdhteten, ale 
ſqh es für mich wuͤnſchen konnte. Ich fah wohl, daß 
ich Verloren war; ich Hatte den Herrn von Gars 
tines beſchaͤmt, ich hatte mich nnterfangen, feine 


Eigeriliebe zu beleldigen, und mid) feiner Autoritaͤt 


du wöiderfegen; sad mußte ich nicht alles befütch⸗ 
weh? Ich wat ſchen gewohnt, Henker zu meinen 
— — 





ca) 
RLiqhtern zu Haben; — wutden durch 
den Haß beſeeltt. 
I. begreife faum, . joie “ damals habe. ang 
\ jro konnen, was die heiden Ausreiter, ‚die wich be. 
gleiteten, nuterweges mit mir geſprochen, und wie. 
44 nuſch noch datauf beftnpen kann. Wie Eonkte 
mein niedergeſchlagenet Sei. noch fo viele Kraͤfte 
.. haben, um alles das zu faſſen, was fie mia von den 
Srundfägen und yon ber, Moral meiner Verfolger 
vorſagten? Sie tönen ich nicht genug daruͤber 
derwundern, daß fie mich In Fontainebleau angerrofe 
fen pättei. Alle Wege, fagten fe mit, alle Zugänge 
um Oqloß und In die Stadt, ale Fähtzu wären 
fo mit Kundſchaftern befet geweſen, die mid, [79 
gen auffangen ſollen, daß ich mich hätte unſichtbar 
machen muͤſſen, vn bis zu dem Herzes yon Chats 





fenl haben kommen zu koͤnnen. Ich erfaßt das 


wals, daß es ein Verstehen ſey, welches Am 
. gielcen nicht. habe, went man ſich untetſtehe, ſich 

dber einen Ninifer zu beſchweren, und daß diefeg 

auf das ſcharſſte beſtraſt werde. Dleſe Ausreiter 
Hübrren mir zum Beyſolel einige Deputitte von der 

Provim ou, bie vor Eutzem waͤten abgeſchickt wor · 

den, um ſich bey dern Könige über die Etpreſſungen 

Aniger Gouverneuts zu beſchweren. Sie wären 

gber atyetirt, und als gefährliche und auftuͤbthſcha 

. Ant heſttaft wotden. J was von der Adızink 

ſtration 
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ration abbing alle Srhnalter, alle Mitgueter 
jener furchterlichen Geſellſchaft, welche dieſe Mengt 
von Delpoten das Souvernement nannten, verlang⸗ 
en dieniche Verehrung und Aleͤre. Allein dief 
imoderven Ackmanen, denen es wenig um unfere Liebe 
und Verehtang zu hm war, flößten, gleich ben bir — 
fen Oottheiten des‘ Heidenthums, denen man nur 
apferte, um ihren Zorn abzuwenden, ‚nichts als 
Schwecken ein, und verlangten blos Geharſam. 


"Die wur allzu kurzen Stunden meiner traurigen 
Dreyheit waren endlich verfloffen, und mein Traum 
verſchwand. Bey meinem Erwachen erdlickte ich 
die Thuͤrme und den Feſtungebau von Vincen⸗ 
nes. 


Man brachte mich in elnen ſcheußlichen Kerken, 
den man nicht ohne Schaudern beſehen konnte. Es 
AR der, welcher mic A. numerirt iſt. Er iſt nice 
gar achthalb Buß lang, und ſechs Fuß breit, und hat 
vier Thuͤren, die einen Buß breit von einander find, 
ie find mir Eifen beſchlagen, und mit ungeheueru 

: Diegeln verfehen, Go mar das Stab hefhaffen, 
An welches ich geworfen wurde.” Allein der Schau⸗ 
der, ber mid damals überfiel, wat dieſen abſcheull⸗ 

en Lenten noch nicht hinlaͤnglich; der Knecht, Mas 

mens Montchelin, der mich in denſelben fuͤhrte, 

lagte zu mit: „Ole hätten es- ud Sande 
Befie Theil. "BR 


[u . 
„mäakätger verdienes Sir find Schaltd 
‚ „daran, daß der Unteroffizier, ber bey 
„Ihnen bie Wache hatte, der unglädliche 
Wieit, Eafel, gehenket worden IR.“ 
Wed dieſem Wort war Id) wie verfeinert. Wer mich. 
kennt, wer weiß, wie empfindfam und tiebevoll mein 
Herz ift, dee wird mit's glauben, - daß ich uiemals 
eine ſchrecklichere Qual ausſtand, als damals. Ich 
dachte wicht meht am meine eigne Leiden und an 
meinen damaligen Zuſtand, fondern ich ſahe bie ganze 
ſchrecliche Nacht hindurch in meinem Ketfer das 
Todesuttheil an diefem Manne volzichen, und hörte 
fein Weib und feine Kinder wehllagen und mich vero 
wuͤnſchen. Ich wurde gang von meiner Verzieifs 
tung dahingeriſſen, ich heulte, waͤlzte mich auf der 
Erde Serum, und zief ale urten der Holle um Huͤlſe 
an. Ich verlaugte weiter nichts, als ben Tod dies 
fes ungluͤclichen zu raͤchen, und au ſterben. Dieſer 
Buftand war zu ſchrecllich, als daß er haͤtte lange 
dauern koͤnnen. Mein Geift fing an ſchwach zu 
werden. Glůucklicherweiſe hörte einsmals die Schild⸗ 
wache, bie nicht weit von meinem Kerker ſtand, mein 
Grrimmer, kam näher und fagte. zu mir: „Geben 
vSie ſich aufrieden, Ihr Leiden wird 
„vielleiht einmal ein Ende nehmen. — 
„Ad nimmermehe,..nimmermepr kann, 
nes ein Ende nehmen; 1 bin urſag⸗. 
den 


a 
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"daß Bieil« Cafiel gehenket worden iR. 


„Meimserwundeses Herz wird mirfere 


pdlefesWerkuedhen vorhaften“ — „Man 
ahat Sie ſchaͤndlich betrogen,“ erwiederte 

dieſer brave Mann, und war bis zu den Tpräneg - 
geruͤhrt; „Bieiks Tafel iſt zwar wirklich 
„en Arreſt gekommen, daße er Sie Hat 
„austeißen laſſen; aber er lebt noch, und 
iſt gegenwärtig aufder Bades. 


¶ Diefe Nachticht gab mir das Leben wicder; es 


- war mit, als wenn ich einen Gott mich hätte tth, - = 


Pen Hören, und id wurde auf einmal vom größten, 
Ungluͤck ins größte Gluͤck verfege. - Ja, was ich da· 
mals fülte, Das wat Empfindung des Gilde; id} 
vergaß auf einem Augenblick meine Bande und mehr 


gen Kerker, und mein freudetrunkenes Herz lerntz — 


eine ganz neue Senſation kengen. 


Bald user ſah ich mich wieder In meinen alten 
Zuſtand verſetzt. Der Gouverneur, herr Guy om 
net, beſuchte mich biewellen. Dieſer edle und ge⸗ 
fͤhlvolle Mann that dieſes öfters ſeinen Gefange⸗ 
‚nen jum Troſte. Er nahm dabey nicht jenen here 
muͤthigen and barbariſchen Ton an, den ſich gemel⸗ 
niglich die Gouverneurs der Staategeſangniſſe ge⸗ 
ben, fondern er redete ſtets freundlich mit ihnen, und - 
bexeigte ihnen die Achtans Arion gegen Unglüd 
" 2 . 
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gah heben fofl. Er ſagte mie, daß er aus isnis · 

em Welileiden gegen mich ſchon mehr als ehmnal 
eine Befreyung Bey dem Herrn von Sat tin es 
machgefircht ihn aber allezeit anerbitilich gefunden 
hote Er hat fh Ihrer Flucht Wiegen: an mich 
Mehalten; er wor wuͤthend, ich verſahe mich alle 
Augendlicke, meinen Ab ſchled gut erhalten· Nuu 


kann ih mlct6 tote mehe für Sie thun, als daß”. 


sich Sie dedaure.⸗ \ 


tirnter hen Kirenftäden, die man mie vor kurzem 


zu Handen geſtellt Hat, babe ich zwey “WDtiefe des 


errn Gudonnet at den Herrn von Sartines, ; 


worin von mir die Dede iſt, gefunden. Sie find 
mir zewiß ſehr ſchaͤtdar, und machen anf eine auf 
Yalferide Weife die Aufburdungen, die in dem oben 
aͤngefuͤhrten · Berichte des Herrn von Sartines 
am den Grafen won Ge. Florentin enthalten 
"gab, zu uichte. Dam wird ſich noch erinnern, daß 
mid einen Boͤſewicht, einen unbandi⸗ 
sin Menſchen geheißen hat, den man nad 
Bincennes beingen muͤſſe, um ihn da zu 
wergeffen.. Nun wollen wir den Herrn Gun 
“önnet Siren, der Berufs halber: von dem Zur 
ande, dem Charakter and der Aufführung feiner 
Gefanznen, von Seit zu Zeit Bericht erſtatten mußte, 
Diefe beiten Soriefe find vom Jahr 1754. 3 


ce) 
carelbe Sa vom pre in Woet vorn Origkunl eb, ds 
16 In Händen babe, . 


Mein Here! . . 
«I babe dieſen Morgen den Daurty bes 
wfucht; er iſt fehg dekuͤmmert, aber allegeit (che 
„dernüthig, und will ſich gern allen den Bedin · 
ungen unterwerfen, unter welchen Sie ihm 
feine Freyheit geſtatten würden, "Sch bin in 
" Sorgen, er möchte fo weit herunterfommen, daß 
per nicht mehr Speife zu ſich nehmen könne, Sein ’ 
"2 Ropf hält fih noch gut. Gott gebe, dafies fa 
anhalte, . 
Iqh Habe Die Ehre au ſeyn ıc.® 


Mein Hart - 

Herr Daury hat mir feinen Brief zum er 
„ſen geſchickt; er hat mich mehr ſprechen laffen, 
als ich Ihm geſagt habe. Sch :habe ihm blos 
ngerachen, daß er die Schreibart indem Brief, dem 
„er diablique betitelt hat, ausheffern.nüge, und. 
aihn zugleich verſichert, daß, mern er in Sroppeis 
geweſen wäre, ihn ein dergleichen Vrief unglüds 
lich gemacht haben würde." Uebrigens fuͤhrt er 
oſich fehr gut anf, amd moͤchto Sie gar zu gern 
durch ſeine Untetwuͤrſigkelt gewinnen. zc. 


> Quyonnet.® 
‘ N. 
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39 will zu dieſen Weisfen keine —e— 
machen. Meine Leſer mögen ſelbſt die Thaiſachen 
und das Betragen des Herrn von Sartines mie 
‚meiner Aufführung zufammen fielen. Sie haben, 
ſchon fange uns alle beide beurteilen muͤſſen. 


Obngefaͤhr um die nämliche Zeit kamen die drey 


Ausreiter Receveur, Marais und Huot in 
" einen Kerker, und nachdem fie mein Schickſal ber 


dauert hatten, ſo ließen fie ſich mit folgenden Wor⸗ 


ten gegen mich heraus; „Herr von Sartines har 


auns zu Ihnen geſchickt, daß wir Ihnen ſagen ſoll⸗ 

Sten, Sie koͤnnten durch ein einziges Wort Ihte 

Freyheit erhalten. Gagen Ste ung den Namen 

„und die Addreffe derjenigen Perfon, die Shre 

„Schriften in Händen hat; Er hat une fein Ehren 

mtvore gegeben, daß Er derſelben Bein Leideg thun 
»wolle.“ 


Das Ehrenwort bes Herrn von Sat 


‚tines! Ih wußte nur allzu gut, weſſen ich mich 


au fo einem Buͤtgen zu verſehen haste, und nahm 
einen Anftand zu antworten: „ich fey als ein ehr⸗ 
„licher Dann in meine Gefangenfchaft gekommen, 


und wolle lieben fterben, ale daß ich aus derfelben 


„als ein Niedertraͤchtiger, und als ein Schurke her 
nansginge.“ Sie verließen mich, ohne ein einäiges 


. Bar darauf azun ran. 


E39) 
+34 weiß nicht, wie lange ich in dleſem Merten 
‚gelegen habe; ich konnte darin weder Tag noch Nacht 
‚autenfheiden, und rechnete nur in meinem Kopfe die 
Stunden nach. Wahrſcheinlich Härte ich da mein 


Grab gefunden, und wuͤrde bald gänlih vergele 


fen wort ˖ n fepn, wenn mein Wächter nicht menſch. 
‚ liches Gefuͤhl gehabt haͤtte. Ich fühlte die Annaͤ⸗ 
berung des Todes; ich fuͤrchtete mich niche fehr vor 


ähm, allein fein langſamer Schauer war mir unause 


ſtehlich. Einsmals, als dieſer Mann wir das aus⸗ 
getrocknete Brod brachte, das ſchon ſeit langer Zeit 
meine einzige Nahrung geweſen war, ſo nahm ich 


meine Kräfte zuſammen, und kroch auf ihn zu, nahm 


ihn bey beiden Händen, und ſagte mit ſchon halb ge⸗ 
brochner Grimme zu Ihm: „Lieber Freund, du biſt 


rin Menſch, du ſcheinſt mir Mitleiden zu haben. 


mich habe zuweilen die bey dem: Anblick meiner ent» 
ſetzlichen Martern eine Thräne entrinnen gefehen, 
Es Eomme auf dich an, meinem Elend ein Ende zu 
„machen. Gieb mir Gift oder dein Meffer, sieh 
"mie; ich werde noch ſo viel Kräfte haben, um min 


„das Meſſer ſelbſt in Leib zu ſtoßen — Um Gottes 


: „rolflen gleb mir’st Aber bedaure mich, und’ gieh 
niemand als meinen Henkern Schuld.“ . Diefer- 
Mann antwortete wir gar mis Thränen. Er ging 

+ aus meinem Kerken, und bald darauf kam der Schloße 
Teldſcheerer au mit. Er fand mich in dem entfegliche 

Ne 


{ 
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„ Men Buiftand; ich war angeheuer geſchwollen, wo er 
mirr anf den Leib mit dem Finger hintupfte, da blick 


rin Gruͤbchen ſtehen. Er glaubte, daß Ich ohne die 


ſchleuntaſte Huͤtfe des Todes ſeyn würde: Aber wie 


war mir zu Belfen, wie konnte ich zu Ruhe kommen, 
wie konnten Die Atzneien in einem fo dumpfigen Orte 
“enfehlagen, wo ic nichts als Gift einathmete, unk 
nur in dem Augenblide durch das Thuͤrchen friſche 
Luft erhielt, wenn ber Wächter zu mir kam? in dies 
ſem Orte, der fo feuchtiwar, daß mein Sttoh beſtaͤn⸗ 


dig faul war, in dem ich nicht die mindeſte Ausduͤn - 


fung Haben, noch meine durch die Kälte etſtarrten 
Glteder wieder erwaͤrmen konnte, In dieſem Orte 
endlich, der fo klein war, daB ich mich nicht bewe⸗ 
gen, noch eine andre Stellung annehmen konnte, al 
auf der Erde oder in meinem Mifte zu llegen, Dies 
fer Wundarze, Namens Fontailian, entſehte 
fich vor dieſem Anblick, und fägte, daß man mich 
gleich auf der Stelle in eine Otude bringen, milk, 
Allein wie konnte man hiezu den Befehl —*8 
Der Sonverneur, der um denſelben bey dem Herrn 
von Sartimes anhalten ſollte, weigerte ſich auf 
außerſte. „Sein Haß,” fagte er, wift erſchrecklich, 
und wenn man für diefen Ungluͤcklichen um eine 
Gnade bey Ihm bittet, fo darf man gewiß feyn, daß 


oman, ſich denſelben auch auf den Hals zieht. Wen - 


den Sie ſich an den Arzt. „Man wendete hagegen 
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ein, daß der At gegenmärtig fehnen Dienſt beym, . 
König Habe, und daß ih, ehe man ihn herbeyholte, 
amverläffig ſchen todt ſeyn würde. Der Mundart 
abe mir nur noch 24 Stunden zu lehen, wenn man 
mich im dieſem bäßtihen Sionf liebße. Ich weih 
nicht, was für Mittel man anwendete; allein nach 
drey Stunden kamen die Knechte, nahmen mich auf 
re Schultern, and trugen mich in die erſte Stube 
Unker Hand, wenn man in den Feſtungebau kommt. 
Das Fieber verließ mich nach und nad, allein die Ser 
ſchwulſt wollte nicht nachlaſſen. Ic kam auf den. .- 
Einfall, mich ſelbſt zu kuriren. Ich ließ mic heim · 
warmen Wein geben, warf viel Zucker hinein, 
und befand mich vollkommen wohl. darauf. Durch 
dieſes Mittel öffneten fich die Dehweißlocher, ich he 
kam Kräfte, und ſchwitzte tuͤchtig. Ich ſagte es 
hierauf meinem Wundarzte, und er hielt es für gut, 
wenn ich dieſes Mittel bisweilen gebrauchte, und in 
uicht voͤllig drittehalb Monaten war meine Sefhwnift - 
goar vergangen, 


Sobald ich wieher auffichen und die Feder hal · 
ten konnte, fo yerkangte ich das Nothige, um an den, 
- Kern von Sartines fehreiben zu Eonwen, Ich 

wollte ihn ſuchen zu erweichens fo bald aher der 

"Sentenant, Deich deshalb zu ſorechen verlangte, die 

Worte hoͤrtez „an den Heem win Sattines 
Ns 
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Sufäjreiben,‘ To lleß er mir zur Antwoet ſagen: "er be⸗ 
daure mich ſehr, wenn ich aber weiter nichts, als vom 
meinem Vorhaben, anden Hertn von Sartines zu 
ſqhreiben, mit ihm zu ſotechen hätte, fo wäre es 


Hang unnuͤtz, daß er doswegen ſelbſt zu mir time, 


und mich vetſichere, daß. dieſer Miniſter die, 
firengſten Befehle ausgeſtellt Habe; mie weder Dinte 

noch Papier zu teichen, indem er dabey geſagt, daß 
er das alles ſchon zum voraus wüßte," was ich ihm 
khreiben koͤunte. 


Ich wußte damals nicht eigens, n warum ich in 
Vincennes in Verhaft geweſen war. Ich wußte nicht, 
daß man mich dahin gefuͤhtt Hatte, bios um mid 
daſelbſt zu vergeffen. Vicher hatte ich noch eis 
nige Hoffnungen in mir genaͤhrt; aber auf diefes 
Wort verſchwanden fie vollends alle, und’ ich fah 
daraus, daß ile meine Verfolger den unvermeidll⸗ 
Sen Untergang geſchworen Hatten. Was fuͤr Troſt⸗ 
gruͤnde konnte ich nun noch aus mir ſelbſt herholen 7 
Ich war dreymal entflohen, und eine jede Flucht 
konnte fhr eine Att von Wunderwerk gehalten wer⸗ 
den; ich kvnnte nicht erwarten, daß ſich zu meinem 
Vortheile neue zutragen follten: Ich vertiefte mich 
in alerhand Gedanfen. Mein Geiſt kehrte immer 
wieder in fich ſelbſt zuruͤck, und am Ende war ih - 
wieder da,-mopon ich ausgegangen war. 


a) N 
„ Inpoiphen glaubte id bad) anf ein Mittel gr , 
Kommenrzu ſeyn, wadurch ich mir wenlgſtens meine 
Langeweile vertreiben, und Indem ich nuͤtliche Be 
kanntſchaſten machte, vielleicht Freunde finden Enns 
- 86; die mie mit der Zeit huͤlfreiche Hand leiſten koͤnn⸗ 
ten. Ich ging naͤmlich damit um, mit allen Ge⸗ 
Fangenen Umgang zu:pflegen;, ohne dabey aus mei-⸗ 
na Stube zu kommen, wo id mis der größten Aufe 
»- merkfarsfele bewacht wurde. Die Ausführung dier 
ſes Projekts war nicht leichtes min aber war es ſchon 
genug, daß ſie nicht unmoͤglich war. 
Es kam darauf au, daß ich Lie ungeheute Mener 
bes deſtungsbaues auf der Selte des Gattens, woria 
alle audre Gefangne friſche Luft ſchoͤpfen durften, 
durchbohtte. Hlezu hatte ich nichts als. meine Hände, 
Ich erinnerte mid) zwar, daß ich ein Jahr werden, 
während dem ich einmal in dieſem Garten fpazieren . 
ging, ein alees. Stuͤck von einem Degen, und einen 
eifernen Reif von einem Waflereimer , der mir von 
ohngefaͤhr In die Haͤnde gefallen war, aufgehoben und 
orgfaͤltig verſteckt hatte, um 26 im Fall der Noth 
wieder finden zu. können. _ Allein 66 war Im Gatten, 
und die Schloßbedlenten Hätten mir um alles in der 
> Wels nicht erlaubt, daß ih darin fpazieren ginge, 
weil Ich mic) diefes Mittels ſchon ämepmal fo geſchickt 
bedlent hatte, ihrer Aufſicht mich zu entziehen, und 
wid) aus dem Staube zu machen. 


Cm), 

¶Zo hute bemetkt, daß / wenn In Ber Gtuhe eis 

fies Sefangenen eine Reparation vorfiel, man deu 
Befſangenen in dem Augenbtide, da darin genrbektet 
“wurde, herausgeben ließ, und im Ball die Arbeit 
Sange dauerte, gemeiniglich unterdeffen im Gatten 
pazieren führte; denn es war ausdruͤcklich verboten, 
daß kein Handwerfsmann einen Geſangenen ſehen 
durfte, Damit ich nun meine Wächter dahin beine 


gen möchte, daß fie mid aus meiner Otube ließen, 


fo ſchlag ich zweh Fenſterſcheiben ein, und ſah mid 
wohl vor, daß ich einen Zuſall vorfhägte, der diefe 
unachtſamkeit veranlaft haͤtte. Man dachte gar 
dchls Jeges dabep, und alles ging, wie ich mic vor 
geftelit harte. Man ließ den andern Tag den Glas 
fer kommen, und waͤhtend dem er den Schaden wie · 
der ausbeſſerte, führte man mich in den Garten, tief 
. mid da allein, und ſchloß die Thuͤte doppelt: Hinter 
mir zu Ich lief. geſchwind an den Der, wo ich 
dieſe Gerathſchaft verſteckt hatte, fand fie, ſtecte dan“ 
Stůuͤck vom Degen in melne Veinkleider, und den 
eiſernen Reif legte ich unter dem Hemde um mels 
nen Leib, . Sobald die Scheiben eingeſetzt waren, fa 
holte man mich wieder.ab, und brachte mich auf 
„meine Stube. Ich nahm eine fehr ruhlge Miene 
an; im Grunde aber war ich hoch vergnägt, und 
dachte nach, was für einen Gebrauch ich von meinen J 
beiden Inſtrumenten meqhen wollte. 


(385) 


+ Die Manern des. Feffungebaues waren. wenige 
ſtens fünf Fuß DIE, und mein eiferner Reif mar kaum 
drey Fuß lang. Ich Hatte ihn auf einem Sandſtein 
frigig geſchliffen, und fonmte damit in bie Steino 
ſtechen; allen es war uinmoͤglich, daß er hätte’ganz 
dutchgehen koͤnnen. Ich will mich hier nicht in eine 
weltlauftige Beſchreibung von allen den Obetatlonen 
"die mir zu meinem Zwetk geholfen Haben, noch von 
der unerhörten Mähe, die ich mir gegeben, und den 
Schmerzen, die ich mir mehr als einmal während 
bee Arbeit verutfacht Bade, einlaſſen. Genug, ich 
brauchte 26 Monate Zeit, um diefes Loch zu machen, 
und twährend diefer Zelt Heß ich die Arbeit wohl hun⸗ 
dertmal liegen, und fing fie wieder von neuem an.’ 
Ich brauchte alle die Hälfsimittel, welche mit ſchon 
mehr als einmal meine mathematiſchen Kenntniſſe, 
und der Geiſt der Freyheit, der mich belebte, an die 
" Hanb gegeben hatten; und endlich etteichte ich mel. 
nen Zweck. :Diefes Loch iſt noch au fehen. Sch 
weigte es vor vier Jahren dem Seren Marſchall, Fuͤr 
ſten von Beauveam; „Ein Känftier, der bie um 
begreiflichen Schwierigkeiten bey dieſer Arbeit zu 
beurtheilen weiß, wird es vielleicht für ein Meis 
ferftüdt der Induſtrie anſehen. Es ik im Kamin, 
an der Stelle, wo der Mantel deffelben die meiſte 
Verdunklung verurfacht. Ich hatte dieſe Stelle des· 
sorgen, erwaͤhlt, weil fr mich bey den häufigen Made 


Cs) 
ſachungen. die man fa der, Stuben anſtellt; are“ wu 
upon der; Gefahr entdeckt ju werden, auſeter. 
Iah machte von Gihe und Cand eine Art von 
Stoͤpſel, wowit ich diefeg Loch fo kuͤnſtlich zuftopfen 
„konnte, daß es unmöglich war, auch nur bas getingſie 
datan zu bemerken, wenn man auch die Mauer noch 
ſo forgfältig befichtiget Hätte. In Biefes Loch Haste 
ih elnenftarken und langen hölzernen Nagel gefteckt, . 
den ich nach Gefallen wieder herausnehmen Eonute, 
Er Hatte nicht ganz bie Sänge.vom Loch, Damit, wem 
„man im Garten-die Deffuung, dle ih außerhalb ſeht 
ein gemacht hatte, bemerken, und dieſelbe unterfür 
Ken follte, man finden möchte, daß ſie nicht tiefer 
als zwey bis drey Zoll hinelnginge, wodurch aller 
Berdacht weggefallen ſeyn würde. } 


Nachdem ich dieſes große Werk, uͤber welches 
man vieleicht erſtaunen würde, wenn man es bes 
trachtete, zu Stande gebracht hatte, fo band ih es 
nige Stuͤcke Holz mic einem Bindfaden, wozu ich 
die Fäden abermals aus meinen Hemden und Tür 
qern gezogen hatte, zuſammen, und machte mir ei» 
nen ſechs Fuß langen Stab daraus. Ich wußte die 

Zeit, wann die Gefangenen:'in den Garten geführt 
wurden. Zudem Sorte Ich auch buch. meine Git- 
ter die Gartenthuͤre ſehen. Wenn niemand. fpaztes * 
wen ging, fo war-fie beſtaͤndig offen, und ich hoͤte 
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fle allezeit zufhlegen, wenn man einen Gefangeneg 
Ginelngefühet, und darin gelaſſen hatte, „Machdeng - 
alles anf die oben befchrichene Welſe vorbereitet war 
fo wendete ich den erften Yugenblid, da ich einen 
Gefangenen allein im Garten wahrnahm, dazu an, 
Ich ſteckte meinen Stab, an deffen Ende ich ein 
Wand gebunden hatte, durch das’ Loch. Der Eee 
fangene hatte es bald bemerkt; er kommt näher, bes 
fieht e2, zieht an dem Bande und an dem Stab, det 
Über das Loch herausragte. Sch hielt ihn auf mels 
ner Seite ſtark an; er merlt Widerſtand, und weiß 
nicht, was das Ding bedeuten fol, Denn daß ein 
Sefangener feine Stubenmauer follte durchbohtt had 
ben, hieß er ſich gar nicht träumen. Ich fagte Ihm, 
er folle näher fommen. „Das ift der Teufel, ſchrle 
er, der miemie foricht ;® ich benahm ihm feine Angſt 
und erzaͤhlte ihm mein GSchidſal. "Wie die Reihe 
an ihn kam, ſo ſagte er mit, daß er der Baron von 
Venac, Hauptmann dey dem Regiment Picardie, 
ein Sohn des Grafen von Belu ſe, und yon Oaint, 
Chell, folglich. aus eben der Gegeud, wo ich her 
war, gebuͤrtig waͤre. Da unſere Schicklale einander 
aͤhnlich waren, und zugleich eluerley Urſache hatten, 
fo mußte uns dieſes noch näher zuſammen bringen. 
Schon ſeie 19 Jahren’ büßte er für das Verbtechen, 
daß er der. Margulfe von Ppmpabour eine. gewiſſe 
Naqtict gexelen hatte, Die ihte Herkunſt [703 


Ce) ” 
und alſo ihten Stolz demuthigen Feihte. Wir ver, 
abredeten ung über die Vorſicht, bie wie nächte hat · 

ken, um unſere Geſproͤche Einfeis fottſeten zu tim 
Ben. j 2 

22° Auf die nämliche Art: machte ich faſt mit aflen 
„Vefangeneh auf der Feſtung Vetanntſchaſt. Man 
wird es mit ohne Zweifel zu gut Halten, wenn ich 
einige Augenblicke bey Thatſachen und Degebenheis 
ten fiehen bleibe, die bey einigen Leſern ihte Cm 
pfindlichtelt, bey andern aber Ihre Neugierde reijen 
innen. Und wenn fie auch gleich nicht eigentlich 
aur Geſchichte meiner Truͤbſale gehören, To gehören 
fie doch zur Geſchichte des Deſpotismus; ſie werden 
neue Eingriffe deſſeiben vor Augen ftellen, und noch 
naͤher jene verhaßten Miniſter kennen lernen, die 

nichts als ihre Leidenſchaften und kaſter fuͤt heilig 
gtkannten. u , 


Immer von eben denſelben Sbewegungsgränden 
Angetrieben, immer mit demſelben Much bewaffnet, 
woerde Ich fogen, wab id) damals aus dem Munde 
Bisfer Gefangenen: vernomtnen,. ich werde Sachen \ 
und Namen ohne Heucheley und ohne Umſchweiſt 
vorbfingen. Deeſentgen, weichen es daran gelegen 
iR, mich Rügen au Rrafen, treten auf, und bewelſen 
woeon fie tönntn, daß ich das Publikum wit Untcafer 
- hair pimengehee 0 

x . er 


29) 

2: Der Enße, den 49 rege des Road 
rass kennen lernte, war ein Edelmann von Mont 
pelljer · Cr nannte ſich Baron von Viſſe c. Bey 
Blefem Namen“ ‚Ang ich an zu Altten; ich glaubte, 
ea waͤre einer von einen Brüdern, Er brachte mich 
aber aus meingm Drrihum. Die Matguife von 
Pompabour ließ ihn auf den Verdacht, daß er 
niagtheilig von ihr geſprochen hahe, Teffegen, ‚See 
17 Jahren befeufiete, er in dieſem Gefaͤngniß das un· 
glaͤck den; ige einen Verdacht erteht zu · haben 
Ex war krant und ſeht ſchwach, und konnte ſich kaum 
& den Weinen erhaiten. unſte Unterhaltung (Sen 
ihn zu Äntergfi i ih ihm zu gefallen, &s verfprach 
mie, daß er fo oft; ju meiner untetredung kommen 
ubolle, als es ihm ſeine uUnpaßlichtelt erlauben wütde 
Er Babe ihm aber ſeitbem nicht wiehet sefehen, ung und 
woelß nicht, ob er Bald darauf geſtorben ift,“ oder ob 
Krankheit wegen nicht hat auogehen Ennen, oder 
ob man IHın feine Freyheit wieder geſchentt hat/ doch 
ft dieles lehtere nicht fehe wahtſche inllch, denm eg 
hatte das Anfehen,. als ob er auch’ hach Vincennes 
gefhit worden wäre, . un da, aesaellen iu 

„werden. - 








' 1 

Ach Habe auch Patlamenesghled von 1 Rennes 

dir angetroffen , welcher deswegen ‚etügefpetre wor⸗ 

den war, well er an der nut aljntgfannten, Ger 
8 


Krfter Theil, 


36 7 ' 
Watte des Herrn von Ehafsrats Theil gehabt 
vate ⸗·⸗·· = Yan ı 5 
Eui Geiſlicher, wlicher der Abbe tior von danke 
yenennt dbonfet, Häree RB tn bei opt gelegt, end 
heue Orthogtappie einzuführen, „die dahin abzwedte, 
dag man viele Worte ii der franzoͤfſchen Sprade 
Nit fo wenig Buth ſtaben als moͤglich fehriebe, und die 
Siefen Sirperi habent follte, daß man bey, besfeiben 
dlütge Rich Papler eihatte ¶ Diefet Wlan, ber font 
yon Einfhe war; teß ſih einfaliei, an den Kärtg 
Yon Preuhen ji füreiben, Er wußte, iole anäbrg 
biefen ¶ Monatch Leute von Talent aufnahin und 6er 
ätzte, Er Trieb ſeinen Drief fach ſehitr neuen 
Sogtabhles wöahrfeinttä machte ihn biefes Yan 
änfefertiäh, Et tourde nad) det bamaligen Gewohn ⸗ 
beit auf bes of erbrochen. Werinniptic glaubten 
2.9) Imm.ät 10. Ehatoraid war Eiarcnlpiocimeise. dub 
Verunte var Vretagne. CE batie.den Selnaaten 
„des Aufhebung des Zeluiterordens nacpeheilige Berichte 
‚gegen die Jeſuiten eingefciet, " Diefe hehten aus Race 
die Stände vom Ürefane gegen Ihe Parlakient auf: 
 Botauns DE kieitniautttzen Härie ehnfldnder, die imter 
dem Namen les affnires de Bretägne belannt Mad. 
Chatotais, Vater und Sohn, und drey Pariementis 
2 the wurde zuigehmäßiger. Meife in einer Back 
„aufgehoben, als vorgeblihe Feinde der koniglichen 
eiait vd der Mentlihen Auhe dir Sefangentsaft B 


—E— 
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die MNiaiſter, die nichts davon verffͤhen kondten/ 
Hieroghhoben , deren’ gepkfnuiglofle Vedeutung ip; 
ach Burde and Bchteden east; zu ſthen ar“ 
Bean bin aemmen "Pater Patde inet Dache foegen 
„ad Bieisöniled: Bringen, weheniwölchet ce kaum ve 
Bheie DEE "IR ban Selbe Angefßeret, und zi’befz 
ſerer Ehrung bis" Wbrterbuchs Nrbannmt ai wer⸗ 
BE. Dbſe Undtächtige wit Thin füsen Johre da 
fe, Zelace Se oe Cetasiciſtaſ tg 


BEER hierauf dene Ricter de da Rocht⸗ 
gaerawit geſehen/ den mat zu Atmferban Arie 
„ee hat, BO a BER: EA auf Ip Harte, 
an vd er Der Vetfaſſer ven aner Scheit Die gegen 
Die Made "vor: Pompabsut gerichtet geinejig, 
wäre, &r war ſchon 23 Jahre Hhgefperkt‘,- und’ ee 
Bat mie Selm tab Gäig U Sefhiiären, Kap fe 
dieſe ungluͤckliche Schtift wagt eitimal Sefannt fen 
Dan dlelt ihm nicht nur Leine Ehaefache noch einen 








Bewwels vot fohbeen mat wütdchſte hu auch niit" 


einmal; fidy veraiſtworten zu burſen. "Auf eben dieſe 
Att wurben auch Ale anberk Fehaireke, Rs hat 
denn aber; wirt man mid) fragem Herr von Sar⸗ 


sines auf allen den Sqhloſſernn gethan, imo ıd° 
doch feine Schuldigkeit war, die Geſangenen zu bes . 


* fügen, fie anzuhöten, und Äber e zu Sprechen? I, 
das war feegllch feire Echutetgeetc; allein er kanne⸗ 
‚Da 


r 


(aa) 

" unb. erfte vonallen feinen Pflichten keine, als die, 
wodurch er Be Augen und bie Deronpderung Anderer 
auf ſich ziehen konnte. "Er opferte alles, feinen Leidens 
Fhaften,. und alle feine Leiden ſhaften feiner. Sigenficher 
auf. Bey dieſer Denkungeart konnte et nichts Gutes 
ſſtiften, das nur ihm allein dewußt geweſen wäre: Was 
kümmerte et ſich datam, ob men ihn {u dern Um⸗ 
fang eines Gefaͤnaniſſes für- einen rechtſchaffenen 
Mann hielt oder. nihe?. Er kam oft dahin, les 
damit das Publikum wiſſen möge, daß er dahin 
giuge, ‚daß es glauben moͤge, als ob er euf Ocdnung 
Hielte, und als oh er den Unglädlihen, Pie; vu 
felbſt anträfe, ihre Leiten esträgAh mann .. 

. Ein anderer Gefangener, mit Mayen Pompige, 
nen von Weisabefle ,, der öfterg ſich mis mie unters 
Heft, kannte ihn ſehr gut. „DA Hüte,“ ſyote die⸗ 
fer Dann, der ſchon ſeht. alt war, „Vier Werſe H 
herſagen. Ich hatte das Ungluͤk, ſie . behalten. 





und, fie in’ einer, zaßfreihen Geſellſchaft zů wiedet - - 


Bolen, Hetr von Bartines erfuhr es. -Es> 

wurde mir zu wiſſen getan, daß er, mich arretiten 

laſſen wohke. , +. Ballte mich ihm ſeltſt, und bat 

Üfn, daßermie —*8 in was für ein Gefaͤng · 

niß ich wich begeben, lellte. „Nach Vincennes,« 
W) 3 habe iiſe erfahren,wos Siehe Werke’ enthalten Has 
ben) noch gehen-sin Me'geriähter geweſen ſind. Wabr⸗ 
u. Weintih aegen engeren don Saf Mun⸗. 


ai: 


a3 
wat die Knihdort, 7 Ich ſehte mich in meiie Eha 
fuhe der ehridirdige Ace fort, und vetfhote ml 
"ohne def Hall Haufe aufabren, dieher Kaum war 
ich anig lotimen “fo war‘ auch ſchon der Befehl iu 
weinet Verhaſtmehinunge da” >, hielt dies anfung⸗ 
Uch fur ein Spieiwert aber es dauert nun ſchon 
"ef Jahre, "3a, huͤbe den Herm von Sartines 
ſchon etlichemal geſprochen abet nie etwas anders 
als: dick Wie: von do“ herausbringen tͤnnen 
Entweder find Sk dee Vetlaftr von dieſen Ver⸗ 
"zfen? ader Sie frmmen dei, der fie gemacht haͤt. Im 
letzten Bit: macht Sle Idr hartnaciges title 
vchweigen vb fo freäfdant”: gennen Sie ihn, ſo 

Zufolin Ce bee Feehhein wre haten And ; 

fat, ‚ 












, den ſchoſten np man tn ſehen, da muß mars ihn 
Temen fernen : Man witd ſehen; baßz er beſtaͤndi 
damit umge, fle gi erbergen und” zuglelch zu bes 
friedigen.“ Er iſt in allen Veirachtungen dem were 
gifteten Inſſett April; dag über die Beringfte Ve · 
tefbtgumg Ws \oftd,. allegekt it ſeinem Otachel zu 
sröffen betelt ift, und die sent, dh. ie 
an verbergen 
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Ei yon —X eg miete, 
gesaet In mic eber⸗ up deſſen Trübfale:mip am 
— sÄhrten, „was ein gewiß Sem. Fierss« 
Hu, ®raf de fa Fass. Pamaipe., E Gare 
arpey Dühoe Im Dienfe, unb yorg Tähen, wonn 
er die aͤlteſie in big Autons / Akten. zu Dosis gefchickt 
Harte. „Er lchte anf.ginen. En — 
den Namen G —— rt 





Mäteflen erhoben PAste, &r et noch Pack, Aaya 


fine Emehtung ned gar nicht glanben, melhes:Ah 
ig ber Abten, Miemgntngif, mas aug hec Zoche 
ger qemorden IR; „er ost nah Berfllge, wenden 
M6 an den Khniglichen Kammerdiener Fe. Del. 
Der mac dern Tode, det Marquife yam Deme⸗hoe 


ae ze Zu 
ep Rinias aoruehunder. Miurabäuhler suraten I 
Nieſer verſichzet ip, Daher: lle picht kenne. Dr 
«Se: ugglaͤliga Pater, der: geuwnnaen wor, dien 
Sqgꝛwerz und king Hehande in ſeinem Gen a 
aurhergen, welte:fih In deinem Nochforſxoungen een 
> alenamd- helfen laſſer. Jonpiſchen glaebte er doch 
" ainmal feine Torten in ainer Challe omebr zu werr 
den:; gr geht anf duſelde au, ͤbt ſie anfnacen, cr 
Sanur feine Aochtar „and hrißt ihr mit Ihm berr 
ma: Ich Wil. Diefen. Mann, weden todeln na 
erehtfertisen..: Exmllinte endlich Irene Entehrun 
bie er micht. verbighenn kopnta. ah ſchien ſpgat die⸗ 
Tribe. zum, Vortheil feiner endern Kiecer zu heruben 
Ex bezeg zu Push eine -Mohsung.: nd fie kann 
—— RE -AP: Be nicht zu Merſailes bee⸗ 


Era 


Ein Deluit ſuchte AG bey dem Fraͤulein von 


daedeelin eirnabbihlchen, nad made ir dieſer 


Annas. Delauntſchaft mit ihron Vater. -Diefes 


lhn ibw hiergue h Tochter man, mabampfehk >" 


dor denlelen. Oſeß wat Allen, mas. det Jeſuit 
mrlang⸗e. ¶ Er verolnigte in ſich alle. kLaſter, die he⸗ 
denowuͤtdig und mrefhbeprifh machen. Er ſuchte 
a gefallon, Fonnte bie: Mittel dozu, und sandte ſie 
\ en. (Sp: erreichte ſeine Abſicht bey biefen 
dungen: Vrt ſon leichee und thelite zald mi ihrem ee 
84 5 


C ZZ 
Gabinen. Liebhaber Ihe Vamauichteit \unb- "Br 

A Aukin batnals fiel Apr bie Segertinart ige - 
res Vaters ſeht jur Laſt er- re A: immer vor 
Feiner Erſahtung, und vor ſeinet Hertſchaſt, bu et 
Über feine Dochtet behauptete, Tärchten; Er übeds 
redete fie alfo, daß dieſer Vater ein tafilger · vas ge⸗ 
ſaheicher Zeuge waͤre, der mit ſrinen ackdeſchewerca 
Borftellurigen alle Augenblick iht Si and ihre 
Bade ſuhete Sie wirkte beher deh dem ergo de 
ba Vrilliore eine Lettre d¶ Cachet Segen ihren 
Borer and. She haͤtie von dieſem Meint find 
wegen einer 16 rachrmaͤßigen · Sache erhalten Finnen, 
DUFT unglacche Alte wutte von dem Poliſehin 
ſpeltor Defmarais auf die Bering Se. Von 
nach Rouen mie demgeeſſeuſten Beſehl /gebracht; 
daß ihm Mile alt ved, an irgend jemand zu 
fondten. . 





gi: bilen <tercelin — ap, —* 
dine große Auzahl vou den daſtgen / Sefangenen / ſich 
verabtedeien ſich nie Gewolt Un Frehheir zu ſchen 
Sle wägten hichu dio Beh, ok fi’aflo-tmil einender 
der Meſſe deywohnten - Zup · ricr verabredetes· dir 
Gin ſtehen ſioiaußz dalien ſche inam en, jege chee 
Wachier davon, demaͤchtigen · Ach · ber· Schle ums 
Bänke; und ſchlagen die Thaͤrru ein. Es Ri 
E00 gegen hundert; «fie jagem dvcch ihre Gerzhufige 


, Ta) 

Ale Sieden ein, uberwinden alle” Snderniffe, 
und enttommen. fotgte den andern. 
Si = 


Da gen oendthigt m war zu fllehen, und 1 don 
¶ Radſorſchungen ſeiner allmaͤchtige n Tochter zu 









der Pater Priox Har di fein guter Freund 


wor, ſeine Zuflucht. Sie berathſchlagten ſich, wie 


se. (ih am beſten verborgen Halten koͤnne, und dep 
Haar Prior ſchickte ihn zu einem von feinen Paͤch · 
teen, auf ein Derf fünf Meilen, yoyy Paris, ‚das 
Plaifie les Gatteaux hieß. Er blieb hier lange ver⸗ 
Sorgen. Endlich wigkte feine Tochter ging zweite 
Lettre de Cachet gegen ihn aus, und ex ourde aach 
St. Lazar, und von da nach Vineennes gebracht. 
Der Ptieſter, welcher dem Bräulehn Tieköch 
lin die Auſchlaͤge gab, ſebte vicuekcht ehren allzu- 
“Gößen Preiß auf feine gefeifleten'Dlenfke; find were 
ange eine aflzuigtoße Belohnung. · Et vieunelntghe 
fich mie dlefer Zlenden. Er mußre ſich dor ihr fuͤrch ⸗ 


‘ten, und desmoegen ſuchte en ie zu Rüthen, "Er ſcheß 


Brlefe,Saqhriſten, und: tine Eorrefponten Side 

cht und / dem Kbinige don Preußen‘; -Stögkähftriche 

BDutereſſe entgegen tar; unter, imd machte, daß all⸗ 

vitfe Saelſten dem Miniſter der aucivärsigen Ahle 

Vwrelegenholten in die Hande fielen, -- Diefrt meldein 
85 


hen, ſo ſuchte ex in eiyem Venedictinerkloſten, 


KW) 
es dem Ränige, und dieſet ließ ie anf bie hoffe 
fegen. ‚Die Befepg, Ale für eile andere huchen we⸗ 
den, behielten für fie noch einige Kraft. Dean fee 

fie wit ihrem Anfläger,zufaımen. . Sie —— 
thn, und bewles ihre Uhſchuld. Der Prieſter 
aſich aus dert Staube 3 die ganze Baftrafing N 
Ungeheuers beſtand in einer Berbannung, und Dr 
ungloͤckliche Water Bfieb zu Vincennes. Er wurde 
daſe loͤſt yergeffen - — Ar anumfhränds 
sen Monatchen] dieß find Eure einifer! Gran 
Tofen! dieß waren Eure Setıg, dieß mar Eure 
Tonpirurtan‘ . 


Bi kehren von Bien Säauplage der Sr 
wieder in meinen Kester zuruͤck Und damit wir 
und indeſſen von unſerm Unwillen erhelen, fo wol⸗ 
len goig Ebtt. wie ich dep Wochſamteit weiver Wa· 
ter woch einmal zu entſchluͤpfen geſucht Habe. Vaͤh 
„send. daß {ch Mittel finden Eonute, auszuseißen, ige 
Ruũhete ich mich, weine Laugeweile mit zu vertath 
Wen... Es wurde mit alies verweigert. Es war mp 
nik dayon gelegen, daB ih wenigſtene Dinte wa) 
Papier beläme. . Die andern, Orfangenen, die de 
‚Seisyhaif harten, dm Gatten famjeren zu gehen, 
‚nad denen an dieſe Dinge wicht. nepwmelgerte fnge 
‚pen mit zu. daß fie oles, tons man. Ihren geben yafle 
AU wit dif heilen wollten. UHR Wide an Fuge 


Ce.) 

den; aul welche Att fie mir daſſelbe zuſtelten. Sp 
109 nach meiner Gewehnhelt aus meiner Wäfhe da⸗ 
den; ſie roflten Papier zuſammen, banden es an, 
pnd ich ung es am mich. Ich Harte baumwollene 
Err ampfe quegezupſt, und (hab ihnen die daraus 
erhalgeng Dqumwolle zu. Sie ließen dieſelbe anf 
iheer Spube Die Dinge einfaugeh, dann gah ich ihnen, 
sin Stuͤck yan einem Blatt Pergament, auf wel⸗ 
Hem {fh meinen Tabaf anzufeuchten pflegtes fie wife 
" Aekken bie mit Dinta ongefälltg Baumwolle u pafe 
. selbe cin, und auf dieſe Art erhielt jch meine Dinte 
‚ab mein Papken. Sich behlenge mich derlelben, um 
weine und, ihte Eoprefgondeng welter nsaubteiten. 
Es fange und faße keiter den auderu. Denn es durfſe 
gr itzmer eine nad; dom andern fpazieren gehen, 
IA ward Ihnen alfa hebuͤlſtich, daß fr 'eingnäg: 
ſchtelben konnten, und meine Stube war das Ge⸗ 
Zeralr emtonr ¶ Ich KEIBfNG amd thellte ale SOpiefe 
aus, und lam ſo weit, Daß ich den ganzen Tag Ve⸗ 

ſotftigung gering datte, uni alche m “ 
' Kid: zahlen zu doͤrfen. 






Wie batten ir Eufabrun schradt, ael auher 
als noch, drey andere Gefangene fahr eng eingeſchloſ⸗ 
bn waͤren, und die Freyhelt, fpapiereni gehen zů där« 
fen, vicht genöfien. Wir harten“ gern auch Dee 
tanatſqhoft mic ihuen gemant, Darin Mi wir 


Ice) 
He wichtige irre über eine Thatſache haben 
"geben Finnen, die war heut· zu Tage bekannt geing 


iſt, deren naͤhere Umftände angeben zu koͤnnen, aber 
“doch eine Bade von Wichtigkelt geivefen wäre. 


"Die Herren Buynam, Naluville und Pre⸗ 


‚wor Hatten ſich Öffentlich gegen bas ſchaͤndliche Mo⸗ 
nopolium erlätt, welches In den legten Jahren Lud⸗ 
wigs des KV. fein Königreich verwuͤſtete, und fein 


© Andenken vollends brandmarkte.*) Ihr Much war 


ein Verbiehen, das nicht ſtreng genug befktaft ter» 


“Sm konnte. Sie wurden von der Baflile nach 


Vincennes gebracht, und daſelbſt ſogar der traurl⸗ 
gen Linderungsmictel beraubt die man ſonſt feinem 
Geſangenen verweigert. So verfuhr man gemeiniglich 
‚mit denen, welche die Miniſter beleidigt, oder ſie ik 
He Beſchamung blosgeſtellt hatten. 


ZW. Enöisig XV. hieit fie (eine eigne Räte, worin er 
um Noqhtheil der Kade des Staats acrs zufayemen 
agarrez. Die vermorſenen pRemihen, die un ih auge 
zen, raten ihn auf die Spefulgtign, dak er ih duch 
den Aueinhandet mit Korn einen ungehenern Profit 
machen fbnnte, Man erbaute fönigfihe Magazine uns 
4). rdidem Boredinte,: Bari OMangel- bes Voles abzuhelfen. 
2. Baba Aber Töufbe-dad Acdn fernen; und der Pe 
en Pser. Der König. lieh, ach genaue riſter 
. son den, Masftpeeifen auf alen Märften ſeines Köniy 
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wir nein Leiben auf alls:ihm nur mögliche: Art m 
lintetn gefncht hatte. Ungluͤcklicherwetſe virloren 
wir ihu, und der gegen · uns fosgeläßnıe Teufel ſchickte 


uns .an ſeine Stelle den Herrn von Ro ugemont, 


deſſen ganze Serle von den nledtigſten Laſtern zu⸗ 


aawmnungtſetzt, und der wahrhaft wuͤrdig wat, den 


Sochwalter unſerer Henker ablugeben:. Ich will 
ich wicht lange. dabry aufhalten, ‚wie er feine Ge⸗ 
fangenen-zepeinigen-fachte, denn ich mäßte alles das 
wiederholen/ was man ſchon won Ihn weif.:. Einer 
won, jenen Maͤunern, deren ſeltue Talente, nnd des 
rm Reidenfchaften ſogar, auf das Schickſal der Staa⸗ 


un, zur Zeit Ihrer. Nevolution einen Einfing Haken, 
ein Manu; ‚der dazu beſtimmit wor, bad das Onfer 


- bald die Gelſel des Deſpotiemus zu ſeyn, np der 


ſchon in; feinen: jungen: Jahren ſeine grohe Weſtims 
wung beynahe erfuͤut Harz „der Graf von Miras 
baau bat in feines wortreflichen Werke über die 
veſtras de Cachet mit feinen, ihm elgenen kraſtvollen 
Farben die barbarikhe: Hobſucht dieſes Waͤchters, 


"und alle die Inſamien, "Such die er fie gu ſattigen 


trachtete, geſchildert. Wenn ich jedoch Gefahr lau⸗ 
fen dürfte, etwas, das er ſchon geſagt has; zu. wies 


detbolen, fo kann ich nicht wnbin, einen Sick auf 
einige Thatfachen zu werfen, die ſowohl bas Vetrne 
gen dieſes Eommendanten zu Vinceunes, als der. 


P 


- Ce y B 
Winiſter, deren Sachwaltit er war, und die iha 
aodhne Zwelfel leiteten, fo lauge fie ihn nicht tadelta 

in ein helles kicht / ſezen. Deun man muß ſich nicht 
Steben laſſen. Selten treten die Deſpoten auf beim 
Haupttheater auf, daß man fie da erkennen koͤnute. 
Hier blenden fie bisweilen darch den Slanz thter 
Handlungen; hier nehmen ſle ein, und ſetzen in Er⸗ 
ſtaunen. Und oft bewundert noch dev Pobel dab, 
vas man an Ihnen Adel und Groͤße nenntz er kaͤhe 
ehrerbietig die Hand, die ihn um Ehre unt Frezhrie 
biugt, wenn fie fich nur mit Wuͤtde auf hu Herkies 
ber läßt. Aüein,. wenn nam fie recht kenurn un 
ſo aͤben fetnert rei, ſo muß man die geheimen Tried. 
fedetn, die fie ſoringen laſſen, unterſuchen; man 


muß Ingbefondete ihren Geiſt in beim Vetrasen ührer 


Untergeordueten ſtudiren. Dieſe tragen ſaſt immer 
Die’ Liotee Ihrer Obetn. Da fie wicht fe geſchickt And, 
‚ bee Geſinnungen und Leidenſchaften am Geräten, 
nund ihmn jünen Anſttich won Größe zu geben, der der 
fie bisweilen veredelt; fa verrathen fle, indem ſie 
ſech in hter Slüße felgen, das Geheimuiß und die 
Haͤßlichkeit derer, die ſie leiten und beleben, Es 
gehört alſo zu meinem Gegenſtand, es gehoͤrt zut 
Geſchichto des Tytannen, ben ich anklage und vet⸗ 
feige, daß ich auch die Diener feiner — 
— mache. 


Ca) 
Hetr von Moügemone wär eine Kreatut ded 
Herjogs de la Vrilltere. Er hatte die Toch 
nit drs Pagenchofrielſtets beyni Herzog von Drd 
beins gehelrathet, amd mihr brauchte es nic, 
* A ſich Bey ber Herrn von Garkines in Guͤnt 
äh fegen. Diefer bär ihm treulich gewogen, und te 
fogar feinen Eifet atid feltie Fteundſchaft noch weitet 
dehen. Rougemont Eönnte feihen Schritt ohne 


die Auffiqt des Poffgepliehtenants thun. Von al⸗ 


ten feinen Handlüngen war nicht‘ eine eltige, DIE 
hicht eine Etpreffang oder eine Stäufamtele geweſen 
fohre. Ales gig ihm ungefteafe hin, und die Ob 
fangenen burften fid weder beklagen, noch ein Bor 
Süräber von 1) bbrin laſſen. 


— einen ungiaͤcichen Sefängeneni, fär den 
foft gar kein anderen Genuß mglich iR, iſt die Kor 
zewiß ein wichtiger Gegenſtand. Mit was für ei⸗ 
‚dem Namen ſoll man nun die ſchandliche Habſucht bes 
fegen, diekhin die Stothrendigedit; das erfte Beduͤrf⸗ 
niß der Natur zu befriedigen, zu einer Qual maͤcht? 
Der Köniz bezahlte, wie man mir gefagt hat, und 
sote ich faft geroiß welß, füt jeden Gefangenen zu 
Vincennes täglich ſechs Franfeh Koſtgeld. Fuͤr dies 

ſes Gelb konnte win doch wohl eine geſunde und 
Ali wᷣohiſchmeckende Koſt verlangen. Wenn man 
Aberbteß bedenkt, daß der Gouverneur von allen ſel⸗ 
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ve Bufesoten fe betrachtlche Lieſerungen, und 
dieſelben ‚alfa auch um einen weit dilligern Preiß al 
jeder Privarmanı, enfielt;, wenn man ‚bedenft,- daß 
Das Sqloß von großen Gaͤtten umgeben iſt, wevon 
« als Genverpeut. den Genuß hat, und daß er alfa 
um den leidlichſten Preiß die wortreflichften Gemäße 
hätte, anfdaffen ! könmens endlich, daß er feine vom 
“pen übermäßigen Abgaben brzaflen durfte, die, 
in, Paris den Preiß der Lebensmittel verdoppeln — 
wenn er nun üher.dieß alles einem jeden Geſange · 
nen fein halbes ihm aucgeſetztet Koſtgeld geſtohlen 
hätte, wenn er zwey Drittel, davon geſtohlen hätten 
fo hatte er thnen do ch noch für 40 Sous täglid) gute 
and gefunde &peifen geben. Einnen. Es giebt in 
Paris eine Menge Tealteurs, bey denen man um 
einen viel nledtigern Preiß vollkommen ‚gut, fpeifen 
dann, , Kongemont hatte, fo wie diefe, wiela 
Leute zu fpefen, und außer den angejelgten We, 
tdeilen noch dieſen, daß eine Dienge Leute, die 
zur Aufwattung der Gefangenen gehalten werden. 
mußten, vom Könige bejahle wurden, . Kerr Guy ⸗ 
onnet, der feiner Niederttaͤchtigkeit fähig tar, 
Hieß die zur Unterhaltung der Gelangenen aucgeſebt⸗ 
Summe aufgehen. Er richtese ſich nach ihrem Ge⸗ 
ſchmack und Apperit, und bezeigte denen, bie e6.vern 
dienten, auf die, ruͤhrendſte Weiſe alle mägliche Ayfı 
mertunei;, ie (hr. fel uns Dagegen a 
. bare 
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Burtandihe Uneripfindtihtet feines Mochſoigers —IJ 
Äles fehlen umter feiner Mirection das Gepraͤge bes / 
von anjubefmen, Dan päett fagen Können, daß.er 
ben Gefangenen nur deswegen zu effen gäbe; weil 
es fein Vortheil wäre, wenn fe nicht Hunger fürs 
ben. Der Wein mar ſauer und elend, Hackſtock⸗ 
fleiſch, Immerfort Hackſtockfleiſch, das beynape im , 
mer ftinkend und ſcorbutiſch wars Gemuͤße ohne 
Zurihtung, Bruͤhen ohne Gewuͤrz z manchmal, naͤm⸗ 
lic alle Freytage, elendes Vackwetk, das niemals - 
ausgebacken war. Denn er hatte zu Vincennes in 
der Koſt eben die Ekel. erregende Einfoͤrmigkeit eine 
geführt, wie ſie auf der Baſtille Mode war. So 
waren unfere Speiſen befchaffen! Mit einem Wort, 
‚ wenn wie nut über die Unmenſchlichkeit des Nous 
gemonts, und uͤber feine Gleichguͤltigkeit in Aue 
ſehung alles deſſen, was ums betraf, ung hinauczu⸗ 
fegen gehabt hätten, fo Bätte ung vieleicht ande 
mal ein glaͤcklicher Zufah daſuͤr ſchadloe schalten, 
Allein dieſer Gouverneur, dem feine zwamigtau⸗ 
fend Oberes, die ihm ſein Poften einbrachte, und 
mehr als funfeßntaufend, die er den Gefangenen 
abſtahl, noch nicht genug waten, Enauferte in allen , 
Stüuͤcken, tunb alfo bedieute man Ihn. auch darnach 
- &elne Lieferanten, die er lange warten ließ, und 
dem ·ſchlecht bezahlte, ſchickten Ih, wac fie nicht 


mehr anderswo verfanfen kounten. ‚Bet ege dhe 


Erſter Theil, P 
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Birte, die im Dientt acf dem Salleß Ranben, we 
wen feine Gläubiger, wub Hatten zum Theil ziemlic 
peite Sammen bey Hm ſtehen Diefe Leme mi. 
Den num kntweber für ten Vorſchuß, ben ſie ihm tha 
en, ihren Profit wieber gefaht haben, oder, er 
mag ihnen ſtatt der Bezahlung durch die Finger ger 
fehen, und fie dadurch zum Gtiüfchweigen gebracht 
Haben, fo waren fie davon verſichert, daß er ſich vor 
ihnen fürchten , und daß Ihnen alles ungefrafe hin, 
gegen mußte, und bie ungluͤcklichen Gefangenen 
mußten ‚unter dleſer verfaßteh Haushaltang Teils 
Sm; denn auf der einen Seite warden fie von deu 
Diedertraͤchtigkeiten des Hertn, und anf der anbern 
von dem groben und pedantiſchen Uedermuth der 
nechte geplagt. Wenn: fis fich Über etwas bellag · 
sen, fo war bie gewoͤhnliche Antwort: „daß es 
für Gefangene nod zu gut ſey“ Kae von 
von Mirabean-Hat von einem Koche des Kern 
von Rougemont folgende. Worte angeführt: 
„Bern man die Gefangenen mit Stroh fuͤtterte, 
sfe würde er ihnen Miſt geben.“ Zu fa eimas laͤßt 
fich weiter nichte mehe ſagen. Ein jeden, der 6 
Dieft, mag daruͤder fein Herz ſprechen lafſen, und 
Ast; men Di P-Ummide Darke age ö 


Kat von Kinsemont hatte Ps feinen Ani 
timft zn Öhkienned zefunden, deß Arge im Biene 
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Keßtnde Pefnen Gefühl. Crwahte fung 
die Seitr zu ſchaffen, und behielt nur Diejenigen bey, „ 
‚die eben, fo gefinnt- waren, wie er. Er hatte es hie 
Auch dahin gebracht, daß « f nr ſagen mar von (ih 
felbft umgeben war. . 204 


Bon ſolchem Schlage waten bie Ereatuen, in, 
Ge die ungluͤcklichen Sefangenen umeingten, und die 
einzigen waren, die fie anredeten, ben Herrn von 
Sartines, damaligen Polizeplieutenant, ansges 
nommen. " Denn diefer, kam alle Jahr einmal nach 
Vincennes, um dem Herrn von Rougemont feine 
Lobfprüche zu ertheilen, und die Sefangenen , weis 
Se ſich unterftanden, über dieſen harten und entfege 
lien Defpotifmus fih zu beſchweren, wegen ihrer 
Unverfhämtpelt und Ungelehrigteie‘ iu 

beſtrafen. 
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fangenen betrachtet, und davon nur eine ganz fehrone 
che Gfigje entwerfen. Wie viele nägere Umiſtaͤnde, 
wie vide wichtige Umfände konnte ich noch weiße 
"angeben, ; wenn ich alle andere Operationen buechges 
‚ben wedte, ‚die in der eingeführten Ordmmg, wo⸗ 
won aſt Jeder Artikel noch über die Inquiſitivnsarei⸗ 
Mi ging, vorgeſchtieben geweſen awarın.. Lektüre, 
Spajtergeng, wenn andeus ein Ghfangenen I 
u Gute sent nam war, fur, ale 
2 


re 
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feine geringſten Handlungen, feine Ideen, ſogar 
feine Seufjer waren entweder der Gegenſtand oder 

der Vorwand einer neuen Kruͤnkung. Sch wuͤrde 

ein ganzes. Buch davon anfuͤllen, wenn ich fie alle 
erzählen wollte. Doch aber noch eins / Ich habe 
nur allzu gut erfahten, wie richtig der Verfaſſer der 
Särife über die dettres de Cachet ſpricht. Er har 

izwar feine "Erzählung ausgeſchmuͤckt, denn es war 
Ay unmogiich, ſolches nicht zu tun, allein eswäre . 
auch ſchwet geweſen, alle dieſe Abſchauichteiten zu 
"Übertreiben, und diefed hat er nicht gethan. Ich 
tann blos auf ihn zuruͤckweiſen. Uebrigens aber 
würden dieſe umſtaͤndlichen Erzaͤhlungen gegenwaͤr⸗ 
gig nicht mehr das naͤmliche Intereſſe haben, ſeitdem 
ſich diefe Gefaͤngniſſe auf den Ruf unſerer Befreyet 
eröffnet Haben, ſeltdem wir in einen andern Hoti⸗ 
zont, und durch einen einzigen u in ein weues 
Sahthandert verfegt worden Am. 


ga lärints mid alfo blos a bie befündern 
Thatſachen ein, die mich betreffen. Cine davon 
kann man ſchweriſch wir Stillſchweigen ibergehen. 
Ich Habe oben gefagt, daß; als ich anf ‚dei Punkt ö 
war, in meinem Kerker vollends umpifommen, men 
mich aus dieſem ſtinkenden und feuchten Orte, v 
welchen das Leben zur größten Marter wwror, het· 
\ nn uns. wir ‚eine. Stube eingeräumt 
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habe, waich die ſchoͤnſte und heiterſt · Aucſtcht Bette: 
As ih nach einigen Monaten toleder zum Lehen ger 
kommen war,.fo genoß Ich diefe Annehmlichkeit, und 

hatte fa derfelben gewiſſermaßen einen.Zeofl,. Nam 
aber kam der. unnärdige: Machfolger des Herru 
Guyonnet nach Vincennes. ' Diefer ginnte mie , 
das Vergnfigen, das id an dieſer Ausficht hatte, 
nicht. Er fing alſo damit an, daß er die Genfer 
höher hinauftuͤcken und ſchmaͤler machen lieg, ſo daß 
ich weder über dieſelben hinunter, noch gerade Hin« 
aus ſehen bonnte. Hierauf ließ er an die. Bitter 
einen Dchlem von Eiſendrath machen, der ſo enge 
war, daß kaum ein Sonuenſtrahl durchfallen konute 
Aber auch dieſer duͤſtre Schein war ihm noch ze 

vie; 5. er beging daher die unmenſchliche Staufem« 
keit, und fing dieſen vollends durch einen Anbau anf, 
den er bis zu oberft an dasßenfter hinaufgehen ließ; 
fo. daß ich kaum den Tag erkennen, und einen A . 

nien Punkt vom Himmel fehen konnte, " 


Was Eonnte biefen Mann zu fo irafbaren Anc. 
ſchweifungen verleiten? Wer konnte ihn antteiben, 
daß er ohne Grund und ohne Noth ſo barbarifg 
handelte / Darf man noch fragen? Haͤtte et fich eine 
ſolche Auffuͤhtung erlauben dürfen, wenn er niche 
das Werkzeug einer hoͤhern Macht geweſen wäre? 

‚ Sg: mill zwar nicht in Abrede ſeyn, daß er, wenn 
93 
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wBifes hat, feinem eigenen Inſtinkte folgte. Aber 
wenn er mein Heuker war, Fam es ihm auch zu, Daß 
en mich zu meiner Strafe verurchellte? Hatte er 
das Recht, meine Genfer nad) feiner Wiltähr zu 
vermehren? Und wenn er dieſes Recht nicht hatte, 
Hätte er es ſich wohl für ſich felbft angemaßrt? Ger 
wiß nicht, und man braucht es nicht zu fagen. Je⸗ 
dermann erkennt ganz eigentlich · die Hand, bie iha 
Fährte. Zum Ueberfluß, wenn man Beweiſe davon 
serlanget, voll ich fie hiemit geben. 


238 wollte mich beflagen, wolite an ten Poll⸗ 
seplientenant (reiben. Ich wußte zwar nur zu gut, 
wie fehe er fich an meinen Geſchrey und an meinen 
Seuſzern ergägen würde. Allein ich war wie die 
Kinder, welche die Körper, an die fit ſich geſtoßen 
baden, ſchlagen, and ſich dadurch neue Schmerzen 
inglehen, Ich wollte ihn mie meinem Schmery bes 
läftigen, fein Herz gewiſſermahen beftänmen; und 
wenn ich Leine Gewiſſensbiſſe in ihm follte hervotbrin⸗ 
gen Fönnen, fo wolkte ich Ihn zum wenigſten mit der 
ewigen Vorſtellung meiner Qualen und feiner Gran, 
famfeit ermäden. Und äberdieß, an wen konnte ich 
mid, fonft wenden? ich mußte Jemand haben, dem 
ich mein Leiden klagen konnte, und weil der Tyraum, 
der mir daſſelbe verutſachte, der einzige war, den ich 
demit luterhalten fonnte, woll er der eiuige war, 


N 
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"gegen den (4 meine Geufier anelofin Burfi, „fe 
"mußte ich wehl diefeg.tnarige amd ſchmerzhafte Mit. 


sel anwenden, um meinem vr Aeliheung “ 
veefhafen, u; 2 

Er verlangte.mie großem Lärmen alles, was ich 
zuin Sqreiben brauchte. 36, hatte metnen Waͤch⸗ 
ter auf meine Seite gebtacht / ich hatte mehr ale 
einmal das glückliche Talent, meine Wächter fuͤr 
mich einzunehmen, angewandt. Und wer haͤtte auch 
meinen entſetzlichen Zuſtand ohne Häprung, ohne 
Mitleiden anſehen kdͤanen ? Es gab nur such Ge. 
ſGoͤpfe die barbariſch und grauſam genug warten, 
um dabey unempfindlich zu bleiben, und mic denfele 
ben noch zu verlängern, und zu erſchweren. 


. Dieſet Wacheer, ber fd Trance nanatı, von 
ſprach mit, dafür beforgt zu ſeyn, daß mir das Wen 
langte gegeben werde... Den audern Tag brachte er 


wir die Nachricht, daß der Here von Sartines 


im wenig Tagen nach Bincennes, kommen muͤßte, 
and daß der Gouverneur verſprochen habe, daß ich 
bey ihm vorgelaffen werden ſolle. Diefen traurigen 
und ſehr unnuͤtzen Vortheil harte ich ſchon ſeit ſieben 
Dahron vicht erhalten koͤnnen. Man darf ſich aber 
nicht daruͤber verwundern. Der unbefangene Nig / 
der ſiehet, wenn er das Urthell dein Geſetze gemat 
auegeſprochen hat, dem Otreſbaren, den ⸗r ver⸗ 
P 4 
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Batmınt, mit Wehmnth, aber ohne Unruhe, ine Ge⸗ 
Mit. Der ungerechte Richter Hingegen muß den 
SIE des Unſchuldigen, den er aufopfert, flichen 
und fuͤtchten. Meine Begenwart war meinem Ber 
folger eine Pein. Slie erinnerte ihn an feine Ver⸗ 
brechen. Ich glaubte, daß dieſes Verſprechen nur 
ein Vorwand ſey, um mir mein Verlangen abzus 
ſchlagen. Man parte mich jedoch dießmel nicht ber 
trogen, und id erfhien vor ihm. Allein er hatte 
fich ganz von feinen würdigen Trabanten umringen 
laſſen. Wie konnte id) da von dem Herrn von Roue 
gemont in deffem eignet und aller anderer Bedlen⸗ 
ten Gegenwatt fprechen, da diefen aflen daran ge 
legen war, daß fie ihn vertheidigten und rächten, und 
da fle alles, was ich vorgebtacht häcte, gelaͤugnet 
haben würden? Ich war betreten über ihren Ans 
Wi; die Galle ſtieg mic auf, als ich den . Herrn 
von Sartines anfah; alle ‚meine Sinne foaren 
übertentfen ; lch wußte nicht, was ich ſprechen ſollte, 
ich warf die Augen auf alle meine Verfolger umher, 
und war fo in ber Verzweiflung, daß ich nicht wuß⸗ 
te, an wen ich mich halten folkte, , 
Inwiſchen faßte ich doch meine Kräfte-twieder 
änfammen, um biefem Miniſter zu bedenken zu ges 
ben, daß ich feit 26 Jahren alles Elend der entſetz ⸗ 
Uchſten Gefangenſchaſt haͤte erdulden mäffen, ohne 


23) 
daß man mir noch gefage Härte, worin mein Wer ' 
brechen bekänbe, ohne daß man mir einen Anklaͤget 
. oder einen Zeugen vorgeſtellt, ohne daß man: mir 
noch von Gerechtlgkeit gefprochen Hätte: — Seine 
ganze Aurwort war, daß er-mit.bem Könige davon 
ſprechen wolle. Elendey und infamer Schlupfwin⸗ 
kel aller Winiſter, die ſo dieſen geheiligten Namen 
ſchaͤnden! Gerade als wenn fie, Indem fie ihn zum 
Vorwand ihrer Rachſucht gebraucht haben, einen 
nun auch beredet hästen, daß es ber Känig waͤre, der 
alle dieſe Ungerschtigkeiten begangen Hättet Ich gab” 
dem Pofizepfieutenant zu verftehen, dag ich eine 
große Schrift zu meiner Rechtfertigung eutworfen 
haͤtte, und bar ihn, mic einen von feinen Ausreitern 
zuzuſchicken, der es abſchriebe, und rinen Advokaten, 
‚den ich darüber zu Rathe ziehen koͤnnto, indem ich 
ihm zugleich mein Wort gab, daß ich es auf deſſen Aus⸗ 
ſpruch wolle ankommen laffen, und mich ſelbſt zu che - 
nem eroigen Stillſchweigen verdammen, wenn er 
meine Rechtfertigung nicht gut hithe. — Er verſorach 
es mir. 


"he Tage darauf ſah ich wirllich bie beiden Po⸗ 
lizeyausreiter, die Herten Huot und Receveur 
in Begleitung des Majors von Vincennes In meine, 
Stube treten, Ich zeigte thuen meinen Aufſatz 1 

"der, ſchtien fe, waͤre viel zu weitlͤuſtig, uud um 

Ps. : 
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den abzuſch relben, mäßten fie erſt einen. neuen Des 
fehl vom Heren von Sart ines haben. Und um 
ger diefem Bormand gingen ie fort, und kamen nicht 
wileder. Mon hatte mir einen Atvokaten nerfprer 
en. Ich warrete vier Monate auf ihn; endlich 
brachte mau mir den 6. Julii 1774 einen. Sein des 
ſuch war ohngefaͤhr von chen der Beſchaſſenheit, wie 
der Beſuch der deiden Ausrelter. Er hörte mid 
aufmerkſam an, las einige Stellen aus meinem Auf 
_ faße, und that, als wenn er mir gern näglich feye 
wollte; doch gab te mir zu verfiehen, daß er einem 
neuen Befehl nüchig habe, um mich wieder zu beſu⸗ 
chen/ daß er aber um denſelben ſich eifrig bemuͤhen 
wolle. Ich kann nicht ſagen, od er mich zum beſten 
gehabt hat, oder, welches wohl wahrſcheinlicher HE, 
sb Hert von Sartines, der nur gerecht ſcheinen 
wollte, und dem es Angft war, ich moͤchtẽWerthei⸗ 
diger finden, nicht erlondt hat, mid) wieder zu beft- 
gen. Genug, ich ſah ihn nit mehr. — Ich wollte 
an den Polizeylientenant ſchteiben. Da war ich noch 
viel ſchlimmer datan. Die Gefangenen, die noch 
am leidlichſten gehalten wurden, konnten dieſe Gnade 
wit eher erlanden, als wenn ſie erſt viele Monate 


fang darauf gewartet und datum gebtten hattes. 


Dann brauchten ſie noch viele andere Monate, SiS 
die erft die Schreibematerialien dazu erhielten. Nach 
San. neuen Rongemontiſchen Geſerbuche mußte man 
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rt beſondere Erlaubuiß, aisbrädiihe Befehle von 
Miniſter, und fo zu fagen Leitres de Cachet haden 
wenn man den Sefangenen ein Blatt Papier geben 


durfte, andere Befehle dur. Dinte ‚und fo fort ilie 


zum Petſchalt, welches gewoͤbnlich nur erſt nach lau⸗ 
gen Eanferenjen, und blaweilen nach ſeht lebhaftam 
Wortwechfel*) verſtattet wutde, obgleich die ganze 
Sache weiter nichts betraf, als einen Brief won ei⸗ 
‚nem Gefangenenen an ben, Pollzeylieutenant, das 


„IR,; an feinen Richter, an einen Mann, der fein 


Schickſal entſcheiden ſoilte. Man wird ſich leicht 
vortſtellen, daß ich einen harten Kampf vor mir hatte⸗ 


‚allein man wird bey weissen nice vermuthen, was 


daraus erfolgte. 
Nachdem ich verfhlebeue Boden lang vegehe 


" id darum angehalten Hatte, und in der Verzweil⸗ 


lung gar nicht wußte, was ich that, fo fagte ih, was 


folle mich wieder In dan Kerker bringen, und ich 


bolle nicht eher soleder herausgehen, als bis mit der - 


Herr von Sartines ſeinem Verſorechen gemäß 
eigen Advokaten gefhikt Härte, der mich anhörte 
und berathete. Gewiß, wenn ich eine Bequemere 
und gefundere Stube verlangt hätte, fo würde man 
wenig darauf bedacht geroefen ſeyn, mich zufsleden 
U :#) Man iele hieraber Micabeen für les leitces de cachet 
das eite Kapitel im ren Dyeil mac. 
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zu Reiten! Wer Härte aber glauben ſollen, daß man 
o ſchaͤndlich mit mir umgegen, und dieſes lacherliche 
, Verlangen, das ich In mefnem Wahnſinn geäußert 
Hatte, an mir erfüllen waͤrde? Den Tag darauf, 
als ich dieſes Wort gefagt hatte, das in der That 
nichts als eine Kinderen tone, und deſſen ich mic 
nicht einmal mehr befamm, Lam mein Wächter zu 
smieind fagte: „Sie haben verlangt, wieder in den 
ELerker geſetzt zu werden. Ich bin zu Ihren Be· 
„fehlen, und man Hat mer aufgetragen, daß ich Sie 
"dahin bringe.“ Was für ein erbaͤrmliches Spielt 
Siet es wohl irgendwo ein Land, wo man fh der» 
glächen ungeftraft erlauben-darf? J Id 


Ich wurde alfo wieder in den Kerker gebracht. 
Diefe neue Scene wird fang dauern, und’ man 
wird nicht errathen,: was fle uns noch vorflellen 
wird. 


Ich wiederholte mein Verlangen nad einem. 
Bogen Papier, um dem Hein, von Sartines 
ſchrelben zu koͤnnen, dringender. Man fagte mir, 
daß man den Gefangenen, die im Kerker fäßen, dieſe 
Erlaubniß nicht geftattete, daB diefes nicht die 
Regel wäre. Diefes war das Wort, das der 
Here von Roug em ont, um den Dienſt einfacher 
zu madjen, alle feine Wächter, und welche mit den 
Gefangenen zu veden hatten, ſagen ließ: dieß iſt 


eh ) 
mit die Regel. Hiemit- antwortete man anf 
alles, verweigerte manAhles, und man war allen 
Weitläuftigkeiten Aberhoben. KFuͤr die allerfimpai, 
fen, allergleihgäftigften Sachen hatte man, gleich 
als wenn es Gefaͤlligkeiten geweſen wären, die zum 
Nachtheil hätten gereichen Eunen, fein anderes ale 
dleſes West... Here von Mirapegu erzäpkt, daß - 
ex niemals einen Spjeget hätte bekommen koͤnnen. 
Es war ihm darum zu thun, daß er einen befämes 
er bat eifrig darum, er dat alle Schloßbedlenge; sie 
nen nach dem’andern, datum. Alle, und der Here 
von Rongemont obendrein, verficherten ihn, baß 


diefes nit die Regel wäre, und — 
teinen. 


Ih ſtelte vor, daß dieſe Keget, daß man 
nicht im Ketker ſchreiben duͤrſe, nicht vorgeſchtleben 
and and) nicht einmal auf der Vaſtille gebraͤuchlich 
fep. Ich bat von neuen. Man verſprach mir, 
dag man bey dem Seren von Sartines eine Fürs 
bitte fr mich einfegen wolle, und einfge Tage date 
auf fagtejman-mir; daß ze nicht haben wol, deß ich 
an Ihn ſchreibe. 


"Er woklde es nicht Baden, daß ich an 
iin Thrisbet Und warum behielt er denn den 
Titel und die Nugniefüngm von einer Stelie, in 
„DIE es feine erfie Pſlicht wong, uk ananbirend Un⸗ 


Ce) 


Äeeitg tdar es w wicheiglle Beruf eines "parte 
ileutenatits, daß er die Weldirdetden der Orangen 


fangenen anhoͤrte; und da ich ihn nach / einet 26 jaͤh⸗ 


tigen grauſamen Gefangenſchaft datan erinnern 
wolite; daß ich unſchaldig ſey, da er mit erlaubt hat⸗ 
di, ihm eine Scheiſt vorzulegen, wotin ih Ihn das 


"> won überzeugte; da er mit gegen felne Zufage einen 


Advotaten verweigert; fo will er nicht haben, DaB 
i¶ zum menlgften wich ſelbſt horen laſſe. Er will 


‚nit haben, daß ich an ihn ſchreibe. 


Wolkte er denn fein Amt tik btauchen, als nur im 
mich zu pebnigen 7 · Wenmuöge deffelden fofite er mein 
Nichter ſeyn, amd er “da na um Binte · 


Ich war. jedod nicht der Einzige, gegen den er 


> fo Hart verfuße. Ich habe innerhalb drep Monaten 


vier Gefangene fid mit eigenen Händen, um feiner 
Wosheit zu entgehen, erdroſſeln gefehen, Ohne 
Zweifel ſagte er Damals wie Tiber, ais ſich einer 


von feinen Felnden, den er mollte gefangen nehmen 


laſſen, ſelbſt entleiße hatte ‚ner ie, mir ent» 
„wilder . 

Deeine Leer, Biesiiä, en.o wie fon nen 
den, ben Namen des Herrn von Sart ines zu le⸗ 
ſen, als ich es bin, Kan ern), erg 
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fee, daß ich um dieſe deit, Da ze Til Mitar 
ſter vom Oreweſen wurde, doch wenigſtens wieder 
fern werde geathmet haben, und daß ich fie aicht 
"mehr mit Erzählung feiner Grauſamkeiten werde be⸗ 
laſtigen duͤrfen. Alein Sie irren ſich, und ich Bid 
bey weitem noch nicht am Ende. meiner traucigen 
und ſchmerilichen Geſchichte. Herr von Sar tineg ' 
- tar zwar nicht mehr Moltjeplieutenant, allein er 
hatte die Wahl ſeines Naaſolger⸗ eingeleitet , und 
fie auf, einen Mann fallen laſſen, ‚der feine Cteatut 
und fein Freund war, Sein Greund! D Diefes ' 
einzige Wort lehrte mich ſchon, weſſen ich mich von 
ihm zu verſehen hätte. Sartines, le Noir, 
Rougemont, verhaßte Trlumphirs, elende und 
niedertraͤchtige Meuchelmoͤrder, ich werde alle ‚eure \ 
Raſereyen, alle eure gegen mic. begangenen Verbre 
chen angeben; ich werde fie’ alle erzählen, - Allein 
was für ein langes Tagewert habe ich noch vor mi, 
wie viele Graͤuel Habe Ich noch anurdeceni 





Nun habe ich alſo einen Feind, einen Toranpen 
mehr, deſſen Wuth fich mit der Wuth meiner erßern 
einde vereinigte. Herr le Noic mag nun, im 
dem er mich verfolgte, entweber feinem eigenen Teiche 
gefolgt ſeyn, oder er mag geglaubt Haben, feine Er⸗ 
Benuglicnteit: gegen den Herrt ton Gartined en 
fordere us, daß en. uch An. Liftanfgaftch deſſeiben 


’ J 
ver. - 


anne mab fie Befelehtgte, ſo wird man feßen, Daß 
er ſich als einen waͤrdigen Nachfolger deſſelben ‚ger 

zeigt, und fogar noch ein größeres Gluͤck darin ger. 

ſucht Habe, ſich an meinen Martern esiten zu · koͤn⸗ 
nett, 


Ich wußte nicht, daß dieſe Weränderung mit der 
Stelle des Polizeplientehants vorgegangen tar, _ 
and beftand immer darauf, daß ih an den Herrn 

son Sartines ſchreiben wollte. Da ich nun 
- ziemlich gewiß war, daß ich ben Widerſtand, den 
man mir entgegenfeßgte, nicht wuͤrde Äbertoinden Fin 
nen, fo dachte ich darauf, wie ich noch einmal in 
mir ſelbſt ein Mittel finden möchte, wodurch ich dies 
fer Erlaubniß, dfe man mie fo hartnädig verweiger⸗ 
te, überhoben ſeyn kͤnnte. Wozu, wird man wohl 
fagen, fonnten alle diefe Schrelbereyen dienen; 
konnte ih mie wohl ſchmeicheln, dag ich diefen Ty⸗ 
ger geroinnen und zahm machen wuͤrde? —. Ad, 
wenn mich nicht bie Hofnung noch erhaften Hätte, 
wohrde ich wohl fo viele Martern haben aushalten, 
innen? Wehe dem, In deffen Kerzen fie ganz erlo⸗ 
ſchen iſt! “Doch nein, eine ſolche Qual würde man 
nicht ausbräden Finnen, und die wohlthaͤtige Natut 
dat fie unmöglich zu machen gemußt. ” 


"I Härte hewonſche, daß I, ſo mie hwol⸗ 
aul der Saite, auf. Zafelchen von Drodkvnme niit 
mei⸗ 


J — 
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Gneinenn Dlute Hätte ſchreiben konnen. "Aber der 
Ketker, in dem ich mich defand, maqte dieſes Mit 
tel unthunlich. Ich gab mir vergebliche Mühe, wenn 
ich Täfelchen machen wollte. Es war bey mir fo 
feuche, daß fie nicht trocknen konnten. Ueberdleß 
war es ftodfinfter, und nirgends ein Loch, wo nur 
ein einziger Strahl Hätte Hinein fallen Eönnen. Ich 
bekam keine friſche Luft, als die, welche durch die 
Sqhlůſſelbcher · von den drey großen Thuͤren, bie 
den Eingang in dieſes Grab verſperrten, hinein 
drang. Die dritte Thuͤre wurde felten geöffnet; es 
war ein Heines Thuͤtchen In der Mauer angebracht, 
durch welches mic der Aufwaͤrter das Eſſen hinein 
ſchob. Waͤhrend dem ich dieſe traurige Mahlzeit 
eimahm, ſtellte er gewoͤhnlich fein Licht auf den brei⸗ 
ten Stein dieſes Thuͤrchens, und ging einſtwellen 
‚feinen andern Verrichtungen nach. Ich nahm mir 
vor, mir dieſe Helle und feine Abweſenheit zu nutze 
zu machen. Sch verfertigte zum vorans von meiner 
Streue eine Art von Strohplatte, fpannte Über den ⸗ 
felßen ein Städ von meinem Hemde, das Ich abges 
riſſen Hatte, aus, und trug vermittelſt eines Otroh⸗ 
daims, in den ich Hatte Blut fließen laſſen, „meine 
Klagen und Seufzer auf diefe Leinwand auf. Wie 
beredt mußten diefe entfeglichen Charaktere ſeyn? 
‚Ber ift der Mann von Gefühl, der nicht mein Blue 
mit feinen Thraͤnen abgewlſcht hätte? Und die Un · 
Erſter Theil, Ra 


au 
gehener , am die ich diefelhen addreffirte, empſingen 
fie mit Gleichsuͤltigkeit, und betrachteten fie bios al 
eine Curioſitaͤt l 
Bey dem Anblit dieſes etſtounenden Detefe vet · 
ſammelte ſich das ganze Rathskolleglutn von der Fe⸗ 
ſtung, und betathſchlagte ſich, wie.man Eünftlg dein 
gleichen Unternehmungen vorbauen fnnte. Esr wur, 
de in diefem ateopagitiſchen Gerchte beſchloſſen, daß 
außen vor dem Thaͤrchen eine Tilie angemacht wer; 
den tote, in melde der Auſwaͤrter | fein Licht Rem 
tonnte/ bamit von denſelben nur ein fehr ſchwacher 
Schein, bey dem ich nicht wuͤrde ſchteiben Einen, 
du mir hineinfale, und daß noch uͤberdleß der Auf⸗ 
wärter nicht «eher von mit hinge, als bis ich mit mei⸗ 
ner Mahtgelt fertig wäre, Diefer Entſchluß wurde 
auf der Stelie vollzogen, und ich dachte unterdeſſen 
auf neue Mitel, wie ich Atde Batgrungen verci· 
teln konnte. 

Es ſcheint, als sten” einen erfolgen 
und mir zwey Geiſter geweſen waͤren, wovon der 
boſe und grauſame ur dariu fein Vergnuͤgen geſucht 

bärte, daß er ſich den Vemhungen des meinigen, 
der für mich Wunder zu thun ſuchte, widerfegte, 
Ungluͤckuicherweiſe aber war. dieſer letztere der 
ſchwoͤchſte. 

Sobald ich ſah, daß diel nene Eintichtung zu 
Stande gebracht mi fo nahm u meine Maasıte 
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Bein daruach. Man kann aus dem, was ich von 
diefer ſcheußlichen Hoͤhle gefage Habe, leicht urtheiten, 
a mas für einen Zuſtand die beſtaͤndige Feuchtigkeit 
den Körper des Unglädliheg, den man darin vers 


- faulen tieß, geſetzt haben muͤſſe. Das war aber 


nicht die einzige und auch nicht die grauſamſte Mara 
ter, die Ich darin auszuſtehen hatte. Ich athmete 
Mur eine fire und vergiftete Luft ein; fo oft man 
das Thuͤrchen bffnete, fo drang unf einmal eine reis 
nere und feinere Luft in mem Kerker, welche die 
Rufe, fo ſich in meinen Eingewelden befand, mie Ge⸗ 
walt ausdehnte, und mir dadurch ein entfegliched: 


Leibſchnelden verurſachte. Det Schmerz war manche 


mal fo ſtatk, daß ich mich einige. Augenblicke nicht 
tuhren noch bewegen konnte. Ich Finderte ihn mie 
ein wenig Oel; dadurch wurden bie Kanale, durch 
welche le ging, erweicht und ſchluͤrfrig gemacht, und 
der Wundarzt verfagte mit es nie, wenn ic ihn 
darum bat, Ich ſammelte mie einen Beinen Vor⸗ 
each davon in einer Pomadenbächfe, die man mir 
zum Einſchmieren der Haate gelaſſen hatte. Hier⸗ 
auf machte ich von Strob ein langes Sell; verfer⸗ 
tigte ans demfelben vermittelft eines andern dünnen 
Strohſeils, wodurch das größere utiter ſich verbunden 
toutde, eine Arc von Blenenkord, womit ich das Licht 
bebedten konnte. Nach dieſem beteitete ich mir auf 
gleiche Weiſe einen Otock yon Stroh, und band au 
a 2 
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das Ense deſſelben ein Gräden Lrinwänk.. Bon. 
mieinen baumwollenen Oträmpfen zog ib einen fa 
langen Baden auf, daß ich mir davon einen Dady 
in meine Delsächfe machen fonmte, Nachdem ich 
diefes alles zu Stande gebracht hatte, fo wartete ich, 
bis mein Aufwärter kam, und das Thuͤrchen eräffe 
mete. Er Eonnte mir das Benöthigte nie auf einmal 
briagen, fondern mußte immer zwey Gänge thank 
Während diefer kurzen Abweſenheit zuͤndete ich ver⸗ 
mittelſt meines Ottopftdets, der fünf Fuß lang war, 
das Stuͤckchen Leinwand, fo ic daran gebunden 
Hatte; an dem auf der andern Seite der Dauer in 
der Dille ſteckenden Lichte an. In einem Augen ⸗ 
blick war meine Lampe angezuͤndet, und mit dem 
Otrohtorbe bededt. Der Yufwärter kam gleich 
datauf wieder zuruͤck; er ſah nichts, dachte an nichts, 
‚und verließ mich wieder, ſobald ich mit meinem Wit 
tagseſſen fertig war. Kaum war das Thuͤrchen wie⸗ 
der zugeſchloſſen, fo machte ih mic mein Licht zu 
wage, und ſchrieb noch einen Brief, wie das veri⸗ 
gemal. Ich fand einen gewiſſen Teoft darin, doß 
ich meine Felnde ſo verhoͤhnen, und ihre Bemähuns 
gen vereiteln konnte. Der Wächter beſann ſich lan ⸗ 
ge, ehe er den Brief annahm. Er hatte das Herz 
nicht, bie Leinwand anzugreifen, als ich fie ihm bin» 
gab; wwenigfteng dachte er, es muͤſſe ein böfer Geiſt 
mir bep allen. meinen Handlungen beyſtehen. Er 


”.. 
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feste mir des Abends, daß er Diefes bey den Schloß ⸗ 
beamten zur Ausrede genommen habe, und:dap fe 
felß geneigt gewefen wären, es zu glauben. 


Allein alle diefe wiederhoften Klagen hatten feine 
" Wirkung. Ich geftehe mit der Freymuͤthigkelt, die 
in allen meinen Schriften hertſcht, daß dieſer legte 
Brief nicht gerade eben fo abgeſaßt war, wie meine 
. andern. Er roch ein wenig nach ber Verzweiflung 
und dem Unmuth, der mid, übermältigte. Wenn 
im? aber meine Beinde denfelben, ſo wie jenen, den 
ich einige Jahre zuvor “auf der Baſtille gefchrieben 
Hatte, und der in eben demfelben Eifer geſchtieben 
“war, vocräden, mit wie viel meßrerin Vorteil kaun 
ich ihnen unzählige andere Briefe und Bittſchriſten 
eutgegenfegen, bie Ich zu ullen Zeiten an den Herrn 
von Sartines habe ergehen laſſen, und worin 
ich feine Gnade anruftt. Ich flehte das an, was 
ich feine: Menſchenllebe und Gerechtigkeit nannte, 
Unter der Menge won Schriften, die mich Hetrafen, 
und die auf ber Baftille gefunden wurden, war eine 
große Anzahl von dem nämlihen Briefen, die ich 
eigenhändig geſchtieden und unterſchrieben hatte; 
Sie ſtaken alle in ihrem Couvert, und waren mit 
dem &iegel von der Baſtille oder von Vincennes 
verfiegelt. Es find gegen hundert. : Ich kann fie. ' 
vorzeigen; alle, druͤcken Chrerbietung und Unter 
. 83 
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u wöütfigleit aus. Ich fprach mit dem Herrn von 
Sartines nar in jenem Tome des. Vertrauens, 
der allegeit der Cigenliche ſqhmeichelt, wenn er auch 

gleich nicht ans Herz greift. In meinem 6ſten 

Brief vom Monat Julii 1763 ſchrieb ih ihm: „Ich 
„werde Sie mein ganzes Leben hindurch als meinen 
„Water anfehen. Geruhen Sie meinem langen Leis 


den ein Ende zu machen. Laffen Sie mich meinet 


ziärtlihen Mutter ihre Thränen abtrocknen; wir 
‚werben nie vergeſſen, daß Sie unſerm Elende ein 
„Ende gemacht Haben, und wir werden beibe Gott 
werofg dafür danfen.t Solche Xusdräde findet man 


in allen meinen Briefen. Darf man ſich dann dat . 


Über verwunbern, wenn ich bisweilen im Ausbruch 
meines Schmerzes eine andere Sprache geführt. har 
ke? Damals machte er mir ein Verbrechen aus meis 


nen Ausfällen, watum war er denn zu einer andery - 


Beit gegeri meine Geufier und Tpränen tanb?. 


Doch, ich Habe vergeſſen, daß ich es nun nicht 
Mehr mie dem Herrn von Sartines zu thun habe 
Diegmal Hatte er mich noch in ben Kerker geworfen, 
Nun wollen wir von demfprechen, des mich in dem⸗ 
ſelben feſt gehalten Hat. Ich habe ſchon geſagt, durch 
welch abſcheuliches Spiel ich in denſelben gekommen, 
und in was. für einem ſchrecklichen Beten ich wi 
in — kin habe· 


cam y 


"X Diefer hat neuar Monate gedauert. Ich Hatte 


entſetzliche Glkederſchmerren. Mein Lelb war fo ges 
ſchwollen, daß der‘ Eindruck, den man mit eineni 
Finger wachte, uͤber eine Biertelſtunde blieb. Ich 


Forte · kaum Athem Holen, und nut bie grauſame 
Empfindung meiner Leben, war es noch; aus der . 


ich ſchließen konnte, daß meine Kiste tüoch nicht alte 
erfchöpfe waͤren. Ich ſah dem Tode entgegen, und 
rufte mit meinen Seufzern den glůcklichen Augen⸗ 


blick herbep, der meinen Leiden bald ein Ende zu mas 


chen ſchien. Wenn zieſer Zeltpunkt eintrat, fo ver⸗ 
ſchwendeten meine Verfolger it ihre Serbariige 
Huͤlfe an mir. 

Eines Tages ſah ich den Slehmaſr mit deep. 
Ruchten in meine Gruft kommen; ich dachte, er‘ 
braͤchte den Befehl, daß Ich erben follte, und feine 
Anechte ſollten ihn an mir vollziehen. Sort Lob und 
„Dant,* ſagte ich, „Ste machen meinem Jammes⸗ 


leben ein Ender® Er mochte mich nun verſtanden 


oder meine orte anders gedeutet Haben, fo anttuog. 
tete er mir doch in dem nämlichen Ton, und fagre 
zu wir, daß ich mich nicht geirrt hätte, ch Hatte 
darüber eine fo ſtarke Alteratlon, oder. vieleicht eine. 
fo lebhafte Freude, endlich einmaldas Ziet meiner £ete 
den fo nahe zu.fehen, daß ich in eine, Ohnmacht ſtel 
Sie dauerte lang, und waͤhrend derſelden brachte man 


mich In eine Stube, und leate mich auf ein Beta 


Rt 
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. Der giüdtihe Gedanfe, daß ich ſerben ſollte, 

. Hatte meine Sinne betaͤubt, und ſtellte fich mit dem 
ſelben wieder bey mir ein. Er fegte mich eine Zeit 
Jang in einen fügen und wohlthaͤtigen Bappfine, 
Ich fühlte damals meine Lridgn nice mehr. Ich 
ſah das Tageslicht wieder, ich glaubte, ich wäre im 
Himmel; doch Hatte ich Feine allzuerhabene Borftele 
hung davon. Die duͤſtere und traurige Stille, die 
mich umgab, verſprach mir keine fehe lebhafte Freu⸗ 
ben. Sch dachte, ich könnte mich wohl betrogen Gas 
ben, und es koͤnnte doch wohl die Hoͤle ſeyn, In der 
Ach mich befände., Das erſte was mir einkam, war, 
daß ich da die Marquife von Pompadour ſuchen wolltez 
“and gewiß wuͤrde fie es nicht lange haben anſtehen 
laſſen, mid darinnen zu vergplgen. Diefer Ge⸗ 
banke, der mic auf einmal mit Heftigkeit aufſtieß, 
wirkte auf alle meine Sinne, und verurfachte eine 
Zerruͤttung in mir, deſſen außerordentliche Wirkung 
sunbegreiflich twÄre, wenn die Natur in ihren Abwei⸗ 


> ungen nicht ſchon aͤhnliche Wirkungen hervorges 


bracht haͤtte. 

Die Geſchichte hat ans Beyfpiele von zweh Men 
ſchen aufbehalten, in denen eine heftige Gemuͤthsbe⸗ 
megung eine folche Zerrätgung angerichtet hat, daß 
"dadurch in einer fehr Furzen Zelt ihre Haare ganz 
und gar die Farbe verändere haben, Der Erſte, 
Suarini, der im iaten Jahrhundert lebte, weil 
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er eine Kiſte wit koſtdaren Manuferipten eingebůgt 

hatte. Det andte iſt der Vater der berühmten Dia 

ma von Poitiers, Graf von Saint: Vallier⸗ 

Ber den Kopf verlieren ſollte und von feiner Tochter - 
„gerettet wurde. Ich Hatte eine eben ſo ſchreckliche 

Semüthsbeiwegung, und fie brachte in mir’eine ſon⸗ 
derbare Berwandlung hervor. 


Der erſte Knecht, der zu mir Ins Wefaͤngniß 
kam, traf mich noch in dieſer Verwirrung an; Er 
gab fi oe ihm mögliche Mühe, mid wieder vol⸗ 
lends zu mir zu bringen, ° Ich fah ihn, ich ſprach 
mit ihm, und mein Traum dauerte immer noch fort, 
Endlich verſchwand er. Man noͤthigte mid, Arze 
ney einzunehmen, man brachte mich wieder ins Les 
ben, und drey Monate lang, verwuͤnſchte ich In mei⸗ 
nem Sefängniß die Grauſamkeit derjenigen, die mich 
aus meinem Kerker, in dem ih unmoͤglich noch acht 
Tage hätte leben können, geriffen Gatten. Während 
diefen drey Monaten fagte mein Aufwärter etliche 
"mal zu mir: „Esgehralles gut, geben Sie 
fi nur zufrieden.“ Ich bar ihn vergeblich, 
daß er mir diefe Worte erflären möchte; ich Eonnte 

es niemals von ihm erfangen. 


Eine glädlihe Treignig gab mie den Aufſchluß 
davon, und ließ mein Sm noch einmal Hofnung 
fhöpfen. 

»5 
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Herr von Mal her bes wurde ins Miniſterkum 
Berufen. Er brachte dahin fein Gerz und feine Tu⸗ 
genden mit, und ganz Ftankreich war ſtolz darauf, 
daß es feinen Namen in das nur affzufurze Verzeich⸗ 
niß der techtſchaffenen Männer, bie zu diefem wichti 

- gen Poften erhoben wurden, Yerzeichnet ſah. Geh 
‚ne vornehmfte Pflihe war, daß er die Staatsge · 
fängniffe deſuchte, daß er uͤbet bie Unglͤclichen, die 
darin ſeuſzeten, Urtheil ſprach, und ſie troͤſtete. Die 
fer Beruf war feinem Kerzen theuer und werth, 
und er. volljog ihn ohne Auffhub. Eines Tages 

* wurde meine Stubenthäre geäffnet; her Licutenant 
ging voran, und ſagte mic ben Kern von Mal⸗ 
‚berbes.an. Wie ich diefen Namen hoͤrte, war a) 
wie nengeboren. 

Wie gnaͤdig erkundigte er ſich nah, den leine⸗ 

Umſtaͤnden meiner Truͤbſale! Wie leutſelig hoͤrte er 
ſie anı Ach, gewiß führt die Unſchuld eine unnach ⸗ 
ehmliche Sprache, welche der gerechte und gefuͤhl⸗ 
‚volle Mann ſogleich wahrzunehigen weiß. Als ih 
ihm fagte, daß meine Geſangenſchaft ſchon ſechs und 
zwanzig Jahre dauerte, fa ſchien es, alg wenn ih 
alles in ihm umbrehetes feine Befichtszüge, feine 
Stellung drücten den Unwillen dus: etlichemal 
Bampfte er während dieſem Verhoͤr mit dem Fuße, 

“und wiederholte dazu die Wortes Sechs und 

amanzig Jahre! 
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Amen er die Erzaͤhlung meines Ungläcs und 
aueiner Unſchuld augehört.hatte, fo geruhete er, ſich 
nad) meinen Auverwandten, meinen Vermoͤgensum⸗ 
fländen und nach meinen Ausſichten zu erkundigen 


Ein jeher von feinen Ausdruͤcken, bie mit dem Ton 


des ruͤhrendſten Mitleldens begleitet waren, gap 
einem Herzen Leben und Troſt. Ich fagte ihm, 


daß wan mic bis, jet verwelgert hätte, mich anzu⸗ 


dien, und daß ich vergeblich die Mittel, mid rechte 
fertigen zu Eonnen, werlangt. hätte. Er belahl dem 
Herrn von Rougemont, ber. ihn begleitete, in. 
‚einem etwas rauhen Tone, daß er mir alle Schrei, 
moterialien zuftellen follte, wenn ich. fa. verlangte, 
Ge ſprach mir. Geduld und guten, Muth zu, und 
verfiherte mich beym Weggehen daß Ich in kutzem 
Wefadhe haben würde," zufeieben zu fepn. Es war 


"mie. nicht. feid darum, da. mic, diefer tugendhafte 


Mimiſter betruͤgen follte. Ich wartete die Wirkung 
feiner Zuſage geduldig und ruhig ab. Einige Tage 
darauf machte mein Wächter mein Geſaͤngniß auf, 
und hieß mich mit ihm gehen. Er führte mic in 
das Rathszimmer, son ich. den Lieutenant de Rai 
‚antraf, und dieſer bot mir einen Stuhl an Ich 
ſtutzte über diefe beſondere Höflichkeit, und nahm 
‚daraus ſchon ab, was er mir zu ſagen. haben wuͤrde. 

Er ſagte mis, daß der Here von Malherbes 
beſchloſſen haͤtte, mir meine Freyheit zu fhenken, und, 


Case ) 
daß er ihm zugleich den Auftrag gethan hätte, fh 
son mie den Zuftand meines Vermögens, und was 
iqh fonft noch zu Höffen Hätte, angeben zu laffen, und 
‚In ein Verzeichniß zu bringen, was mie nöthig ſeyn 
inte, um aus dem ©efängniß zu gehen. Auf den 
erften Punkt gab ich zus Antwort, daß ich nad fe 
wieljäßrigen Trübfalen unmöglich angluͤcklich ſeyn 
Mönnte, Sobald ich wieder frey waͤre, meine Umftaͤnde 
möchten auch übrigens beſchaffen feyn, wie fie woll⸗ 
wen. Ich fagte ihm hierauf, zuas ich zu Befriedigung 
der aflerdringendften Bedärfniffe hauptſaͤchlich noͤthig 
baben möchte, und ſah mich wohl vor, daß ich das 
Berjeichniß nicht allzulang machte, weil ich befurch " 
tete, die Stunden meiner Gefangenſchaft möchten das“ 
durch um einige Augenblicke verlängert werden, °' 
Ich glaubte, daß fie ſchon gänzlich dahin wären, 
und alle meine Leſer werben fih num eben fo, wie 
ich mir damals, ſchmeicheln, daß mir nunmehr meine 
Verfolger nichts mehr würden anhaben Eönnen, und 
daß ich unser dem Schutze eines mitleidigen und ges 
rechten Minffters der ohnmaͤchtigen Wuͤth meiner 
.  Beinde wuͤrde Trog bieten koͤnnen. Sie erwarten” 
ame nod den’ Befehl, der meine Bande zerteißen, , _ 
ob mich in Beeyhet fegen wird; fle werben aber’ 
zittern, wenn fie ihren Irthum einfehen werden. 
Wie wenig werben fie ſichs einfallen laffen, daß chen 
biefe Feinde damals einen neuen weis teuflifcheren 
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"plan ols- alles, mas man bisher zeleſen bat, Segen 

wich ſchmiedeten. Ich hatte mir alfo vergeblich ge · 

ſchmeichelt, daß ich ihre Erfindungskraft wuͤrde end. 

der haben. Sie war unerſchoͤpflich, und wenn es 
"auf eine Graͤuelthat ankam, durch bie fie ihre Raqh · 

ſucht und ihren Haß auslaſſen konnten, ſo bekamen 

fie immer wieder nene Kräfte. 

Da fie erfahren hatten, daß ich ihnen entrinnen 
würde, und da ſie uͤberzeugt waren, daß der Herr von 
Malherbes ihren falfhen Aufbärdungen, die fie. 
zum Vorwand meiner Veſtrafung gebrauchten, auf 
den Grund fehen wuͤrde, fo erfannen fie Schriften, 
und ſchoben mis Verbrechen unter, deren man mic) 
bisher ſich nicht einfallen ließ au beſchuldigen. Sie 
Reiten ihm einen Aufſatz an, der von mir ſeyn ſollte 
und in dem man unter tauſend Ausſchweifungen, die 
eine gänzliche Verruͤckung des Verſtandes anjeigten, 
ſchien beweifen zu wollen, dag Navart a von 
Frankreich abgeriffen werden müßte. ‚Here von 
Maiherbes hatte dan Fehler, den faſt alle gutben. 
kende Menſchen haben, und der fogar ihte Tugend 
bisweilen auf Abwege fuͤhret ; fie glauben, alle andre 
Menſchen fepen auch tugendhaft. Dieß blinde Zus 

trauen haͤlt in ber Seele den Fortgang der Einfih« 
"gen und dee Erfahrung auf, und wird allegeit eine 
gefährliche Denkungsart. Er Heß ſich gar nicht ein⸗ 
fallen, daß es moͤglich wäre, daß man ihn fo ſchaͤnd ⸗ 


rn” 
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fich deriöge. Er glaubte nfeihen mlehertrkchtigen 
Verſolgern, und ich kvnnte mich nicht veranttvorten, 
weil ich ihte Ankfagenilgt wußte. Er bedauerte mic, 
und well er mich ſuͤr einen Ungluͤclichen Hieft, der 
man nicht mehr an det bürgerlichen Geſellſchaſt Thell 
lehmen loſſen durſte: fo ließ et es dabeh bewenden, 
daß er mich aus einem Gefängniß zog, wotinn min 
had ſeiner Meynung nur Werbredier einſchlleßen 
imůßte, und woleg mir däfuͤt einen Ptat in Tonga 
iu Chatenton an. 
Zi) weiß, daß ich Infch in den Agence Botı 
hunft und ber Wertiptigeit damit begmägen Konnte; 
. bag ich Bloß läugnete, daß fd der Verſoſſer diefes 
Auffages ſeh, deffen Dafeyn ich aſt von dem Hern 


vom Mal het bes erfahren Habe, der mit eintgeh - 


meiner Wohlthater davon geſprochen Katz dehenjes 
rigen, welche mich für Ben Verſaſſer diefes Werks 
hnögegeben haben, kame eigentlich der Bewein dabon 
zu; alleln dieſer allzulangſame Gang iſt der Unſchuls 
nicht geil. Ich chue alſo den erſten Schtitt, 
find meine Feinde mögen mir in meinet Lauſbahn 
folgen, iM welcher ich ſie zu Schanden machen werde. 


I werfe mid) vor dem Throne des Ewigel 


nleder, und ſchwobte, daß dieſe That ſalſch iſt, daß 
ich nie einen Auſſatz bder eine Schrift an den Hertn 
von Malherd es eingegeben habe, daß ich mich 
niemals um Navarra bekuͤmmert, noch ein ſich 





Be 


Saat Bnihenes Proßft /ntworſen, ober iagend 


> einen dergleichen Gedanken in mir gehegt habe. &s 
wird mir ohne Zweifel wohl erlaubt ſeyn, daß Ich 
die Herren. von Sartines and fe Noir ale Ur⸗ 
heber dleſer entſetzlichen Verlaͤumdung im Verdacht 
Babe, und angebe. Soltte ih, mich betruͤgen, fü 
wird Herr von Malherbes mir fagen könnem 
wen ich angeben und daräber belangen ſolle. Bis 
dahin kenne und Eiage fh niemand. ar, als diefe zwed 
Verfolger. Wohlan, ich fordere fie vor die Tribu⸗ 
hate‘, am ſich dieraber zu erklären. Ste ſollen es 
tagen, mich dahin zu beglelten, fie füllen &8 wagen, 
inir unter das Seficht zu treten. Wenn fie fid) der 
Teri weigern, fo tweiß‘ ich fle ſchon dahln zu Bringen, 
Ste mögen zittert Der Vag det’ Nahe nahet het · 
Ahı Ich uftetiberfe mich allem, ich laſſe inte alle 
Strafen Ind Martern geſallen, wenn fie deweiſen 
innen, daß der Auffag von mir iſt, wenn fie ihn 
von mir eigenhändig geſchtieben und unterſchtieben 
vorzeigen. Wenn fie äber nie ihren Beweiſen nicht 
aufkommen Ehrinen, wem ihr Betrug durch ihre 
Flucht oder durch ihr Stillſchweigen offenbar werden 
wird, wenn, fie nichts als ſchaͤndliche Vertdumder 
find — — — ſo iſt das Urthell geſprochen, und 
ſchon lange, glaube ich, Hat fie die Welt gerichtet. 

Ich weiß, daß Herr von Malh er bes gefage _ 

"bat, dieſet Aufſat feg die litſache nicht alein, warum 





ss) 


"ee mit tühıe Froyheie nicht Habe geben Fonnenz ei 
babe ſich aber vornehmlich desiwegen bewogen gefun⸗ 
den, mich nad Charenton zu ſchicken, weil er 
mich wicht von dem Vorſehe habe abbringen Ebnnen, 
daß, ſo bald ich Bin cennes verlaſſen haben wuͤrde, 
ich mich dem Konige zu Süßen werfen, und den Herru 
son Sartines als einen Voͤſewicht angeben weile. 
Diefes hat diefee Miniſter Im verwichenen Mönat 
Deceraber zu einem meiner Advotaten gefgät. _ J 


Meine Antwort hierauf wird gam ungeluͤnſtelt 
ſeyn. Herr von Malherbes wird ſie mir ohne Zwei · 
fel verzeißen. Was ſage ich, ſie farm ihm nur Ehre 
machen. Das Zutrauen eines Ungluͤclichen „ bie 
reymuͤthigkeit, mit der er ſich ausdrüdt, inte 
reinſte und aufrichtigfte Opfer, das er einem recht⸗ 
ſchaffenen Manne, den er zu widerlegen gezwun ⸗ 
gen ift, darbtingen kann. Ich werde den Kern 
von Malherbes einer Schwachheit befchuldigen. 
Sie lag aber nicht in ihm; fle Tag In dem Itrthume 
feiner Zeit und der damaligen Umftände; fie lag 
in dem Verbrechen des Defpotifmus; fie (ag In dem: 
. Poften, In welchem er gerongt hatte, Tugenden zu 
. delgen. ö . 

Che ich die Veſchuldigung dieſes ehrlichen Meinl 
ſters widerlege, fo bezeuge ich hiermit, daß das Fac ⸗ 
Mm, auf welches fich dieſelbe gruͤndet, niemals exi · 

ſtirt 
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iet hat. Das glanbe ich leicht, daß meine deinbe 
au dem Herrn von Malher bes geſagt haben mid. 
gen, mein Vorſatz ſey, mich meiner Freyhelt bios za 
vedienen, um ſie anzuklagen und mi an ihnen zu 
raͤchen, und daß fie zu Behauptung ihres Vorge-⸗ 
bens Ihm den beruͤchtigten Brief, den ich im Monat 
Julii 1764 anf der Baſtille geſchrieben hatte, vor . 
gezeigt Haben mögen, — Herr von Malherbes, 
der ihte Denkungsart und ihre Leidenſchaften nicht 
Tarmte, und. fie gar niche vermuten konnte, ſahe 
darunter nichts ald eine Meynung, die er, vielleicht 
nur zu gefhreind, annahm. Geltdem Haben ſich 
feine Ideen unter einander vermengt; die geringe - 
Aufmerkfamfeit, die er darauf verwenden Eonnte, 
die Menge feiner Befpäftigungen haben ihn von _ 
diefem Gegenſtande abgebracht, und wenn er fih 
auf denſelben wieder befinnen wollte, ſo hat 
feine Einbildungskraſt le ihm munter dieſem Ges 
ſichtspunkte vorgeſtellt. Sein Merz iſt gewiß kei 
ner Falſchheit fähig; es war es nie, ich verſichere 
Un dieſes ſelbſt, und er wird es glauben, wenn ich 
behaupte: daß ih niemals vom die ſem Con 
haben mie ihm geſprochen habe. Ich fee 
mich mit Leib und Seele wieder ig jene Augenbilcke 
Hinein; ſie ſind meinem Gedaͤchtniffe ale gegenwär⸗ 
tig, als daß ich mic Beträgen Einnte. Eine ſolche 
Drache wuͤrde nur allzu gerecht geweſen fepns- aber. 
erſter oe ” 
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Re warifäc mein Hetz kein fo dringendeg Bedkrfaif, 
aß io datuͤber meine Grepheit, meine Ruhe un 
wein Lehen aufgeopfert hätte. . 

Bas ich hier geſagt habe, das war ich der Wehe, 
heit ſchuldig. Ich nehme bie Einwerdung wieder 
vor die Hand, und wil feumpogm: „Die Furcht, 
ich mochte den Hertn von Sartines anı 
tlasen. Dleß war dann, wenn man es nach der 
Strenge nimmt, das hauptſaͤchlichſte, was Herr von 
Malher bes zu feiner Rechtfertigung, dag er mich 
nicht von meinen Banden befteyer habs, wider mich 
geſagt Hat. Dieß war alfo die Urſache meiner neuen \ 
Sttafe. Wie! ich war feit 26 Jahren der ungluͤck⸗ 
Uchſte Menſch auf der Belt, man konnte mir nichts 
vorwerfen, und die Furcht, ich möchte gegen 
meinen Verfolger und meinen Henker Rache verlan« 
sen, wurde ein Verbrechen! — — Und wenn ich 
es auch gethan haͤtte, wenn ich mich vor einem Mes 
narchen, deſſen vornehmfte Tugenden Gerechtigkelt 
and Menſchenliebe find, niedergewotfen, den Herrn 
von Sartines auch zu feinen Fuͤßen hingezogen. 
und geſagt Hätte: „Diefer Mann, den. Sie mie 
Ihrem Zutrauen beehren, iſt deſſelben unwuͤrdig; 

er iſt uichte. als ein. niedertraͤchtiger Heuchler. Se⸗ 
hen Ste, yon feinen Schlägen die Furchen auf meis 
nam gangen Leibe. : Gehen Sie die Spuren yon 
den Kern, Die ich 2o Iohre lang gettagen habe, 


em) 
and die er wir feit Tanger Zeit noch ſchwerer ge⸗ 
„macht hat, anfangs um einer Verwotfenen zu ge⸗ 
fallen, deren Samen vor Ihnen zu nennen, mip 
„ mder Reſpelt nidsterläubt, und dann um feine Rach⸗ 
„ſucht und vielleicht andy feine Habſucht zu befries 
wölgen. Der gluͤckliche uud fo larig gewaͤnſchte Tag 
Ihrer Thtonbeſteigung war für ganz Frankreich 
wein Tag des Glücks und der Wonne, und für mid 
wrvan er der Zeitpunkt einer neuen Qual. In IH 
rem Namen hat diefer treuloſe Minifter die Thären 
„meines Kerkers über meinem Haupte verfchloffen, 
da fle für alle andere eröffttee wurden; und doch 
din ich unfguldig. Ich fordere ihn auf, mich an ⸗ 
uflagen, und eines Verbtechens zu uͤberfuͤhren.“ 
— — 105 wäre ich dann ſtrafbar geweſen, wenn 
dd) fo geſprochen Härte? Wie! wenn ich den Heren 
von Garkines vor bie Tribumale, oder vor die 
Gäße des erhabenen Haupts der Gerechtigkeit ges 
ſchleppt Hätte, hätte ich denn da eine Uebelthat ber 
gangen? Bin ich nicht ein Menfh? bin ich nicht 
ein Bürger? umd was iſt er mehr? Maren denn 
"fein Stand, feine Titel, feine Stelle ein fo geheilige 
ac Oi, daß man ſich wicht Härte auterſtehen Dice 
fen, Ihm Hiebe beyzubringen? und konnte man ſich 
Ahm nicht naͤhern, als indem man ſich vor ihm nie» 
derwarf und ihn anbetete? Sa, gewiß; fo waren 
damals die Großen. Wir konnten nichts, als fie 
Ra 


Is) 


sten, Wi tun da Babe, uhr e E 


serssßen, Daß fie Bieufihen wien? 


Acin Gäste fi ber Herr von Malperbes 
son biefem Jerchen bahn reifen laffen felen? Dip 
Babe es sefast: es wer cim Srrrium feinen Zeit. 
& Sat mr zu gu bewiefen, daß es milde fin die 
mer Irttham geweſen if. Er het feiner Eule Den 
derqh Ehre gemacht, Daß er fie annahen, um Enid 
made er fi feibß Ehre, Daß er fie wieder mieten» 
legte, da ige nur allein eine fihmeidhelhafte erels · 
märife Soffuung, Gutes fiften za Eomuen, weit» 
ten fomse, ſich einen Angenbii mit derfciken zu 
beladen, 


34 Habe dieſe Sachen etwas umfändlic vor 
getragen, und fle ſogar ans einander gefekt. Da 


ich einen Mann zu beſtteiten gruöthigt war, deffen 


Mamen man nit anders als mir Refpekt und Bers 
chtung ausſprechen Darf, fo mußte ich miein Herz 
ganz naft darſtellen; ich war ſowohl ihm als mir 
ſquldig, daß ih auch die kleinſten Falten deſſelben 
auſdeckte. Auf alle Faͤl⸗ machte es mir die Wahr⸗ 
beit zu einem Geſetze, und ich bedarf keiner andern 
" Enephuldigung. 1 
Man hatte mie ſchon vor neun Tagen, anf Be⸗ 
ſehl des Miniſters, das Verzeichniß der Effekten, 
Vie ich zu meinem Ausgang nöchig Haben koͤnnte, ads 
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gefordert. Seit biefer Zeie fühlte ich nicht mehr das‘ 
Gewicht meiner Ketten; alle meine Sinne genoffen 
ſchon das Gluͤck, frep zu feyn. Ich hatte alle mieine 
- Kräfte wieder bekommen, und meine Einbildungse 
kraft ging fchon wieder damit um, Gebrauch davon 
zu machen. Wir waren im Monat Beptember 1775. 
Den arten oͤffnet mein Wächter Haftig die Thuͤre, 
and rufe mir freudig zu: „Mein Kerr, all Ihr Lei⸗ 
„den hat nun ein Ende; man bringe den Befehl am " 
„Ihrer Befreyung.* Ich folge ihm, ich gehe in 
das Rathszimmer, des Major: läßt mich. meinen 
Austritt unterfhreiben ; er begleitet mich bis an bie 
Thuͤte. Hier treffe ich den Heren von Rouge« 
mont mit zwey Ausreitern an. Einer von diefen, 
Manns Trouchet, fagte zu mir; „ber Minifter 
findet nörhtg, Sie nur langſam und nach und nad 
ivieder an eine freyere-Lufe zu gerößuen, Sie 
„werden einige Monate In einen Moͤnchskloſter, dad 
„ufäjt weit: von hier If, ubringen. Ich habe Bw 
wicht, Sie dahin zu begleiten.“ \ 


Das war die naͤmliche Sprache, die ber Ausret⸗ 
ter Rouiile führte, als er mich den ısten Auguſt 
1764 von det Baftifle nach Bincennes bringen follte, 
9% erinmerte mich derſelben nur allzu wohl. Dies 
ſes Wort mar ein Donnetſchlag für mich. Ich war 
wie verſteinert; ich konnte mic, kaum Kafiguen, 

R3 
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Dean brachte mich in eine Halbehalſe. Kaum wer 
46 barin, fo ſah ich auch einen andern Gefangenen, 
der wie ein @efpenft ausſab, einfelgen; fo abgejefrt 
war feln Leib, und fo blaß und "elend.fein Goſicht. 
Er war 18 Jahre lang zu Vincerines; er wußte noch 
wicht, wo man und hindringen würde. Sch nahm 
meine Kräfte zufammen, um Ihm das wenige zu ſa⸗ 
gen, was ic ſelbſt davon mußte. Wir bemsrkten 
hlerauf, daß der Hertz von Rougemont hitzig mit 
den beyden Auszeitetn redete; ich zweifelte nicht, daß 
es uns beteäfe, und ich betrog mic nicht. Ich 
Borchte, und hörte gam deutlich, daß er zu ihnen 
fagte: dießäft ein gefährlicher und rafender Kerl! 
Er ergäßlse ihnen hierauf meine drepmalige Flucht 
aus der Baſtille und von Vincennes, und ſchloß das 
mit, daß er ihnen fagte, daß fie die ſtreugſte Vor⸗ 
fiht gegen midy gebrauchen müßten, und daß meine 
neuen Waͤchter mich nicht enge genug eisſſcleten 
koͤnoten. 


Das war alſo für den Elenden noch nicht ge 
mug, daß er mich ſelbſt gemartert hatte, fo lange ich 
feiner viehifhen Grauſamkeit unterworfen geweſen 
war, Er wollte die Wirkungen davon nad) weiter 
binausdehnen; wahrſcheinlicher weiſe, um fi da ⸗ 


durch wegen dem Verluſt fo vieler Koſtgaͤuger zu che . 


Wen, welqhe der Herr von Malherbes ans Ueber ⸗ 
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yeagung von ihrer Unſchuld, von Vincennes Heraus, 
ris, aber fir aus allzu großer Leichtglaͤubigkeit auf 
freyen Buß zu ſehen Bedenken trug. Die Herrn 
van Sart ines und le Noir, denen es vor den 
erſten Ausbruͤchen des Herzens biefer Gefangenen in 
dem erſten Augenblick ihrer Beſteyung bange war, 
hatten ihm die Einen als verlehrte Leute beſchrleben, 
Die ihre Neigungen zu Verbrechen antteiben, und 
die man dadurch retten müßte, daß man fie vor ih⸗ 


ten eigenen Raferepen berafinete; die Andern aber ° j 


als uͤberfuͤhrte Verbrechet, bie man aus Achtung fük 
ihre Famile und ihrer Ehre, der Gtrafe der Geſebe 
entzlehen muͤſſe; alle als einen ſchlechten Auswurf 
der buͤtgerlichen Geſellſchaft, die fie nicht mehr in 
ihtem Schooße dulden koͤnnte. Er glaubte ihnen, 
warf ein blinder Diener‘ ihrer Leidenſchaſten, und 
mochte ſich Dadurch. ihter Gtaͤuelthaten ſchuldig. Ih 
bin weht entfernt, fein Herz betruͤben zu wollen; 
allein ich befürchte doch, das Wort, fo ich geſagt 
habe, möchte ihn Hinten nach noch zur Reue beingen. 
Aber et denke nach, und fein Depfpiel gebe die ſchreck⸗ 
liche Lehre, daß feine Tugenden ihn nicht haben aus 
der Klaffe der Menfchen ziehen Einnen, und daß 
keiner iſt, der, wenn er die Geſchichte feines Lchens 
durchgeht, nicht Darüber feufst, daß er nicht einige 
Blätter ans derſelben herausſtreichen kann. 
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Es wähete nicht lange, fo empfand ich die Bikes 

kung von der Inſtruktion des Herrn von Rouge 

mont. Nachdem ſich die zwey Ausreiter zu uns 

in den Wagen geſetzt hatten, fo Heßen fie mich am 

„binden, und begleiteten ung hlerauf nach Charenton. 

Mein trauriger Ungluͤckegefaͤhrte Hatte noch mehr 

Much und Kräfte behalten, als ich. Er fagte ung, 

das er ein Schwetzer aus dem Canten Freyburg fen, 

und fih Thot ia nenne. Er fragte Hierauf, was 

es neues gäbe; und unfere Wächter meldeten ums, 

daß Ludwig der XV. todt ſey, Siebenzehn Mor 
nate nach hetr. — — 





Ende des erſten Theile. 





Der enthuͤllte 


Deſpotiſmus 
der franzoͤſiſchen Resierung: 
oder 
Merkwüuͤrdige Seſchichte 
des . 
Heren von gatüde 


während feiner unverdienten 3 jährigen Gefan · 
genſchaft in verfchiedenen Staats. 
gefängniffen, 





Nach den Driginalpapieren von bem Hrn. Thiery 
in Ordnung gebracht, 


Aus dem Sransdfiiden Äberfent 
und mit einigen Anmerkungen begleitet 


von 


€. 3. 9. Hochheimer. 


Zweiter Theil. 
U 
teipzig, 1791, 
in der Graͤffſchen Buchhandlung. 
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Es wahete nicht lange, fo empfand ich die Wir: 

„ "fung von der Inſtruktion des Hertn von Rouge 
mont. Nachdem ſich die zwey Ausreiter zu ums 
in den Wagen gefetst hatten, fo fleßen fie mich ame 
binden, und begleiteten ung hierauf nach Charenton. 
Mein trauriger Unglüdtsgefährte Hatte noch mehr 
Much und Kräfte behalten, als ih. Er fagte.ung, 

das er ein Schwelzer aus dem Canton Freyburg fey, 
und fih Thoria nenne. Er fragte hlerauf, was 
es neues gäbe; und unfere Wächter meldeten ums, 
daß Ludwig der XV. todt ſey, Siebenzehn Mor 
nate nach hetr. — — 





Ende des erſten Theils. 


Der enthauͤltte Eu 


Defvatifmus 
der franzöfifhen Regierung; 
oder i 
Mertmäe dige Seſchichte 
des , 
Herrn von Latuͤde 
waͤhrend feiner unverdienten 3 5jaͤhrigen Gefan ⸗ 


genſchaft in verſchiedenen Staats. 
gefängrifen. 





Nach den Driginalpapieren von bem Hrn. Thiedy 
in Ordnung gebracht, 


Aus dem Sransdfifhen überfent 
und mic einigen Anmerkungen begleitet 


don 


€. 3. A. Hocheimer. 


Bweiter Theil, 
ren sm 
:Seipsig, 1791, 
in der Graͤffſchen Buchhandlung. 
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Gefchichte 
bdes 
Seren Heinrih Maſers 
von Ratüde, 


Zweyter Theil 


—— 


A⸗ wir jü Chatenton angekommen waren/ liefen 
ten und die zween Austelter an einige Mon ⸗ 
Ge — Armenbruͤder, aus, denen die Verwal⸗ 
sung diefes Hoſpitals anvettrauet iſt ; allein, che fid- 
uns abgaben, theilten fie ihnen die ganz beſonderr 
- Empfeßtung, welche ihnen Bere von Rougemont in 
Anſehung meiner mitgegeben hatte, mit. Und wahr⸗ 
ſcheinlich, damit man, fo oft man mic) ſahe, nie and 
der Acht lleße, mir meine Ketten noch ſchweret zu 
machen, fo tauſte man mich bey dem Eintritt indie, 
“fe meue Hl mit dem Nahen: Gefahrz (Dans 
ger) ein Karte, der immer auf die Gedanken aufs 
tmertfam machen foflte, bie ich nach der Mepnung, 
\ Beine Verlaͤumder durch meinen Anblickerregte. 
\ Is \ 
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Bis jego wußte ich fo eigentlich noch nicht, was 

mein Schidfal fegn würde. Ich Hatte von Chaten · 
ton noch nie etwas gehoͤrt. Man harte mid; bes 
richtet, daß Ich zu Moͤnchen gebracht werden follte. 
Die Vorfteher diefes Haufes ttugen Ordenslleider; 
ich gaubte anfäugli, daß man sold, nicht betrogen 
datte, und daß ich eigentlich nur zum Koſterleben 
. verdammt waͤre, Sqou figng Ach au freyer zu athe 
men, und mein Herz, das feit einer Stunde fo 
ſchrecklich beängfiat „war; watde -wieber ruhiger. 


* Meine neuen Wirthe führten midy über einen großen 


Sof: Ich fahe gegen vierzig Menſchen, wovon einige 
> auf eitie ausſchwelſende Weiſe tanzten, und andere 
mit Kronen von Papier oder Lumpen mofeſtaͤtiſch 
umher ſtolzitten. Ich fragte, mas das für Leute 
waren? Der Bruder, des -mit mir ging, antwor ⸗ 
ntr, es waͤren Narren. — „Narren?“ erwiederte 
ich waͤthend. Was? dieſes Kloſter follte»-,® Ja, 
mein Hetr, verſetzte der Brüder. Mehr konnte ich 
nitht verſteben; ich fiel zu Boden; mein Begleiter 
rufee zween Wächter hetbey, und-Diefe ſchleppten mich: 
in eine Stube und ſchloſfen mich ein 


Bald darauf kam det nämlühe Bruder mie 
ärdeen Wächtern ju mit, brachte mit eit- Hemd und 
eine Müge, und hieß mich meine Kleldre-ausziehen, 
das Hemd anlegen; und mid; dann zu Bette bege⸗ 
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ben. Jh fagte iur, es twäre erſt zen Uht, mub 
wollte mich nicht daza bequemen; wie ich aber fah, 
daßz xx Sewoalt brauchen weilte, fo chat ich alles, 
was er verlangte. Diefe Trabanten ;gingen hier⸗ 
auf woleder ab, ſchloſſen Die Thuͤre fergfäkig zu, aab 
nahmen meine Kleider mit, um fie auszuſuchen 
Ale diefe Vorkehrungen ließen mid metken, def" 
ich blos meine Strafe und meine Henker verändert, 
hätte, und daß ich mich noch Immer in einem wahren. 
Stfängniß Sefände. Aber warum ftede man midk 
unter,die Marsen? Sollte das eine neue Dein feyn? 
Wolien meine Feinde dadurch meines Eiendes. fpota 
tem? mich demuͤthigen, mih in meinen eigenen Au ⸗ 
gen herabſetzen, mir das einzige Gut rauben, das 
lch noch Äbrig Hatte, "den Namen und die Eigenfchaft 
eines Menſchen, und mich jenen Ungluͤckllchen aͤhn⸗ 
lich machen, die Ihrer ſchaͤtzbarſten Kräfte, der Kraft 
"zu empfinden und zu denken, beraubt find? Oder 
war id etwa wirklich in diefes beweinenswuͤrdige 
Schickſal gerashen? Hat etwa die Verzweiflung, die 
feit langer Zeit meine Glieder aufgelöfet hat, auch 
meinen Verjtand verrät? Ich Eonnte doch noch 
alle meine © Inne gebrauchen; meine Organen waren 
zwar geſchwaͤcht, aber noch nicht abgenußt; und ich 
lennte aus den Auſwallungen, welche mir das Ar 
denken and ber bloße Gedanke au meine ſchaͤndlichen 
Vorfelgge verutſachte/ nut allaubrurlich abgepisen, 
43 
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daß mein Self, feiner edfen Beſtimmung wuͤrbig 
A noch erzürnen und enspfinden Fönnte, 

Nachdem ih mich zwey Stunden fang in dieſem 
graufamen Nachdenken verrieft hatte, fo öffnete der 
Mmlihe Bruder meine Thuͤte, brachte mis meine 
Kieider wieder, warf fie aufs Bette, und fagte, 
daß ich auffiehen und mid anziehen koͤnnte. Dieß 
that ich, und lehnte mich an mein Senfter,- vor wel⸗ 
em ein ungeheures Giiter mit fo engen Staͤben 
war, dag kaum das Tageslicht durchfallen Fonnte. Ich 
wußte gar nicht, was ber fehredliche Laͤrmen bedeu - 
wen follte, den wenisftens fünfzig Menſchen mit ih⸗ 
tem Geheule unter mit. machten, als wenn man ih⸗ 
wen die Haus über bie Ohren gezogen hätte. Ju 
der Folge erfuhr ich, dag unter mir die Behältniffe wa ⸗ 
sen, wo die Rafenden an Ketten gelegt ſich befanden. 
Sie ſchoͤne Nachbarſchaſt, "die einem zu einer fa 

ſchreclichen Qual gereicht, daß vielleicht nichts dat · 

„Über geht, und die ich nicht vermelden konnte, weil 
es mein Verhaͤngniß mit ſich brachte, daß Ich Feines 
Ungemach entgehen folite, das mir auf meiner ame 
rigen dauſbahn aufftopen konnte. ’ 

Segen Abend fhob man mir durd ein Thar 
Gen, das auf den Gang ging, mein Abendeffen herein, . 
Es befand aus einem Biſſen Schöpfenbraten, ein 
wenig Semmel, Bein, und Waſſer. In vinem 
ſohen Zußande, alt ih wich damel befand, Fans , 


” 
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man ſchwerlich etwas genießen; ich begnuͤgte mid 
‚mit einem Glas Waſſer, und ließ das Uebrige wieder 
abtragen. Ich war vor Nachdenken aͤußerſt nieder ⸗ 
geſchlagen, und warf mic, aufs Bette. 


Abends gegen gehn uhr fiel es mir ganz fonder« 
Bar auf, als ich von zwo Perfonen die fürchterlich . 
Geile der Nacht, die ich fo viele Jahre lang fo hei⸗ 
dig beobachtet fab, unterbrechen hörte, Der Cine 
davon war der Gefangene, der neben mir wohnte, 
uud der Andere war gerade Über mir. Da ich auch 
Quf den geringſten Umftand begierig war / der mit 
einen Aufſchluß geben konnte, fo horchte ich, mit dere 
größten Auſmerkſamkeit, und bald fpannte ich noch 
weit mehr auf, als ich hörte, doß fie von mic fprae 
gen. — „Haft Du,“ fragte der Eine, den man 
Saint Lug getauft hatte, „den Gefangenen ges 
aſehen, den man Heute von Vincennes in die Stube 
obleneben gebracht hat ?® „Nein * antwortete der 
Andere, den man Saint» Magloire naunte, 
id machte auf deg Vieomte "Stube meine Parties 
Seit geftern Hat man vier vom dieſem Schloffe het⸗ 
möbergebracht. Cr iſt der einzige, der eingefchlofjen 
oworden iſt: die andern drey dürfen anf die Gänge 
wachen. — Es muß ein gefährlicher Nart ſeyn. 


Ich hatte mich, um fie deſto beffer zu verſtehen, 


am das Feuſtet gemacht: mie id Bufes Bir iR, 
a4 
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" Sünde ih, ich ſed weder gefährlich, ac ein Mam, 
ondern ein Ungtästlicher. dem man fo viele Matiern 

„angerhan habe, daß «6 fein Wunder waͤre, wem 
man darüber verrückt wurde. Mitemwenne 
ſorach der Eine, „wir dachten, Sie ſchliefen. Sie 
„haben alfo wohl viel ausgeftanden? iſts ſchon lange, 
daß Ste gefangen figen + „Wenn ichs Ihnen ſagen 
nfolte, fo würden Sie wohl glauben, daß ich die 
abſcheulichſten Uebelthaten begangen haben müßte 
Die Länge Ihrer Gefangenſchaſt Fatın uns mur vom 
Vhrer Unſchuld uͤberzeugen; wie lange find Sie 
Aſchon in der Gefangenfhaft?* „Yald fieben und 
"uitvanzig Jahre,” „Sieben und zwanzig Jahre!= 
ruften fie beide mit Lebhaftigkeit aus: „dergleichen 
„Bräuel find in Spanien und Portugal. unerhärt: 
eine folhe Strafe hat die Inquiſition noch nicht 
aus geſprochen Sie kennen wohl,“ fuhr Saint 
Eur fort, „die drey andern Gefangenen, die ſelt 
eſtern und Heute von Vincennes herübergebragt 
worden find? Der, welcher noch am wenigften une 
nglädlicd von den Dreyen iſt, iſt ſchon über fiebene 
miehn Jahr in Gefangenſchaft.“ Ich bin mit 
„Einen von diefen Dreyen heute hiehergekommen: ı 
nich kannte ihn nicht, und ſicher Ind mir ‘auch die 
„andern unbefanne. Auf der Baftille und zu Bin 
neennes haben Die Gefangenen feinen Umgang mit 
meinander, Ein jeber iſt in feiner Grube ader ie \ 
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feinen Retter unge enaeülckEen. . Be fuhr u 


wart Werte abe . Fehr at Vervxt⸗ 


⸗deruns, Web Ee Ser iche Megp! wicht auch nie: - 


wasfen find, Man darf alſo doch ia dieſar Beldnge 
uniß angeſtraſt mit einander fpreihen?* „ag und 
Wacht Können wir wit eimanden (brechen, wid, auch 


anlwender beſuches; wer Ihr Ungluͤck meiß, der witd 


> wlehhafsen Anthell daran nehwen ;. beit werdem ſach⸗ 


nes Ihnen bisweilen gu erleichtern „Wie ſehr 


mbesußigs mich (dam dieſes großmärhlse Ynarbietent 


Aber erlauben Oie uls avch eine Ansuerkung. Man 


at wir geſat, daß won in dieſes Geſaͤuguiß lauten 
Narren einſperre, und Sie ſchelnen mit doch beide 
nichts weniger als dieſes zu ſepn⸗ Saint Ma⸗ 
alo ire nehe das Watt, mad ſagte: „Man brlugt 
hit wor die Narren n Verwabtung, ſondern 
auch die, Die marı gerneinigtich ſalimme Käyfe nen, 
ndb die das Feuer deu Leidenſchaften oder ein au⸗ 
oenklichlähen Irrchu zu Vergehungen verleitet 
het, die man als Verbrechen beſtraft. Sle 0 
rn hien-eingefperit, and werben dann volende ver⸗ 
wberten. Ola werten üher De Berfolgungen erbid 
wie: undibald Bud fische ein Herz und eine Seele 
Obee Leitenfihefsen goͤhren, und twerden- heftiger, 
und weren fie dieſen Ort wieder verlaffen, fo find Re 
Aemeiniglich laſtarhaft und boshaft. Was mich ans 
aelaugt, » sin ich erſt fiebenzehn Saprıales ih ga 
a5 
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awöhne mil, mir von niemand als von meinem 
„Röpfe-und von meiner Verzweiſtung rathen zu fap 
nfen: Beine Anverwandsen haben es fohaben wol⸗ 
len: Gott gebe, daß es fie dereinſt nicht gereue!« 
Es war fÄhon.fpät, und wir legten ung ſchlafen. 
Den andern Morgen in aller Fruͤhe ruften mie dieſe 
" Heberistoärdigen jungen keute zu, und tvaren geneigk, 
'unfee Unterhaltung fortzufegen. Sie waren füge 
Fällig, md gaben mir von allem, was in der Welt 
Wichtiges votgefallen war, Machticht. Alles, mas 
ſich ſeit ſechs und zwangig Jahren zugetragen hatte⸗ 
und beſohders in den legten eilf Jahren, die ich un⸗ 
unterbrochen zu Vincennes zugebracht habe, war neu 
für mich. Sie erzaͤhlten mic nicht allein alles um ⸗ 
ftaͤndlich, ſondern ſchickten mir auch eine Partie Zeh 
tungen zu, womit ich mir auf meiner Stube die 
lange Weile vertreiben Könnte. \ 
Ich Habe in der Folge enfaßren, daß den, wel⸗ 
en man Saint Luo. nannte, der Baron von 
Prilles, der Sohn eines Befrepten von der Leibe - 
garde, geweſen war. : Er war von Stracburg, fand 
unter dem-nämlichen Corps, und war, von Ich mid, 
alcht irre, von der Compagnie Biller of. Als er 
‚ eines Tages die Wache hatte, ging er in den Hirſch ⸗ 
park: *) vermuthlich hatte er Wein im Kopfes er 
*) Diefer Park mar nit etwa ein Gehege bon Hirſchen. 
Tondern. Yielgıehe, von jungen Saoͤnbeiten, wele die 
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trieb Unfug / und zut Strafe, daß er dieſen gehettiki 
wem Hain ſo enihetote, wurde er ‚fine Freyhen su 
raudt. 

Der Baron. son Priltes, ven ich kuͤuſtig im⸗ 
mer Saint Luc. nennen wende, hatte eine ſonder⸗ 
bare Gewalt Über. alle Vorficher dieſes Kloſters. Er 
war vol Geift und Lebhaftigkeit, und wußte von 
Yun alles zu erlängen, ‚was er nut wollte: er ließ 





Madamg Ppomyadour, nachdem ine eigene derlen feine 
Reize mehe für die Sinnlichteit des Monarchen hatte, 
durch eine bedion Ober, und Unterfupfer aus aten Ges 
genden des KönigreidhB anmenben und herbeyſchafen lieh. 
Man har diefsn Hiefhparf‘ais "einen Hauptgrund der 
Ginanggerrättung angefehen, md dasgethan‘, daß, ein 
Mad chen in das andere gerechuet, jedes wenigiteng eine 
Miipp Liopes gekoſtet habe; die Koften, weiche die 
Herbehchafung, Unterhaltung und nachmalige Ausſteue⸗ 
"zung diefer Mädchen verurſacht haben, wurden jedoch 
wicht in ordentfihe Menungsausgade gebracht; den 
7 Nönig elite biod eigen Zettel aus, worauf eine gemiffe 
Gupme wid fein Name geſchrieben waren, Die dar⸗ 
auf demerkie Summe mucds alsdaun in den konislichen 
Soap geliefert, und die Zettel, welche Acquits du comp- 
taat genennet wurden, hienten ftats der Rehnungsbelege: 
Das Parlement warf dem Könige zu einer gewiffen Zeit 
vor, daß diefe Zettel ſich ſchon Aber hundert Minionen 
rivres peliefen. — Diejenigen, welche die aus dem Hirſch⸗ 
darf abgebantten ‘Mändien heitatheteh, wurden Off“ 
+ gierz Gurdes- Manteauz genennt,  Kich. 


SON 
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nh ant aufwarten, vornehmlich aber bedlente er Ag 
ſanes Coedite zum Vortheil der andern. Cs ſchien. 
als wenn er mie ſehr gut wäre, und er gab mir eine 
Anleitung, wie ich mic) Fänfeig zu verhalten Bälte. 


Das Kloſter Charenton iſt eigentlich ein Tale 
Haus. Einige, ‚dit im einer bekändigen Baferen, 
 dahengefähelicufind, find auf immer eindefperee, 
nnd Hegen in Katzen. :: Andere; denen Die Rafereg 
" perlodiſch und nur zu gewiſſen Jahreszeiten anfommt, 
\ ie ‚aber in der Zwiſchemzeit bey Verftande ind, has 
. den alle Freyheit im Haufe, und werden nur einge · 
ſchloſſen, wenn dieſet traurige Zeitpunkt ſich wieder 
bey ihnen einſtelt. Andere endlich Haben eine gute 
und zuiveilen luſtige Nartheit, die ſich oft nut auf 
einen einzigen Gegenſtand der Gedanken einſcht inkt, 
und außer diefen find fie volllommen bey Verſtande: 
dieſe duͤrfen aus Ihrer Stube gehen, einander heſu⸗ 
chen, und im ganzen Hauſe umberfpagieren: einige 
därfen- fogar dey Tage außer dem Kloſter gehen. 
ght Schicfal it um ſo viel ertraͤglicher, da fr ges 
Feiniglich fehe luſtig And; und da ſich Ihre Erlſtenz 
blos, auf Ihre Fünf Sinne erſtreckt, fo find fe febe 
ſanſtwuͤtbia, und fuͤhlen fein Berhrfufß, das ſie nicht 
Belegen innen. 


.Auser den. Gefangenen diefer Art, bie man im 
Baufe Komgänger uennt, waren dech andere 
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datin, die unter der worafigen Adminiſtration vers 
möge Bet-Eiettres de cacher, oder blos auf Befehl 
der Minlſter, oder" durch Verfügung ihrer Femitle 
feftgefege worben find. > Diefe letztern bezahlten Ihe 
Roſtgelb, wovon bas getingſte achthundert Livres 
tat; einige bezahlten eln ſehr betraͤchtliches. Die 
Koſt wurde datnach eingerichtet, und war im Gan⸗ 
den ziewlich gut. Alle diefe Koſtgaͤnger waren meht 
‚ über weniger enge eingeſchloſfen Je nachdem die Brůuͤ ⸗ 
bver, die diefem Haufe votſtanden, den Befehl dazu 
erhalten Hatten. Gewoͤhnlich volhhogen iſte dieſe Ber 
fehle, ohne es zu uͤbertrelbden; und wetin man auch 
‚gleich nicht allezeit eine ſehr thaͤtlge Liebe fuͤr ihre ans 
glacktichen Koſtgaͤnger an ihnen gewahr wurde, ſo 
hatte man ihnen doch zum wenigſten feine ſolchen Nie 
dettraͤchtigkeiten und Grauſamkeiten vorzumerfen, 
deren fich die andern Bedienten der Staatsgefaͤng ⸗ 
niſſe ſchulbig machten, und über die ich insbeſondere 
wich fo ſehr zu bellagen Hatte. 

Satnt-Lue unterrichtete mic von diefen’ Um⸗ 
ftänden, und von allem, was mie zu meiner Nach⸗ 
achtung bienlich ſeyn konnte Es wat thin aber nicht 
genug, nur mehr Fuͤhrer zu ſeyn, er wollte auch wiſ, 
fen, warum ich, widet dem ſonſt Äblichen Gebrauch, 
ehngeſchloſſen würde, und wollte, wen ich auch nidjt? 
ſollte auis meiner Stube gehen duͤrfen, wenigſtene 


eu) 


Die Erfaubriß auswirken, daß er mid, befucyen, und 

einige son feinen Kameraden ‚mit zu mir bringen 

dürfte. Er ging zum Pater Prudentius, einem 

der Obern des Nieflers,- und fragte Ihn, warum 
"man mir nicht auch geftattete, auf den Gängen ſpazie⸗ 

een zu gehen, fo wie man es den drey andern Ge⸗ 

fangenen, die mir mir zu gleicher Zeit von Vincen⸗ 
nes hleher gebracht worden wären, erlaubt hätte? 
Der Pater Prudentius gab ihm Hierauf zur Ant⸗ 
"wort, daß er zwar feinen ausdeädlichen Befehl er · 
Halten Habe, mich einzuſchließen; dag ihit aber dee 
Ausreiter, det mich nach Eharenton-geliefert, geſagt 
babe, ich ſey ein Teufel pon einem Kerl, ein gefähra 
Ucher Menſch, dem man nicht trauen dürfe, und ich 
mäffe mich aufdie Hererey verftehen, weil ich es durch 
Mittel, die uͤbernatuͤrlich ſchienen, dahin gebracht 
hätte, Daß ich einmal von der Baſtille und zweymal 
von Wincennes entfprungen fey. Auf die dringen ⸗ 
den Empfehlungen dieſet Ausreiters alfo verfuhr man 
gegen mich mit einer ſolchen Strenge, von det ed 
geſagt hatte daß fie nothwendig gegen wi derlag · 
tet werden muͤßte. 

Saint uc, dem ih weine namne Seſchihte 
und die Wuth meiner Feinde erzaͤhlt hatte, führte 
dieſem Pater einige Zuͤge daraus an, und ſagte, daß 
er für mich ftände. Dutch ſein inſtaͤndiges Bitten 
brachte er es dahin, daß; wenn ich auch nicht gerade 
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Fesfelch Aus’ mehier Stube gehen durfte, man dnle 
doch wenigſtens das Gangthuͤtchen oͤffnete, damit ich 
ben Beſach ‚von allen den Rofigängesn,.die mir Troſt 
äufprechen und Geſell ſchaft leiſten wolren, annehmen 
tännte, Er brachte mir voller dreuden biefe glückliche 

VNachticht, and ging darauf gleich fort, um mit. 
allen feinen Kameraden, deren Umgang mir ange 
nehm ſeyn koͤnnte, meinetwegen zu ſprechen. Ce 
beachte verſchiedene Herbep, die mich aller ihrer zärte 
lichen Theilnahme an meinen langroierigen Truͤbſalen 
auf die rührendfte Weiſe verficherten. 


Diefer Troft fehlen mie ſeht geſchickt zu feon, den 


Kummer, der fo viele Jahre mein Herz zernagt hatte, 
iu vermindern. Was für ein entzüdendes Vergnũ · 
gen iſt es, wenn das Herz, das fo lange Seit dem 
Haſſe untergelegen if, eudlich einmal wieder gärtliche 
und fanfte Empfindungen einfloßen und ſelbſt genießen 
kann! Auf der Baſtille und zu Vincennes war alles 
um mich herum truͤb und finfter, e6 tar ohne Bey⸗ 
ſpiel, daß irgend ein Geſangener nur einen Augen 
blick eine laͤchelnde Mine an feinen Wächtern gefehen 
hätte. Die meinigen waren widerwaͤrtige Mas 
ſchinen. Hler fand ich doch wieder Menſchen, und 
dieß iſt für ein liebendes und empfindfames Herz die 
— und ſchaͤtbarſte Luft. - 

: &c bekam aud Beſuch von einigen Narren, 
Ste mehreſten derſelden wuͤrden Haben beluſtigen Ehre 
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uenm, chen hhre Mierheit von was für einer Art 1 


fie auch geweſen fein mag, nicht zugleich immer Bed 


Gedanken em das trautrigſte und denmäthfgentfte &icnd 


ber Menſchheit ernenert hätte. Eine ziemliche Aus 
daht berfelbern Fam au · dem nämtichen Tage uſam⸗ 
men, um mie eine Maſtt gu maden. Es wareti 
threr meht denn gtoatigig,; wib waren mit allerhand 
Inſttumenten verfehen. Einer unter ihnen, dem es 
am meiſten im Kopfe fehlte, Hatte ſtatt eines Muſtt⸗ 
ſtocks einen Beſemſtiel, mit dem er, indem er deu 
Takt gab, auf alle-die, fo umihn Gerutnftunden, zur 
[73 

Diefer tolle Larmen wuͤrde geroiß belikaten [7 
ven wenig harmoniſch gelungen Haben, für die mel- 
vfigen aber, die ſo lange Zeit an bie färchterfiche und: 
öde Stille der Staotsgefaͤngniſſe gewoͤhnt waten, 
und nichts anders als das Geknatze der Kerkerriegel, 
ber hoͤchſtens ben traurigen und klaͤgſichen Ton mei⸗ 
nis Flageolets gehoͤrt harten, war derfelbe ſeht ſanſt 
und angenehm. Dieſe Veeifſerung fd: vieler Perfos 
vien, dieſer ruͤhreude Beweis ihrer Thelinahme und 
Zanelgung machte mein Herz, das hishet von dem 
Gefuhle fo vieler Leiden und von dem Grauen, wel⸗ 


.9es fo vide Granſernkeiren in hm etregt harten, 


gepseßt war, wonnetrunken, nnd etweiterte fich ends- 
dh, da ed-fo viele Licdesverſichetungen ethielt, die 


gewiß len andern Veyftcherungen, welche dile Eigen⸗ 


liebe 
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llebe oder Is. Zatuuſe der Eitelfeic thut, weit vor⸗ 
zuzlehen find. 

Dieſes Coneert dauerte beynahe drey Stunden, 
Meine Muſikanten waren uͤber die gute Aufnahme 
und über das reine ünd lebhafte Vergnuͤgen fo ich be⸗ 
. zeigte, hoͤchlich erfreut, verfprachen mir täglich ein 

ſolches Concert‘ zu geben) und hielten auch Wort, 
Die ganze Übrige Zeit des Tages wurde im Gefprähe 
imit andern verftändigen Gefangenen ,- bie fich eins 
ander ablöfeten, um mich nicht allein zu faffen, und 
mit Leſung verfciedener Bücher, die ſie mir Tegen, 
Zugebracht. Diefer glückliche Zuftand dauerte drey 
Tage. Meine Gefangenfhafe wurde mir gar nicht 
mehr jur Laſt, und fd} fing ſchon am zu Hoffen, daß 
ich fie auf diefe Welfe ganz wohl wuͤrde aushalten koͤn · 
nen, als der boͤsartige Geiſt, der mich unaufhoͤrlich 
verfolgte, mich in neue Abſcheulichkelten ſtuͤtzte. 


Man machte eben Auſtalt zu. meinem Concert, 
als ein -Koftgänger, "der den. Herrn von Rouger 
mont kannte, herbepgelaufen Fam, um mir die Mache 
sicht zu bringen, daß et ihn fo eben habe anfommen 
und zu dem Pater Superior gehen fehen, Ich Harte 
ihnen allen enzäßle, was mir Herr von Malher 
bes verfprochen Hätte, and daß ich wenige Tage 
vor meiner Ankunft in Ehasenton ein Verzeich. 
viß von den mit nötigen Effekten Härte auffegenmdfr 

Zweyter Theil, 2 
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fen, Ale waren der Meynung, dag man mich nur 
in dee Abſicht hieher gebracht "Hätte, um eine Probe 
ie mir zu machen, und gu ſehen, wie ich meine 
Gaben anwendete; daß Herr yon Malherbes un 
möglich fein Wort · brechen koͤnnte; daß es noch weit 
unmoͤglicher ſey, daß. er ſich lange beſinnen Eonnte, 
einen Unſchuldigen zu befteyen, und ihm Gerechtig · 
keit wiederfahren zu laſſen, und, dqß Kerr von Rou⸗ 
gemont zuverlaͤßig den gluͤcklichen Befehl braͤchte, 
daß ich das Leben wieder erhalten und mein eigener 
‚Here ſeyn follte.: Das’ Gerädt. hievon verbreitete 
ſich in einem Augenblick durch alle Gaͤnge; die Koſt⸗ 
gänger liefen von allen Ecken herbey, mir Gluͤck zu 
wuͤnſchen, es war wie ein Hauptfeſt, an dem fie 
alle Theil nehmen follten. Schon wollten bie Muſi⸗ 
Banten anfangen es zu feyern, als zauf einmal ein 
Bruder daherkam, ſie alle davonjagte, „das Gangthuͤr⸗ 
chen zuſchloß, und allen Gefangenen ausdruͤcklich ver⸗ 
bot, daß feiner mehr an daſſelbe kommen follte. 

Meine Leſer werden ſchon bemerkt Haben, daß, 
fo oft mich ein neuet Schlag treffen follte, allezeit 
eine gluͤckliche, oder vielmeht eine nut weniger un. 
gläctihe Eteignlß meinen Geiſt aus ſeiner traurigen 
und ſchmachtenden Betaͤubung herausriß, und mid 
mar deswegen auſzurichten fehlen, damit mich ber 
Schlag defto ſtaͤrker treffen, KL ihn um fe mehr 
fuͤhlen wagen 
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Herr vom Rougemont hatte den Beſehl mit⸗ 

gebracht, mid) zu verfolgen: aber. wer hatte ihm 
denſelben gegeben? Gewiß, niemand wird es dem: 
Seren von Malherbes zelhen: Es iſt nur eine 
geringe Wahl zwiſchen dem Herrn le Noir und 
dem Hetrn von. Sart ines. Allein diefer war 
Miniſter beym Seeweſen, er hatte ſich nicht mehr 
darum zu · bekuͤnmern, und in den Staatsgeſaͤng ⸗ 
niſſen nichts mehr zu Befehlen. Auf der andern 
Seite: was konnte wohl den Herm le Noir. zu 
diefer Gtauſamkeit verlelten? Er kannte mich nicht, 
and hatte mich niemals geſehen; ich hatte ihm nicht 
geſchrieben; er fand In feinen Regiſtern nirgends’ eh, 
nen Bewels, daß ich ſtrafbar waͤre; nirgends — 
man werde nicht milde, dieſe ſchreckliche Wahrhoit 
noch einmal zu hören — nirgends war eine Klage, 
und Beweiſe und ein Ustheil wider nich vorhanden, 

. Ber von Beiden war dann fo barbariſch, mich alſo 
zu peinigen? Wenn Herr von Sartines feine Boa⸗ 
helt und Rachſucht fo weit treiben konnte, fo mis 
gr wohl eine fehr ſchwarze und niedertwächtige Seele 
haben: wenn Kerr le Noir, dem feine Denkuma 
art bekannt war, ſeine Gefaͤlligkeit ſo weit treiben 
konnte, daß er mich {hm zu gefallen verfolgte, ſo 
iſt er, wenn es anders möglich. iſt, noch ein weit 
ſqh ͤndlicherer und niedertraͤchtigerer Tprann. Obne 

Zweifel werden fie uns hierüber den Auſſchluß geben, 
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wenn ich fie zwingen werde, ſich vor den Tribnmalen 
darüber zu’ erflären. Ich will nur, umdemjenigen, 
den man diefer Gewaltthat beſchuidigen konnte, za 
Seifen, diefes anführen, daß tmohl Khmerlih viner 
Sein ſich derſelben ſchuldlg gemacht Haben Fann; das 
Gewicht davon wůrde ihn allzuſeht gedrückt haben, 
und es iſt wahrſcheialicher, daß Re die Schande das 
von mit einander haben theilen wollen. Doch fol 
auch Herr von Rougemont nicht um Die ihen ges 
Gäßzende Ehre gebracht werden; denn wenn er and) 
nicht an ih rem Ruhme Theil hat, fo Hat er doch 
wenigſtens Theil an ber Ausführung. Es war noch 
eine, Halbe Stunde, daß er angefommen war, fo 
ſchloß man ſchon mein Gangthuͤrchen mie Ungeſtuͤm 
su und verbot allen Gefangenen, künftig an meine 
Stube zu gehen und ein Wort. mit mir zu ſprechen. 
Er muß feier Rede einen flarfen Nachdruck gege 
ben Haben, daß er die Stimmung feines Herzens 
fo. geſchwind in die Herzen meiner neuen Wächter, 
bie ſich bisher / nicht geweigert hatten, meine erbaͤtm⸗ 
liche Lage mir erträglich zu machen, hat übertragen 


. Ungeadtet des an die Gefangenen ergangenen 
Verbots Heßen fih Saint Luc noch ſelbigen Abend, 
und in der Folge alle meine Nachbarn, durch die Gens 
ſtergitter mie mir, wie das erftemaf, in Geſpraͤche 
ein, und gaben. Ach wenig Mäpe, ihre Geſinnungen 


. 
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zu verbergen, fondern fprachen inehe als einmal mie , 
einem fehr herzhaften Nachdruck von meinen We - 
folgern: Diefes war freylich ein ehr ſchwacher Troft 
und für Saint⸗Luc nicht hinreichenb. Dieſer 


ſchaͤtbare junge Mann beward ſich mit erſtaunli. 


chem Eifer und mit Waͤrme bey den Obern um die 
Zuruͤcknahme dieſes legten Befehls. Sie gaben ihm 
zur Antwort, daß fie ſehr mit mie zuftieden wären, 
und, daß, wenn es nur auf fle ankaͤme, fie nicht nur 
dad Thlcchen öffnen laffen ; fondern mir auch die 
Freyhelt verſtatten wuͤrden, im ganzen Kloſter here 


umjzugehen; daß fie aber den geſchaͤrften Befehlen, 


die an fle ergangen wären, gehorchen muͤßten. 


Saint⸗Luc ſetzte ihnen alle Tage vergeblich zu, 
und wurde deffen gar nicht müde. Endlich zeigte 
fich aber eine Selegenheit, von der er einen guten 
Gebrauch machte. Eo reichte fie ihm ein verbrüßt 
er Vorfall dar. Wir waren damals im Jahr 
1776; man wird ſich noch erinnern, was für einen 
ſtrengen Winter wir in demfelben Hatten. Ein 
Koſtgaͤnger — mo ich nicht irre, ein Benedlkti⸗ 
ner — war In feine Stube eingefchleffen und erfror. 
Saint-Euc ging ‘in vollem Eifer zu den Obern, 


und fragte fie mit der.größten Heftigkeit, ob es für 


fie und für die Miniſter noch nicht genug wäre, daß 


fie dieſer abſcheulichen Varbarey Einen aufgeopfert - - 
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Hätten? Hierdurch beachte. er es dahin, daß ihnen 
bange wurde, und er die Erlaubniß für mich erhielt, 
daß ich meine Mahlzeiten in der Stube eines unſter 
Kameraden, Namens Saint-Bernhard, wo 
es beftändig Feuer und große Geſellſchaft gab, ein ⸗ 
nehmen „durfte. J 


Dieſer Saint Bernhard trieb eine Art 
von einem Eleinen Handel; ver verfertigte mit einer 
bewundernswuͤrdigen Geſchicklichkeit Kleine Geräte 

ſchaften von Stroh und Weiden; richtete Wägel ab, 
kaufte den Gefangenen ihren Wein ab, und verkaufte 
alle diefe Dinge wieder an Andere; feine Stube 
wurde der Sammelplaß von faft allen Gefangenen. 


Da mein Wächter einmal den Befehl Dazu harte, 
fodedte er alle Tage Mittags und Abende für mich 
in Saint ⸗Beruhards Stube, kam hierauf zu 
mie und holte mich dahin ab. Ich dehnte meine 
Mahlzeiten fo lang, als mir es moͤglich war, hinaus. 
Oft kamen einige Mönche des Kloſters zu uns und 
ſchwatzten mit ung, Es wurde ihnen zur Geroohns 
Seit, mich zu ſehen; ich ſuchte fie duch Erzählung 
einiger meiner Begebenheiten zu gereinnen, und Der 
durch neue Vortheile von ihnen zu erlangen. Sie 
geſtatteten mir aud) einen, der. für. meine Sefunbe 
Seit nothwendig gewotden war; naͤmlich In einem 
Steinen Hofe ſpatzieren gehen zu duͤrfen. Ich weiß 
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micht, an wen fle ſich gewendet hatten, daß fie für 
ſich ſelbſt die Erlaubniß erhielten, mir.folches geſtat⸗ 
ten zu dürfen. Doch fasten fie mir, daß fle diefelbe 
nur unter der Bedingung erhalten hätten, daß ich 
mid) niemals mit. andern Gefangenen zugleich auf 
dem Spahiergang einfände: deswegen mußte ich im⸗ 
mer warten, bis alle Geſangene in ihre Stuben 
wieder eingeſchloſſen waren, und biefes gefchah nies 
mals eher als nach acht Uhr, folglich erft lange nach 
Sonnenuntergang, weil wir damals mitten im Wine , 
‚ter waren. Ein Wächter trug eine Baterne und ging 
mit mir. Der Hof, auf welchem ich mic diefe Luft 
‚machen durfte, war kaum vierzig Schritte lang; 
wenn es meinem Wächter nicht gelegen war, mit 
mit zu ſrieren, ſo ſetzte er ſeine Laterne anf einen 
"Stein und ließ mid allein, Yund alsdann beobachtete 
‚der Thorsoächter durch Löcher, die man mit Fleiß 
in die Tpäre gemacht hatte, meine Schritte, 


Sch durfte alfo nur bey dem Schein einer Las 
terne felfche Luft ſchoͤpfen. Ohne Zweifel befürchs 
teten meine Verfolger, das Tageslicht, der Anblick 
bes Himmels möchte mid) zu fehr aufpelrern. Diefe 
Sonderbarkeit iſt vielleicht einzig, und koͤnnte laͤcher⸗ 
lich ſcheinen, wenn fie nicht grauſam wäre, Man 
‚glaube ja nicht, daß ich die Erlaubniß, mich in Saint ⸗ 
Bernhards Stube zu wärmen, yad meine Mahl: 
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seiten einzumebmen, den Miniftern zu banken gen 
Habt habe. Ich erhielt fie von den Brüdern bios 
aus Mitleiden, die, wie fie mich verficherten, dadurch, 
viel auf ihre Schultern nahmen. Ge thaten noch 
weht. Mein Herz freuet fih, wenn es ſich diefer 
ruͤhtenden Achtung erinnert, und feine Dankbarkeit 
daffhe an den Tag legt. Den Pater Cuperior, 
Facio, verdroß es, daß man mid, unverdienter 
Weißſe alfo behandelte, And weil ihm nech uͤberdieß 
meine Kameraden taͤglich und inftändig darum ans 
lagen, fo nahm er es Aber fih, eine Firbitte bey 
dem Heren von Malherbes für mich eimyulegen. 
Er machte ihm feine Aufwartung, verficherte ihn, 
daß ich fehr gehorfam wäre und mich in alles fügte, 
und bat, daß man mir wenigftens mein Schidfal 
erlelchtern möchte. 

Wie erftaunte er, als diefer Minifter ihm zur 
Antwort gab, daß man ihn ſchaͤndlich hintergangen 
haͤtte, daß er bisher nicht anders gewußt, als daß * 
ich verrückt und toll wäre, weil man es ihm etliche⸗ 
mal fogefagt Hätte. Er war fo gnädig, wie mie“ 
der Pater Faclo fagee, und erfundigte ſich nach ‚de 
ner Menge mid) betreffender Umſtaͤnde; er fehlen 
über meine Lage geruͤhtt zu feyn, verſprach ſich mei⸗ 
ner anzunehmen, und gab auf der Stelle den gemef, 
fenften Befehl, daß man mir alle Frepheit im Kilos 

„Fler erlaubte, ja er ging fo weit, daß er mic dem 
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Pater Superior gam befondets empfahl, und mich 
durch Biefen verfichern Heß, daß mir In kurzem nichts 
mehr zur wuͤnſchen uͤbrig bleiben folte: — Leider! . 
mar das wieder eine falfche Hoffnung! Da Kerr von 


Malperbes alle feine Hofnung, Gutes zu fliften, 


aufgegeben hatte, und es ihn Eränfte, daß er mandye 
mal zum Böfen mit beptragen mußte, fo forderte 
er bald darauf feine Entlaffung. Der Tag feines 


Abzugs war ein Tag der Trauer fuͤr ganz Frankreichs 


and mich ſtuͤrzte er von neuem in die Sefangenfchaft. 
Unterdefien gab ſich der Parer Jaeio alle Mühe, 

die erhaltenen Befehle zu vollziehen. Er ließ meine 

Stubenthuͤre aufmachen. Was war das für eine 


Wonne fuͤr mich Es würde ſchwer feyn, fie zubeſchrel⸗ 


ben, und vielleicht eben fo ſchwer, ſich dleſelbe yor« 
auftellen, und zugleich die allgemeine Freude, die dies 


‚fe Ereigniß unter meinen Kameraden verurfachte, zu 
ſchildern. Ich lief wie ein Kind, herzte und kuͤßte 


Alle, die mir in den Weg kamen, und fie fanden ſich 
Alle bey mir ein, um mir Gluͤck zu wuͤnſchen und es 
mie mir zu theilen. Die Einen führten mic) in ihre 
Stuben, von welchen man in das free Feld ſchauen 
konnte; ich fah und beiwunderte da mit Entzuͤcken 
die Bäume, die Gärten, die Weinberge, und alles, - 
was mir vor Augen kam. Die Andern führten mich 

in die Spielfäle; fiewollten mich gerofffermaßen recht 
fättigen, Allein ich konnte damals in u frems ' 
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ven Gegenſtaͤnden mein Vergnügen nicht finden; 
wein Herz war zu vol, als daß es meinen Sinnen 
Hätte Gehoͤt geben Einnen, Wenn man fieben und 
wwanzig Sjahze in der Sefangenfchaft, in Verzweijſ⸗ 
kung, in Thränen dahin gelebt hat, wie muß einem 
da in dem Augenblicke zu Muthe ſeyn, da man alle 
feine Leiden uͤberſtanden hat, da man, noch oßne ſtey 
au fepn, ſich ſchon dafür Halten und mit feiner Eins 
Pildungseraft über jene koſtbare Taͤuſchung Hinauss 
gehen kann! J 
In dem Kloſter Chatenton ſind mehtere gemein⸗ 
ſchaſtliche Säle, wo alle Geſangene zuſammenkom ⸗ 
men koͤnnen. In dem einen iſt ein Bllliard, in den 
x andern flehen Bretfpiele, liegen fogar Karten, Zeis 
tungen, und Bücher. Man überläße da die Geſan · 
genen ihnen ſelbſt. Ueberhaupt genießen fe, wenn 
nicht befondere Befehle vorhanden find, bie größte 
Freyheit. Es iſt eine Kapelle da, worin zu feſtge⸗ 
fegten Stunden Deffe gelefen wird; fie btauchen ihr 
aber nicht beyzuwohnen. Dan zwingt fie nicht ein 
mal, Freytags und Sonnabends Faftenfpeifen zu effen. 
Des Morgens bringe man ihnen ihr Fruͤhſtuͤck auf 
Die Stube, und ſo wie dieſes kommt, wird fie aufe 
gemacht. Um eilf Uhr finden fie da ihr Mittage · 
eſſen, und Abends um fehs Uhr ihr Abendbtod. 
Es wird Ihnen hierzu das Zeichen mit einem Glocken⸗ 
ſqlag gegeben, Mit einem andern Glockenſchlag 
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wird im Sommer um neun Uhr and im Winter um 


acht Uhr Feyerabend geboten, und dann muͤſſen f 
ſich zu Bette legen. 


Ichh halte mich gern bey diefen Befihreibungen 
aufs, fie erinnern mid) an den Unterſchied der Hiefle 


gen Zucht, und der, die auf der Baſtille und zu Vin. 


ennes beobachtet wird. Ich fand noch ein Mittel, 


” fie noch leidlicher zu machen, Ein jeder von uns fpeifte 


‚auf feiner Stube fuͤr ſich allefn; fc} that meinen Rames 
taden den Vorſchlag, fie follten um die Erlaubniß an⸗ 
Halten, daß wir in Geſellſchaft fpeifen dürften. Wir er · 
bielten fie leicht, und unſre Mahlzeiten wurden dadurch 
um fo viel anmuthiger. "Wir hatten eine Heine Ger 
ſellſchaſt formirt, wovon faſt alle Mitglieder fehr lies 
benswoͤrdig wareñ; wir erzaͤhlten ung unſere Aben⸗ 
theuer. Es waren lauter Leute, die Erziehung hate 


tm: verſchledene harten Kopf, es war und allen 


darum zu thun, daß wir unsunter einander zerfirenes 


"tm, und besiegen brachte ein jeder Munterkeit in 


die Geſellſchaft. Eines. von den, anziehendſten Ber» 


gnuͤgen, die wir ktannten, machten uns die beſondern 


Einbildungen einiger. llebenswuͤrdigen Narren, die 
tole unter ung aufgenommen hatten, und die oft die 
luſtigſten Einfälle Hatten. 


Einer von ihnen, mit Namen Grenot, Ritter 
bes Ludwolgeondenä und @renadirrhaupemann bedm 
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Regiment Picardie, glaubte, er wäre Gott. .Eo 
hatte Kopf, und in allem andern Betracht einen 
vortrefflihen Tons aber Äber dem Artifef von feiner 
Gottheit Heß ſichs nicht mit ihm ſprechen. Er wohnte 
der Meſſe ziemlich ordentlich bey; wenn aber ter 
Priefter die Einſegnung verrichtete, fo wandte er 
Ah. um und kehrte ihm den Ruͤcken zu. Ich habe 

ihnm dieſes verfhledne Mal vorgehalten, bekam aber 
yon ihm zur Antwort: „Der üft mächtiger als ih; 
wich kann's nicht mit anfehen, daß, man mid) fo le⸗ 


bendig feige.“ \ 
Ein Anderer, von ungefähr dreyßig Jahren, war 


Muſketier geweſen, und befam eine Stelle auf den " 


Sufeln, Aüf einmal fegte'er ſich in den Kopf, er 
wäre der Sohn Ludwigs des Funfzehnten. Diefer 
Gedanke nahm ihn fo ein, daß er nicht mehr davon 
abgebracht werden konnte. Er ſchiffte ſich cin, kam 
"an den Hof, um feinen Rang zu behaupten, und 
, wurde nad Charenton geſchickt. Diefer Menſch 
war übrigens voll gefunden Verſtandes, ex urtheilte 
über alles fehr richtig, und bezeigte ſich folglich auch 
in feiner Nartheit eben fo. Sein Schickſal ging 
uns zu Herzen. Wir gaben uns alle Mühe, ihn von 
feiner Einbildung abzudringen und zu heilen; allein 
einer Eorinte etwas ausrichten. 
Ich glaubte einsmals, daß ich wenigſtens einen 
lebhaſten Eindruck auf feinen Geiſt würde maden 
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‚ Yrmen. Ich ergrif hiezu eine Gelegenheit, die mie 
Die Ankunft eines andern Verruͤckten von glelchem 
Schlage anbot. Diefer war der Sohn eines Ober 
fefretaits von Dijon. Es war zu Eharenton fo 
ziemlich gebräuchlich, daß die Koſtgaͤnger herbeylie⸗ 
fen, um die Neuangekommenen zu befehen. Ich 
ging alfo auch zu dieſem und fand, daß er ein noch 
vornehmerer Here war, als unfer Muſketier; denn - 
er gab ſich für dm König von Frankreich aus. Er 
verlangte, daß man mit ihm mic der tiefften Ehrens 
bietung ſprechen follte. Ich gab mich einen Mugen. 
blick mie ihm ab. Er verlangte den Haus hofmeiſter; " 
ich ging aus det Stube,’ als wenn ich ihn holen wollte, 
einen Augenblick baranf ging ich wieder "hinein und 
fagte, er würde kommen, ſobald er feine Chocolade 
getrunken Haben twärde. Auf diefes Wort gerieth 
unfer Monarch in eine ſchreckliche Wuth, und. ſprach 
von nichts geringerem, als daß er diefe Inſolenz 
mit einen ewigen Gefangenſchaft beſtraſen werde, 
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34 ſuchte Hlecanf den Muſketier auf, und uͤber⸗ 
redete Ihn, daß er unferm neuen Kameraden, feinen 
Beſuch machte. Er ging mit mir. Als wir in der 

Stube waren, fo.ließ Ich fle fich gegeneinander ers 
lären. Der Eine gab ſich für den Sohn Ludwigs , 
des Funfgehnten, und der Andere fuͤr den regieren 

"den König aus; ich bar fie, daß fie fih mit einan ⸗ 


. ee») , 
:der verglichen. Der Muſketler kehrte ſich hierauf 


u mir und ſagte, indem er die Achſel zuckte, mit 


‚einem mitleibigen Ton. zu mir: „Sie fehen wohl, 
„daß diefer Menſch verruͤckt if, dem muß man nicht 
widerſprechen.“ on ber Zeit an gab ich alle Hofe 
nung auf, diefen ungluͤclichen jungen Menſchen wies 
der zurecht zu bringen. 


Wir Hatten zween andere Narren, die auf eine 
‚entgegengefegte Weiſe ausſchwelften. Der Eine war 


- ein, Adöokat aus Auvergne, und wurde vor Liebe 


anätrifh. Seine Nartheit beftand darin, daß er ſich 
vor Jedermann zu Füßen niederlegte, und um Wer, 
zeihung bat. , Der Andere war ein Bruder Einſied⸗ 
ter, der dag bemüthige Weſen feines Standes mi 
am ung gebtacht Hatte. Er Hatte ſich in den Kopf 
‚gefegt, Ich waͤre ein Churfärft, und widmete ſich ganz 
meinem Dienfte. Er wollte ſchlechterdings die Stelle 
eines Bedienten und Secretaͤrs bey mir vertreten. 
Weder die Wächter noch ich konnten ihn abhalten, 
dag er mir mein Bette machte, meine Stube kehrte, 
und alle Dienfte von biefer Art mic einer unglaubli 
hen Dienftbefliffenheit verſah. Wenn ich ihm des 
Morgens fagte, daß. mich zu Nacht ein Floh aus dem 
Schlaf gebracht hätte, fa wußte-ich gewiß, daß er 
nicht eher aus meiner Stube gehen würde, als biser 
Ay gefangen haͤtte. Er legte ihn hierarf in hie hohle 
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Band, und zeigte mir Ihn: „Da, fehen Sie, wnädle 


mger- Herr, bier iſt er; er wird nicht mehr beißen, er 
\ 


wioied Eute ‚Hochfürftiche Durchlaucht nicht. mehr im 
Schlafe ſtoͤren.“ Ich Half ihm einsmals aus eines 
ſchlienmen Handel, und dadurd) wurde er in feinem 
Dienfteifee und :tri feiner Einbildung von meiner 
Macht noch mehr beſtaͤrkt. Er hatte einen Streit 
wit einem andern Narren gehabt, und vermuthlich 
hatten ſie ſich gepruůgelt und Unheil angeſtiftet. Die 
Zuͤchtigung, die alle dieſe Ungluͤckliche auszuſtehen 
haben, wenn ſie dumme Streiche machen, iſt fuͤr ſie 
etwas Entfegliches. Man bindet ihnen die Hände, 
und ſtellet fie an einen großen Bottich mit kaltem 
Waſſer. Einige Wächter nehmen alsbann den armen 
Sünder, und tauchen ihn etlichemal unter. Dieß 
iſt die aflerfüschterlichfte Strafe im Kloſter Charen» 
ton. Man belegt damit nicht nur die Narren, fons 
dern auch andere Koftgänger, wenn fie ſich übel aufs 
führen. Sie fuͤrchten ſich dafür wie für, dem Hen⸗ 
ken. Mein Einſiedler ſtand ſchon vor dem Bottich, 
und ließ ſich die Haͤnde binden. Ich hörte thn ges 
waltig rufen: „O weh! Gnaͤdiger Herr Churfuͤrſt, 
Huͤlfe“ Sch lief hinzu, und durch vieles Bitten 
brachte ich es dahin, daß er begnadigt wurde. Ge⸗ 
wiß, damals hielt er mich für den WBG 
wo der Belt. : ’ 
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Ben diefer Art waren lange Zeit meine Befgäfe 
gungen in diefer veuen Öefangenfhaft. Sie konn 
ten natürficherweife meinen Beift nicht fo ausfüllen, 
daß nicht eine gewiſſe &rere zuruͤckgetlieben wäre, bie 
mir nut allzuſeht zu erkennen gab, dag mir noch gar 
viel an meiner Slädfeligkeit abginge. In den erſten 
Augenblicken hielt Id mich fuͤr ſrey, weil ich nie 
meht, fo wie vorher, in einem Kerker tvar, wo ich 
nichts wußte und nichts konnte als feufjen, wo ein 
abſcheuliches Euftlod nur fo viel Heflung Hineinlieg, 
daß ich das Entfegliche meiner Wohnung fehen Eon 
te. Aber ich fühlte Bald, daß noch anderer Genuß, 
noch dringendere Beduͤrfniſſe vorhanden wären, weis 
qhe ich noch wicht befriedigen konnte, und daß mas 
Eh ſchwerlich für gluͤcklich Halten Eiunte, wenn mar 
nicht feine Freyheit hat. Dem ungeachtet aber war 

nit doch das Gefühl meiner vergangenen Leiden 
noch zu lebhaft, als daß ich nicht die Reize meines 
gegenwärtigen Zuſtandes Hätte fhägen ſollen, und ich 
ſuchte mich einſtweilen daruͤber zuſtieden zu geben, 
bis mir ein neues Schickſal, das mir eine troͤſtende 
Hofnung beftändig vorhielt, zu Theil wwerden wiirde, 
Eine ſchreckliche Entdeckung zernichtete anf einmal 
ale meine Täufhungen, und machte meinen Aufent ⸗ 
Halt zy Chatenton verzweiflungs · und thraͤnenvoll 

Ich Habe ſchon geſagt, daß es Raſende gab, bie 
thre Anfälle nur au gewiſſen Zeiten bekamen. Wenn 

ann 
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‚ nan diefe Zelt ſich einſtellte, ſo Fährte man Nie hin⸗ 
unter in die unterirdiſchen Behältniffe, (eutacom- | 


bes) und legte ſie an Ketten, oder ſchloß fie man» Y 
mal gar in eiferne Käfige ein; wenn aber ihre Ras 
ferey vorüber, war, fo brachte man fie wieder in die 


Koftgängerftuben. Einer von diefen ungluͤcklichen, 


mit welchem ich mich kurz darauf, nachdem er ſich 


wleder bey uns eingefunden hatte, in ein Geſpraͤch 


einließ, berichtete mir, daß mein ehmaliger Geſellſchaf⸗ 
ter Alegre, mit welchem ich aus der Baſtille ent⸗ 


ſorungen bin, in dieſen Behaͤltniſſen wäre. Man 
wird ſich noch erinnern, daß er zu Brüfel aufgeho⸗ 


ben worden iſt; von da wurde er in die Baftifle : 
gebracht, fo wie ich, in Ketten gelegt und in ei⸗ 
nem Ketker auf Stroh ohne Decke geworfen. Dies 
fer Ungluͤckliche Eonnte fein Elend nicht ertragen; 
die, Verzweiflung brachte ihn um'feinen tan 
Seine Verrädtung war von der tafenden Art, um 


immerwaͤhrend. Man brachte ihn nach Charenton, 


und hier wat er uͤber zehn Jahre ſchon in einem Be⸗ 
haͤltniß angeſeſſelt, ohne daß man nur einen Augen ⸗ 
blick feine Hitze hätte daͤmpfen, und ſelnen Geiſt zur 
Ruhe bringen fönnen. 


> Diefe Nachricht ſetzte mid) in eine Att von Ber 
awöelflung. Ich wollte augenblicklich diefen Ungläc 


lichen fehen, lieſf Daher zu bem Bruder, der die Auf⸗ 
fie: Aber. die Behaͤltuiſſe hat, und bar es mie als 
Iweyter Theil, €. 
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eine außerordentliche Geſaligkeit/ aus, daß ich hin⸗ 
unter in das Behaͤltniß des Alegre gehen dürftez 
ich ſchmeichelte mir, daß mein Anblick yießeicht einen 
Eindrud auf ihn machen, und ihn an angenehmere 


Gegenſtaͤnde erinnern würde, Ich war, als ich 


mir diefe Gefälligkeit ausbat, entfärht, und kruchte 
vor Wehmuth und Ungebuld. Der Bruder, der 
mic) in dieſer Gemuͤthsbewegung ſah, verwies mich 
auf einige Tage zur Geduld, „Mein,“ fagte ich, in 
vollem Eifer; „ich gehe nicht von Ihnen, bis Sie 
> mid zu ihm geführt haben; ich muß ihn fehen, ich 
„will mit ihm feufgen, feine Bande mit meinen 
Thraͤnen benegen; Ich kann mich Berfelben nice 
‚ wenthalten.* So lebhaft auch meine Bitten vone 
zen, fo mußte ich doch noch einige Stunden warten, 
und der Bruder befchted mich, unter allerley Vor⸗ 
wand, auf den Abend wieder. Ich weiß faſt zuwer⸗ 
öhig, daß er mid) deswegen fo lange warten ließ, 
Damit er meinem betrübtenund unglüclichen Freunde 
erſt Kleider anlegen laſſen Einnte, denn gemeiniglich 
freffen und verſchlucken die Raſenden ihre Kleider s 
mon Häßt fie daher nadt, und ohne Zweifel wollte 
er mich den Alegre in dieſem enickcbichen Zuſtande 
nicht ſehen laſſen. 
Endllch wurde ich zu j5m gelaſſen. Ich eing 
mit Zittern in fein däfteres und ſchreckliches Behaͤlt⸗ 
ol; ich glaubte meinen alten Freund wieder zu fire 
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den, und ich fand ein fücchterlihes Gerippe, Seine 
zerſtreuten Haare, feine :tiefliegenden und wilden 
Augen, feine blaffe und ausgetrocknete Figur mach⸗ 
ten ihn beynahe unkenntlich: dieſer ſchreckliche Ans 
blick geht mir noch nahe, und bricht mir das Gerz. 
Ich fiel ihm um den Hals und wollte ihn umarmen; 


er ſtieß mich mit einer Art von Schaudern zurück; 


auf mich, und fagte mit einer halberſtorbenen · Stim⸗ 


N 
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ich ſuchte ihn zu ſich felbft zu bringen, und ſagte zu 
ihm: Kennſt Du beinenalten guten Freund nicht 


"mehr? Ich bin Latuͤde; ich habe Die ehemala 


u deiner Flucht aus der Baftille geholfen, beſinnſt 
Du Did nit mehr?“ Er warf einen rollen Blick 


me: „Mein, ih bin Gott;* mehr Eonnte ich nicht 


von ihm herausbringen. Ich war außer mic, ih 


fewfste, ich ſchluchzete. Einige Koftgänger, die mich 
begleitet hatten, machten diefem graufamen Zuſpruch 
ein Ende, fie ciffen mid mit Gewalt vn und Is 
ten mic) auf meine Stube, 


Bern ſchaudert nicht Sep — 


hat Gefühl und vergießt nicht eine Thraͤne? Und 


dieſer Ungluͤckliche iſt noch da! Ohne die lauge Zeit 
einer Gefangenſchaft und feiner, erſten Truͤbſalen mit« 
zurechnen, war er damals ſchon zeht Jahre in dien 


ſem ſchaudervollen Zuſßtande ; gegenwärtig ſind ee 
air und umpnae Daher, Des ot ſa nec Die af 
B a ” 
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diefen Augenblick das Ziel feiner Matter hinausges 
fhoben; und es Kar fih noch niemand gefunden, 
der fo menſchlich geweſen wäre, und mit feinem Le 
en feinen Leiden ein‘ Ende gemacht Härte! 


So oft ich an den ungluͤcklichen Alegre denke, . 

“fo vergeffe ich alle meine langwierigen und ſchreckli ⸗ 
hen Leiden; ich gerache alsdann in’ einen heiligen 
ifer, der mein Blut erhiget und mid außer mid 
Bringt. Diefer fhägbare junge Menſch harte Tas 
lente und Tugenden; er hätte ein vortreffliher Buͤt ⸗ 
ger werben koͤnnen; und dann war er aud ein 
Menſch! — Und in einen fo ſcheußlichen Zuftand 
dat ihn der Hochmuth einer gemeinen Hure, die 
niedrige Schmeidgeley und vieleicht auch die Habs 
fucht eines Miniſters verfegt! Haͤtten fie auch nur 
dieſe einzige Uebelthat begangen, hätten fie nur dies 
fes einzige Sqhlachtopfer etwuͤrgt; womit haben fie 
denn noch das Vatetland wegen dieſes Verluſts ent» 
ſchaͤdigt? Was haben fie noch für die Menſchheit 
gethan, daß dieſelbe fie von dieſem Werbeechen los ⸗ 
ſprechen konnte? Worin beſtehen Ihre Anſpruͤche, wo⸗ 
. In ihre geleiſteten Dienſte, die es vergeffen machen 
klnnten? Sind es etwa die Erpreffungen, die Bere 
Porwendungen, der übermächige und Argerliche upus | 
ber erkeen? Sind es der Defpotismus, die alber⸗ 
weh Streiche des letzten waͤhrend ſoines Mitiſtet ium⸗ 
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bepm Seeweſen, von dem er nicht einmalpie Sprache 
verftand ?*) Und um nicht den Kreis meiner eigenen 


Geſcſchichte zu uͤberſchrelten, find es etwa alle die 


Graͤuel, die idy ſchon aufgedeckt habe, und die ich 
uoch! anführen könnte, wenn nicht alle die, welche 
die Seele des Herrn von Sartines haben kennen 
lernen, fie ſich leicht vorftellten und enrierhen? Und: 
dleß find doch die, die uns regieren, dieß find unfere: 
Souverains, unfere Götter! — — Und dech; 
giebt es noch fo feigherzige Leute, die ſich nach jenen: 
Geſetzen, oder vielmehr nach dem entfeßlichen. Miß⸗ 


brrauch derfelben fehnen, die uns bis zu ihren Sclasr 


ven herabgewuͤrdiget haben. 

‚Die Charentonet Anſtalt, die in gewiſſem Ber 
ttacht nuͤtzlich und nothwendig tft, war noch, wie 
meln eigenes Beyfplel zeigt, ein Ort mebt, den ſich 
die eigenmächtige Gewalt zur Verwahrung ihrer 
Schlahtopfer vorbehalten Harte, Der Deſpotismus 
war zwar daſelbſt nicht fo barbarifch, aber er beging‘ 
doch dadurch ein Verbrechen weiter, In den andern 
Staatsgefängniffen erfannte man ganz und gar feine 


Geſſetze an. Man wußte diefes wohl, und die Mir 


niſter gaben ſich nicht einmal die Mühe, nur den 

. €; . 

2 Ms. Here von Sartines Miniftr beym Germweien; 

„worden war, fo fragte er jemand, „mas ein Beander, 
(brulot) wäre. 
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Saein enzumehenen,, als ob ſie Die Seſete in dieſen 
thaen gänzlich aͤberlaſſenen Orten reſpektirten. Zu 
Charenton war esanders. Die Obtigteit ſchien alle 
¶ Jahre eimmal das Wild der Gerechtigkeit dahin ſpa⸗ 
zieren zu führen. Im Monat September Emmen 
„einige Porlementsglieder von Paris in dieſes Ries 
fer, hören die Befangenen mit ihren Beſchwerden 
an, fragen fle ans, trodnen ihre Thränen, und bes 
leben ihre Hofnungen. Allein diefes räßeende und 
‚ bone Benehmen iſt nicht einmal ein Trop für die 
Unſchuld. Man hat mich verfihert, daß biefe Be⸗ 
ſuche blos dienen, um die Ungerechtigkeiten der Mis 
nifter zu verdecken, und fle In den Augen des Mor 
warden und der Bürger gültig zu machen; daß fie . 
felten den Gefangenen zum Votthelle gereichten; 
und dag man faft Fein Eyempel hätte, dag irgend 
- ein Sefangener, der durch eine lettre de cacheo 
verhaftet geweſen, auf diefe Art die Gerechtigkeit 
und die Rache der Geſetze mie irgend einem Erfolg 
angerufen habe. Ich würde es ſchwerlich geglaubt 
Haben: allein eine Menge von meinen Kameraden, 
bie eben fo unſchuldig waren, als ih, haben waͤh⸗ 
zend meines dafigen Verhalts dieſe Gerichteperfonen 
"vergeblich angeflehet; ich ſelbſt bin zweymal vor ihnen 
erſchlenen, habe ſie fußfaͤllig angeflehet, und Ihnen 
meine Unſchuld dargethan, und “ Sin immer Ges 
ſengener geblieben, 
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Ale Vorſteher des Kloſters waren batäber aufe 
gebracht: fie verfprachen mir alle, ihr Möglichftes zu 
thun, daß ich meine Freyheit wieder ethlelte. Der 
Polizeylieutenane follee in kurzem ebenfalls diefe “, 
fängniffe viſſeiren: fie ließen mich vor ihn fommen. ®. 
* Wir maten damals im October 1376. Ale vereie 


u nigten ſich, weiner Aufführung das beſte Zenguiß 


zu geben. Herr le Noir, ber auf ihr inſtaͤndiges 
. „Bitten doch etwas fagen mußte, verfptach, daf er 
"mie nächftens meine Freyheit auewitken wollte, Nah . 
Vrecrlauf dreyer Monate fchrieb ich an ihm, und etin ⸗ 
nerte ihn an fein Verfprechen, es war wergeblichs ich 
blieb Immer gefangen. u 
Ich mußte alfo andere Mittel verfuchen. Ei⸗ 
ner von den Koſtgaͤngern, an deu ich mic am mels 
ſten angefhloffen Hatte, war der junge Ritter von 
Moyria; er war, fo wie ich, ein Languedofer und 
aus Beziers gebürtig, und von einer fehr guten Bas 
milie. Er tom nad) Charenton, weil er auf feinen 
» Bruder mitdem Degen loggegangen war. Ich ver⸗ 
trat während feiner Gefangenſchaft die Stelle eines 
Hofmeifters. bey Ihm. Bey feinem Abgange gab 
ich ihm Wriefe an feine Familie und an die meinige 
mit, Seine Mutter beehrte mich mit einer Ant⸗ 
wort, und bot mie ihre Dienfte an. Sie meldete 
mie, daß fle meinetwegen fhon an den Herrn von 
Saint⸗Migot, Generalcontrolene bey dem Hofe 
. . & . 
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oate der Königinn,, gefährieben hätte, und ſchiate 
mir ein Mufter zu einer Vollmacht, woerin fie mir 
erlaubte, fie als meine Murter und Bormänderinn 
betrachten zudärfen. Ich unterließ nicht, ihr meine 
lebhafte Ruͤhrung dafür auszudräden. 


Herr von Salnt- Vigor war ein gutdenfens 
der und billiger Mar. Er ftand in der Achtung, 
die man bisweilen der Rechtſchaffenheit, fogar auch 
an einem lajterhaften Hofe, wiederfahten läßt. 
Kaum hatte eb den Brief von der Gräfinn von 
Mopyria erhalten, fo ſchrieb er felbft an mich, und 
Bar ſich einige Aufſchluͤſſe aus. Ich ſchickte fie ihm. 
und erſuchte ihn, feine Fürbitten ja nicht in Gegen⸗ 
ware des Herrn le Noir für mich einzulegen, 
weil fie fonft wenigfiens unnäg feyn würden. Er 
wendete ſich an den Neren Amelot, und brachte 
für mich eine lettre de cacher, die mir meine Frey ⸗ 
beit wiederſchenkte, Heraus. Sie wurde mir den 
ten Junii 1777 von dem Poltzepinfpettor, ‚Herrn 
dela Exotr, Überbracht, 


So war ich dann endlich frey! Ich trat augen» 
blicklich von Charenton aus. Ich war ohne Hut 
und ohne Rock, hatte ein einziges Paar Strümpfe 
und ein einziges Paar zerriffene und an allen Seh 
en darchlochette Weinflelder; Rate der Schuhe ei 
Poor alte Pantoffeln, welche mir die Rioferbräber 
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‚gegeben Hatten, und über diefes alles, umm mich z& 

bededen, einen Ueberrock, den ich 1747 zu Bruͤſſel 

‚gekauft hatte, und der in den Kerkern Halb verfault- 
and von dem Ungeziefer zerfreffen war; ohne einen 

Keller Geld in meiner Taſche, ohne Untetſtuͤtzung, 
ohne Befannefihaften, und vermuthlich auch ohne 

Freunde; — behaͤn man. diefe wohl, wenn mas 

fo fange Zeit im Unglück I? — Aber was 6 ige 

daran? Ich war frey! 

' Leider mußte diefes gluͤckliche Gefuͤhl bald andern 
noch weit ſchrecklichern Empfindungen, als ich bise 
Her. gehabt habe, Platz machen. Ich muß in meb 
ner Erzählung einen Augenblick Inhalten; ich muß 
mic, erholen; ich muß neue Keäfte ſammeln, um 
Den gutdenfenden Lefern, denen Das Herz bey An⸗ 
Göring meiner Truͤbſale geblutet hat, die hhrigen wie⸗ 
der zu beleben. Wis hieher haben fie mich bedauert, 
Gaben mich fuͤr ungluͤcklich gehalten: ach! ich war 
es: aber mit was für einem Namen tverden fie ale 
diejenigen Qualen belegen, die ich Ihnen jetzt de . 
ſchteiben werde? Wo werden fie nene Genfationen, 
mod) ‚ein anderes Herz hernehmen, um afles daB 
Mitletven faffen zu koͤnnen, das ich ihnen jetzt einf · 
Sen werde? Ich kann beynahe fagen, daß ich jetzt 
weft angefangen: babe wahrhaft ungluͤcklich zu ſeyn. 
Sa gewiß, Alles was ich bis hicher erfahren hatte, 
alle meine ausgeſtandenen Lelden find, ern gegen 
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das, was ich feitdem habe erbulden muͤſen. Des 
Berhaͤngniß fhienalle feine Streiche an mir erſchoͤpft 
zu baben, und es hatte mich bios erſt auf Biefelben 
worbereitet. 

Der Potigepinfpeftor, der mir die lertre de ca- 
chet zu meiner Befrepung gebracht hatte, Hatte mir 
ausräctich anbefohlen, mich dem Poltzeylleutenant 
qu zeigen, Wie Eonnte ich in dem abſcheulichen Zus 
ſtande, in dem ich mich befand, mich vor ihn ſehen 
laffen? Seine Knechte felbft würden mich mit Abe 
ſcheu zurüctgefiogen haben. Glaͤcklichetweiſe hoͤrte 

iqh zu Chatenton den jungen Ritter von Moyria 
von einem gewiſſen Mann aus Montagnac, det im 
Groß Caillou wohnte, ſprechen. Ich ſuchte Ihn auf. 
Doah war ihm zwar nicht per ſonlich bekaunt, er konnte 
aber doch von mie haben fprechen hüren, und zuver ⸗ 
laͤßig mußte gr meine Anverwandten fa unſerem Bar 

" gerlande gekannt haben. Ich irrte mich nicht, doch 


koſtete es mie Mühe, bis ich ihn zurechtwies; et 


fagte mir, daß während feines Aufenthalts zu Mon⸗ 
agnae die garige Stadt in der Meynung geſtanden 
Habe, als ob ich mic) mach meiner Flucht nach Hole 
land auf die Inſeln eingefchifft, unterwegs Schiffe 
bruch gelitten, und ertrunken fey. Diefes Geruͤchte 
hatten meine Verfolger ausgefprenge, Damit fie 
nicht mit Rlagen überlanfen werden, und das Ver⸗ 
anägen, mich zu, peinigen,, In Ruhe geuichen moͤch⸗ 


t 
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ten. Sqhlseb mid dieſem Manne auf eine ſolche 
Art zu erkennen, daß ihm gar kein Ziweifef uͤbrig blei⸗ 
ben konnte. Hierauf nahm er mich gut.auf, ſchoß 
mir fünf und zwanzig kouisd'or vor, womit ich mich 
augenblicklich in Kleidung fegte, und gleich den, Tag 
datauf wat ich im Stande, die Befehle des Poliepe 
lleutenants zu vernehmen, 


Ich komme jetzt auf einen der allerſchmerzhaf⸗ 
teſten Augenblicke meines Lebens. Er ſoll auch einer 
der hauptſaͤchlichſten Artikel meiner vorhabenden Kla⸗ 
gefhrift werden‘, und deswegen werde ich mit der. 
gewiſſenhafteſten Genauigkeit alle Umftände anges 
beu. Ich Hin es der Wahrheit, ben ‚ Teibunalen, 
die ich von meiner graufamen Geſchichte und von als 
len unternehmungen meiner Feinde unterrichten muß, 
und endlich auch dem Publikum, meinem vornehm ⸗ 
fen Richter, deſſen Achtung meine haupthſaͤchlichſte 

Entſchaͤdigung iſt, ſchuldig. Diefe naͤhere Umſtaͤnde 
koͤnnen übrigens auch nicht am unrechten Orte fies 

hen, ſobald fie mit großen Ungläcsfällen einen Zus 
\ fammenhang haben. 


Ich Habe noch nicht gefagt, daß bie lettro de ca- 
chet, die mir die Thorelzu Charenton öffnete, wir: 
Uch ein Befehl zum Exilium war. Ich gab in dem 
erſten Augenblicke nicht darauf Acht, ich fah darin 
nur den Befehl zu meiner Befreyunng; es wurde müs 


' 
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darin auferlegt, mic auf der Stele nach Montes 
gnac zu verfügen, mit dem Verbot, mich an feinem 
andern Orte, unter was fär einem Vorwande es 


"mc feb; mieberzulaffen. Man zog mich alfo blos 


\ 


aus meiner Gefangenſchaft, um mid ins Exilium 
"zu verweiſen! Zu Montagnac ſollte ich der Gegen ⸗ 
ſtand der unbeſcheidenen Meugierde des Publikums 
werden. Man wußte in dieſen kleinen Städten, 
die von den Mittelpuntt des Defpotifmus abgelegen 
waren, nicht alles, wozu derfelbe vetmoͤgend waͤre ⸗ 
man ließ ſich gar nicht einfallen, was derſelbe ſich 
herausnaͤhme. Da id acht und zwanzig Jahrzin 
Gefangenfchaft geweſen, und darauf relegirt und 
ungluͤcklich gemacht worden war, fo mußte man mid; 
nothwendig als einen Webelthäter anfehen, deſſen 
Verbrechen man nicht wiſſe, well fie zu entfeglih 
wären. So war das Geruͤcht, das nach Montagnac 
don mir vorausgegangen war. Vermuthlich waren 
auch meine Feinde beforgt, daſſelbe glaubwuͤrdig zu 
inachen. In kleinen Städten macht ein gefaͤhrli⸗ 
cher Muͤßiggang die Neugierde immer geſchaͤſtig und 
boshaft. Außer diefer Bedenklichteit, die fr viele 
Perſonen die wichtigſte und verbräßfichfteunter aflen 
“it, fand ich noch andere, die mic meinen Aufent« 
Halt zu Montagnae verhaft und gefährlich machen 
mußten. Ich war ohne Vermögen, ohne Untere 
ſtaͤrung, und biefe würde Ich Hier weniger als an. Ice 
W 
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gend einem anderen Orte gefunden Gaben. Wat 
44) bier fage, wird meinen Lefern vielleicht ein Raͤth⸗ 
fei ſeyn. Allein Sie erlauben, mir, daß ich hletuͤ⸗ 
ber einen teligibſen Vorhang ziehe. Die vornehm⸗ 
Ken, die heiligſten aller Pflichten legen mir diefe 
Verbindlichkeit auf. Ich Habe ihrien alle meine Ge⸗ 
banken, allemeine Empfindungen anvertraut. Die 
fes bier muß ich in meinem Hetzen vergraben, es folk 
darin mit mir ſterben. Adi wenn id. es ihnen 
auſdecken dürfte, um wie viel. unglädlicher und viele 
leicht aud) intereflanter wuͤtde ich ihnen vorfommen ! 


ihr Mitleiden wuͤrde zärslicher, verniuthlich auch 


thaͤtiger — — — 
Doch, wohin getathe ih? Die Angeroßnfrit, 
„ mein Herz in das ihrige zu ergleßen, und darin meine 
füßeften Tröftungen zu ſuchen, hätte mich beynahe 
vertathen. Sch ſchweige. 

Ich ſtellte mich dem Herrn le Noir vor. «. 
ſprach mit mie, als wenn er nicht ganz gleichguͤltig 
gegen mid wäre, und fagte, daß fein Selretait 
Boucher *) mir die Addreſſe an eine Perſon ger 


) Diefes ift der Gere Bonder, der einem meiner guten. 
vreunde verfhert hat, Daß die Unfoften, reiche die Ren 
giesung auf meine Gabhaftwerdung in Holand und auf, 
meinen Transport mad Frankreich aufgemendet, ſich 
auf zmegmal pundert.und fiedenzehn tau⸗ 
send Binseselauten hätten. > 07 0 
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ben wuͤrde, bie von'meiner Familie den Auftrag Hätte, 


mir das zu meiner Equipieung uud Heimrelfe bend⸗ 
chigte Geld auszugahlen? er empfahl mie, dem zur 


meiner Abreife erhaltenen Befehl unverzüglich nach⸗ 


zuleben. Ich bat ihn um die Erlaubaig, nad Vers 
ſailles gehen und ſowohl dem Miniſter, der mir 
meine Freyheit gegeben, als dem Gönner, der dies 


-felbe bey Ihm ausgewitkt Hat, meine Dankfagung . 


machen ju-därfen, und er bewilligte es. 


"3% machte zuerſt dem Herrn von Salnt⸗Vi, 
got meine Aufwartung. Dieſer Mann wurde bey 
Anhörung meines Ungläcks fehr weichmuͤthig, er 


ſprach mie Troſt zu, bot mic feine Dienfte an, und ' 


‚gab mir die Mittel an. die Hand, den Herrn Amer 

lot auf meige Seite zu bringen. Er wies mich an 

einen feiner Subalternen, Herrn Riviere, und 
dleſer führte mich ſelbſt in das Zimmer des Minifters, 
> dein ich meine Dankfagung machte. 


Wird man es mir wohl verargen können, daß 
ich mir die Freyheit genonmen, mit eine Belohnung 


auszubitten? Waren die Plane, die ich ans der 


Tiefe’ meines Kerkers an verfehiedene Minifters ge⸗ 
ſchidt Habe, und wovon wenigſtens Einer auf der 
Stelle mit gutem Erfolg ausgeführt worden IR, nicht 
_ ein, Dienf, den id dem Staat geleiftet hatte ?- Fat 
voyl die Regierung ihre Gnade: und den öffentlichen 


| 
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Schetz unter Beute derſchleudert, die derſelben waͤr⸗ 
diger geweſen find? und verdiente dann mein ‚Une 
slüd, das auch Durch die Regierung verurſocht wore 
den iſt, feine Enefpädigung? Dan hatte es mir zu 
alten Zeiten verſprochen; und Herr von Sartines 
ſelbſt hat mir zu allen Zeiten die Anwartſchaft dar⸗ 
auf gegeben. Und, daß id es noch einmal fage, ich 
war ohne Unterftägung, allein, und von allem ent ⸗ 
biegt. Iſt denn das ein Verbrechen, wenn ich mir 
die Freyheit nehme, um das zu-bitten, was mic von’ 
Rechtswegen gehoͤret ? 


Ich zog Herrn Niviere zu Rathe, zeigte ihm 
meine Entwuͤrſe, meine ‘Plane; er fand fie gut, ges 
nehmigte meinen Entſchluß, ımd redete mir zu, daß 
ich eine Vittſchrift an den König eingaͤbe. Nach⸗ 
dem ich .biefe aufgeſetzt hatte, fo zeigte ich fie demfel⸗ 
ben wieder. Ich hatte Hierauf die Ehre, fle dem 
Herrn Büren von Beauvean, nadnaligem: 


WMarſchall von Frankreich, vorzulegen. Ex genche 


migte fie nicht nur, fondern er unterzeichnece fie auch: 
mit / eigener Hand, und Half mic dazu, daß ich fe, 


bein Khnig uͤberreichen Eonnte, indern er in die Meſſe 


ging. Ee that nach mehr, er gerußete, wir eine” 
befondre Audienz zu verfiatten, wo ich ihm meine 
ganze Leidenogeſchichte erzäßlte, die ee mit der größe 


. ten Anfmertfuntee anfirte. Dies IR vide Ds. 
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ehuyige Dal, do:er mich wie fehnet Gnade beehate, 
amd ſich für mich verwendete. Ich darf nur dieſes 
einzige Wort fagen, um meine Feiade zu Baden zu 


ſchiagen. 

In meiner dem Könige uͤberreichten Bittſchriſe 
ließ ich auch etwas von dem Herrn von Sartines 
zit einfließen. Ich hatte nicht aus den Angen ges 
feßt, daß er der Deinifter des tugendhaften Monats 
qen war, an den ich meine Beſchwerden ergehen. 
fie, und hatte mir nichts erlaubt, wodurch ich dent 
meinem Könige ſchuldigen Reſpekt zu nahe getreten 
wäre, Allein am Ende berief ich mich auf ihn, and 
ohne Zweiſel Hat man ihm dieſe Birefeprift, nach 
dem in den Aemtern uͤblichen Gebrauch, commumi⸗ 
ciet. Nach Verlauf von acht Tagen ſtellte ich mid 
ein, um die Antwort zu empfangen. Sch ging ja 
Kern Amelot, der das erſte Mal fo vortheithaft 

* für mich eingenommen zu ſeyn ſchlen; dießmal aber 
redete er mich fo an, daß ich darüber bepmahe zu Vo ⸗ 
den fanf, eine ganze Antwort war, daß er mit 
hoch einband, in alles Ei in mein Vaterland zuruͤck⸗ 
autehren, und dem Befehl des Känige nachtukom⸗ 
mens doch gab er mir noch. auf: mein Bitten einen- 
Auffub von achtzehn Tagen, amseinige Geſchaͤſte 
„vorher ins Peine zu bringen, - - 

AIch ging vol von Unruhe und. trauriger Ahn ⸗ 
aen and Dank ve Moein / Wirch ſellte wir 
‚einen 
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einen Btlef zu, der mie le Noir contraflgniet war; 
ich zitterte bey diefem Worte, Man deutete micig 
demfelben an, daß ich mich augenblicklich zu ihm ing 
Haus verfügen ſollte. Ich ging bin. Er ſagte mir 
in einem ſchrecklichen Tone, daß, wenn ich mich nicht 
unverzüglich auf den Weg machte er mich arretl⸗ 
sen laſſen würde, & kehtte mir den Rüden, und 

‚sing ws. 


Ich beſann mic, nicht einen  Augenttit, und 
machte, ohne die Erlaubniß des Miniſters zu bes 
> augen, Anſtalt, ein Land zu verlaffen, wo Ich nichts 
als Abgründe um mid fah. Ich fuchte meinen 
dandsmann Im ros · Caillon, der mir Geld vorge» 
ſchoſſen Hatte, und fih Srolter harte, auf. Er 
war Garde · Lazatethfeldſcherer. Ich wat Anßerfkuler 
dergeſchlagen; er erſchtat daruber und beſtarkte mich 
in dem Gedanken, daß Id nicht einen Augendlick 
Zeit zu verlieren Härte. Ein Poligepbedlenter Hatte . 
mit die Addreſſe an eine Perfon gegeben, dle von 
anigen meiner Anverwandten den Auftrag ethal⸗ 
ten Harte, mit das benoͤthigte Reiſegeldauszuzahlen. 
Or ol ier ſagte zu mir, daB ih unnäger Weiſe 
de Zeit mit dem Aufſuchen biefer Perfan verlure, 
und dag er felbft mic das Benodͤthigte vorfhießen, 
wollte, Ce hatte mir ſchon fünf und zwanzig faule, 
Kor gellehen, von diefen van * noch ſen abrig⸗ 

Zweyter Theil, 
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hlezu gab er mit noch zesif und einen halben; und 
alſo war ich ihm Neunhundert Franken ſchuldig. 


Am soten Julil Hatte ich den Herrn Ame lot 
zu Verfallles gefprochen. Den Tag darauf, als den 
sten, hatte mir Herr le Moir eingefhärfe, daß " 
ich unverzüglich abreifen follte, und den ı2ten faß ich 
ſchon in der Auzerrer Kutſche, und fuhr wehmuͤthig 
nach meinem trübfeligen Vaterland, wo man mir nichts 
als ein unäberfehbares Elend. und die Verzweiflung 
äbrig gelaffen hatte, zu: Ich konnte des Gluͤcks, 
meinen DVerfolgeen und dem Otte meiner Qual 
entgangen zu ſeyn, nicht genießen. Dein Gerz war 
son fo vielen Empfindungen, die ich mir gar nicht 
erklaͤren fonnte, angefüllt, daß ich: Erines Vergnäs 
gens faͤhig wat. Den ısten, als an meinem Geburts - 
tage, kam ich zu St. Brice, das 43 Meilen von Pas 
ris auf der Straße nach Montagnac legt, an. Ich 
ſehe da einen Menſchen auf mid zufommen, der fi 
für den Parifet Polizeyausreter Demarers aus 
giebt, und mir im Namen des Königs meine Arten 
Arung anfündigt, j 


Der Donner Hätte mich nicht fo darniederſchla⸗ 
gen Enten.’ ch glaubte, es eräumte mir, und war. 
lange Zeit gar nicht bey mir. Endlich Bam ich doch 
wieder zu mie, und fagte Diefem Wanne, daß er ih 
Pepesiich ierrz ich zeigte ihm den Befehl zu meinem 
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. Austoift ans dem Kloſter Charenton, der zugleich 


meine Verbannung, auf welche ich zuging, enthieft.' 


Ich bat iht, daß er mic wenigftens fagen möchte," 
. was man mir für ein Verbrechen zur kaſt lege; denn 
feit dem Empfang dieſes Befehls hätte ich weder durch 


"irgend eine Handlung, noch fehriftlich oder mündlich ‘ 


jemand. etwas zu nahe gelegt. Er gab mie zur Ant⸗ 


wort, daß er ſich ganz gewiß nicht irre; der Befehl 
waͤte, daß er mit Extrapoſt mie nacheilen, wenn er 


mich unterwegs nicht einholte, in Montagnac.auf - 


mich warten, und nach Paris ins Chatelet bringen 


zehn Louisd or an. Gold, und einige Thaler Silber⸗ 
münze bey mir; er ließ fich alles von mir geben, um 
es aufzuheben, fuchte mich aus, ob ich fein Geweht 
bey mir haͤtte, und verſiegelte ein Paket Papfere, 


. follte: weiter wüßte er nichts, Ich hatte ſieben⸗ 


fo ich In meinem Nachtſack ſtecken hatte, und wor⸗ 


aus man ſchwerlich etwas, das gegen mich vun, 
finden konnte, 
Hear Demarets-fagte, daß er zwar Befſehl 


t 


Habe mich zu feſſeln, daß er aber zuffieden ſeyn wolle, 


wenn ich ihm das Wort gaͤbe, daß ich nicht verſuchen 
wolle auszureißen. Leider! hatte ich kaum fo viel 


Kraͤſte, daß ih es ihm nur geben konnte. Was 


für ein entſetzlicher Zuſtand war das und warum 
verſagt es uns die Natur, unter ihm zu erliegen? 


_Mitten in meinem größten Unglück hatte mic) die 


Da 
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Hofunng, daß es beffer werden würde, und wieleiht, 
daß ih mich nach würde rächen Finnen, geträjlet. 
Konnte mir nun noch eine Hofnung übrig bleiben ? 
und wann follte ſich der neue Abgrund, der ſich jetzt 
über meinem Haupte verſchloß, wieder öffnen? 


Der: Ausreiter nahm mich zu fi In die Poſt⸗ 
chaiſe, und wir feheten geradenweags nach Paris zu 
rüd, wo wir den 16. Juiil des Morgens ankamen. 
Er brachte mich In das Kleine Chatelet, wo ich einges 
ſperrt wutde. Drey Tage darauf nahm der Commiſ⸗ 
für Ehenon, der Vater, das Pafer von meinen 
ſchriſtlichen Baden, weiches. Herr Demarers meis 
nem neuen Wächter aufzuheben gegeben san, I 
Empfang. 


Kann man ſich wohl vorſtellen, daß das, was man 


Bi jest gelefen, noch nichts gegen dem geweſen ſey, 
was man run mit mit vorhatte ? Ih glaubte, ich 


Härte nunnieht alle Arten von Leiden ausgejtanden:. 


nichts weniger; es war noch eing, dag der Wuth meis 
ner Feinde noch fehlte, um mich vollends } iu Soden, 
a dräden. Zu allem dem, was fie mic) ſchon hat ⸗ 


ten ausftehen laffen, fehlte noch dieſes, daß fie mich, 
zu den verworfenften Boͤſewichten gefellten, und mich 


au ihnen, in ihre Gefaͤngniſſe einſperrten. Mich 
ſchaudert noch, wenn ich, das Wort Bicetze aus. 
ſprege dieß war der or wo man wich ohtnzor 
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Den sten Aug. holte man mid) aus dem Heinen 
Chatelet ab, and nachdem man von meinem eigenen 
Gelde meine Koft, meine Stutenmiethe und eine 
Menge Unkoſten bezahlt Hatte, fo ſtellte man mir 
von den ſiebenzehn Rouisd’or, die Demarets de 
“mir gefunden hatte, neun zu. Man iieß mich in eine 
Chaiſe ſteigen, und brachte mich in jenes infame 
Haus, das ich mich ſchaͤme zu nennen. 


Ich war faſt ganz von Sinnen und von sp 
ten: man zog mir alle meine Kleider aus, und role 
man mid) fo nackt Bingeftelle hatte, fo legte man mir 
ein Hemde an, das wie von Bindfaden gemacht 
war, gab mir ein Wams ohne Aermel, einen Kite 
tel, und ein paar Beinkleider vom allergröbften Tuch, 
ein paar hoͤlzerne Schuhe, und eine Muͤtze, die ſich 
für dieſen infamen Anzug ſcickte. Hlerauf würde 
dd von zween Soldaten, die Stoͤcke trugen, In einen 
Kerker geführt‘, und da befam ich ein wenig Ban 
und Brod. 


"Wenn id in meiner vormaligen Gefangenſchoſt, 
durch einen gluͤcklichen Zufall, oder durch meine Ge⸗ 


iicklichteit mit andern Gefangenen in Bekannte ' 


are Kam, ſo waren das faſt immer ehrliche Leute 

die Erziehung, Geiſt, oder wenigſtens ein Herz ve 

faßen, daß man noch gern mit ihnen umgeben konnte _ 

bier adet war ich von lauter Opibbuben umgeben, 
23 
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iqh horte nichts als Ihie Projekte, ihee Spitbrben⸗ 
ſptache, und athmete nichts als das Gift des Ver⸗ 
brechens ein. Zu Bicette iſt die Einrichtung fo, daß 
alle Gefangene, wenn fie auch einander nice fehen, 
doch mit einander fpredhen Fonnen. In ben weiten 
Gängen find eine Menge Kleiner Verfchläge, woven 
man in jeden einen Gefangenen ſteckt, und ihn de 
nichts von Haustath finden läßt, als eine Dritfche, 
ohne Tiſch und ohne Stuhl, und einen hölzernen 
Gappennepf, denman wandenalzualerhund andere 
Sachen braucht. 


Die Gänge find ungefähr ſechs Fuß breit, alle 
. hbren der Verſchlage ſtehen einander gegenüber, ı 

und jede Thuͤre hat em Thuͤrchen, durch welches 
man den Gefangenen ihr Brod und Waſſer hinein⸗ 
giebt. . Diefe Thuͤrchen gehen ale auf einmal auf. 
Die Gefangenen ſtrecken aledann ihre Köpfe durchs 
Thuͤtchen heraus, fehen und fprechen, fhimpfen und 
ſchmaͤhen einander, werfen fih Glaͤſer und Schuhe 
an die Köpfe, und das dauert fo lange, bis der Feld» 
webel mis ein paar hetzhaften Dinders kommt, 
und ihnen Stockſchlaͤge zuzaͤhlt. . 

Das twaren die erſten Auftritte, die ich in dieſem 
entfegfichen Aufenthalt mit anfah. Mein serz war 
Außerft beklommen; ich uͤberließ mich ganz, der Ver⸗ 
Wweiflung, Einige von, meinen Nachbarn, wollten 


re - 
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mich nach ihrer Weiſe teöften, und fengten mich in 


ihrer Spitzbubenſprache, wie viele Morde ih ſchen 


begangen hätte, oder ob meine Diebftähfe, betraͤcht⸗ 
lid) wären; ob ich aus demgroßen, oder Eleinen Cha⸗ 
telet Herfäme? Ich wollte fie überreden, daß fie ſich 
betrögen, und mich ſchlecht kenneten; aber da war 
alles umſonſt. „Man hat Euch nicht daher gefegt,® 
fage einer zu mir, „weil Ihr in die Meſſe gegangen 
„ſẽrd:; Ihr koͤnnt Euch kecklich mir eutdecken, Ihe 

„ſeyd in guter Hand. Dem wollte ich das Licht aus⸗ 
„blafen, den ich für einen groͤßern Scheim hielt, als 
Zich bin. &o wie Ihr mich da feht, habe ich fhon 
wacht und zwanzig Eriminal » Prozeffe ausgehaltent 
alle meine Richter wußten gär wohl, wer ich bin, 
m Das ift aber das geringfte, fo mich anfechtet; Id bin 
allezeit viel pfiffiger'geroefen ats fle, und mehr 

» brauchte ich nicht. Ich habe mehr als zwanzig 
Kameraden vom Galgen und Mad gerettet; und 
tern Ihr ein Vertrauen zu mie habt ‚ß wid I) 
Euch auch den Gefallen chun.“ 

Diefer ehrliche Mynn nennte ih Chevalier, 
und iſt von Saint Germain en⸗Laye; ich glaube, 
er lebt noch. Steben bis acht von meinen naͤchſten 
Nachbarn waren fo ziemlich von gleicher Guͤte, und 
wußten wenig anders zu ſprechen. 

Ioch war drepundfunfzig Jaht alt, Hatte ¶ Heund⸗ 
„aranilgdahre in Ketten und Banden zugebracht, gera ⸗ 
DA 
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de die ſhnſten und Foßbarfien Jahte meines Lebeng: 
und fo ift mits gegangen! — Damit man fid) aber, 
wenn es anders möglich KL, einen Begriff von mei 
nem abſcheulichen Zuſtande machen möge, fo will ich 
einige andere nähere Umſtaͤnde von der Zucht, bie 
in dieſem Kaufe besbachtet witd, anführen, und dann 
urtheile man, bis zu welchem Grade der Schmach 
es meine Feinde getrieben haben, um mich daſelbſt 
30 martern, und mich au vergeffen! 


One Zweifel gab es an biefem Orte der Truͤblal 
„noch andere Ungihetliche, ie eben fo wenig Rrafbar 
und, von eben fo vieler Bedeutung waren, als ich es 
ſeyn mochte. Allein man befürdtete, daß, wenn 
wir unfere Seufzet und Thränen mit einander vereis 
nigten, ich dadurch einigen Troſt genießen moͤchte ; 
nnd meine Henker mußten wohl, daß es für einen 
ehrlichen Mann keinegeößere Marter gäbe, als wenn 
ee fih von Voͤlewichten umeingt und mit denfelden 
verwechſelt ſieht. 


Es giebt zu Bleetre n behbute Gebaͤude, wo 
man die Marken aufhebt, andere, die zu einem Ho · 
ſpital dienen; mit dieſen Hatte ich nichts zu thun, 
kenne fie auch nicht. Ich will nur von dem ſptechen, 
was bie Gefangenen betrifft. Fuͤr bieſe find haupt 
füchlich drey Säle beſtimmt: der eine Heißt la Foree, 
der andere Saint/ Leger, und ber dritte Fort» Mo⸗ 
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hon. Dieſen letztern Sa am te Noit bauen 
laſſen 
Bey dieſem Worte innert mie mein, Geiſt 
oder vlelmehr mein Herz — ach, dieſe Aufwallung 
AA nur allzurechtmaͤßig — daß wir in der Gt 
ſchichte viele große Verbrecher ſinden, bie das Opfer 
Ihrer erfinderifhen Sraufamfelt geworden And, m 
mit eben derfelßein Tobesart jenes Verbrechen gebüßt 
haben, gegen welches die Menſchheit um Mache ſchrir 
Bu Soßte denn der Hlumel ne zur Huͤlfte gerecht 
ſeyn ⸗ 

Der Mindſter des. Aherveros ftarh an dem naͤm⸗ 
lichen Galgen, den er für den Wardechai haste auſ⸗ 
sichten laſſen. 

Periltws fam in dem ehernen Ochſen um, wel⸗ 
hen er zur Beguͤnſtigung der Grauſamkeit des Pie 
lar is erfunden hatte, 

Der Liebling der Anna von Boolen, Tho⸗ 
mas Cromwell, hatte während feines Miniſti⸗ 
tiums eine Verordnung gegen die Verbrechen der 
beleidigten Majeſtaͤt ergeben laſſen, vermöge welcher 
er Aue, die dleſes nur allzuoft chimaͤriſchen Verhreheng 
wegen angeflagt würden, der Hülfsmittel und Vor⸗ 
theile, welche das engliſche Criminalrecht allen ano 
bern Verbtechern darbietet, Für. verluſtig erklaͤret. 
Die Liebe zu ſeinem Kbnig war nur der Vorwand 
m feiner“ barbat iſchetr; Intoleranz. Da m ber 

ed 
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Folge des nämlichen Verbrechens wegen angeflage 

wurde, fo wurde er nach feinem eigenen Seſetz gerich⸗ 
tet und beſtraft. 

Das Ungeheuer, das zuerſt bie Tortur einführte, 

bößte zuerſt Durch diefelbe feine Gtaͤuelthat, die nur 

atzzulange ein Graͤuel von unferen Gefegen gewefen 


%. .. 

Enguerrand von Marigny, Minifer 
Philipes des Schörien, wurde an den Galgen zu 
:Montfaucon, den er hatte aufrichten laffen, gehängt. 
Als Herr vom Haufe,“ fagte Mezerap, usatte 
‚ger die Ehre, vor allen andern Dieben den oberften 
Platz einzunehmen.“ 

Gamblancai, Minifter Franzens bes Exfien, 
Hatte dieſen berähmten Galgen ausbeffeen laſſen, und 
wurde auch daran gehängt. 

Aubriot, Miniſter Carls des Sänften, wurde 
in die Baſtille geſteckt, dieer hatte erbauen laffen.*) 


J Hugo von Aubriot, Prevot bon Parks, legte 1369 
den Geundſtein zur Baflide, Der Bau wurde aber erft 
unter Cari VI. 1382 bolendet, und folte die Stadt 
dor feindiihen Anfäuen fihern — Aubriot wurde 
‚von den Priefeen der Ketzerey angeklagt, und fam duch 
einen vom Hofe erſchlienen Befehl iny die Bäptite, Eis " 
nige Zahte nacher wurde er in ein anderes Gefängs 
niß auf rebenslang gebracht. Als aber 1381 der Pie 
dei unter Cart, VI, wegen Vedrucung aus Rebenion, ges 
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Wenn Here Te Noir ſich glei: nicht räßımen 
kann, daß er Bicetre ganz erbauet hat, fo hat er 
„body die Ehre, mehrere Geſaͤngniſſe angelegt und die 
Zucht viel entfeglicher gemacht zu haben. Aber, er 
mache fih unſichtbar. — — — “ 

Ueber den drey Sälen find die Krankenſtuben. 

Außer diefem Gebäude find noch zwey andere, wor, 
von das eine das neue und das andere das alte Ges 
baude genennt wird ;' beide enthalten zufammen zwey⸗ 
hundert und vierzig Verfchläge. Wie diefe meublire 
find, habe ich ſchon oben gefage; ich füge daher nur 
moch dieſes bey, daß jede Pritſche nur eine Matratze 
Hat, die voneiner Art großen Tue gemacht ift, und 
wovon die ſchwerſte zwanzig bis fünf und zwanzig 
Pfund wiegt: doch giebt es auch welche, die kaum 
funfzehn Pfund wiegen. Dieß find die Säle, wo 
man die Diebe, alle foon den Gaferen Enefprunges 
nen, und diejenigen Hinfegt, die eines Verbrecheng 
beſchuldigt, und aud) in den Augen der Richter, nicht 
aber nad) der Form der Gefege deffelben uͤberwieſen 
find, und die man nicht meht in der Gefellfchaft dul⸗ 
den barf, Man trifft auch, hier ſolche Taugenichts 
an, die zu allem Boͤſen verkauſt find, und: ihren 


zwungen wurde, befrenten Ihn die Bürger, und maps 

gen ihn · zu, ihrem Anführer: er entfloh aber und ging 

in feine Geburteſtadt Dilon,. po ex fein Beben belchlob. 
. u, 


. te). - 


angeſehenen Familien nichts als Schande und Ver⸗ 
druß machen. Dieſe werden nicht anders als ver · 
moͤge einer lettre de cachet aufgenommen, und bes 
"zahlen ein Koſtgeid. Das geringſte Roftgeld iſt Burns 
dert Livres, das hoͤchſte fuͤnſhundert. Koſtgaͤnget, 
welche dieſes ietzte, oder auch nur vierhundert kivres 
bezahlen, werden zlemlich gut gehalten, wenigſtens 
beſſer als die Gefangenen auf der Baſtille und zu Vin. 
eennes, für welche doch der König beynahe jaͤhtlich 
hundert Louisd'ot bezahle. Die erſtern bekommen 
nur Brod. Man giebt ihnen taͤglich eines, das fuͤnf 
”, Wiertelpfund wiegt. Hievon broden fie ſich eine 
"Suppe in ihren ekelhaſten Napf ein. Man Holt dies 
fen täglich zweymal, und gießt ein wenig Waſfer div 
“auf das man ſich oft nicht die DÜihe gegeben Hat lau > 
zu machen, und das man übereingekoinmen iſt Bouil⸗ 
fon zu nennen, 

Was ung, wÄmlIch die Einigfichenofigänger, anbe⸗ 
langt, fo bezeichnete man uns mit dem Wort Waſſet⸗ 
tod, und das allein zeigt ſchon, wie unſere Koſt bir - 

ſchaffen geweſen iſt. Fünf‘ Viertelpfund ſchwarzes Brob 
und friſches Waſſer, das oft unrein und leimigt wat. 
Und doch wäre ich noch glaͤcklich geweſen, wenn Id 
nur immer dieſes abſcheuliche und ‚traurige Traftar 
ment gehabt hätte: aber. ich Bin: noch sucht auf den 
gtauſamſten Zeitpunkt inehur eitzcen Geſchichte 
gekommen. 


c 6.) 

So war die Zucht beſchaffen, Äber die damals, 
Herr le Noir die Auſſicht und Verwaltung hatte. 
Dieſe war dem Haufe duch Verordnungen vorgeſchrie · 
ben, Wir hatten aber der Menſchlichteit einiger 
Perſonen gewiſſe Stiftungen: zu: danfen, die dahin 
abzwedten, daß dieſe Ordnung gemildert. würde. 
Und mun wollen wir ſehen, wie weit unfere Votſte⸗ 
ber dieſen guten Abſichten die Hände geboten Saben. 


Vermittelſt des Ertrags diefer Sritingen, gab 


- man uns täglich einige Lffel voll warmes Waſſer, 


oder. wenn man e6 fo nennen will, Bouillon ohne 
Saft und Kraft, auf unfer elendes ſchwarzes Brod; 
und weiter, des Montage zwey Loth gefalzene But⸗ 
ter, die einem im Hals kratzte,und Leibſchnelden vers 
urfadhtez des‘ Mittwochs eben ſo viel ſtinkenden Kaͤſe, 
des Freytags und Sonnabends einige Loͤffel voll. Erb» 
fen, die allezeit voll von efelhaften Inſelten waren, 
und die man, eher für.ein Sricaffde von Wanzen gehal⸗ 
sen hätte. Sonntags, Dienftags und Donnerſtags 
awey Loth) trocknes und hartes Fleiſch, das man um 
nerkaut hinunterſchlucken mußte, und mit dem man 
waheſcheinlich ſo umgegangen war, wie ſich ein Koch 
des Herrn von Rougemant zu Vincennes geruͤhmt 
hatte. *) - Nur der Bittere Hunger fonaredergleihen 
>) Diofes Wort Hat eine Crihuterung ‚mh N 
diant, daß man. noch eit 
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Koſt Binefntreißen: und tie, wenn ich erſt noch alles 
anfuͤhrte, was fie, ſo viel möglich noch abſcheulicher 


Here Batäde giedt dieſe am die and, fondern fein 
Adbotat Spricht Hier ſelbſt. 

„Als einige dom den vorhergehenden Bogen, in wel⸗ 

en ich Die abfchenliche Rede eines Kochs don Vincen⸗ 
es, die den Geik und die Grundfähe feines Herem pr 
haben ſchien, angefährt Habe, aus der Prefie waren, 
fo fam ein gewefener Gefangnenwaͤrter des Herrn von 
Rougemont, Namens Bellart, der nad zu Vin⸗ 
cennes wohnt, und dered erlaubt Hat, daß ich ihn nenne, 
zu mir, Cr hatte'gehört, daß ich biefes Werk unter tem 
Händen Hätte, und im Begeif wäre es herauszugeben, 
und deswegen woite er mir einige Aufihtäfte über die 
Adminiſtration des Heren don Rougemont geben. 
Diefer ehrliche Mann, deſſen gute Dienke und Menſch— 
lichteit mir Herr von atüde ſchon zuvor gerähmt hatte, 


‚ bat mit dem’größten Eifer und unwilen von diefer Gatz 


senbrut gefpragen. Dec Name des Heren Te Noir 


aAbein ſchien ihm ſchon Schreden 'einzujagen. Gegen 


Gen idieſen Waͤrter hat der Koch des herrn von de ou g e⸗ 
mont, Namens Saint: Martin, folgende Sprache 


"gefüget: Wenn ich glaubte, daß noch ein Tropfen Saft 


an dern Fleiſch für Die Gefangenen wäre, fo würde ih 
es unten die Eöhe fegen, und-fo fange darauf treten, 
on er bottends heraus wäre.“ 

Be llart wußte die Umftände bon dem Verhaft des 
Seren dom Eatäde zu Bincennes onufommen. Seine 


° Grsähkeng it nach aten Punkten die nämlihe, wie fe 


mein üngfäctiper Eher dörgetcagen bat. Ich babe 
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machte? Vielleicht werde id) noch einmal davon fpres " 


‚ Gen; für jetzt aber wollen wit die Erzaͤhlung noch 
ausfegen’:"es waͤre fonft zu viel auf einmal: id) muß 
die Empfindlichkeit meiner Leſer ſchonen. 


Diefes Zuchthaue, das man ſehr oft ein Sofpital i 


‚nennt, wird von einem Oekonom oder Vor ſteher 
verwaltet: damals war es Kerr Triftan. "Seine, 
Befehle find: eben fo gebleterifdh, nnd werden eben 
fo pünktlich befolgt, als die Befehle des Großſultans 
in feinem Serail. Die Tobesitrafe ift faſt die eins 
ige, die er nicht uͤber Sie Sefangenen verhaͤugen 
kann. Er hat aber eine Gerichteſtube, wovon die 
vornehmſten andern Mitglieder der Eapitain von der 
Sarbecompagnie, der Lieutenant, ein Unteroetoriom, 
ein Caſſiter, und zwey Schreiber find: alle tönen‘ 


ihm hierauf diefen Theil meiner Ardeit zur Einfidt gegen: 


Ben, damit er Die Fehler verichtige, wenn ich etwa eind 
oder dad andere folte übertrieben haben. Cr hät mir 
nur eine einzige Anmerfung gemacht, nawlich daB. ich 
ben der Schiiderung diefer abſcheutichen Grgenftände die 


Barden gar zu ſchwach aufgetragen haͤtze. unter andern 
neuen Umfänden, die ex mir mitgetheiit hat, und die aue 
Entleten erregen, has er mir auch ſtandhaft bezeugt, daß 


Herr von Rongemont ohne alien Vorwand die Ger 
Fangenen in den Kerker fehle, blos weil er ben der ſchlech⸗ 
tern Koſt, Ne ihnen da gereicht wird, mehr gereigne, 
. amd weil dadurch die Matatın und ihre Decken geſchont 
an. — , ai“ 


KR ze zu 

einen Gefangenen in den Kerker bringen faffenz biefe 
ietztern aber dürfen ihn ohne die Erlaudoiß des Gou⸗ 
verneuts night wieder herauslaſſen· Dan hat ihne 
die Macht, Wöfes zu than, eingeräumt, undman ber 
taubt fie derfelben nicht, als wenn es darauf atte 
Eoinmt, etwas Gutes zu thun. Barbarifhes Sy · 
ſtem, das der Logik unferer vormaligen Tyrannen 
wuͤrdig IR! on 

Sobald ein Gefangener zu Dicetre atkommt, 
fo bringt man ihn vor allen Dingen in die Berichtes 
ſtude, mo man fih ſeinetwegen verſammelt hat. 
Man unterwirft ihn det demuͤthigenden Ceremonie, 
ũe ich ſchon oben angeführt hate. Man ziehe iha 
aus , giebt ihm dafıke die infame Livree feiner neuen 
Herren, und bringt Ihn hierauf in feinen Verſchlag 
oder in den Kerker, wo er, es mag auch fo kalt fey, 
A es will, niemals meer Feuer noch Licht bekommt. . 


¶ In Anſehung der Gefangenen, die von dem Po⸗ 
uneyamt abselleſert, odet gerichtlich zur Geſangen⸗ 
ſqaft verurtfeitt‘ worden ind, hertſchen andere Sa 
Bräuche. Der erftere iſt bardariſch, der lehtete mehe 
maqherlich. Ihre Weften, Beintleldet, und Deügen, 
find. auf ber elnen Seite weiß, aufder andern ſchwatzt 
fie find in einem befonbern, Gebäude, 


¶ Die, welche etwat Geld habe, Finnen ſich kat 
fü iaſho was ie verlangen... Die Seblensen dieee 
Kam 
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"KHaußs find Aber: fo ülebersrächtlg, DAB fie fich für 
dieſe Gefaͤllgkeit Sopahlen laſſen. Man kann diefes 
aus ſolgendem Zuge abnehmen. Zu Bicetre kann ein 
Selngerer ſchreiben, wann es Ihm beliebt.x) Man 
giebt ihm Bebern und Papier zu kaufen; es iſt abet 
allen Waͤchtern bey der ſchaͤrſſten Strafe verboten, 
Driefe anzunehmen. Ale Morgen gehe der Lieus - 
tenant über die Gänge und tuſt: „Guten More 
„gen, meine Heron“ Diefes Wort iſt das Zeichen 
zum Abgeben der Briefe. Wer dann einen hat, dei 
tlopft an feinen Verſchlag. Der Lieutenant macht 
Hierauf das Thuͤrchen auf, man giebt ihm den Brief 
offer, und einen Sol dazu.“ Diefer iſt fein Profie, 
und ohne denfelßen buͤrde er ſich nicht mit dem Auf⸗ 
trag beläftigen. Er trägt alsdann alle diefe Briefe 


J in die Gerichteſtube, wo man ſle unterſacht. Es 
verſteht ſich, daß diejenigen. Brleſe, in welchen ein 


Gefangener ſich in Beſchreibung feiner Lage und der 
Zucht des Hauſes einlaͤßt, nicht ſortgeſchickt werden. 
Ehen fo werden auch in diefer. Gerichtsſtube die Ants 
worten unterfucht, und man giebt keinen Brief an 
feine Behörde ab, der nicht vorher erbrochen, und" 


von den Hausbedienten gelefen worden iſt. 


=) Diefe Kegel hat jedoch ihre Ausnahmen :. und das war 
icon genug, das fle ſich nicht bis aut mich erfiredte. Man 
Hatte ausdrädtid verboten, mir weder Dinte no Pas 
pier zu geben, nod irgend einen Brief yon mis anzu⸗ 
nehmen. " 


Fweyter Theil. € 
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Es iſt leicht eingufeden, Da wan auf diejem Siege 
eben kein ſehr ſicheres Mittel zu feiner Reqtfettigung 
und Befreyus ſuchen duͤrſe. Gh hatte unteibeffen 
doch den Öedanfen nicht fahren laffen, es wenisfens 
zu verſuchen. Ich ſchmeichelte wit ine, daß mich 
Here von Saint · Vigor eben fo gut aus Disetre 
als aus Charenton losmachen Eännte. Diefer große 
muůthige Bonner hatte mir eine viel zu zaͤrtliche Theile 
‚nahme merfen laſſen, als daß ich nicht Hätte Hoffen 
- follen, daß er auch dießmal at feine Bemäpung und 
fein Anfehen zu meinem Vortheil verwenden würde, 
Endlich wollte ich doch auch wiſſen, was für ein Wera 
brechen man mir denn je Laſt legte, eder mit mag 
für einem Vorwand meine Feinde dieſe neue Miß⸗ 
bandinng befhinigten. - Leider! wußte ich, indem 
ich mich hlevon unterrichten wollte, wicht, daß ich der 
allergrauſamſten Marter, die ich nur dushaften 
konnte, entgegenlleſ, und daß, da ich ihre Nechfucht 
nicht fättigen konute, # fe dach zur wentsfen 
seht fütterte. 
: . I wollte an Grolier ſchreiben, und ihm el⸗ 
en Brief am den Heren von Saini Vigor zu 
befteflen ‘geben. Aber wie follte ich mein Pater an 
izhn gelangen laffen? Um die Mittel Hieza ausſindig 
zu machen, mußte ich von den angebotenen Dienſten 
des geſchickien Chevalier Gebtauch machen. Ich 
wendetete mich an Fon: were, mie aue den 


fen; 


te 


Dandel ja helhen/ and eff ehe ihn mne 


Briefe ſammt dem Trintgeld ffir den Brieftruger 


an. Dieſes war einer von den Wächteen, ben et zu 


feinetn vertrauteſten Freunde gemacht hatte. Er ſtellte 


mit dbold eine Antwort von · Goller zu. Dieſer 


harte mitinen Brief an den Serrn von Saint · Wü 
gor abgegeben, welcher Aber das Betragen des Mi⸗ 
niſters und Aber bie Mißhandlung bie ich erlitt [) 


Paunte, ab gufeih veffradh, Daß mie ersdeige > 
- keit wiederfahren follter: Ich weiß nicht, an wen ed 


fich dießfalls wendete; als aber Broliet die Anka 
wort abholen wollte, fo fertigte et ihn damit ab, da 
ich ein verrädter und ein ausſchroelſender Menſch 
waͤren, fär den man ſich nice mit any! Zudring ⸗ 
Hate verwenden dürfte: 


Diefe tahlen Worie waren weitek die als eind 
Argerliche Wieberhölung deſſen, was meine Feinde 
allezeit dagegen tiimuendeieit, fvehm trian fie meinet ⸗ 
ivegen angegangen hatte, ein hetgebrachtes Vroto⸗· 


. ol, woinit fie allejeit Ihre lingerechtigkelten zu de⸗ 


deden ſuchten. Dieter Votwanß biente ihaen flat? 
Alter Gruͤnde, aͤberhob fie aller Erläuterungen, ünd 
erſpatte ihnen die Verlegenheii, fich darauſ lialaſ⸗ 


‚Ste Herten Cala. Btgsr ind Gestigi 
waren ſo leihsgläukis and u up ſie Mi 
2 ” . 
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Diefer Autwort, bie doch weiter nichts ale ein Bewels 
von der Vocheit meiner Feinde, und von meiner 
Unfguld war, abfpeifen Heben. IE fah wohl, 
daß fie die Männer nicht wären, von. denen ich Die 
mit Recht von mir verlangte Erklärung, und den 
gehheigen Muth, meinen Widerſachern bie Spite zu 
bieten, erwarten dürfte. Ich wendete mich alfo an 
eisen von meinen unglädlichen Cameraden zu Char 
renten, der ungefähr um die nämliche Zelt, als ich, 
fosgefommen war, und mit dem ich in den wenigen 
Tagen, die ich vor meiner legten Verhafenehmung 
. du Paris zugebradt hatte, viel umgegangen war. 
Er erfuhr und berichtete mic endlich dos neue Vers 
brechen meiner Verfolger. Sie waren fo breift und 
gaben vor, daß ich mich bey einer vernehmen Dame 
einseſchlichen, und fle unter den entfeglihften Dr 
hungen gezwungen hätte, mit Geld zu geben. 


Mein Herz kann meinen Unmnth kaum mehr 
aushalten: ich! aufeinen Diebftahl ausgehen! — — 
ihn mit Drohungen vollziehen! — — Großer 
Gott; fo its dann wahr, dag, mern man einmal 
die geheiligten Schranken der Gerechtigkeit übere 
ſchritten hat, alsdann die abſcheulichſten Mittel, die 
Unfhuld zu unterdruͤcken, nichts weiter als ein Opiels 
wert find? Es fehlte mir noch, daß die. Verlaͤum⸗ 
dung mir einen Schandfleck anhlng. „Ach! iQ Eonnte 
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mich damals nicht wehten, konnte ihn nicht abhalten: 

mieine ſchaͤndlichen Verfolger begingen die Nieder⸗ 

traͤchtigkeit, mich erſt alsdann anzupacken, nachdem 

fie wit die Mittel zu meiner Vertheidigung genom⸗ 
"men hatten. 

Dep dieſer Nachricht erlag Ich unter der Luk 
meiner Bande. Sc, Hatte den bitterſten Hunger, 
Die ſtrengſte Kälte, alles Ungemach zu gleicher Zeit 
ausgehalten; aber die Inſamie, diefe ſchreckliche 
Marter der unterdrädten Unſchuld/ — — Nein⸗ 
dieſer kann ich mich fa ruhig nicht preisgeben. Da 
h in den Augen der Welt meine Ehre verloren 
Hatte, fo blieb mir noch meine Fawille übrig; ih 
ſchmeichelte mir, daB fle mich zum wenigſten in mel ⸗ 
nen Bemaͤhungen, dieſen mir ſo bochafter Weiſe 

angehaͤngten Schandfleck abzuwiſchen, unterftügen 
wuͤrde. Eitle Hofnung! ich vernehme, daß meine 
Anverwandten dieſem Betruge Glauben beygemeſſen, 
und alle die Bande die uns zuſammenhielten, abge ⸗ 
riſſen haben! und Ich bin von Gott und der Wels“ 
verlaffen. Damals verlor ih allen Muth, ale 
Hofnung, und lange Zeit war ih gar fein Menſch 
mehr. 

Diefer ſcheußliche Zuſtand hat doch endlich ein⸗ 
mal ein Ende genommen! Der Haß, die Rachſucht 
haben mir meue Kräfte gegeben, und die Sorge für 
Ian ein De ae da men, eine 

€; 
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fiene Seele. Varbarifche UnterbrÄder, Iht fucht 
vergeblich mie zu eneferlänfen; ich merde Cuch Lünfe 
tig auf allen Turen Schritten nachgehen, „und nicht 


weür von Euch weichen. Yen Angeſicht der Natlon 


und vor ganz Europa gebe ch Euch als. Eh ren⸗ 
fa ander an. Bicher lonute ich Euch als gemeine 
Boͤſewichte betrachten, die ich zu ſehr verachtete / um 
mich an Euch zu rächen ı Ich wuͤrde mich begnuͤgt ha-⸗ 
ben, Euch die Larve abzureißen, und dem allgemei 
nen Abſchen zu uͤberlaſſen. Allein dieſe Strafe 
die Ide nicht einmal Fühler, IR für meine Ehte, für 
meine Wuth nicht mehr hinreichend. Waget 16, 
und verlanget fo wie ich, daß man einen Galgen- 
aufeichte; waget es und werlanget, daß bie, welche 
von uns frafbar find, an demſelben ſterben, und dac 
Verbtechen einer ungerechten Anklage, wenn Ich 
ſollte verdammt werden, oder aller der Verbrechen 
al der vereinigten Mieverträdtigkeiten, wenn 3% - 
Euch nicht verantworten Ebnnet, büßen. Denn ih 
Plage Euch alfer Verbtechen, aller Niederttoͤchtigkel⸗ 
tem an: noch einmal, weget et und ſuchet Euch w. 
- hertheidigen 

Dentet nur nicht, daß Ihr Euch wieder in ben 
Götter gerhällen werdet, mit dem Ihr immer Euch 
m bebeden gefucht habt. Wenn Ihr faget, daß 
das Gerücht, gegen welches ich mich mit dee Buch, 
und der Ver weiflang ber Unſchuld auflepee, niemals 


on cn.) a 


7 erifteh hat ; So soll ich Beweifen, daß Ihr Vetruͤger 


feyd: wenn pr ſaget, daß he nilcht die jenigen ſeyd, 


die es ausgeſprengt haben, ſo will ich heweiſen, daß 
Bor, und Ihr ganz allein, mich dieſer Gewaltthat 


wegen angetlagt, mich ohne Beweiſe, gegen Cuer eu- 


genes Bewußtſeyn, und gegen die Wahrheit angeklagt 


Habe. Hal wer merkt nicht, wer. har an dieſem 


Stixeich nicht den verfolgenden Arm, ber Immer ges 


gen wich aufgehoben, immer beglerig war, mich zu 
troffen, enfaunt?. Wenn Ihr fager, daß Ihr Euch 
geirrt Habt; ſo werde ich zus Antwort Euch bewel⸗ 
fen; daß Ihr Euch Habe irven wollen ; oder vielmehr, 
daß Ihr Cuch niemals geleert habt, und DAB die Bere 


aͤumdung in Eupei Herzen zu Haufe ſey. 
Doc was ſage ih, babe ich wohl Veweiſe nd⸗ ” 


thig ? Wer zweifelt einen Augenblick daran, daß, 
wenn ich dieſes Verbrechen wittlich begangen haͤtte, 
meine auf meinen Untergang ſo erpichte Feinde fi 
nicht ein. Gefchäfe daraus gemacht haben wuͤtden, 
mich den Tod der Uebelthaͤter leiden zu laſſen? Wie 


* 


ſroh würden ſie alsdann geweſen ſeyn, wenn fie ihr 


grauſames Beträgen gegen mich vor ihnen ſelbſt und 


vor allen andern häkten rechtfertigen können. Ha} 


daß fie mich nur nach Vicetre geſetzt Haben, beweiſt 
ſchon, daß Ich unſchuldig war, 
Meht · als einmal ſchon Habe. ich mich gendthigt 


"gehen, ben Eharaktr eos Gefäihefänlens ana 
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den Augen zu fegen, und mich in meine Redheiersi 
sung einzulaffen. Wer kann aber dergleichen 
Tporfachen mit kaltem und gelaffenem Blute vortra ⸗ 
gen? Dan zeipet mich eines Diebſtahls: umb 
ich follte nicht afle meine Seelenkruͤſte zufammmenneh- 
men, um biefe ſchrecliche Beriäumbung von mir abs 
aumwälzen? ich folfte wicht mis Gige und mit Geſchrey 
ſasen, da Ih vaſchuidig Hin? Mein, fe gieihehtrig 
kanu ich nicht feya, und ich habe nicht fo lange wars 
ten knnen, bis Ich mit dem Herrn von Bartines 
„und den Herrn le Noir vor den Trüenalen er⸗ 
ſqien, um fie anjuflagen, und mic zu vertheldi⸗ 
gen. 

Ich Habe gejagt, es ſey Befchl aucgeſtelit wor 
den, deß man von mir Seinen Btief annehme, noch 
von Bicetre abgehen laſſe. Ic wollte mich aber 
doch nech einmal an den Herrn von Sartines 
wenden, und ihm meine Unſchuld zu Gemuͤthe füge 
sen. Ich wollte nicht einmal In feinen Augen, eis 
men Augeublick, biefes mir zur Laſt gelegten Verbre 
chens verdächtig feyn. Ich machte mir nad; einmal 
die Wermittelung des Chevalier zu Rage und 
Heß Ihn eine Schrift an dieſen Weinifter auf die Poſt 
beſtellen, in welcher ic) ihm meldete, daß mir die 
mie gemachten Auſbuͤrdungen zu Ohren gekommen 
woären ; Id) Begeugte ihm meine Unfchufd, verlangte 
wat meinen Anklaͤgern zufammengeftellt zu erden, 


B 3) 
und erbot mich, fie zu widerlegen. Zur einzigen 
Gnade bag ich. mir biefes aus, daß man mich in die 
Gelaͤngniſſe der Conclergerie febe, meinen Prog 
einlelte, und dag Urtheil an mir vollzieht, wenn ich 
Fönnse uͤberwieſen werden. Wenn ich aber anfchute 
dig wäre, To mbchte man mich mir ſelbſt, der Chre 
amd der öffentlichen Achtung wiederſchenken. ’ 


Diefe Schrift wurde ganz zuverläßig wenigſtent 
in feinen Schreibftuben abgegeben, und ich Paris 
gar wicht zweifeln, daß fle ihm niche folte vorgefome 
men feyn; man wird, wenn man die Wirkung geſe⸗ 
ein, die fie hervorgebracht Hat, eben fo wie ich, dar 
von überzeugt werden. Einige Tage darauf kam 
der Lieutnant mit einigen Knechten, die Stoͤcke und 
Gadeln trugen, in meinen Kerket, fuchten alles dutch, 
nahmen mir meinen kleinen Vorrath von Federn, 
Dinte und Papter, und wohlzumerken, die Abſchrift, 
die ich von dieſer Schriſt zuruͤckbehalten hatte, wie 
ich das allezeit thue, wenn ich an einen Miniſter 
ſchteibe. Ich wollte einige Papiere zuräcbehalten, 
die ganz und gar nicht mein Ungläc und meine ger 
gentoärtige Lage betrafen, ſondern alte Anmerkungen 
waren, die ich Äber gelefene Buͤcher gemacht Harte; 
diefe Knechte droßeren mir aber, daß ich bey dem 
geringſten Widerſtand unter Ipren Stoͤcken lerben 
ſollte. 

€; 
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So sing man uͤberhaupt mit allen Belengenen 
in dieſem Haufe um. Man mochte unteriwärfig oder 
tolderfpenfig, unſchuldig oder ſtraſbar, ehtliebend 
‚oder niedertrachtig ſeyn, ſo machte man keinen Un⸗ 
terſchied, ſchonte keinen, und warf diejenigen, bie 
weggetvarfen genug waren, um diefe ehtenruͤhtige 
Orrafe zu werdienen und ſich dleſelbe gefallen zu lafe 
fen, mit dem Manne, der ſich noch daruͤber entruͤſten 

fonnte. and. zur Verzweiſtuns fähig war. in eine 

Kiafe. \ 

Ich habe mit melnen eigenen Augen eisen Ran, 
Namens Perrauft,*) gefehen, der auf Auſuchen 
feiner Frau und ihrer Jamilie zu Biceste eingefchlofe 
fen werden war. Er hatte Kinder, and ſchrieb ihnen; 
Man ließ ihn aufdie Gerichtsſtube kommen und verbot 

es ihm. Er kam in eine pr allzugerechte Wuth. 
und ſchrie Über Ungerechtigkeit. Man drohete ihm 

mie dem Kerker, eine Wache naher ſich ihm und will 

ihn packen. „Benigftene,“ ſagte Diefer Ungluͤc⸗ 

uiche, will ich nicht unſchuldig flerben,“ An fein 

ner Reaferey griff ex nad) einem Meffer, das ihm 

"unten die Hände kanr, ging auf die Wache les und 

») 34 glaube mich nicht iu beirtgen: auf alien dal, wenn 
dieſes nicht gerade fin Name ift, fo hatte der Man, 

von dem ic rede, zween Brüder, wodon der eine bey 

den Orfegnifhen Pachtungen angepeät, der andere ater 

winaitre bey des Gem von Car atzan uer. 
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- beachte Ar eine lelchte Wunde bey.” Wlan packt 
ihn, gab ihm Dtochſchlaͤge, und ſchleppte Ihn als⸗ 
dann in einen finſtern Ketfer. Man belud ihn uͤder 
und-äber niit Ketten, und Fury darauf fand man ihn 
tobt. Dan fah beym Auszlepen, daß ihm bie Biöhe . 

‚ bie Beine, die Lenden, und eine @eite jerfreffen 
hatten. Ich erfuht bald darauf nur allzuſchr, was 
das für ein ſchtecliches keiden If, 


Man elaube mie, daß ich noch einen andern 
Auſtritt vorftelle, wohs Seren Martins reise 
eine Role viele, 


Ein gessiffer VBedersfohn von- Paris, Mamenk 
gſirer Munier, war Bedienter bey dem Cri⸗ 
minallieutenant, Herrn le Negre, gewefen. Er 
Hatte da oft den Herrn von Sartines zu einer 
Seit gefehen, wo ‚biefer noch ein feht befcheldenen 
Schmarutzer war, und ſehr oft zum -Mittagseffen 
dahin ging. Zſidor kam Im Ghatelet in Verhaft, 
wo Herr von Sart ines damals Criminallieutenant 
und Keferent in feiner Gage war. Cr verhbtte 
nhn mie jenem barbatſfchen Hohen Tom, mic dem fo 
Viele Dichter Die Ungläsklichen hiederſchlagen, bie fle 
allezeit, fobald fie dieſelben in Zeffeln fehen, ſtraf ⸗ 
Bar finden wollen. Ifidor Munter, den dieſes 
derdroß, und der ſeiner Seits in dem Herrn von 
Sat tinos toren nichtt ſab, ale einen Daun, 


[Ge Zu zu 
den er wieeicht gernoßutwer ju veraßiten, unbuidt 
ais einen Richter, dem er Refpekt fhulbig war, ber 
Sing die in der That nicht zu eutſchuldigende Unklus 
beit, und demuͤthigte Diefe Gerihesperfon, inden 
er ihn an jene Zeiten erinnerte, Diefer ergriff m Am 
fall einer aoch weniger zu eutſchuldigenden uch 
aine dem Sfidor-Dunier gehieige Brieſteſche, 
in der alle die Papiere Befindlich waren, die feine 
Unſchuld dartfun und feine Ankläger zu ſchanden 
machen Eonnten‘, und warf fle ins Fenet. Diefer 
Ungluͤckliche lief an das Feuer, das fehe ſtatk war, 
und feine Papiere verbrannte, und zum Unglück vers 
htanute er ſich ſelbſt die beiden Hände. Die Ber 
wweiflung, der Schmerz bringen ihn außer fü; er 
nimm. einen Brand, und wirft ihn nach dem Herru 
von Sartines, ber aber nicht daven getroffen 
wurde. Cr verdiente allerdings geſtraft zu werden: 
aber ſollte er allein? — und wie? geſtraft were 
den? — — — Beine Strafe war biefe:- Kern 
von Sartines lieh ihn nah Bieetre beingen, 
und gab die ſtrengſten Vefehle, daß man ihn in Deu 
Kerker bringen, ſchließen, und ihn da vergeffen 
ſollte. Er feufiete ſchon ſiebenzehn Jahre darin, 
als der nachherige Pollgeplieutenang, Herr. Albert, 
diefes Hays viſititte. Er fand ihn in feinem Ker ⸗ 
Ber mit langen und ſchweren Ketten umgeben. Seiu 
Bass bedocs die gupge ruft, feine angen uud 
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krummen Nägel fahen ans wle Klauen, und fen 
Körper war mit efelhaften, faulen und von Wuͤr⸗ 
mern gerfrefienen Rumpen behangen. Herrn Al⸗ 
bert kam bey feinem Anblick ein Schauer und Mit⸗ 
leiden an, und ats man ihm ſagte, daß dieſer Mann 
ſchon ſiebenzehn Jahre in dieſem Zuſtande ſich be⸗ 
faͤnde, ſo gab er Beſehl, daß man ihn auf der Stelle 
"An eine Stube bringen, und ihm einige Huͤlfe leiſten 
folte, bis er feine Sache unterfucht Hätte. „Herr 
„von Sartines,* fagte Triffan, „hat es aus 
drüclich verboten." „Und ih,“ verfegte Here 
Albert, „fh will es haben. Thun Ste, was ich 
mbefehle.“ 


Ich will mich in feine Anmerkungen Über diefe 
Sache einlaffen, denn fie gehören nicht zu meinem 
Gegenſtand: ich will nur das noch einmal ſagen, 
daß Iſidor Munier eine Strafe verdient hatte: 
aber Here von Sartines — — —? 


9% babe gefagt, daß Herr Polizeylleutenant 
Albert auf einem feiner Beſache diefen Ungluͤckli⸗ 
hen angeteoffen habe: diefe Gerichtsperſonen ſahen 
» alfo doch zu Bicetre nach. - Diefe Sache verdiene 
noch einige Erläuterungen." Ehemals kamen ſie jaͤhr⸗ 
Hd viermal, das nenneten fie Gericht halt en. 
Sie liefen durch die Gänge und Kerker, ein jeden 
Gefangene trug feine Sache vor, und diejenigen, 


— 

gegen welche mahı nit hinlangliche Beivelfe hatte; 
söer die Dutch eine lengwierige Geſangenfchaft ihe 
Berbrechen gebüßt hatten, sontden in Frevdeit ges 
fest; damals hielt man es fär etwas gatz Außeror ⸗ 
dentliches, ee ie Sag 
gefperrt wer. 

"ge men Gertint6 ner, wie mn fat, 
bei Exit, ber, fich det Viühe aͤbathoh, in ben Gan⸗ 

en Geruhjugeheti, und bie Öefangeiieh anzuhoͤren 
Bahefheiig — enipftidtihes und mitlels 
biges Hetz iht Eleud nicht hitt anfehen. „Er ſchraͤnttu 
auch ſeine Veſuche ein, und hielt des Jahrs nicht 
meht al pweymal Gericht. 


Herr le Hofe, fein wuͤrdiger Hadahintt, Pn 
noch weitet; der hielt des Jahts nicht mehr als ein. 
mal Gericht zu Dicete. Bey einet jeden Gerichte 
haltung befarh immer eihe- riemliche Menge Geſan · 
gener ihre Freyheit. Danun Herr von Öattined 
die Achehl der Berichtpaftuigeet auf zip aud „Gere 
le Wott gat auf eine hetunterſetzte, fo hielten fe | 

- Diejenigen, die din Fall gerdeſen waret Ioegelaffen iu 
werden, dreh, feche oder neun Monate Aber die Zeit 
zuruͤck. Aber was kam es by dieſen Gefangenen 
- anf einige Monate Verzioetflung und Tpeänen meht 
an? Dem erfterei-biefet deiden Getichteperfonien tief 
weht maht Darm zu than, Daß er Diefe Tage, dar 
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Bäcte Gericht halten ſllen, und bie er Ben Geſenge. 
nen entzog, dozu anwendete, dad et vor den Altd \ 
ren niedetknlete und Buße chat; und dem andera 
Vat es viel ſoͤer, wenn er fie det Wolluſt widmete, 
du der ihn fein Hang zu Vergnuͤgungen fo gewaltig 
hinzdg, und iwelche et vermäge feinen Amtrs fo liche 
befriedigen konnte. 
Sile kamen feltener, ſahen bie Gefaugenen nicht, 
und hoͤeten ihre Veſchwetden nicht atı. Die erſt⸗ 
Wirkung diefer ſtraſbaren Nachlaͤßigkeit war, daß 
die Vetwalter deſpotiſcher und die Zucht vlel zrau⸗ 
ſamer wurde. Wan hat ſchon gezeigt, role dieſe 
beſchaffen war. Abet Ich wollte die Empfindlichkeit 
melger Leſer ſchenen, und Ich wuͤtde /beflirchtet Habe, 
fie allzufehr zu reizen, werm ih thnen auf einmal alle 
die entfeplichen Grauel vorgeſtellt Hätte. Sch habe 
ihnen zwar uhterdeffei ner ziemlich traurige Berfirens 
ungen verſchaffen koͤnnen: die Stunde iſt noch nicht 
gekommen, da ich fanftere Gemuͤthsbewegungen in 
ihnen erregen, und Ihe Gerz durch ruͤhrende Ge 
wmälde ber Wohlthaͤtigkeit und ber Tugend troͤſten 
kann. Sch muß ſte alſo noch eintmal in imeihen in⸗ 
lamen Kerken zuruͤckſfahren. Mecqhten fie boch ben 
Anblick, den ich ihnen da geben werbe, auchalten 
konnen! 
Dan kann ſich einen Begriff, aber aun einen 
ſeht ſchwachen and ſehr amvolfländigen Begriff von 
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ben Deſootiamue, den man gegen biefe Qefangenen 
ausäbt, und von der unbarmherzigen Barbarep,-mit 
‚ber man fie behandelt, machen. Man ſucht fie alle 
Augenblide aus, pluͤndert fie und niumt alles weg, 
was Be bey den vorigen Nachſuchungen zn verbergen 
gewußt, oder erſt noch der Hand ſich angefchafft ha ⸗ 
gen. Man nimmt ihnen alle Papiere, zerreißt die, 
fo Ihnen Hätten nuͤtzich werden Ebnnen, und hebt die. 
enden, die ihnen fhaden, anf. Bey dem geringe 
ken Murren ſchlaͤgt man fie, legt fle in Ketten: mie 
Einem Worte, aller Begriff von Gerechtigkeit und 
Menſchlichkeit ift aus dieſen Orten verbannt. Freylich 
And die hier. eingefperrten Gefangenen groͤßtentheils 
Boͤſewichte, oder entfeglich liederliche Leute. Aber 
darf man denn auch gegen diefe ungerecht und bar⸗ 
bariſch feyn ? oder ſoll man fie wenigſtens achtungs⸗ 
wuͤrdigen und ungluͤcklichen Maͤnnern, welche die 
Leidenſchaſt eines Großen, oder der Eigenſinn eines 
Weibes bisweilen dahin verftoßen, gleich fhägen? 


Ich Hatte ein ſeht artiges Meſſerchen, mit einem 
‚Heft von Schildkroͤte und mit Gold eingelegt, ver» 
borgen gehalten: ich hielt viel darauf, und! aͤbrigens 
iwar es von Werth; ein Soldat, der meine tube 
viſitirte, eignete ſichs zu. 


Auf der · Vaſtille Habe Ich vierzig volle Donate 
hinter einander, an Hinden und Sihm self 


GC): 


, ImSerker gelegen. Bey meinem Austritte war mafn 
Bart Über einen Fuß lang. Ich hate Die Haare _ 
davon forgfältig aufgehoben. Zu Bicstre wurde ich 
unaufhoͤtlich von ganzen Schwaͤrmen Floͤhen ange⸗ 
feeßen; um wir einige Erholung zu verſchaffen, toͤd⸗ 

tete ich ſie, und ſammelte die Bälge, Sch weiß ger 

" solß, daß ich ſchon Äber zwey Lach davon beyfammen 

hatte. Man kann daraus abnehmen, daß ihre 

Menge ungeheuer muͤſſe gerogfen ſeyn, Der Elende, 

ber biefes Päftchen bey mir fand, war gegen all mein , 

Bitten unempfindlich, und riß mirs mit Gewalt aug 

"der Hand, Wahrſcheinlich befuͤrchtete man, ich 

möchte den Gebraud davon wachen, zu'dem ich ug 

‚Seftimmte, und. möchte deteinfl.meinen Nichtern und 

dem Publikum einen gerechten Abſchen gegen meing 

Tyrannen bepbringen, wenn ich dieſe traurigen Eh 

hen meines Eienbes vorgigt, 


Dey meiner Antunfe u Pirate man mie 
neun Louisd or, die nach Abzug der vietzehntaͤgigen 
BWerhafentoften auf dem Chotelet, von den fiebenger 
ben von dem Ausreiter Deamarets zu Seint⸗ 
Brice bey mir gefundenen und von Sm. Grolier 


vorgeſteeckten Loulsd’ers Äbtig. waten, -qugefleikt, 


Diefes Geld. ging fort, ſowobl fün Drieſpotto, ag 

für erkaufte Semmel oder Obfk; mit dieſer Sunm⸗ 

aber tar Ih wicht fihr mei: daan es wor nut ein 
Zweyter Theil, 8 
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caimiges WR, mie Namen Ih Bolton, die das 
atsfchließende Privileghein Hatte, an die Eefangenen 
das Benäthigte zu verfaufen. Ein ſchaͤndlicher Mis⸗ 
brauch, den diefes Weiß‘ von den Housverwaltern 


Artauft-hatte, und aus dem nothwendig folgte, daß 


. die Gefangenen die traurigen - Erquickungen, die 
fle Ach verſchaffen wölten, doppelt ſo theuer erfans 
fen: mußten. Außer’ diefem Diebflapf gab es noch: 
einen andern, den ſich dieſe Ungluͤckliche eben fo gut 
muhten gefallen laſſen. Dieſe Haͤndlerlan brachte 
den Geſangenen das Benoͤthigte nicht ſelbſt, ſon⸗ 

bvetn man mußte es von ben Waͤrtern aus ihrer 
Wube holen laſſen, und dieſe, die taͤglich nur zweh 
Liard und eine ſchlechte Koſt zum Lohn hatten, hiel. 
ten nur das fůt ihte Beſoldung, was ſie bey den Ge · 

fangenen pluͤndern konnten; und man kann fich leicht 
vorſtellen, daß ſie hiezu keine Gelegenheit ſwerden 
verfäume haben. Die Gelegenheit beym Einkauf 

“bat Die gewodbauch · und gemachlichſte. Sie Gate 

von ſich ongembhnt, dieſen Dlebſtahl als eiue recht: 
maßige Sache “Anziehen; ſobald det ſchaͤneliche Geiz 
Hr Hereen denſtheü rothwendiz made 33 





> beten meinen Nachbaen keinen ner 
Geld haften, ausdehetfen. Sie Masten · imnierfett. 
ad: ich glaube, daß oͤlejenigen, welche mich Ferien, 
ſich nicht verwandern neben; ur leb ſehen, 
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cch bey allem meinen Elend meine armfellge Habſe⸗ 
ltgkeit mit ihnen theile. Nach Verlauf von fieben. 
Monaten war meln Beutel gänzlich erſchopft und" 

ich Hatte nicht. einen Sons nieht. 


Ich war dann zur einzigen Hauskoſt herunterge⸗ 
kommen, und ic mußte mich zu der abſcheulichen 
Unreinlichteit, von der .ich (dom einen leichen Be⸗ 
griff gegeben habe, bequemen. Um zu bedenfen zu 
geben, was das allein ſchon für mich für eine Qual 
geweſen if}, fo muß ich bemerken, daß man in mei· 
ner Provinz im gegenficigen Fall bis Ins Laͤcherliche 
ausfhreife. Die Languedofer künnten noch den 
Engländern in ifren fo gerühmten Gebräuden den 
Worzug ſtreitig machen, Von Jugend auf war ich 
Dazu angehalten worden, und die allergroͤßte Reintiche 
keit inmeiner Nahrung twar für mich das vornehmſte 
Beduͤtfniß. Man yetheile blenach, was ich habe 
leiden möffen. . en. 


Ich habe gefage, daß u Singen ze’iob. 
wette blos einen Eimer haben, worin fie das ihnen 
benoͤthigte Waſſer aufgeben: Man ·fuͤllet ihnen deis 
Felsen wöchentlich: zweymal. Der meinige hatte kei⸗ 
nen Dedel, und wian kann ſich werftellen, was ſich 
Batin in vier Tägen für ein Unrath muͤſſe geſammelt 
Haben. Weiter Hatten wir einen Lhffel und einen 
Napf,-beides von Holz. Aus dieſen muſet män 

852 
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wioten , tu dieſem Me Giappe aurichten, umb Üben 
Saupt alles darin maden, woju man irgend ein Ber 
146 uöthig haben taun, ofme- deß man jemals einen 
Lappen hergegeben Hätte, um biefe Gefäße artzuwi⸗ 
gen, die in zehn ganzen Jahren nicht ein eimiges 
Mal gefhenert worden find. Dieß if noch das Ge 
tingſte. Ein jeder Waͤrter hat fünfzig Orfangene 
zu bedienen, und dafür bekommt er täglich wide 
mehr als zwey Llard zu ohne. - Mon kann fidh leicht 
vorfteflen, was das für eine Art Leute ſeyn mäffe. 
&s find faft alle zerlampte Betiler, woron bie meis 
ſten ſelbſt ſchon ihre Strafe im Kerker aisgeftanden 
haben; ſie find über und uͤber voll Läufe, oder voll 
Kraͤtze, und man findet immer auf dem Brobe, das _ 
fie geſchnitten Haben, oder in dem warmen Waſſer, 
Das fie daruͤbergießen, Spuren davon. Gtädih 
oäre man noch, wenn man nur biefen einzigen Etel' 
3a überwinden haͤtte; aber ſeht oft ließen unfere 
Wärter, wovon der eine hinkte, der andere einaͤn⸗ 
sig war; ben-Topf auf der Treppe fallen, und raff« 
gen alsdann das Fleiſch und die Erbſen mit einer 
Schaufel oder einem Beſen, womit fie den Unflat 
wegſchaffen, zuſammen. Ich nehme mir die Frey⸗ 


Inte, mic in dieſe abſchenlichen Umſtaͤnde wäger ein ⸗ 


antaffen: ich ſehe alle meine Leſer ihre Augen von 
- _biefem bittern Kelch wegwenden, und ich mußte ihn 
alle Tage koſten! Und wenn er dech nur hinreichend 
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geweſen wäre‘, mich zu ſattigen: allein, werm ich 
{pn auch gleich bie auf die Hefen ausleerte, fo fannte 

ich doch damit meinen grauſamen Hunger nicht ſtil ⸗ 
len. Wir Hatten chalich Fünf Wiertelpfund- Brod, 

‚and Kber den andern Tag wier Loth ſchlechtes hattes 
und trockenes Fleiſch; zwey Loth Butter und Kaͤſe. 
Diefe Kor if für einen Mann , der einen fo guten 
Magen vote ich Hat, ſeht ungalänglih. Es kam wit 
mir fo weit, daß ich mir von den Waͤttern die Brod⸗ 
kruſten, die fie im Kehricht der Gänge fanden, ge⸗ 
ben ließ, und fie aufaß. ie waren mit Staub und 
Soeichel überzogen, und id nahm mir kaum bie 
Zeit, ſie mit meliien Nägeln abzufragen. Gluͤckich 

genug noch, wenn ich von ber Barmherzigkeit der 
Auskehrer erlangen konnte, daß fie mir dieſelben 
brachten. Nicht etwa, als wenn ein Mangel dar⸗ 
an getvefen wäre, denn unter der großen Anzahl Ge ⸗ 
fangener waren viele, die etwas Geld Hatten; fe 
Lauften fid) alsdann für das ſchwarze und harte Brad, 
das man ung gab, oder das fie wenigſtens nicht gang 
anfoßen, weiß Brod, uud warfen das andere indie 
Gaͤnge. Aleln die la Boiren, biefe privileginge 
Haͤndleriun des Haufes, ieh alle Morgen die Bro 
Ken. für hre Sweine zuſammenleſen. Ich konute 
fie dieſen wohl ſtreitig machen, - 
menden Vorzus. u 

>: 


[Ge u) 
Es find Zeugen win bieſen abfihentidgen Cicenen 
echanden: ih Fan mich auf fie berufen, med fie 
«werden die Wahrheit meiner Erräbluns begengen. 
E86 it meine Sache wicht, derch Auffhnriden ein 
tkaltes und auftuchtbates Witleiden zu errgen; ich 
ſoge nur das, was ein Saufen Leute geſeben haben; 
ip fage es ohne Umfihweife, damit man mir nicht 
:f@rulpgeben time, als ob ich Hätte Exchilderungen 
“guothen,ıe6 übertreiben, und die fpredtlichen Fatben 
‚od meh ümdren wolen. » 


Sa, ich Habe noch niicht afles gefast. Ei ven 
ein anderer von meihen Sinnen eben To ſchmernhaſt 
and gtanſam angegriffen worden. Mein Kerker 
«Hiete nur acht Fuß ins Gevierte. Ungefähr eben fo 
weit von mir war ein Kanal, in den alle Rinuen 
aus ben Abtritten zufartimentiefen ; die Manern von 
meinem Kerker waren mit verſchiedenen ſolchen Rin⸗ 
nen tapezitt: es wat In demſelben ein Loch, das in 
‘den Kanal fuͤhrte. Man kann ſich vorfelen, daß 
"der Deckel davon nicht fo er paßte, daß der Seſtauk 
nicht haͤtte durchdringen koͤnnen. Ich mußte alſo 
immer ſtinkende und faule Ausduͤnſtungen einathmen. 
Und damit ic dieſe noch beſſer zu riechen bekaͤme, 
ſo liefen eine Menge großer Ratten in diefen Ninnen 
Hin und her, und bald hoben fie den Deckel, der in 
meinem Kerker war, auf, um ſich einen Ausgang 


t®&) 
au gerſcheffen, hald waͤhlten Re ein Loch in das Poo ⸗ 


ſter. Ich habe in hem Kerker Nr, A, worin ig - 


pie Igbre, angebracht Babe, drey ſolcher Locher 
gehabt. Ale Ratten aus der, Nachbatſchaft, glaube 
ich, leiten in meinem Kerker ihre Zufammentunfe.' 
Ale Mächte hatte ich gegen funfjig unter meiner 
Dede, bey mir; fie plagten mich, und liegen ale 
ala einen Augenbtidt Ruhe. 


1‘ war einmal fo gluͤcklich, daß ich mie fate 


. igeitffen Hatte, es blieh mir no ein Stuͤck Brah 


übrig, das ich forgfältig auf den andern Tag aufhoß, 
Ich Hatte es in mein, Schnupſtuch eingewickelt / und 
in meine Taſche geſtect ; dieſe verfluchten Ratten zers 
Sagen mein Schnupftad und meine Taſche, um mig 
‚meinen traurigen Vorrat) weguunehmen. 


"Eines von den unerträgtichften Belben, bie mie 
‘die gänzliche Ent6lößung von allem verurfachte, war, 
dag ich keinen Tabak hatte. Man weiß, was das 


B ‚ddr. ein wichtiges Beduͤrfniß für diejenigen.ift, die 


fe unglücklich geweſen find es kennen zu lernen. ‚fr 
des womit ich mic. helfen konnte, war. daß ich mir 
anandgmal-cine Prife von meinen. unflätigen Waͤr⸗ 
‚seen geben, ließ: jch Haste aber nicht das Herz dp 
au. (hmupfen, well diefes nur allzukurze Bergnigen 


. 098 Bedar nitß nur noch driugender gemacht baba 
abe . >. nhet ſie alſo Fi welue Hoſen Bott ſe 
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ir eineh Seh davon behiett, und min⸗ Banye 
” Serhäftigung war, daß ich alsdann daran roch. 


Ich hatte ſezt nur noch einen Sinn zu befrledigen, 
und I twar genoͤthigt ihn zu taͤuſchen. 


Ohne die Ilbhe, die Ratten, den Hertu Te Noir 
und den Kern von Sart ines zu rechnen, hatte 
ich noch mit viel andern Feinden zu kaͤmpfen. Die 
grauſamſten waren die Feuchtigkeit und bie Kälte. 
Sobald Regenwetter war, oder Im Winter Than ⸗ 
wetter einfiel, fo lief das Waſſer von allen Seiten 
in meinen Kerker herab. Ich ward aledarm mit 
Flöffen geplagt; die Schmerzen, die mir dieſe ver⸗ 
urſachten, waren fo heftig, daß ich mich oft mehrere 
Wochen fang nicht aufrichten konnte. Der · War⸗ 
ter gab mir alsdann keine Bouillon, weil Id meh 
nen Napf nicht an das Thuͤrchen Halten konnte, fons 
dern warf mic nur das Brod auf meine Dede,.und 
17} ward meinen Schmerzen preisgegeben. | 


Dieb wat noch · blel Ärger, wenn die Rälte ich 

uweuen Marten nusfegte. Das Fenſter meines Ker⸗ | 

kers, das mit einem ſtatken eifernen Gitter verſehen 
war, ging auf den Gang, deſſen Matter gerade ger 
an über in einer Höhe von zehn Buß buräbraden 
war. los durch dieſes Loch, das ebenfalls nk 
wire Cifengitter verwahtt wat, erpleit. HB in me 
zum Ketker ein wenig Eufe and Hellung, eben hie 
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dutth ethien ich ober auch den Wind, Ben Sir; 


und den Regen, die da hineinſchlugen, ohne Daß th 
mid) dagegen ſchuͤtzen konute. Sch hatte weder Fer 
er noch Licht, und mehe ganje Kleidang Behand, 
wie ſchon geſagt, in einer ſchlechten Drüge, eines 
Wämschen ohne Aermel, einem Kittel, alles win gro⸗ 


dem Tuch, Filgernen Guben, und zertiſſenen 


Struͤmpſen, die mie nicht Über die Waden yingem 
Es gefter in meinem Kerker; wie mitten Im ſrevea 
Gelbe, im Winter, und ich war genäthigt, mit ms 
nem hölzernen Schuh dad Eis in meinein Eimer Io 


Tafdjlagen, und foldyes in den Mund zu nehmen, - 


um meinen Durft zu fliflen. Um Mich gegen DIR 
Kälte, die in einem von biefen Wintern außerordente 
lich war, zu ſchuͤtzen, Harte ich Fein anderes Mittet, 
als daß ich mein Fenfter verſtepfte; da war ich aber 
och welt übler daran. Die finkende und mepfied 
fe Dünft von den Abfluͤſſen und Kanalen, die mid, 
umrtingten, llehen mid) nice Athem holen. Diefe 
fire Luft verdichte ſich bald, und verurſuchte inic’tw 


den Augen, im Munde und in dem Langen, einen 


entſetzlich drennenden Schmery, Set mic ju erferinen 
geb, wie fehr diefe Theile muͤßten angegriffen wor⸗ 
den ſeyn; ich empfand es Bald darauf nur zu ſehr. 
Seit den acht und dreyßig Monaten, die ich in dies 


- ‚fen ſcheußtlchen Kerker war, war Id) dem Hunger 


Ver Beucheigbris, dm Ban mr BB aeı 
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meluet Vergteifiung-Blonasgeben. ch hatte auu 
ausgehalten, aber unter biefer neuen Matter erlag 
Der ſtinkende Dunſt, ben ich einathmete, war 
von allem, was nur abſchenlich ſeyn kounte, zuſam⸗ 
mengeſetzt. Die Rinne, die durch meinen Kerker 
Sing, fam gerade ans dem Kranfenfanle ber ſcor⸗ 
batiſchen Patienter. Man, warf allen ihten Unrath 
dehbivein. Es war unmöglich, daß die flüchtigen 
Zhelle der Ercremente, der Pflafter diefer Elenden, 
weine Langen nicht hätten auſtecken follen. Ich fühlte 
endlich die Wirfung. davon, und, diefe war ſchreck⸗ 
ud. 
© Diefenigen, deren etliche Organe, ober allne 
gapfindliches Herz diefe ſcheußliche Schilderung nicht 
verttagen Eönnen, mögen Ihre Augen won dem Bilde, 
das ich ihnen jegt entwerfen will, megwenden : ich 
ſage meinen Leſern mosays, es wird ſchtecktich ſepn. 
Der⸗Scorhut, von dem Id uͤberfallen wurdt. 
Außette ſich durch eine Mattigkeit in allen meinen 
Stiedern, und durch unerttaͤgliche Schwerzen, die 
mich weder ſtehen noch figen ließen, In nicht ger 
zebn Tagen waren meine Beine und Schenkel unges 
heuer -aufgelaufen. Der garze Unterleib His an’ die 
Ribben wat dutchaus ſchwarz; das Zahnfleiſch wer 
geſchwollen, und die Zähne wadelten, daß ich nicht 
mehr auein Vred beißen konnte. Ich war ſchon nucht 


/ 
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‚mehr im Stande, an. mein Thuͤrchen zu kriechen 
and dem Waͤrter meinen Napf zugeben; man gb 

‚ante alfo: andy keine Supye mehr. Seit drey Tagen 
hatte ich. geſaſtet; ich war auf meinem Bette ohne 
Reife, ohue Bewegung: und faft-ohne Hewußtſern 
ausgeſtreckt; · man· ließ mich in Diefem hůrchterlichen 
Zuſtande liegen, „und hatte nicht die mindeſte Acht⸗ 
ſamkeit darauf. — — — 

"55 Einige von meinen Nachbarn wollten mit mic 
ſprechen, ich konnte ihnen aber nicht antworten; 
ſie glaubten ich wäre todt; ſie riefen, man kam, ich 
lag in den letzten Zügen. Der Feldſcheeret lleß mich 
auf eine Tkagbahre legen, u in den BE 
bringen." 


So bin ich dann wieder auf einem neuen Sqhau⸗ 
‚Ha: dieſet erregt ein Schaudern. Der Saal, in 
den man mich brachte, hieß, wenn ich nicht irre, der 
Soint · Roger. Nichts kommt der Unflaͤterey, die 
da herrſchet, gleich, "als die Harte und Gefuͤhlloſigkeit, 
„welche die Unsluͤcllichen, „die man dahfafchleppe, er⸗ 
‚fahren, Leider bringe man fie dahin, nicht um fle 
zu cutiren, fondern um ihr Leiden abzukuͤrzen. 

An denneinen Ende, dieſes Saals find die Vene⸗ 
riſchen, micht allein "von Bicetre, ſondern von allen >. 
‚andern Gefänguiffen. Der übrige Theil vom Saal 
süß mie ‚Beaehurifpen Senne. Wenn Omen viel 
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nd: — und dieß timmer der Fall — fo ſtet man 

. ia Wette an das andere, legt Die Decken quekuͤber, 

ud ſchichtet da bie Kranken auf einander auf.: Auf 

ver Rechten Harman einen, der mit dem Tode ringt, 

und auf der Linken einen andern, der ſcheu verfihirden | 
"AR. Und anf dieſem Oauplape wirft der Srane 

"feine Aogen mir Behmung awhn. \ 


—F Des pielleicht noch der Berifgfe Uebeltand; 
"Be Tücher, die mon bey det Pflege eines Scotbuti⸗ 
Eben gebraucht hat, konnen ſchwerlich jemals wieder 
Kauber und weiß werden, Man läßt ſie ſo lange une 
Fer ihm Liegen, als die Eur. dauert, und daruͤber vers 
ſtreichen oft, wie mir ſelbſt twiederfahren iſt, meht 
als ſechs Monate. Waͤhrend dieſer ganzen Zeit 
fuͤllen ſich die Tücher mit Styrax, mit Schwelße, 
und der ganzen Krankheitsmaterle an; fie find bald 
vicht viel meht als ein ſtinkender und ekelhafter Dit; 
und fo bedienet man, barbariſcher Weiſe, wieder 
Andere damit. Man zieht fie zwar durche Waſſer, 
‚ober allenfalls durch eine ſthlechte Lange; allein diefe 
fo verfaulte Tücher wuͤrden bald zertiffen feyn, wenn 
man fie beym Waſchen nicht ſeht in Acht nähıne, 
"und es ft Daran gelegen,. Daß deren ſowenig ald möge 
Ua, zu Gtunde gehen, Uebetdieß find Diefe Tücher, 
‚wenn fie einmal Day einer Cur gebraucht worden ſind, 
"wie ſaen gelegt, (ok Seheer wir: Salen hai 
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färmiert „daß Re’ff ie Safer finds ng = 


Häßt en weht bleiben, daß man diefen Schmier lage 
mache, weil es die Tuͤcher deſto beſſer zuſammenhaͤlt. 
In einem ſolchen Zuſtande glebt man fie dem Un 
glädlihen, der fie mehrere Monate hinderch mit 
feinen Throͤnen benehet. 


Laſſet uns jetzt von den gtankenſalen ſelbſt ſpre⸗ 
chen. Die fehe ökonomifhen Adminiſtratoren von 
Bicetre laſſen es wohl bleiben, daß fie zur Ktanken- 
Iflege fremde Leute beſtellen, Lie fie bezahlen muͤß ⸗ 
ten. Haben ſie denn da nicht, zum Beyſpiel, eine 
Menge Zuͤchtlinge, die dem Galgen und Rad entgan⸗ 
gen ſind, und ſich noch gluͤcklich ſchaͤzen, wenn fe - 
zum Krankenwarten gebraucht werden? Bemeinige 
lich nimme man zu Bicetre dergleichen Gefangene 
au diefem Geſchaͤſte. Was für eine Sorafalt, was 
für ein Mitleiden kann man von diefen Gefhäpfen 
erwarten! Mon hält auf jedem Krankenſaal deren 
zween. Ihr Lohn iſt doppelte Portion Brod und 
Sleiſch und alles, was fle-den Eefangenen ſtehlon 
koͤnnen, das iſt, alles was dieſe Befigen: fie eignen 
ſich alles zu. Ich Hatte nichts als ein ſchiechtes 
Schnupftuch und eine Dofes von der Zeit an, Lone 
gen ſie mir welter nichts meht nehmen, als dieſeg. 
Aber fle glugen auch darnach mit mic um. Deng 
ihte ‚größere ‚ober geringere Haͤrte und Varhatcn 
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eigptet ſichnach dem Profit, den ſie id, vo den Kran⸗ 
ten machen. In jedem Ball aber treiben fie ihre 
Achtung nie fo weit gegen einen Gefangenen, daß 
fie ihm das Bette machen. Während der ſechs gan 
gen Monate, die ich in dem-Ktankenfanl zugebracht, 
Habe ich nicht einen einzigen eines anruͤhten ſeheu. 


Meine Wärter waren mit der Beute, die ſie bep 

mie eroberten, nicht zufrieden, und gaben mir daher 

. die unflätigften Tücher, und wieſen mit.meine Stelle 

gerade zwiſchen den zween efelhafteften feorbutifchen 

Kranken an. Ale beide waren Krüppel und Uebdl 

thater. Dereine, Namens Langlet, war auf ewig 

des Landes vermiefen, blieb aber in Paris, verkaufte 

fich hernach ſelbſt an einen Polizeyausteiter für at» 
she Stanfen, und ließ ſich nad) Bicette bringen. 


Dieſe Sache heine ungloublich zu ſeyn z ich fan 
sie aber beweiſen. Ueberhaupt erlaube ich mir, wie 
man bemerken. ann, Feine Anmerkungen. Die, 

welche dergleichen Erzaͤhlungen leſen, bärfen ıme: 
pr. Herz zu Rathe ziehen, ſie haben Feine fremden 
Eindruͤcke noͤchig. 

Was für eine Menge creclier Serenten gin⸗ 
"gen wie die erſte· Nacht, die ich auf dieſem ſchandli⸗ 
Sen Lager zudrachte, im Kopfe herum! Mein einn · 
‚ger Troſt war, daß ber Tod Bald ſo vielen Truͤbſalen 
di 1 tnrieine: wuͤrde. Alk, ich füh: ihn nur 
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mit langſamen Sqtiiten ſich üben, ind mn 
betrog ich mich adermals, 


Nur erſt den folgenden Tag bekam ich den Stabe⸗ 
ſeldſcheeret zu ſehen. Nechem er mich beſichtigt 
hatte, fo fagte'er zu mir: „Mein Freund, ich mug 
Euch al das ſchlelmichte Zahnfleiſch ausſchneldem 
Er legte dann ſeine Inſtrumente aus einandet, machte 
mie im Munde zwamig Einſchnitte, dann zog er mit 
der Scheere oder ſchnitt vielmehr mehr ale“ zwey 
Loth ſchwatzes Fleiſch heraus, mit: dem das Zuhn ⸗ 
lleiſch und die Zaͤhne bedeckt waren. Waͤhrend mel⸗ 
ner gammen Cur mußte er dieſe grauſame Operation 
wie vierzehn. Tage vornehmen: das Blut If Arte 
dabey von allen Seiten aus: beim‘ Runde, And: 
Teate wein ‚Seh che und‘ memen Leib. 





. Man lehte mir alsdann, vos, nas man Eng 
* auf. Das ſind Pflaſter von Styrar. Zweh⸗ 
mal in bes Woche ſchleppen die Krankenwaͤrter ein 
großes Eupfernes Gefäß, in welchem man fechzig dis 
achtzig Pfund yon dieſem Hatz hat zergehen laſſen, 

vor jedes Bette. Sie traͤnken Damit. vier große Bo⸗ 
gen graues Papier, und wickeln die Fuͤße und Scene 
kel bes Kranken darein. ZJe?waͤtmer der Ckpear 
iſt, ef beſſer ziehe: er ſich TH die Schwelßlicher hiti⸗ 
etn / und jerthellet das coaguliate Blt;bes ſrorbuti· 
fhen Pete, Eos ntren Di Mk, 
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die dieſes wiſſen, die Etlaubniß, dieſes Mittel ein 
wenig warm zu geben; und brennen den Ungluͤckü 
en, defien Eur man ihnen anvertraut hat, 


Sc tag nech keine ſechs Wochen anf dieſem 
Sqhmer jenbette zwiſchen given llehelthaͤtern, ſo wa 
‚zen meine Tuͤcher ſchon vetfault, und man hat fie 
wir ſechs ganze Monate gelaffen! Niemals har man 
‚nme: daran gedacht, "den Unrath, den ich oder meine 
Mameraden von ſich gaben, davon abzuwiſchen. Das 
Olut von auferım Zopufleifh und das Eiter von um 
= „fern Banden miſchte ſich unter einander, und lief ges 
tade auf den Theil vom Tuche, mit welchem man 
SU das Gefiche, den Mund, und mır allzmoft die 
wit· Thraͤnen angefüßten Augen abwiſchen ‚mußte. 
Man gab’uns Sein anderes Tuch: meine Waͤrter 
hatten mie mein einiges Schnupftuch genommen, 
"und Immer und, bey jedem Gebrauch mußtemanfeine 
Zuſtucht zu dem naͤmlichen Tuche nehmen. Diefes 
war zugleich unſer einziges Tiſchtuch. Man warf 
uns ohne Sarmperzigkelr Briob, Fleiſch und alle die 
Adſcheulichen Spelfen, zu denen wir berihge ſonten 
weten, auf daſſelde sm: on 


RS die Ungsbeger,: dle dieſer Orduumns vorſtehen, 
und fe einrichten, wehen Veenſchen ‚fie Hatten ge 
weiß ice Sera, ronbfaber War in den Adern 1 — 
rien. Baier uns.ellen Ic; habe mac: vieles zu far 

. gen, 
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. gen." eine Srhfee vfäen A, 1: far a 
We Matter, dieſe Sraͤuel zu enzähten,, nicht meh 
aushalten; und doch bat ſie —* anglädtißer Ehen 
iberſtanden. 

Ich habe Bier einer Aufrvalung meines end 
aaqhgegeben, das durch das: bloße Erinnern an die 
Anminifratoren dieſes Sawpes- aufgebracht: wurdel 
BG berrog mich vielleicht. Tetyike mich ein’ Ge⸗ 
"denke, und ich muß ihm ſagen. :. Gofige es etwa in 
ihrer geheimen: Inſtruetlon ein beſonderes Geſetz geb 

"tem, das ihnen dieſe Grauſamkeiten zu einer Pre 
machte? Die Tyrannen, bie ſie gegeben haben, Hül " 
ben vermuthlich geglaubt, ihrein Gersiffen, das he 
wen: das Morden verbletet, zu folgen; und da fa , 
den Ungtuͤckuchen, die fo, wie ich, in lhre Hande ges. 
falten And, wicht das Meſſer in den beib flogen konn⸗ 
sen, ſo daben fie lieber ihre Natur erſchopfen und ſia 
mit de Schmerz. und dem Tod amringen wollem 
Dre Rechaung war nur allzurichtig, Es veraing - 
Sein Tag, ba nicht über fünf aber fechs umk amen. 
Es konmte nicht anders ſeyn, als daß mitten in 
dem Kothe, in welchem ich lag, nicht. auch das Unger 
” giefer meine Qual hätte vermehren ſollen. Ss biß 
— mich am-gamen Leibe, ‚rd endiich warte ich ven 
deriſelben angefreſſen. 
In die ſen Zuſtende Beachte ich Di san et m, 
da.mih bie Heftigkeit meiner. Krankheit za Vette 
Zweyter Theil, ® 


’ 
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bielt. Er wurdenach ſheußſicher, wenn bie Schmer⸗ 
gen ſo weit bey mit vachließen, daß ich den Kopf auf⸗ 
rigen, und / mit meinen Blicken auf allen den Ges 
genſtaͤnden, die mid umgaben, umperfämeifen 
lonute. * 

Eine Sache, A mie a am .meifen aufflel, weiß 
wich ſchwerlich etwas Mehr. verörießen konnte, war 
die, Gottloſigkeit des Maunes, dem bie Polize 

uͤber bie Krankenſale aufgetragen var. Er nannte 
ſich Hautein. Dieſer Mann zog von dem Haufe 
«ige Beſoldung von funfjis Thalern. Gewitz, 
wienn man auch eine noch ſo lebhafte Einbildungee 
kraft beſͤße, fowände man doch kaum afle die Straͤuel 
ausdenken koͤnven, bie ich ſchon erzähle habe, und 
noch aufuͤhren werde. Dieſer Mann war es eigent ⸗ 
lch, der fie heging, und dem alle dieſe Verbrechen 
zut Laſt fallen. Er Kahl den Gefangenen fehr regel⸗ 
mäßig alles, was die Härter beyen Ausplänrdern ver⸗ 
geſſen hatten; er · ſtahl einen Theil von dem. Katy, 
das zum Helen ben Saals ansgefebt war; er ſtahl 
ibnen — und das. Ik noch abſcheulicher — einen 
Theil von ihrem Deode. Man gab.räglidy- Für vier 
Ktanfe ein, vierpfünbiges Brod her. : Hantain 
machte fünf Theile daraus, und beßickteiten Fire fich, 
fo daß er vom hundert Pfund Brod, die man unge 
faͤhr taͤglich in den Krankenfälen austheilte, zwamig 
Pfund wegnahm. Man hat Begriffe von Laſter ⸗ 
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thaten, allein dergleichen kann man ſich ſchwerlich 
vorſtellen. Wet iſt wohl ſo ſtatk, daß er den Gedan ⸗ 
ken von der, die ich jetzt erzählen will, aushalten 
kann? Denn gewiß es iſt eine, die UnteinlichEeit, 
bieden Tod verutſachen kann, und die das Getraͤnke, 
das wieder ins Leben bringen foll, in Eitt verwans 
delt, iſt ein Verbrechen. 4 


Wit was für einem Namen ſoll man die Sachen’ 
belegen, die ich jegt anführen soil? Es find deren 
awey; Ich fange bey der minder abſcheulichen an. 


Bey dem Eingang in ben Krankenſaal rechtet 
Hand iſt eine kleine Stube, ungefaͤhr zehn Fuß 
lang und achte breit. Hinter der Thuͤre ſteht eine 
große Tonne, die ungefähr, die Geſtalt einer Bad⸗ 
wanne hat; alle Morgen gießt man fünf bis ſeche 
Eimer Prifane, für alle Kranke im Saal, hinein. 
Neben dieſer Tonne ſteht ein kupfernes Bafferfaß,, 
und an der Seite ein großer. Tiſch, auf welchem mar 
die Pflafter aufftreicht.. Bey diefer Tonne feifen alle 
Kranke ihre Strümpfe, Schnupftuͤcher und alle ihre 
ſchmuzige und ekelhafte Wäfche, bie fie während Ihrer, 
Eur gebraucht haben, ein, und waſchen fleaus, Der, 
Tiſch und das Waflerfaß ſtehen ganz nahe. bey der 
Zonne, und find über. einen Fuß Höher als dieſe; 
es läuft alſo aller der Unrath von dem Waſchen und, 
von den Salben nicht nur für ſich ſchon, fondern noch 
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weit mehr wegen der Auferften Naclägigkeit deter, 
die damit umgehen, dinein. Noch mebr. Sehr 
oft iſt das Waſſerfaß leer. Die, welche aledans 
thre Lauge machen toollen, nehmen ſtatt des Wafers, 
don ber Ptiſane, and bedlenen ſich dazu eines Kru⸗ 
ges, aus’ welchem die Kranken trinken; wenn nun 
dieſe ihn wieder verlangen, fo iſt er uͤber und uͤer 
oh Seifenſchaum und allen Arten von Unreinigkei· 
wen; Sie find gezwungen, ſich deſſen in diefem Zur 
fande zu bedienen, und: was noch ärger if, fo And 
alle dazu gezwungen. Diefes IR das einige Gefäß, 
das man für hundert Kranke Hält, die behnehe alle 
faules Zahnfleiſch und den Mund voll Blaſen, Be⸗ 
ſchwaͤte und aller Arten von Schaͤden haben. Dir 

Geneſende, der Kranke und der Stetbende trinken 

‚alle, einer nach dem andren, aus dieſem Kruge. 
Wenn einer von ihnen mehr Ptiſane eingefchöpft 
Sat, als er zu fi) nehmen kann, ſo gleßt er dem les 
berreſt entweder wieder in die Totıne,, oder er ‚giebt 
ihn feinem Kameraden, der ihn trinken muß. " 

. Ic wollte dem Hautain einige Vorſtelungen 
thun, umd fagte ihm, daß es auf keine zwetf Livres zu 
ftehen kommen wuͤrde, wenn man einige Hefte Ver⸗ 

- ändetungen machte, damit die Kranken keinen ſol⸗ 
hen ekelhaften und gefährlichen Uhreinlichtiiten ande 
gefegt würden. Er gab mit abet die große ünbrharte 
u daß ich re deliuer wacr. 
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Neoch ide Artifel, und dann wollen, toi, von 
Bifepe inſamen Aufenefalt a wegeilen. 

Ale Wochen läge man alle feorbutifähen Patiene 
sen mie —* laxiren. Dieſe Operation geht ſo 
zu. Mit dem Anbruch des Tages bringen die Kran⸗ 
kenwaͤrter einen Krug voll Arzeney. Der eine von 
"ihnen hält bey bem Vetie des Kranken den Becher, 
and der anderesfihens ein: man kann ſich vorftellen, , 
daß es niemals einem einfällt, Denfelben zu ſchwen⸗· 
Ten, und doch wäre Das noch eine Kleinigkeit, wenn 
man nur fonft nichts daran auszufegen hätte. Al⸗ 
lein fehr oft Haben die Kranken das Herz nicht, den 
Werber ganz auszitrinfen, und laffen einen Theil 
‚davon übrig. Die andern nun, "die das mit ‚anfer 
ben, und denen bie Bitterkeit des Getränkes den , 
Ekel noch vermehrt, fegen zwat an; allein es wi⸗ 
derſteht ihnen, ſie konnen es nicht binunterſchlucken, 
and ſpeyen einen Theil davon, mit dem fle ſich blog 
den blutenden und elternden Mund ausgefpält haben, 
wieder In den Vecher: und alsdann begeht man die 
vſcheuliche Batbarey, und giebt dieſen ausgeſpiee⸗ 

pen Reſt dem Patienten, dee am naͤchſten iſt und 
geſehen hat, wie es damit hergegangen, zu teinten. *) 
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I weiß nicht, ob dieſe Grauel noch Deemalen gu Bices 
se im Shmange ind; alein ih beſchwoͤr es, daß iM. 
nicht ein Wort gefagt habe, welchet nicht genau demſe⸗ 
aigen eniſpraͤche, was wenigſtens dor acht Jahren das 
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Es komme ihm ein Gtauen an, es wiberfeht ſich 
feine ganze Natut, er wendet den Kopf von biefem 
Getraͤnke weg; er bittet um Barmderzigkeit und um 
Menſchlichteit; und man giebt Ihm zur Antwort: 
„Die Arzeneyen find theuer; man darf nichts ums 
kommen laſſen,“ *) und wenn er rüücht trinken will, 
ſo braucht man Gewalt, und ſchuͤttet ihm den Tod 
hinein. 

Doch genug1 Ich Habe ziwar noch viel zu fagen, 
aber ich werde zu ſchwach: ich muß meine Erzaͤhlun⸗ 
gen ausfegen. Bir wollen lieber, um unfern Her⸗ 
zen Lufe zu machen, unfern Unwillen, den wie wicht 
Tänger zurädhalten koͤnnen, ausloffen. Das war 
alfo das Schidfal, demmich meine grimmigen Unters 
druͤcker aufbehaften Haben! Haben fie endlich der 
Qualen genug über mid) ergehen laſſen; iſt endlich 
ihre Wuth geſtillet? und ich, habe ich genug Recht 
dazu erhalten, fie zu verabſcheuen, zu verfolgen, und 
zut Strafe zu gießen? Ich fage es ihnen zum vor ⸗ 
aus, fie wird ſchrecklich feyn, und im meinem Her⸗ 
gen wird fie zu einer Tugend. Cs iſt Zeit, daf das 
Publikum endlich diefe Gögen kennen lerne, denen 
es fo niederträchtig feinen Weihtauch gebracht har; 

fetoft geiche hen iR, und mas. ich feld gefehen und erfahe 

zen habe, 


*) Gegen mid, feloft Hat man diefe verhaßte Sorache gs 
fader 5777 
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es iſt Zeit, daß einmal Die Dede abfalle, und wir 

tkommt es zu, fle abzureißen. Alle ihre Tape, alle 
ihte Nächte ſind mit Verbrechen bezeichnet geweſen. 
Sch will fie aufdecken. Mein Jammer und meine 

‚Wirgweiflung follen ‚nicht vergeblich geweſen fen; 

ja, Ich fühle es an meiner Wuth: das find Blitze, 

die vor den Donnerfeplägen vorpergehen. ; 


Doc, was fage ih! Was habe ich noͤthig, in 
ihrem Lebenswandel andere Miſſethaten aufzuſuchen, 
um fie im ihrer Abſcheulichkeit datzuſtellen, und ſie 
‚der Verwuͤnſchung der Menſchen und der Strenge . 


der Geſetze bloszugeben ? Uebertreffen ihregegenmid . 


begangene Verbrechen nicht alle andern Werbrecheh 
und Uebelthaten? Urid wozu find die,‘ welche fie has 
ben begehen Ehnnen, nicht fäpig? Man teinriere fich 
am alles, was ich ausgeftanden habe; man bedenke, 
dag meine Verfolger während fihf und dreyßig gan« 
zer Jahre ımaufhörli aus meinen Sinnen, meiner 
Vernunft, ‚meinem Seifte, und meinem Herzen eben 
ſo viel Werkzeuge zu den ſcheußlichſten Martern ges 
macht Haben; man ertoäge, daß die Geſchichte ung 
Sein Beyfplel.won einem Menſchen giebt, der fa lange 
‚und fo granfam gemartert worden wäre. Ja die 
Geſchichte, fo viele Lafter, Leiden und Berbredyen 
- fle auch aufgezeichnet hat, ftelt uns vielleicht nichts 
dar, das fo abſcheulſch als, die. langſame und kalte 
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Gcusfemteit meiner Schbe, das fo bencinuingpml, 
dig als meine angiierigen Tghhfale eier. ich 
Sat wit fo viel ausgeftauben eis ih: Qleb, beffen 
hbeende Geſchichte Viele mar für ein finmweihes 
Gleichaiß Halten, wie mm fih In guten umb Göfen 
Tagen verhalten felle, bie nad) dem Befäubufs ailer 
Andern wenigſtens ausgefämädt nub übersrichen 
48, um die Lehte, welche fie geben fol, deſto eindein 
wenber und ſtaͤrker zumachen; Sieb endlich, ber auf 
alle Faͤlle ein Werkzeug Gottes war, das uns erlench· 
ten: ſollte, mund dem ber göttliche Troͤſet Gtärke 
und neue Kräfte gegeben hatte, womit er feine Leis 
den ſtandhaſt ertragen, und fogar fein Krems Eh zu 
einer Quelle des Släds machen konnte; umd id, 
iqh Hatte, um mein Beiden zu erdulden, nichts als 
ein ſchwaches und empfindlihes Gerz. Ales ciguig 
zur Verzweiflung hin, ‘alles drückte mic zu Boden, - 


Welches war dann mein Verbrechen? In 
einem Alter von dtey imb zwanzig Jahren Dep ich 
mid) von einer Anwandelung eines blos laͤcherli⸗ 
Gen Ehrgeizes dahinteißen, und machte mich der 
Marqulſe von Pompadout mipfäkig; id} fol fie 
auch beleidigt Haben, tvenn man will, und das'peißt 
ſchon viel zugegeben. In meinem vierzigften Jahre 
Torieb ich, ungeduldig Aber eine fiebenzehnjäßrige 
Geſangenſchaft mic dem Muthe und dem Unwllen 
J 


\ TC 16.) . 
Der verſoldten Unſchuid ar den Gerrn von Sarkti⸗ 
nes, der Ankh fo gracſſam verbaigt · und ſo ſchaͤnblic 
gemthhandelt hattt. Und-te Hoie wurde daraul 
ver Freund des Heren von Sartines. — — 


Es mogen wohl nianche Dre Stand haigkelt, mit 
welchet ich ſo viele Martern erduldet, und fo ieh 
Mißhandiungen Über mic, habe ergehen laſſen, mir 
fuͤr eine Feigheit auslegen. Ich Fonnte hlerauf vieler 
ey antworten, will aber nur eines ſagen. Ich was 
eines Verbrechens, einer Miederträchtigfekt beſchul⸗ 
digt Meine Anverwandten, meine Breunde usb 
Bekanntin, glaubten nach und nach, daß ich mich 
vergangen haͤtte. Solte ich ihnen in ihrem Ber 

dachte Recht geben, und fie barin beſtaͤrken? ſollte ich 

ſterben, ohne meine Feinde zu ſchanden gemacht zu 
Haben? Sollte ich ungerochen ſterben? Nein, ich 
mußte meine Marter Überleben. Und ich wid hier 
‚gerne nur die Sprathe derer führen, an die ich dieſe 
Antwort richte. Ich wäre witklich firafbar worden, 
wenn ich ·den fo. heftigen und fo anhaltenden Verſu⸗ 
chungen unterlegen waͤre, und meinem Elende ein 
Ende gemacht hätte, Soll ich es fagen die Hofnung, 
dereinſt noch uͤber meine Feinde zu triumphiren, die 
Hoſnung noch fo gluͤcklich zu ſryn, ſte, nicht verfolgt, 

das konnten fie nicht werden, ſondern geſtraft, und 

I Verbrechen bißend zu feben, dieſe Meinung 
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hatte mich Insmer noch aufrecht" erhalten: viefichke 
it ſie uicht einen Augenblick in meinem Herzen ven 
loſchen. As ich bey meinem Eintzite in Bicene 
meinen Namen, den ich Hierdurch nicht beſchimpfen 
wollte, verwechſelte, fo nahm ich deswegen den Nas 
men Jedor an, den man einem Hunde gegeben 
Bat, ber auf ber Citadelle einer unſerer Staͤbte 
ſtehet, und zwiſchen feinen-Pfoten ein Bein hät. 
mit der Unterſchrift: „Ich nage rußlg am meinem 
Beine, und warte inbefien-auf den Tag, da ich den 
beißen werde, der mich gebiffen Hat.“ Diefer Nas 
we hielt mir beſtaͤudig meine Lage vor, mad fo.oft | 
ich ihn ausfprad) oder ausfprehen hörte, fo gab mir 
mein Zaͤhnknirſchen, und die Beklemmung meines 
Heryens zu verftehen, daß ich Zeit und Gelegenheit 
abwartete, 100 ich mich würde raͤchen koͤnnen. Ich 
Hatte eine gewiſſe Ahndung, daß, wenn feit fo vie 
den Jahrhunderten Eühne und verdorbene Minifter, 
die das verachtete Volk ſtets kraͤnkten, Ihre Gewalt 
wißbrauchten, und auf hren eigenen Vortheil bee 
dacht waren, ſich auch noch unterfangen wuͤrden, ihr 
Anſehen auf den Trümmern des Throns und der Zers 
nichtung aller Gewalt zu erheben, wenn ſie die Ehre 
bes Staats, feine Reichthuͤmer, die Habſeligkeiten 
bes Armen ihren aͤrgerlichen Lüften aufopfern, oder 
mit denfelben die Niederträchtigkeiten einer Menge 
Hoſleute, bie ihren. Herren ſtets ſchmeicheln und fie 
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verbetben ‚ erfanfen wuͤrden, — daß alsdann uͤber 
kurz oder: fang dieſes Volk ondlich von dem Geraͤuſche 
und dem Berichte ſeiner Ketten erwachen wuͤrde, 
daß iich den růͤhmlichen Zeitpunkt erleben wuͤtde wo 
es, uͤber ſeine Erniedrigung beſchaͤmt, ſelbſt dieſe 
übermäthigen Deſpoten lehten wuͤrde, daß es nicht 
gemacht ſey, zu gehorchen, und daß nur ihm allein 
dos Recht zu beſehlen zukomme, daß bie Natur, 
ſo es freg erſchaffen Hat, ihm kein Oberhaupt ges 
geben habe, und daß es nur das Geſetz, fo es ſelbſt 
gieht, und den Menfhen, dem es die Bolhiefung 
deſſelben auftraͤgt, fiber ſich erkenne, 

Was für ein Tolunph If es für miß,. der ich ein 
nur allzuberuͤhmtes, nur allzuungluͤckliches Schlacht⸗ 
opſer des Deſpotiſmus der Großen, der Unterdruͤckung 
der Miniſter geweſen bin, was fuͤr ein Triumph 
für mich, daß ich num endlich doc) noch die Miniſter 
und Großen dasjenige wieder werden fehe, was fie 
niemals hätten aufhören ſollen zu feyn, Menfchen 
" und Buͤrger, Sachwalter der menfchlichen und buͤr ⸗ 
gerlichen Gefellfchaft, die fie wuͤrdigt, ihnen die Sorge 
für die-Aufrechthaltung ihrer Gefege anzuvertrauen, 
und fie dem Oberhaupt, welches fie ſich ſelbſt gefegt 

hat, feine ruhmliche Laſt tragen helfen zu laffen, 

Doch ich Halte mich zu lange bey dem Vergnügen, 
das mir biefes ‚glänzende Bild verurſachet, auf, ich 
vergeſſe, daß ih noch von Defpoten und Tprannen 
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ndu ſorechen Gabe, und daß ich meine keſer wieder ia 
"Jemen fpeufiitgen Aufercheit zarhdfügee ung, ans 
J chen ich fie nur einen Augendiick mußte her auc 
vehen laffen, damit fie wieder tue eaͤſte fansuein 
er j . 
Man wird ih noch eckanern, KAG mm mich das 
Koche dedectt uud umgeben, and zwiſchen zicen 115 
selchätern, deren faulende und verweſende Körper 
zine toͤdtliche Seuche ausbunfteten, eingepreßt, uud 
Don dem Ungenelet zeinagt, bat ‚legen fen. So 
viel war meiner Leiden, zmd diefe wurden made duch 
die Hitze des Sommers, weiche alle biefe giſtigen 
Ausdänftungen io um fo wel wirkſamer mader, 
vermehrt, und zu meinem größten Abſcheu war ih 
noch allem den ausgeſetzt, was die ethafte Liukktereg 
"meiner Bärter, vnd ihre Tatebfärige uud belefbigenbe 
Wärbarey aur Immer Grauſames haben mögen. 
Wer Hätte wohl, wenn man mic fünf ganze Die 
mate hindurch in dieſem ſcheuhlchen Bufande, ‚da ich 
nicht einmal meinen Kärper bewegen konnte, geſe⸗ 
hen, nicht glauben ſollen, da die infame Miſtſtaͤtte 
wein Grab werden wuͤrde? Der Stabefeldſthe ter 
konnte mir feine Verwunderung nicht bergen, ale. 

mich einen fo vieffadien Tod Aberlehen ſah. 
- Mac) Verlauf von fünf Monaten proßiete ran 
es za erſtenmal, mich and moinem Bette zu giehen. 


(Ge u) 
Man mahrb mie He Pfnfre:meg, und ich matza 
alle Sie Papiere, Salben und Toͤchet, womit ſie ein⸗ 
gabdunden woren, IS. ‚Uber da war es noch wich 
ſqummer. Ich glaubte, Ich vane durchaus ein Kö 
vhs Die Sqhaͤrſe der ſeorbutiſchen Säfte. Harte 
meine Nerven ſo heſaig anachtitten. daß die Flechſern 
meiner Knielehlen davon zuſammengeſchtumpft. top 
ren. Ich probiere vergeblich, auf den Beinen ıfiee 
Heu, es war mir unmöglich. Man gab mir Kruͤ⸗ 
den, mit denen ich mich had) und nach auf den 
nen hielt, Wie ich Hierauf mich anklelden wölte, 
" fo fand ich meine Veinkleider, die mir ohne Zweifel 
die Kranten warter toöggensinmen harten, ” nidje 
mehr. Dan zog.vor meinen Augen einem Cadaver 
won einem. Ungluͤcklichen, der eben geftorben war: 
„bie langen werfaulten Schlafhoſen aus, und nöchtgrd 
ig, fie mir anzulegen. _ 





. Nu einigen Wochen Uebung und Sean 
am mein Werte mit Huͤlfe meiner Kruͤcken, kamen 
doch endlich Die. ſcharſen SAfte, die fih, in meinen 
Beinen feftgefege hatten, In Urmtauf, und ich konnte 
wieder gerade ſtehen und gehen. Ich bat alsdann 
inſtaͤndig um meine Entlafjung aus bem Ktanken⸗ 
fant; Zween Bann von det · Wache holeen mich ab. 
Sch dachtr, ich wuͤrde wieder in w· inen Kerken 
braqht wer deiz wie vetrmunderte ich nilch aber, ei 
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ich inlch in einer Sende befand, bie nicht fo ungefuch, 
heller "und reinlichet war, und von weicher ich anf 
das Feld, und alle die, welche durch den koͤniglichen 
Sof hereinfamen, fehen Eonnte? Iſt diefe- Suade 
bem Verfehen meiner Waͤrter zuzuſchreiben; oder 
As möglich, daß noch ein Funte vn 
fie hat Beteden Eimen? 


‚ in anderer ebenfalls ſehr ſchabbarer Vorthell, 
. den ich in diefer neuen Wohnung genoß, war, daß 
meine Nachbarſchaft nm ein weniges beſſer war, als 
in meiner vorigen ; ich konnte die Gefangenen Teiche 
ter ſchen, und mit Ihnen ſprechen. Wir machten 
eine Art von Vekanntſchaſt mit einander, und thas 
sen einander wechfelsmweife Gefaͤlligkelten. Für die. | 
einen ſchrieb ich Briefe, für die andern fegte ich Bitt · 
ſchriften auf; und wenn fie von’ ihren Anverwand · 
ten oder Freunden einige Unterftägung befommen " 
Hasten, fo gaben fie mir etwas davon ab. Ic bes 
tkam von ihnen bald ein wenig Tabak, daid ein Stuͤd⸗ 
Gen Fleiſch oder Brod, das nicht ſo hart und bitter 
wor als das, fo man ung zu efen nöthigte. Diefer 
Zuſtand fieng an alzugelinde und leidlich zu werden; 
ich war noch nicht zu fo lebhaften Fteuden beſtimmt. 


Es kommt tuͤglich eine Menge Drengierige nech 
Bicetre, welchen man das Haus zeigt. . Macer die" 
fen finden ſich bisweilen weiche, die das. Mitleiden 
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und: Die_eBeitühe Maße Pimeelbe. " Sie trͤſten die 
" &efanbeien, tichten Re anf, sehen chnen eine Line 


eeifelgahy oft find dich Lenfe,-bie in Anfehenftn 


ben? "@lönehmen alsdann von diefen Ungläcktichen 
Dtriſchetften · att; und.mehe'altinmal haben ſie ſich 
ſchon mit denſelben an Mintſter seiner, und: Ach 
thre Frepbeit auszewiritt. 


‚SIG, nahm mir vor, auch noch Hefe Weg ein ⸗ 
ui, hielt meine Bitrfcheife bereit, und war⸗ 
tete nie, dis jemand Kommen wide, deffen' aitiim 
ches Anſehen auf feine Macht und Gütigkeit ſchlieten 
ließe. Ich glaubte, alles daß, was ih mir wuͤnſchen 
. donnte, in einer jungen Dame anzütreffen, die man 
uns für eine Prinzeſſinn aus dem Haufe Voulllon 
audgab.” Verſchiedene Beamte des Hauſes ſthrten 
fe mit Ehrerbietung utnher, und zeigten hr aue viert 


- traurigen Curloſitͤten. ” 


’ 3% fh, daB viele Gefangene ihr, ſo rs m 
vor ihren Fenſtern voruͤberging, ihre Blttſchrift zu · 
warfen; ich ließ alſo auch die meinige, die ich in 
Vereitſchaft hielt, fallen,-als, fie vor meinem Feng 
ſter voruͤterging. Unglästlicher Weiſe ſah ſie ber, 
Caſſirer vom Hauſe, Herz Leleu, fallen, hob fie anf 
und ſteckte fie in feine Taſche. . 

J Dasvar mun ein-Werkarigen, daß ih mid um 

terſtanden Hatte, zu klagen. Meine Dittſchein 
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. Halte. niein Eibnd nme gar Im Algemetnen war; ich 
gtiff niemaud am, und nenvie auch niemand tuit Ne⸗ 
men; aber was thut das7 jch bellagte mich, und ih 
wurde als ein Verbrecher hehandelt. Zune Taoa 
darauf holte mich: der Unteroſſieier mir: wir Meru 

Wache, und krachee mich In einen Kerken, der noch 
füenglicjer war als alle die, ſo ich bicker fo Tanze 
Zeit bewohnt hatte. . 

Es wat, als wenn eine Bönifge Furle ‚auf me 
nem Untergang etpicht gerwefen wäre, und immer 
über meinem Haupte geſchwebt, und nichte "sehen 
hörte, als ihte Fackel an demfelben abſtoßen. 

Ich ward bald wieder allen. den vormallgen 

_ Örduein ausgeſetzt, von denen ich feit einigen Bw 
gen ein wenig. befreget war: ich ſah nieder mices 
als Miſſthaͤter um mic herum. Ich hoͤrte nichts 
mehr als ihte Sprache: es würde einen ſchauern, 
wenn ich einige Zuͤge von dieſen färchterlichen Reden 

- anfäßeen wollte. Ich Hätte mich germ zerſtreuet 

and mehren Geiſt beſchaͤſtigt, allein Ich harte nicht 

einen Seller, daß ich mir hätte’einen Bogen Papier 
anfen-Eönnen. Um mir dieſen fo wohl, als Dinte 
und eine Feder anzufehaffen ſah ich mich genbthigt. 
cnein ſchwatzes Biod zu’ verkaufen, und dagegen 
abermals mit den Schweinen der la Bolton um 
eirige alte Broken zu Meriten, die man aus tm 
Ahsihe yafaminenlas.. 5 . 
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Bald Hlerauf brachte ‚eine: glaaliche Erelgnig ei.· 
nioe Linderung in das Schickſal aller Geſangenen, 
and war für mic der Vorbote glädficher Tage, 
Madame Neſcker kam nach Bieetre. Diefe vers 
ehtungewuͤrdige Frau hat weder hren Stand nach 

ihren Damen noͤthig, um fi aller Kerzen eigen zu 
machen. Wohkhätigkeit und ‚Tugend begleiten 

fie oͤberall, und uͤberall werden die Segenswuͤnſche 
des Armen das unvernuͤnftige Geſchrey der Bos⸗ 
heit verdrängen, und ſie wegen den Bemähungen das 

Neides tröften. Gewiß am ie nicht aug eitler und 
Kalthlüiger Neugierde an diefen unfeligen Orts fels 
ten find die Thränen, die fie Äber Ungluͤck vergießt, 
unfeuchtbar: Da fie nicht ale unſere Bedürfniffe bes 
»fetedigen£onnte, ſo ſorgte ſle wenigſtens für das drins 
gendfte und quälendfie. Sie vernahm von den Ge⸗ 
fangenen, daß man ihnen nicht einmal die nachbärfe 
tigfte Koſt reichte, uud machte daher auf der Stelie 
eine Stiftung, vermöge welcher. fänftig ein jeder ein 
Wierselpfund säglic mehr bekom. Diefem edlen 
Mitleiden hat man es zu verdanken, daß man von 
dar Zeit am zu Bicetre das Geſchrey und Sehen 
des Hungers nicht mehr hören darf. 


er Gabe biefer vereheungewhrtigen Deſchůtze⸗ 

ein in der Bolge meine Freyheit und mein Leben zu 

merbanfen gehabt. Ich werde erzählen, was Be für 
Zweyter Theil, 9 


Can) 
mich gethan hat, und was meine ehrerdietige Dant⸗ 
„barkeit mir für Gefinnungen gegen fir einflößte. Wie 
ſtolz darf ich auf ihre Wohlthaten fen! ich rede ge⸗ 
genwaͤrtig nur won ber, die I mit allen meinen 
ungluͤcklichen Kameraden theifte. ‚Damals machte 
-fle zwiſchen mir und ihnen noch feinen Unterfhied, 
Aber von dem Tage an, da fie ung durch ihre Gr 
genwart getroͤſtet Hatte, fehlen mein Schickſal aufe 
außßren mic) zu verfolgen. Wer Fonnte wohl auch 
beſſer als Ste demfelben Einhalt thun, und-es mir 
gůnſtig machen? Wer konnte beſſer als fie den Schus · 
geiſt, ‚der von meiner Geburt an für mich ſtritt, der 
«aber fo oft und fo lange.von feinem fuͤrchterlichen 
Widerſacher uͤberwunden worden, mic neuen Kraͤſ⸗ 
ten beleben? Inzwiſchen fühlte ich doch noch mans 
chen Streich, den fie einander beybrachten, und 
wenn ich dieſen Zeitpunkt als den Augenblick angebe, 
wo die Veraͤnderungen ihren Anfang nahmen, welche 
dereinſt mein Gluͤck gruͤnden ſollten, ſo wußte ich 
fie doch damals noch nice, und konnte mich nicht 
daruͤber freuen. Ich hatte noch eine von den Qua⸗ 
len auszuſtehen, welche ich ſchon erduldet hatte, die 
aber weder fo grauſam noch ſo geſaͤhrlich war. 


Madhdem Ich fo viele Feinde, die ſich zu meinem 
Untergang mit einander vereinigt hatten, ausge 
Halten und überwunden Hatte, fo mußte ich noch ein 





Cam. 


Reub dee Ungeziefers werden, und unter den mit 
dadurch verusfachten Schmerzen erliegen. Die Fin⸗ 
ſterkeit meines Kerlers, und die durch das Weinen 
mir. zugezogenie Schwäche, des Geſichts, erlaubten 
mit anfänglich nicht, mich von den Kaufen Floͤhen, 
Die mich abermals anpackten, zu befreyen; ich murde 
Bald uͤber und Über damit. bedeckt, und meln ganzer 
Leib diente ihnen zur Nahrung. Das abſcheuliche 
Suden, das fle mir. verurfachten, und die Boeheit, 
die ich hatte, daß ich fie nicht umbringen und. Herr über 
fie werden kounte, machten, daß ich mit folder Heſ⸗ 
tigkeit kratzte, daß das Blut darnach lief. Auf die⸗ 
fen blütenden Theilen erzeugte ſich hierauf ein Grind, 
und meine Beine und Schenkel waren ganz damit 
Äbergogen. Die Flöhe quartirten ſich enduch unter 
dieſem Grinde, wo fie ungefibet waten, ein, feaßen 
und zernagten das lebendige Fleiſch, und verurſachten 
mir. unbefchreibliche Schmerzen. Sie vermehrten 
ſich bald fo ſehr, daß mein ganzer Leib damit bedeckt 
„ war; ich hatte feine Ruhe mehr, umd mußte mich 
ſchlechterdings von diefem ekelhaften Ungsgiefer frefe 
fen laſſen. Bas für.eine Martet ! Großer Bus) 
wos für ein firaeeticer od 


Sn einem ſolch abſcheulichen Zelum⸗ Befand. h 
mich, als ich den ısten September 1781 Abende Her 
gen ſechs Uhr mir von u meinen Nachbasn zutu⸗ 
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fen Hirte: „Vater Jedor,“ — durch dieſe Be⸗ 
nennmng pflegten fie mir führe Zuneigung zu dir 
kennen zu geben — „unten im koͤniglichen Hefe iſt 
ber Pröfitent von Gourgue; eine gobe, herr⸗ 
slide Neuigkeit ⸗ Sch fragte fie, was fie damie 
fogen wollten, uud vernahm, Daß dieſes eine getech⸗ 
we, menſchenfteundliche und mitleidige Moegiſtrats· 
yerfon wäre, die biswellen nad) den Gefangenen fü 
he, und niemals wegginge, one einige in Brephek 
geſeht zu Haben. le boten fih am, ihm zu rufen, 
daß er mir einen Augenblick Audienz gäbe. Cr hoͤrte 
fie an, und auf ihre Verichte ſtellte er ſich an bie 
Defnung meines Kerkers, durch welche ein ſchwaches 

Licht hinein fiel. Ex ſprach guͤtig mit mir, und nun 
werte mich durch eine Menge Fragen auf, daß id 
thm mein Ungläd erzählte. Ich beantwertere ale 
mit Zuverſicht; allein ich ſah wohl, daß ich ihm fels 
nen Verdacht nicht wuͤrde Benehmen koͤnnen. Sogar 
dlente das Uebermaaß meiner Leiden, und die Kühn 
helt meiner Feinde allegeit zu ihrer Vertheidigung; 
deun man konnte ſich nicht: vorfiellen, daß es fo ſchaͤnd⸗ 
liche Menſchen geben follte, die eine fo batbariſche 
Begegnung ſich unterſtaͤnden. Ein abſcheulicher 
Schluß, der vieleicht nur allzuſehr Entſchuldigung 
verdient, aber doch die größten Verbrecher vor ber. 
Otraße / ſichert. 


e ur y 

Nacdtem Here Präfidene von Gourgue aile 
. meine Antworten und Reben mit der größten Anfı 
merkſamteit angehört harte, fo fagte er zu min _ 
Man mußte nice Menſch ſeyn, wenn man nicht 
ionlgſt geruͤhrt ſeyn ſollte, daß man Sie nach zwey⸗ 
„unddeeißigjäßriger Marter uud Geſangenſchaſt an 
einem fo abſcheulichen Orte ſieht. Zwehunddreußlg 
„Jahre! was iſt das für eine fange Zeit! Wenn 
„die Teißunale Ihnen Gerechtigkeit verſchaffen kin, \ 
nen, ſo ſollen Sie nicht fange mehr hier verderben- 
„Das ſchlimmſte it, daß Sie burch eine lettre d® 
eacher verhaftet find; doch gebe ich die Hoffnung 
desweden nicht auf, Ihnen wirkſam dierien zu koͤn 
„urn. Schicken Öle mir einen ’umfändlichen Ber 
weicht von Ihrem ganzen Unglüde. Bor allen 
„Dingen empfehle ich Ihnen die aflergrößte Aufı 

richtigkelt. Sie ſtuͤrzen ſich ins Verderben, wenri 

„Sie mir erwas verhehlen. Verlaſſen Sie ſich auf 
mich; Ihr Leiden iſt zu groß, als daß ich Sie ver⸗ 
eſſen könnte. Adleu 

Auf dieſe Worte ſagte dieſe tugendhaſte Magt: 
ſtratrperſon zu einem Schreiber aus der Gerichts: 
ſtube, der fie begleitete: „Sobald dieſet Gefangene 
wait feinem Auffage fertig iſt, ſo trage ich Ihnen 
ruf, mir ihn zu bringen,“ 

Wegen meinem ſchwachen Gefichte, und der 
Dunkelgeit in meinem Kerler, Tome ich die Een 
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fhtszäge de6 Seren von Gour gue nie deutlich 
ſehen, noch auf feine Miene Acht geben. Kaum 
aber war er weg, fo lief die ihn begleitende Wache, 
der Ich einiges Mitleiden gegen mich eingeflößt batte, 
zu mir, und fagte mir alles, was fle bemerkt hatte. 
„Iqh habe,“ fagte fie, „den Kern von Gourgue 
wöber Ihr Ungtä weinen ſehen ; ſeyn Ok. erben, 
„er verläßt Sie nicht.“ 


Ih Hatte dieſem mitleldigen Dranne Tpränen 
ausgepreße! Ach wie leicht wurde. mir’s.ums ‚Herz, 
wie fü und troͤſtlich waren mir meine eigne Thraͤ⸗ 
nen, als ich ſolches hörte, und wie ruhig mußte nach 
einer ſolchen Unterhaltung die darauf folgende Nacht 
für mich ſeyn! Die ganze Abendzeit hindurch fpra- 
‚hen die Gefangenen von nichts, als von dem Gluͤce, 
diefen rechtfchaffenen Mann gefehen zu haben. Er 
Lam öfters in dieſes Haus; manchmal traf er da Un⸗ 
gluͤckliche an, die er ſelbſt veruttheilt Hatte, und diefe 
wuͤnſchten ihm fo gur wie alle, andere Gtäd'und 
Segen, und widetlegten burch Ihr Beyſpiel die Mey⸗ 
nung des Propheten Davids, der ſagte: wer wird 
bie in der Hole danken? 


Man kann ſich leicht vorſtellen, daß ich mit Aufs 
fegung des von bem Herrn Präfdenten von © our 
gue verlangten Memorials nicht lange werde gezaus 
dert Haben... Neun Tage lang verkaufte ich mein 
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Brod ⸗ um wit baffe Papler ajuſchoffen. Denn 
vb dieſe Magiſttotsperſon glei‘ befohlen hatte, daß 


man mich diefe Schrift follte.anffegen, und an ihn 


ſchicken laſſen, fo gabman mir doch nichts, was mie 


au diefer Arbeit hätte behuͤlfllch ſeyn koͤnnen. Ich 
machte diefe Schrift mit meiner ganzen Seele, und 
trug fledreift in Yas Herz dieſes guten und mitfeidigen 
Beſchuͤtzers über, Ich ließ keine Sache aus, ſprach 
ohne Bitterkeit, aber auch ohne Schonung. Ich ſah 
mid) wohl vor, daß ich dieſe Schrift einem Bedien⸗ 
ten von Bicetre anwertraute; denn vermuthlich 
wuͤrde er fie Helefen Haben, und Ich wußte nut zu 
gut, vole man mic beſtrafte, wenn ich Klage führte. 
Damit ich nun diefem Uebel ausweichen möchte, fo 
‚ verkaufte ich ein Hemde, und ein Paar feldene‘ 
Struͤmpfe, die mir noch übrig geblieben waren, und’ 
die ich forgfältig auf den Tag aufhob, an dem ich 
meinen Ausgang haften würde. Mit dem daraus 
geldſten Gelde fertigte ich den Wärter, dem ich die 
Commiſſion übergab, und der. mic ſchon vorher mans. 
Ge Briefe beftellt Hatte, ab. Ich weiß nich, iſt 
der Kerl betrunken 'gewefen, oder was ſonſt für 
ein gluͤcklicher Zufall - eingetreten iſt; kurz, er ließ 


das. Paket in Paris fallen, und verlor es. Sal 


wiß, eine woßipärige Bone lenkte hier das OQhn⸗ 
gelaͤht. — 
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Die wurde mir die Zeit fo laug, bis ich zu die⸗ 
fer Epoche meines Lebens komme! So ofe ich daran 
denke, fo hören meine Schmerzen auf, und ich 
moͤchte faſt fagen,- ud Leiden werten mie 


werth. 


Bisher erregte bie Erzäplung meiner Schickſale 
Bald Entfegen, bald Mitleiden. Was Ich aber jegt 
noch zu fagen habe, das wird Bewunderung erregen, 
Man wird über das Gemiſche von Tugenden und 
Laftern, das von nun an alle Begebenheiten meines 
Lebens zuſammenkettet, erſtaunen, und die tröftlichen 
und füßen Thränen, die man bey dem Anbli der 
Gemälde, fo ich durchlaufen werde, vergießen wird, 


. werden den Untoillen, der das Herz aller meiner ke⸗ 


fer Ducchdrungen, und es vom Anfang dieſer Ger 
ſchichte in Bewegung gefest haben muß, befänftie 
gen, 

Eine junge Frau Fmde:öefes Pate, wobon zum 
Gluͤcke von der Näffe der Umſchlag zerrifen, und 
das Siegel aufgegangen war. Sle ſieht nach der 
Unterſchrift, und entſetzt Ach, als fie He: 

„Mafers von Latuͤde, felt 32 Jahren Gefange 


ner auf der Baſtille, zu Vincennes, und - 


"ybermalen zu Bicetre, bey Waſſet and Breb, 
„in einem zehn Fuß großen Kerker unter 
der Erde“ 


e mr) 


Sie geht in ihr Haus, umd Neff begierlg bie aus, 
faͤhrlichen Umſtaͤnde meines Schickſals, nimmt eine 
Abſchrift vor dleſem Nemoldal ſchickt dad Orfgindi‘ 
an feine Behorde, und Reft es noch eintial. Ide 
mitleidlges· Hetz wurde theich And voll Jaimer; 

da fie aber einen geſunben Verſtand und- eine beſon · 
dere Klugheit befäß, ſo unſterdrůckt fie ihre erften 
Aufwallungen, zehet Kundſchaft ein, haͤlt afleb ger 
gen einander, rechnet den Begebenheiten nach, und 
brachte ein Halbe Jane Dana’ zu, bie ſie alle vor: 
nie angegebehen Tpatfächen der Wahrheit gemäß bes 

fand. 

Da fle nun von melner Unſchalb ſich Abenzengt” 
Hatte, fo faßte fie das Herz, es zu verſuchen, ob He 
mich wuͤrde befreyen Ahrmen, Und, nachdem fie uͤder 
drey Jahre mit verdoppelten Bemulhuntgen, und mit 

"ganz unbegreiflicheẽr Anſttengung Haram gearbeiter 
hatte, fo kam Re glaͤcklich damlt zu Stande. Wer 
ſollte nicht durch die ruͤhrenbe Erzthlung aller der 
Mittel Herdege- werden, die ſie Blend; anwendote ; ale 
fer der Schwierigkelten, diEefo muthig ũberſtieg, 
nicht nur um ſich Gehör, fondern auch Aufmerkfame 
kelt zu verſchaffen. Sle war ohne Verwandte, ohne 

Fteunde; ohne Vermoͤten, ohire Gbaned, und un: 
ternahm alles. Se mißt’geoße Herren, Gefqaͤfts⸗ 

* männer gewinnen. OH” meldet fiir, Mader! mit je⸗ 

ner Verebſainteis· es oe [X 7012907 
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kalt nachahmen kann; fie ruͤhrt und cweicht. Man 
macht ihr Hoffuung, man beträgt fe, man. weiſt fie 


‘ab, Sie beharret dabanf, meldet ſich wieder, faͤlt 


hundertmal beſchwerlich. Den guten Freunden, die 
fie ſich durch ihre Tugend. gemacht Hat, wird angſt um. 


ihr Lehen, und befonders. um ihre Freyheit: ſie giebt - 


ihren Vorſtellungen nnd dringenden Bitten nicht 
nach z ſchon ſieben Monate ſchwanger, ‚geht fie mit« 


ten im Winter, zu Fuße nad) Verſallles. Nach ih⸗ 
ser. Zuruͤckuuft arbeitet fie, von der Reiſe abgemat⸗ 


tet, und von den erhaltenen abſchlaͤgigen Antworten 
beklommen, die Halbe Nacht, um etwas, zu leben zu 
Beben, geht den andern Morgen wieder nach Vers 
ſailles, kommt wieder nad) Paris zurück, macht 


— Dusch ihre Wärme kalte und alte Verſprechungen 


"wieder neu. Endlich finder fie nach achtzehn Mo⸗ 
naten Mittel, mir ihren Muth und ihte Hoffnun, 
gen zu wiffen zu thun; ich fehe fie zum erſtenmal, 
erkenne ihre Wohlthaten; zum erſtenmal fpricht fie 


den Ungluͤcklichen, für den ihr empfindfemes Gerz 


fon fo viel selten Su. 


Damals sefam r neue Kräfte; „Re fegt ſich ber 
alles hinaus. Defters beſuchte fie In einem Tage zu 


Montmattre iht Kind, das ſie daſelbſt In bie Pflege 
gegeben hatte, und ging von da nach Bicetre, um 
mich zu troͤſten, und mie etwas weniges zur Erleihe 


' ca) - 
terung tmeiner Leiden zu bringen. Enblich, nach 
drevjäßrigen Bemuͤhungen, Verwendungen, und 
überhäuften Abweiſungen, elamphiet fie; ich din 
fat ——— 


Wenn man dergleichen ‚Dinge erzaͤhlen hört, 
müßte man ganz gefuͤhllos und darbariſch feyn, wenn 
man nicht in Bewunderung gerathen, noch geruͤhrt 
werden ſollte. Aber mir iſt's nicht genug, und auch 
meinen Leſern iſt's nicht genug, die unerhoͤrten Be⸗ 
muͤhungen und Arbeiten dieſer beherzten und empfind⸗ 
ſamen Frau nur fo obenhin zu beruͤhren. Bey ei⸗ 
ner ſolchen edlen Handlung find die kleinſten m“ 

» fände merkwuͤrdig; darf man befüchten, daß man 
> ein ſolches Gemälde zu oft male, und die Copien 
„bavon vervielfäftige? Wehe dem, dem es nicht zu 
“einem wahren Beduͤtfniß wird, feln Herz daran zu 
weiden, und diefe Heroifche Frau, deren Tugend ung 
An Erſtaunen fegt, und vieleicht zu fanden macht, 
naͤher kennen zu lernen, 


Frau Legros, ‘deren Namen men zur. Ehre 

"Ber Menſchheit fo oft wieder netten muß, als. man 
In diefer Geſchichte Die Namen des Herrn von Sar⸗ 

tines ober des Keren le Noir. ausfprice, Frau 

Legros, die damals einen kleinen Kram führte, 

Harte, wie ſchon gefagt, das an.den Herrn Präfidens 

. tn von. Gourgue addreſſirte Patet gefunden, 
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Sn Gabe Fhck erwäßer,, wie fir, von dera Geilhl 
ers GHerjens hinberifien, Die im biefen Pabet eis 
otſclcũnen Nachrichten zu leſen befounmen har. Ihe 
Wann war mit Ihe gleicher Gefinuung,, wo beide, 
von gleichem Eifer befeeit, faßten den Entfhlug, ihre 
Bemühungen mit einander zu vereinigen, um wid 
iirerten. Det Weg, den fle in diefer Abficht ein 
aufhlagen hatten, ſcheint ihnen ganz gerade zu fen? 
fie nehmen eine Eopie von meinem Auflage, und 
Here Legr os macht gleich den andern Tag- einen 
friſchen Umſchlag um das Original, und trägt «6 zu 
dein Herrn von Goutgue — verlange Lim feihk 
zu ſprechen, um ihm zugleich feine Dienfte in die | 
fr Sache anbieten zu Finnen. Er wirb vorge | 
laffen, und giebt fein Pafet ab. Hert von Sonn 
gue ertheilt ihm zur Antwort: „Er habe den Ins 
sluͤcklichen, der um Gerechtigkeit und Made ſiehe, 
wfelbft gefehen; er waͤre wirklich durch Die Erzäftung 
feiner Truͤbſale gerähre worden, und ohne feine 
Vittſchrift abautwarten, habe er ſich ſchon für feine 
nreypelt verwendet, mit Leidweſen aber vernom ⸗ 
men, daß er ein Verräckter und Raſender fep, deſſen 
Anfalle zwar nut perisdiſch wären, daß aber aldı 
dann dieſe Kraukheit, die eine zweyunddreißiglaͤh⸗ 
rige Gefangenſchaft nicht habe kuriren Fönuen, ge⸗ 
ſahrlich wäre, nad daß man alſo weiter nichts 
then koͤnne, als ihn bellagen, und: aͤder Fein Sqhid⸗ 


Ca): 
fol fnfjen Ich füge Hier Leine Rerusrefrigen 


bdey ʒ eine Leſer werden fie alle etrothen Finnen, 


Herr Legros kommt noch Hauſe, ſtattet feinde 
Srau Veticht ab, und hiuterbtiugt Ihr, daß der Pr 
Ndent ihr rathe, von ihrem Vorhaben, mir zu die⸗ 
dien, und meine Sache zu führen, abzuſtehen. Dieſe 
Drau wird beſtuͤrzt, iſt Jedoch unfchlüffie, fie denke 
daruber nach; durqh ihr Herz, durch den bloßen In-· 
ſtinte der Tugend aufgeklaͤrt, muchmoßet fe vie 


Wahthelt. Sie nimmt meine Schtiſt wieder zur 


Haud, Ste fie nach einmal durch, und ſetzt fh m 
ben Geiſt deffeit, der fie geſchrieben Bat. An der 
Art, wie ich meine Leiden beſchrieben hatte, erkenne‘ 
ſie, daß ich fie in ihrer ganzen BVitterkeit empfinde, 
und bemerkt, daß der Verruͤckte, der Raſende / dem 
fie den, Verſtand geraubt Hätten, nichts würde thun 
innen, als ſich quälen, ſich in ſeinen Feſſeln ab⸗ 
arbeiten, und daß er noch gluͤcklich genug ſeyn würde, 


das er Ihre Schwere nicht fühlte. Wenn ich von 


meinen Beinden fpreche, To in mein Ausdruck lebhaft, 
manchmal ſchrecklich; fie ſchreibt das den verzwei· 
felnden Gedanken zn, die meine Lage mit einflößt und 


unterhält; fie findet darin die dreifte Gpraihe der - " 
Unſchuld, die nice fo wie das Verbrechen fi) dies 


gen und demüchig bitten kaun. Dlieſe Gedanken 


feben fe in Genen, geben ihr ain Licht, und leitam fe, 
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and fie entgeht dem fhkblichen Trrehumm, Son ham 
ſich der Präfdent von Gout gue, und fo viele u 
dere eben fo gerechte aud menfhenfreumbliche Pa⸗ 
foren, Haben verbienden laffen, bie mmeht vieleicht 
audh denjenigen Tag, da fie meine Bande yerbrachen 
hatten, fir dem ſchouften ihres Lebens houen wir 
Den. Sie haben fih aber von. meinen. Verfolger 
einnehmen und beträgen laſſen, ob fie gleich nah 
‚weit mehr als bie Fran Legros die Meuſchen mb 
ißee Bisenfiafen gekannt, und Iyee Iaseraehinun 
‚gen ‚erfahren hassen. \ 


Der Fran Legros iſt dieſe ſo einſace Wahr⸗ | 
heit, daß mir meine Zeinde kein Verbrechen zur Laft 
egen, auffallend. Ich bin, fagen fie, ein gefäßrlis 
her Narr; ich bin es alfo in den Kerfern geworden? 


. Barum hat man mid) da hinein geworſen, warum 


fo lange drinnen gelaffen? IA Flage nun meines 
ſeits meine Verfolger an- Man hält mir weder Ans | 
tlage noch Beweis, noch Urtheil vor, und ich halte 
ihnen ihr Vetragen vor. Die barbarifhe und kalt, 
biätige Grauſamkeit, die ich Ihnen zur kaſt lege, und | 
welche Thatſachen beſtaͤtigen, zeige mächtige Unter ⸗ 
druͤcer an, und beweiſt ſchon allein ihre Miſſ⸗ 
that. 

Dileſe Betrachtungen kühruen ſie natůͤriichernel 
anf die Bolgen, ‚Oflender mißbrquchten meine Seinde 


m 


’ u Ze u 
ihre Gewalt, um mich feſtzuhalten, und mein Ge⸗ 


ſchreh ju erſticken. Wit Einem Worte kann ich fle 
ſtuͤtzen. Wohlan, fie wollen verhindern, daß Ich die⸗ 


ſes Wort nicht ausſpreche. Ueber kurz oder fang 
muß die Verzweiflung nothwendig meine Kräfte era 
ſchoͤpfen, und mein Leben abkuͤtzen. Und bis dahin 


"muß man alle’die von mir'eritfernt halten, die ſich 


für mich verwenden könnten; und deswegen’ inuß 


: man mich, nicht als einen Verbrecher, denn dazu ge⸗ 


hören Beweiſe, fondern ale einen Gegenſtand des 


Abſcheues und des Mitleidens, welcher der Natur 


zut Laſt iſt, und deſſen Daſeyn fle rider Willen ver⸗ 


laͤngert, darftellen.“ Selbſt der Ort, wo meine Kla⸗ 
gen und Seußzer ertͤnen, giebt Ihr: einen neuen Ber 
wels. Wenn ich ein Waßrifinniger wäre, wuͤrde 


man mid denn da mit fo vieler Grauſamkeit behans 


deln? Wärde man mic, da von Charenton tvegges 


‚nommen haben, da doch diefer Ort befonders zu ei· 


ner Zuflucht und jum Aufenthalt der Verruͤckten be⸗ 
ſtimmt iſt? und würde man mich in Kerker verlege 
haben, wo man nur damit umging, meine Strafe 
zu vermehren, und fie mit einer Art von Wohlgefal · 
Ten zu verlängern? Durch diefe Strafe wird noth⸗ 
dig ein Verbtechen gebüßt, wenigſtens zeigt es ſol⸗ 
des an. Wenn das nicht mein Verbrechen. ifk, fo 
kann man mir feines ſchuld geben. Folglich | ſteada⸗ 


Verbrechen eben · Unterdrũccet. 


- 


[GER 1. Zu Ze 

Deine muthige Beſchterin peingt Ihr Maure 
Diefe Sebanfen Sep, und hilft ihm auf die Spur 
‚Sie ſtellt ſich alsdaum alles vor, was ich Gabe Ich 
den möffen, meine Auglen, weine Verzweiflung, 
fie ſebt ſich recht in meiae erſtaunenden Unglädefäge 
dinein; es bricht iht das Herz, und fie ſchwoͤrt, ent 
weder zu ſterben, ‚oder mich zu ortetten. Sie laͤße 
einen fhägfaren Mann, des ein guter Freund ihres 
Mannes iſt, ) an der Ehre dieſes geſaͤhtlichen Line 


ternehmens Antheil nehmen. Und biefer ige Wann 


laßt es ulche nur geſchehen, daß feine Frau drey 
Zehre lang ihre Ruhe, ihr Vermoͤgen auſchfert, daß 
ſte manchmal ihren Kram vernagläffiget; ſeudern 
er hat iht auch geholfen, hat ihr nach ſelnem ganzen 


Vermoͤgen gedient, ohne jemals darüber verdruͤßlich 


au werden, oder zu klagen. 
‚Die Frau Lege os fah wohl ein, daß fie alle 
thre erſten Schritte fo geheim als möglich halten 
muͤfſe, 
verr Girard derdlent wegen feiner Veharrtichfeit 
und feines Muths, daß fein Name dem Namen des 
Herrn und der Scan Legros zur Seite ſtehe. Er it 
ebenfaus ohne Glädsgäter. Er verlangte ‚eine Tradan⸗ 


E tenſtelle ben der Nationatverfammlung ; Ge waren aber 


ate deſetzt. Er hat fid gemeldet, und die Aufführung 

“feiner dreunde, die auch Die feinige worden ift, ange: 

“Fährt, und man hat den Augendlick ihm zu Gunfteneint 
deue Aberzählige Etaue gentact, 
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mäß, damit man ihr nicht auf die Spur Komme. - 
Es war ſeht viel daran gelegen, daß meine Feinde, 
die ſich nichts Gutes verfaßen, keinen Verdacht (drbpfe " 
tem, Ueberbdleß wollie fle auch vor alen Dingen ger 
wiß uͤber zeugt ſeyn, ob ich auch witklich des großmüs 
thigen Mitleidens, das fie belebte, wuͤtbig m * 


Ihr Eeſtes tar, daß fle nach Bicetre ging. & 
bediente ſich des Vorwande, als ob ſie einige Stroh ⸗ 
arbdelten kaufen wollte, die einige Gefangene fell 
Hatten, und ſprach mit dieſen von mir. Weil ſſe 
mid aber bey meinem Namen Latübe mannte, 
und man mich zu Bicetre nur unter dem. Namen 
Sedor, ben ich in meiner Schrift an den’ Herrn 
von Gourgue nicht gebraucht hatte; Tamnte, fo 
machte fle eine Beſchreibung von mir, und fand end» 
Uch einen Gefangenen, der glaubte, ich müßte der» 
jenige ſeyn, den der Kerr Caplan Brindejon zu. ' 
Dicetre zumellen befachte. - Diefer Geiſtliche war 

damals zu Paris, und Frau Legros mußte es alſo 
bis auf den andern Tag anftehen laſſen, um fich bey’ 
Abm nach mir zu erkundigen. Sle ging wiedet nach “ 
Paris, und den folgenden Tag tar fie in aller Frühe 
Fon wieder zu Bicetre. Sie brfuchte den Abbe’ 
Brinde jon, und beſprach fich fange inte ihm. Er 
verſichette und’ überzeugte fie, daß ich weder rafend 
noch verrückt, ſondern ein unglacucher ſey, den man 
weyter Theil. 
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gaaufem unterbrbrir. Sie Hätte ‚fee -srsohufht, 
das fie pn zu meiner Defreyung baue anwerben Ein 
nen. Allein ‚er lleß fih nicht das Äbeszeten, mm 
tagte, daß fir.zoft allen ihren Bemuͤhungen niches 
axcrichten würhe; dot aah er ſht ein Atteſtet, im 
welchem alles enthaltey wer, juag ex von mir 
wußte. 


Der Abbe Brindej on kam in der That öfters 
zn wir; ich wor. ihm durch (einen Vorfahrer, den « 
Heren Abbe’ Legal, der noch zu Iſſo bey Paris le⸗ 
ben fol, emoſehlen worden. Dieſer brave Geiſtliche 
ſchien, ſo lange er yo Vicarius zu Bicetre wag, 
mild) vor den andern Gefaugenen ansjugeichnen, und 
mir gewogen zu feyn. Der befländige Aublick des 
Uingläds hatte ſein · Herz noch nicht verhaͤttet. Diein 
Ungluͤck ging ihm ſeht nahe, Ind als er ſchen von 

dileſem Orte weg war, fo erinnerte ex ſich noch mei⸗ 
wer, und ſchickte mic oͤfters durch feinen Nachfolger, 
pen Abbe‘ Brindejon, Semmel oder Bein, manch ⸗ 
"mal anch Geld zu. Dieſem großmuͤthlgen Diitleks 
den des rechtſchaffenen Maungs, ſeinex Unterkägung, 
und ſelnen Fröſtungen babe ich es vothehmlich zu 
werdanten, daß ich meine Lelden noch Hahe ertragen 
&anen, und nicht unterlegen bin. Melne Paufien 
kelt iſt ungekuͤnſtelt und aufeihtig;..es giebt keine, 
die ſeinet und, feiner Woblthoaten wuͤrdager zuder 
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: Cs aneigemie zum Bergnägen, hen meinen een 


Dant vor ben "Augen der Welt hiermit darbringen 
zu innen, , N 


Brau Legros ließ es Bey dieſen zu Bleette em“ 
baltenen Aufſchluͤſen noch nicht: bewenden. Man 
Hatte iht geſagt, daß, wenn fle wiſſen wollte, mess 
wegen ich geſangen fäße, oder was man mic wenige 
ſtens ſchuld gäbe, ſie ſich nothwendig das Polizey⸗ 
buch, worin, mein Name, die Zelt, und die Urſache 
meiner Verhaftnehmung verzeichnet wären, auffchläs 
gen laſſen müßte. Auch bazu erfänd fie Mittel, 
daß fie erfuhr, was in dieſem Bude von mir ſtand. 
Dan las darin weiter nichts, «is bie Worte: 


’ Mafers von Latuͤde, artetire den 15. ut , 
1777, und nad) Bicetre gebtacht den 1. Au⸗ 
buſt deſſelben Jahres.  . 

Da fie num dieſe Bewelſe vor ſich Hatte, und ſich 


"anf weinn unſchaie veneten Tonne, fo enfihloß fe 


FH, meinen’ Seinden, die auch die ihtigen genordm 
waren, näher auf ben Leib zu gehen, J 


Man ſieht fie dieſe geſahrvolle /kaulbahn better 
ten, und gewiß ſtellt man ſich nicht vor, mit welchem 
unerhärten Muthe fe diefelbe durchlaufen witd. Und 
ſchon giebe fich Die Bochelt Mühe, nachzufpären, 
woher fie Betpigung bekommen, was für Mittel 
3a 
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fie wohl anwenden moͤchte Con mußte man fie 
‚ einer guten Handlung wegen edtſchuldigen, wirklich 
entſchuldigen. Wie oft fahen fih meine Freunde, 
meine Veſchuͤtzer ſeit länger als ſechs Jahren, da ber 
Exfolg Ihre Bemuͤhungen gekroͤnt Hat, gemöthigt, fie 
zu rächen und zu vertheidigen. Man nannte ihren 
Muth Verwegenheit, ihre Auffährung Tporpeit, 
und die Verehrung derjenigen, .die fie kannten, Be⸗ 
geifterung uud Wahnſinn. So iſt es denn wirklich 
wahr, ‚daß nicht nur wenige Menſchen einer große 
muͤthigen Handlung fähig find, fondern daß ſie die⸗ 
ſelbe auch nicht einmal begreifen und bewundern koͤn ⸗ 
nen! Unſere liebenswuͤrdigen Sybariten haben als 
lerdings rührende Schilderungen noͤthig; man muß 
ihnen Tugenden vorzeigen, well es endlich ein 
Wedärfniß fr fie geworden iſt, daß ihre Ems 
"pfindfamkeit ſtets gereije werde; Allein, fonie | 
ein allzuſtatkes Licht-üfren zärtlichen Faſern wehe 
thun wuͤrde, ſo wollen fie die Tugenden nur ia eine 
‚ger Entfernung, durch Bas Perfpeftin des Theaters, 
oder In finnreldhe Etdichtungen, die Ihren Geiſt ano 
genehm gängeln, ohne ihm wehe zu thun, eingehäne 
ſehen ; dann aber Seten fie diefelben an, dann iſt bep 
dem Anblick deifelben niemand mehr gerüher, als fie. 
Man Höre fie nur mit Verehrung die Namen der 
Helden Arhens und Roms ausfptechen; "man ſollte 
glauden, daß die Aſche diefer el Manner wieder 
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belebt wärde, und Ihren Geiſt in Bewer fegte. Als 


. . fein, wenn eben diefe Tugenden ihnen zu nahe anf 


„dem Leibe find, fo fürchten fle ſich vor denfelßen, und . 
verfolgen fie. Es ſcheint, afs ob in ihren Augen blos 
das Blendwerk Reije habe. 


Wohlan / dürfte ich eine Sprache führen, die fie 
nicht gern verſtehen, und die ich wohl gar noch 
rechtfertigen müßte, fo wuͤrde ich fagen, da Sram 
Legros nur ihr Herz au Rathe zog, ind nur in 
ihrem Herzen die Stärkung fand, die fie zu Ihrer 

* Arbeit fuͤr melne Befreyung noͤthig hatte. IK 
wviuͤrde fagen, daß fie nichts als die Hoffnung, meine 
Thraͤnen abzuttocknen, und einen Menſchen gluͤcklich 
zu machen, beſeelen konnte; denn ſie wußte welter 
nichts von mir, als daß ich ſelbſt keine Unterftägung, 
fein Vermögen hätte, und daß, indem fle mich be⸗ 
freyte, fe fih zugleich die Pflichten einer. Mutter 
anferlegte,, deren Gefinnungen fie durch ihr Betra⸗ 
gen fo gut an den Tag gelegt hat. ch würde für ö 
gen, und das iſt wirklich nothwendig, daß fle, um 
bie Großen ju behelligen, und den Miniſtern die 
Sryitee zu bieten, kelne andern Mittel, ſich Gehör m 

wverſchaffen, hatte, als welche ihr ihr Muth an die 
"Hand gab, Man kann ſich leicht vorfteßen, was: 
fir Kummer, ein jo thaͤtiges Mitleiden diefer Frau 
veurſaqht ba 6; ſie hat in Wehmuth gelett, 

33 
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fle hat ſich nur durch Weinen Erleichterung ver; 
ſchafft. Dieſe naͤmliche Empfindlichkeit druͤckt ſich 
“auch in ihren Geſichtszuͤgen aus, macht fie abet 
wicht fhöner, und wenn fie dadurch Neize erhält, 
fo find das nicht ſolche, die der größte Haufe aufs 
zuſuchen und zu bewundern weiß. Noch einmal, 
es ift daran gelegen, daß die, welche vor der Auffäße 
rung diefer Frau erſchrecken möchten, wieder beruhigi 
werden. Sie moͤgen ſich an die Umſtaͤnde halten. 
Was diefe heroiſche Frau anbelangt, fo iſt fie au hoch 
Über ihe Geſchlecht erhaben, als daß ich einen Ai 
genblick Bedenken tragen inne, anzufuͤhren, daß 
fie durch langwierigen Kummer, häusliche Görgen, 
und Zärclichkeie für ihre Kinder, alles verloren hat, 
mas bey Andern in die Augen fallen, und die Eine 
ruͤhren kann. 


Dieſe Anmerkungen waren unumgänglich noth · 
wendig. Ich werde künftig meine Etzaͤhlung nicht 
mehr unterbrechen. Diefe empfindfame Frau hatte 
ein Verlangen, vor allen Dingen mit mir ſelvſt u 
ſprechen. mie iht Vorhaben zu eröffnen, und mid 
an ihren Hoffnungen und Ausfichten Theil nefmen 
" zu laſſen. Aber wie ſollte fie mid davon benachtich 
‚tigen? wie die Kluft, die ailfäjen uns befeftige war 
eben machen? Sie komme toleder nad) Bicete, 
und immer unter dem Vorwande, als ob fle das Lau⸗ 
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beſehen, ober Efene: Arbeiten von den Gefangenen 
taufen wolle. Sie ſucht, fie problett, und findet 
endlich eine Wache, die gegen ein Trinkgeld von drey 
Louied / or mir.einen Brief zuſtellen, und ihr über« 
morgen meine Antwott bringen will. Dleſer Han · 
del geſchah in einer Gcheufe zu Bleetre, in welche 
Frau Legros dleſe Wache gelockt, und daſelbſt trak⸗ 
tirt hatte. Slie ſchrieb mir in der Eile, meldete 

“mit, wie ſie meine Schtift gefunden, und was ſie 
für einen Gehrauch davon gemacht habe; und ver⸗ 
langte in jenem gutherzigen Ton, den nur die Gut⸗ 
dernigkeit aleln kennt und anzuwenden weiß, mein 
Wertranen, und gewiſſermaßen die Exlaußniß, dem 

Stücke, mich zu enrstten, alles anfopfern zu dürfen. 
«Ih weiß,“ ſagte fle; „wozu Sie Ihre Zuſtucht 


nehmen, um Ihren ⸗Hunger zu füllen ;. Eünftig ſol⸗ 


len Sle nicht moehr fo aufs Außerfe gebrocht wer⸗ 
„den. Nehmen Sie lehnungeweiſe dleſen Louisb or 
an, ben Ste in dieſen Briefe fiden- werden. ü 


Lehnungsweiſe! vier n vtwimichſzedean. 
Sie begnuͤgten fich noch nicht, milt niein Elend zu 
erleichtern; Sie bezeigten mir ſogar die Achtung, 
nnd wollten meine Deilkateſſe miche beleidigen Ich 
benetzte dieſen Btief mit meinen Tpräden; als Ich 


ihn geleſen Harte, fiel ich auf die enle nieder, und 


datte gern die, die ihn geſchtieben unb anh ihe ben 
—X 
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vohlthoͤtigen Gott, deſſen Chenhild ſte mic zu ſeyn 
ſchien, angebgtet, 
Den folgenden Tag machte ich Anſtalt zur Aue» 
wort. Ich will hiet Beine falſche und heuchleriſche 
VBeſcheidenhelit nachaͤfſen; ich ſage geradezu, doß ich 
meine Antwort mit der ganzen Seele machte, und 
wiein Herz gab mir ein, daß ih meiner großmuͤtht⸗ 
gen Befchägerin die Gefahr, der fie fih ansfegte, 
vorſtellte. "Sch machte ihr meine Feinde, Ihre Made 
und-ihre Boshelt kenntlich. Sie unterfhrieb ſich 
nicht in ihrem Briefe, ich wußte alſo nicht, ner fie 
war, und ob ſie ihnen trotzen konnte. „Laſſen Sie 
mich "fchrieb ich ihr, .lleber vollends umeommen, 
ehe Ste ſich einer Gefahr ausfegeris und vor alen 
Dingen‘ bedenten Sie; daß ich, wenn Bie es dech 
Tihun wollen; Ihnen mis ats meine Dankbatleit 
„und meine Thränen dagegen anbieten kann.* 





Hert und ‚Fran, Legros fe enen auf dieſe Ehr· 

lichteit einigen Werth zu legen. Meine Wohlehäres 
‚ein nannte fie Großmuth. Sie durfte fih wahrlich 
nicht daruͤbet verwundern. Allein, mit welcher Em⸗ 
pfindſamteit dankte fie mir dafür, und wole viel Ver⸗ 
trauen und Verehrung flößte mis dieſer zweyte Brief 
für diejenige ein, die ihn geſchtieben hatte. Sie 
hatte ein Huiver und Salbe beygeſchloſſen, wowit 
5.30 wir das abſcheuliche Ungeilefer, dag mir in mel. 


D 
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mem Fleiſch wuͤhlte, vertreiben follte. Ih made 


augenblicklich Gebrauch davou, und von diefer erſten j 


Nacht an hatte ich Feine fo abſcheulichen Schmerzen 
und Juden mehr, wie feit zwey Monaten, welches 
ich auch unmoͤglich länger hätte ausftehen koͤnnen. 
Sc) konnte doch, welches mir ſchon lange nicht wie⸗ 


derfahren war, wieder ein wenig ſchlafen, und In \ 


nicht vollig vier Tagen war ich mein Ungeziefer goͤm⸗ 
lich lse. 


In diefer Zroifchenzeit ſetzte Herr Legros über 
alle die Thatfachen und Aufſchluͤſſe, die ich ihm ges 


‚geben hatte, eine Schrift auf, und nahm davon meh . 
rere Eopien, "Seine verehrungswuͤt dige Frau aber 


ſah ſich nach mächtigen Beſchuͤtern um, die fle mel 
nen Feinden entgegenfeßen kbnnte. Ich fage es zum 
voraus, daß ich bey diefer Erzählung mit eben der 
greymuͤthigkeit und Unerſchrockenheit ſchreiben wer⸗ 
de, mit der ich den erſten Theil dieſer Geſchichte ge⸗ 
ſchrieben Habe, Ich werde viele bekannte Namen 
“anführen, aber fie allegelt nur mic Belegen anfüge 
sen. 


Da meine Veſchiberin erfahren fact, daß dm 


Hen Vikomte de la Tour du Pin mic dem 
Herrn le Noir in Verbindung fände, fo ging fie 


uun ihm. Sie ſuchte ihn für mich zu gewinnen, Äbere 
delqht ihm eine Sqhriſt, und erhaͤlt von ihm Die Bere 
5 —8 J 
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ſicherung, daß er bey feinem Freunde ih für mid ' 
verwenden werde. Erthat es auh) Kerr Te Noir “ 
gab Ihm aber zur Antwort: es fen falfch, Daß ich zu. 
Bicetre wäre; ich wäre verrädt, und wäre als ein 
folder zu Charenton in Verwahrung. Fran Legros. 
nahm hieraus ab, mwasunfere Feinde im Gchlide 
führten, immer Setrügerepen, und dieſen nahm M 
AG nun vor Immer Wahrheit entgegen zu ſetzen! 
Ueberdieß alles mar fleentzäckt, da fle vernahm, daß 
Her .le Noir. felbfl-mir feine Uebelthat vorruͤckte. 
©eln Vorwand, womit er die Barbarey zu rechtfer⸗ 
tigen fuchte, mit der man mid) behandelte, dewies 
daß Leidenſchaft mit im Bpiel wäre, Es war ihr 
„aber lieber, daß fie es mit meinen Beinden, als mit 
meinen Verbrechen zu thun hatte. Sie bewies dem 
Herrn de la Tour du Pin, daß ihn ſein gute 
Sreund bintergangen habe. Demungeachtet trag 
er Bedenken, es ihm vorzußalten, und ihn vom Ge⸗ 
gentheil zu uͤberſuͤhren. Endilch aber ließ er ſich 
doch durch die dringenden Bitten ber. Grau Legros 
bereden. Alles, was ihm Kerr. fe Noir darauf 
anttoortete, war, daß ich auf koͤiglichen Vefehl fo 
ſtreng gehalten würde, daß ihn die Sache weiter 
nichts anginge, und daß er ſich den Befehlen des Die 
narchen nicht widerſehen konnte. Hert de la Tour 
du Pin rebetẽ hierauf der Fran Legiros fehr 
1%; daß ſie von Hrn umnhgen: derihaegan abſti · 
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hen ſollte, well es nicht nur mic nichts Helfer, ſon ⸗ 
dern auch fuͤr fie von traurigen Folgen ſeyn koͤnnte. 


Anſiatt dah die ſe Schwierigkeiten Ihe den Muth 
Hätten bertehmen ſollen, wurde ſie nur noch Hißiger. 
Sie ſah ſich noch andern Petſonen um, Die bey Ihr... 

"wem Mitleiden nicht ſo futchtſam waͤren, oder die Re 
doch twenigftens: dundh ther Wermtpuugen mehr in’ 


Beuer fetgen toͤnnre ¶ Mon růhmte ihe ſehe die treffe · 


Uchen Eigenfhaften der Präfdentin von Lamoig⸗ 
non, ber Gemahlin des letzten Siegelbewahterq 


dieſes Namens. Ich werde auch von dieſem Minl⸗ 


ſter ſprechen; doch muß ich vorausfagen, daß ich 
mich nur auf das einlaſſen werde, mas er.für mich 
gethan / hat. Es Eimme mir nicht an, und trägt zu 
meiner Geſchichte nichts bep, daß Ich: fein Minis, 
ſterium vom DJahr va wieer. in Enanruns 
Being... 


"Bean Legtos fan: ſich ihllenai worte 


Thuͤre der Fran von Lamofgnon ein, und fonnte \ 


nicht ein einziges Mal Xudienz Sefommen. Endlich 
war ſie boch einmal fo gluͤcklich, daß fie bis zum Bor» 
nimmer vordeang; fie bittet, daß fie nur eineir Ai“ 
genblick; wegen einer Sache von der düßerſten Wick 
tigkeit, toiefiefagte, vorgelaffen werden moͤge Frad 
von Lamoignon ließ ihr aber ſagen, daß fle nie ⸗ 
imate mit Perſonen ſorache, die fie wicht kennte5 ale 
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lenfalls moͤchte ſie ſich ſchriftlich an ſie wenden. Sri 
Legros ließ dieſes wohl bleiben, denn alsdann haͤt 
fie ihren Brief unterſchteiben muͤſen, und fie ha 
ſichs zum Geſetz gemacht, daß fie unter keinem Vor⸗ 
wande weder ihren Namen noch ihren Apferichafe: 
anzeige, damit fie allezeit den Nachforſchungen und 
Berfolgungen meiner Feinde entgehen Einnte. Sle 
Hieß mich zween Briefe ſchreiben, einen an die Gran | 
" von Lamoignon, und den andern an deren Ge | 
mahl, fügte dieſen zwey Schriſten bey, und ließ für | 
meinen Beichtvater um Audienz bitten. Gle’gab | 
alsbdann dem Abbe’ Brindejon, von [dem Ich ſchon | 
geſprochen Habe, Nachricht davon. Er Hatte Bir | 
eetre verlaffen, und war Direkter des Nomenkloſters 
Sainte · Valere. Sie hatte Ihm vorher das Ver | 
ſprechen abgenoͤthigt, daß er wenigſtens dem Bee 
langen derjenigen Perſonen eine Genuͤge thun wolle, 
die meinetwegen mit ihm ſprechen und ihn fragen 
wuͤrden, ob es wahr waͤre, daß ich verruͤckt und ta⸗ 
ſend geworden waͤre, und wie ich mich zu Bicetre 
auffuͤhre, ala wo er mich hatte beobachten und ken⸗ 
‚nen lernen koͤnnen. Der Abbe-Brindejon hatte 
es perſprochen, und hielt fein Wort, Allein wie 
"unangenehm wird es ihm ſeyn, daß ich mich in meiner 
Er aͤhlung genoͤthigt ſehe, feinen Namen neben den 
Namen der Frau Legros, zu fegen. Sie Eam ber 
Mändig zu ihm, um ihn zu ber Audieng gefaßt zu 
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- malen, zu der er, wie fie fich Immer ſchineichelte, 


berufen werden wuͤrde. Sie hatte eine geoße Freude, 
als ſie, wenige Tage nachdem meine Schriften in den 


Lamoigtoniſchen Palaſt abgeſchickt worden waren, 


"Sa fie ſich eben bey ihm beſand, einen Bedienten kom⸗ 
nen ſah, der den Abbe’ zu feiner Hertſchaft berief. 


Sie ſcharfte ihm die geringſten mich betreffenden Kiels 


nigeelten ing Gedaͤchtniß, geht mit ihm nach Paris, 
ſacht ihm unterwegs ins Feuer zu fegen, und ihm 
thren eigenen Eifer mitzutheilen. Er verfpricht al» 
ies. Des Abends geht fle toleder zu ihm; er berich⸗ 


tet ihr, daß Here von Lamoignon ihn fehr gut - - 


aufgenommen, aber fo einen Kaufen Fragen an ihn 
gethan habe, daß er nicht gewußt, was er Darauf 
antwerten folle. rau Legtos konnte vor Befrem⸗ 
dung und Verdruß fein Wort darüber fagen, doch 
dankte fie ihm und ſorach von Erkenntlichkeit; ein un⸗ 
angenehmes Benehmen für edle-und ehrliche Seelen, 
2 wiepleihrige, Sie wäraber bey Jedem Schritte dazu 
gezwungen, um bie lauen Perfonen, bie gern Gus 
“206 thaten, aber es nicht anders als mit Gleichguͤl⸗ 
‚tigkeit zu thun wußten, nicht verdruͤßlich zu machen 
Es blieb ihr nur noch ein Weg uͤbrig, nämlich den 
Hetrn von Lamsignon ſelbſt zu fprechen, und das 
mit diefes gefhäße, mich für mich ſelbſt darum bieten " 

ju laſſen. In dieſer Abficht ſchickte fie mir ein Tone 
cept zu einem Vrief, den ich au dieſen Miniſter ſchret⸗ 


J 


J 2 * 4 
Hofnung aufgugeden. Zu allem Ungtäd hatte fe 


bereits dadutch, daß fie das Stillſchweigen meiner ., 


Wärter zu unſerem Brieſwechſel hatte erfaufen mäfe 
fen, wie auch durch eine Menge anderer burd mi 
verurfachter Ausgaben, iht Vermögen erfcöpft. 
Ihre Anverwandte, Freunde und Bekannte las 
gen ihr Tag und Nacht an, und ſuchten fie von dem 
Projekt, ſich (änger für mich zu verwenden, abzußrin 


. gen. Alle Große lobten fie zwar wegen ihtes €, 


fer, ſuchten ihn aber ihres eigehen Beſtens wegen 
abzukuͤhlen: „zittern Sle, ſagten fie alle zu ihr, wenn 
Ihr Cllent unſchuldig iſt. Seine Feinde werden 
Ihre Feinde werden, ſie werden Sie in einen Ker⸗ 
ter werfen, damit hre Ungerechtigkeiten, die Sie 
aufzudeden wagen, min Ihnen begraben werden 


mögen.“ Man ſetzte iht von allen Seiten Schwie 


rigkeiten in den Weg, und ließ fle nichts ale Gefahr 
erdlicen; doch fie entging allen Händen, Die Re mit 
vereinten Kräften zuruͤckhalten wollten; Immer mu⸗ 


tgls, Immer. unerſchuͤtterlich, wollte fie aue ihrem 


Herjen folgen , und beſchloß ee alle andern Be⸗ 
wegungen aufauopfern. 


Slie brachte in Erfahrung, ‚dag eine won den 
Kammerfrauen der Madame, Namens Madame 


Ducheſne, Über die Prinzeſſinn alles vermöge, 


ihren Einfluß aber Bios dazu anmende, fir zu billigen 
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und monfdefreundikhen Kanblungen anzuireien. _ 
Meint Wohithäterin ſacht fie überalt.enf, und na 

. vielem Leufen und Reunen kundſchaftet fie endäkh 
thren Aufenthait zu Verfailles aus. Bie reif mm 
verzäglich dahin, meldet fich bey der: Madame Du⸗ 
&efne; man fagt Ihe aber, daß dieſelbe auf einem 
Romdgute Monens Ganteng, Reben (fromoſtſche) 

. Meilen von. Paris waͤre. Sie beſiunt fh nicht 
lange; und ob fie gleich ſchen fehe abgemattet war, 
fo. nimmt. fe doch ihren. Weg nach; Santeny, gehe 
Bald. zu Fuß, bald ſetzt fie ſich auf Fuhrwagen, um. 
ein wenig auszurußen, und kommt daſelbſt an. Ma⸗ 
Same Ducefue war vor einer Stunde wieder 
nach Verſailles abgereiſt. Nichts hieit bie Frau Les 
stos auf: ſie geht nach Hauſe und den anderh 
Morgen wieder nach Verſalllea. Nahe vor Verſall⸗ 
les thut ſle einen ſalſchen Trier, und damit ihr Mans 
fie nicht nörhigen möge, eine Chaiſe zunehmen; fe 
thut Re ſich unglaubliche Gewalt an, ihsen Ochmen 
au verbesgen,. und macht ihn dadurdı nad groͤßen 
Sle melden ſich bey ‚der Diadame Dugefne, und 
werden mit rößrender Guͤtigkeit aufgenommen. Die 

. Erzäßlung meines Ungluͤcks, die beweglichen Bitten 
‚meiner beiden Pattonen, locen {fr Tpränen aus, 
Sie lobt fie wegen ihres Mitleldens, und nimmt 
Theil daran; jedoch trägt fe Bedenken, mit der 
Prinjeffin ven der Bade zu min. ee ſaman 

Bey who, . 


u) 
Einen gegen ywern Miiſters vettheitigeu, und Diefe 
geroiffermaßen werklägen? Sie fett aber in fie, Bid 
* gen fie, erweichen ſie noch einmal: Ihre Thraͤnen ver. 
rathen fie wiebet, fie nimmt. eine &xheife an, und 
verſpricht Gebtauch davon zu marhen. - : . 
«Meine Wohlthaͤterin war’ wonnetrunken, und 
Übertieß ſich gang’ ber Werube, die ihr ein Vorbote von 
noch weit geößeen Beenden zu ſeyn ſchlen. Sle fühlte 
thren Schmerz nicht mehr: bie Sttadchen, ein gaͤnzli⸗ 
es Daniedet ſinken erinnern fie wieder daran. Sie 
Kann nicht mehr auf dem Faß ſtehen, fie filt, und be⸗ 
kennt ihrem anne zu ſpaͤt den Zufall. Er fegt fie auf 
einen Wagen, den. fie auf dem halben’ Weg antra; 
few: fie kommt nach Kaufe, llegt ſechs game Wo⸗ 
Wen za Bette, und ſteht entfegliche Schmerzen aus. 
Nach Verfluß dieſer Landen Zeit, war das erſte, 
daß fie wieder nach Verſallles ging, fle witd aber 
„mals bey bir“ Madame Dudeme vörgelaffen, und 
vernimme, daß gleich den Tag nach dem Empfang 
der Schtiſt, ba fle eben darin gelefen und über meinte 
ausgeſtandenen "Beiden bewegt geivefen wäre, ein 
. Prleſtet, Namens Abbe Chauffart®), kinigl Per ; 


ya wird wicht am uneedten Orte ſehn, wenn soft hier 
ein raar nlemiich beihende Anekdoten von die ſem darmber⸗ 
nigen Geiguchen anfahren. 

J Als die grau Legyo8 nach noch zwehahrigen uner · 

vdrderben Bemcdatzen endjig-marne Brepteie went 


WET 
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genhefmelſter, zu Ar gefommen, bey bem Damen 
Laräde ihr die Schrift uns der Hand, genommen, , 
und gefogt hätte, daß dieß ein Noſender waͤre, fir 
den man Sid nuumoͤglich verwenden koͤnte, ohne ſich 
blog zu geben, uund die: groͤtte Gefahr. gu Laufen. 
Diefe gewiß verehrungewaͤrttge Frau, die liebreich 
‚und empfindfam war, bedauerte mich, tedete vonſih⸗ 
x ze Leidroeſen, und ſchickte bie Braukestos- Head 


und verzweiſlungevell· fort. 


Dieſe mitletdige Freundin ſchwebte ſo on 
Monäte lang zwiſchen Futche und Hofnung, umb 
erſchbpfte alle Ihre Kräfte, ohne daß fie noqh denſem· 
Ra 
hatte, fo'tcaf fie bielen Abd Chauffart bey einem: 
Broßen ar, wo er in ihrem hehſeyn fo drei war, daher 
fagte, ich Hätte meine Grepheit ihn und feinen großmäthir 
den Bemähungen zu berdanfen, 
Det andere Zug iM nicht fotägertid, aber deſte hat⸗ 
ter. Gere Lege os befand ib einmal mit ihin den der 
« Madame Duhefner Negingen mit einander fort, des 
And EHauffart nahm ſich die Freyheit, zu ihm zu far 
gen: „Io wiu man da hinaud, wenn man ſich auf aue 
" „tote Bitten einlaffen woute; man wärde] ven einer 
Menge unglackucher Beute, beftäsmt werden. Und te, 
wein Herr,“ fuhr er font, indem er ſich an Seren Bes 
gros mwandtt, „Ähetitgen Sie, dafı, wenn: man kein 
Vermdgen, fein Anſehen, und feinen Titel hats «6 
war Verwegenhen [4 Ad wit dersleichen oandeũ an 
wien“ 
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‚gen, der Dir Maneige unb unfihlihe Gogeufanb 
Dave mar, arfegen haste. Dis Berlangen, mich 
kennen ya Ietuen wurde ſir ihr Hen ca Bedarßz· 
miß; es munde tägitch Gefeiner Dice Die Pihwierig- 
Selten, deß ſie Denıfelten nicht ccheiſen Panne, und 
derch die Lheilmahmse, bie fie meis.gugpändhe hatte, 
und die in. eben dem Werhältniß: zhrtlider wurde, 
"als. meine Loge beweinensmhediger.fipien. Endlich 
glaubte fie ein Mittel ancſiadig gemecht zu haben, 
wedytch fe zu meiner perfünlichen Betanntchaſt ge» 
langen koͤnnte; Re.engreift es mit Cutzäden, und 
Maft zu dem, bee iht dazu behuͤiſlich ſeyn Eoante: (ie 
wernimme, daß der gute and ehrmirdige Abbe” Les 
gal, mein alter Tröfter, von der Pollgey leicht die 
Srfandtig erhafte, mit den Gefahdenen zu Bicetre 
10 brechen. Slie gehe zu chm, endet ihm üfre 
Ungeduld. Beide haben einerley Verlangen, eirer⸗ 
ley Geſinnung ; fie verabreden einen Tag mit einen ⸗ 
„ber, unb ber ehewuͤrdige Geiſtiiche helet ken Vefebl. 
daß er zu mir gelaffen weide, ein. Der Wefehik war 
aber nur auf ihn allein ausgefteilt, und ales, was 
djefe zärtliche Freundin erlangen Fonnte, war, daß 
fie mich in dem Augenblicke, da man mic in den Saal 
führte, in welchen der Abhe’ mus. allein ‚eingelaffen 
werden durfte, Aber den Hof follta gehen ſehen. Es 
llegt nichts daran, fle ik damit zufrieden; Re thut 
mle dleſes Gluͤck, das ich fo kebhalt mit Ihr theilen 


em.» 

. mußte, "zumfffen. Sie wird ſich af meinen Danke 
wege einfihden, ich averde fie au einem Burbaum⸗ 
zwoelg, dem fl in der Hand haͤlt, erfennen. Unſere 
Kerzen Eütinenfüh ſprechen und · in hiauder zerflieſ⸗ 
fenz ſie lett mir aber zur. Werbindiicpfeie anf, daß 
3b) bie geringftenSderdegiungen yuhchhaken ſolle, dar 
mit meine Auffeher unfer Etsverkändniß wicht mer⸗ 
ten, und ich mis babeizd) mahnte zen bau) 

von neuem. erfämnere, 1 


ↄa fe atfo feat vet: ersten, 

die Stunde nahen heran. Map fliegt meinen Rec 

Ber.anf. Zwey Dearin Wache wit ungehenern Pru. 

geln · heißen mich nie ihnen gehen. Alle meine Glie-⸗ 

der waren won einer noch nie gehadten Empfindung: 

bewegt; meine Binme und mein Verftand-find in ehe 

mem gewiſſen Taumel. Ich will gehen, meine Knie 

fallen zuſammen, unb kaum kaun ich mit Gülfe den 

mic, begleitenden Männer fortkommen. Und meing 

Breundfä, melme verchrungewuͤrdige Mutter, was 

machte die damale Blaß und Eeuchend wartete fie 

meiner. Sie ſah mir entgegen, Sie wird mic sen 

“weht. Was für ein Anblick} Durch kine unwill⸗ 
kuͤhrliche Bewegung wendet fie das Geſicht von mit 

weg; ihr Herz bringe fie jedoch wieder zu Ihr ſelbſt. 

Sle Rebe‘ ſich wieber nach mir um; fie erblickt ein 
ſtequeniaes Gapentt, das men vor Erbarmen nicht 

SR 
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aifehen Hanti, „ Tingefaine und. verfofhue Augen, 
verfleflte Geflheszäge, einen entfärhten Wtund, eis 
wen laugen Dart ,: der mir einen Thell des Gefichtẽ 
bedecte, und bis an die Beuß ging; einen ungen 
wiffen aud bebenden Saug; ſchmutzige· und berfanite 
Lumpen, Vie tem meine Blahe bedeckten. as " 
für ein fhaudervolier Andi. für eine fo zartliche 
Wekteidigteit, wire ſo lebhaftr Eupfindtichteie - Ich 
komme iht näher; ich fachte fie, und meine Augen, 
Die von dem Tageslicht geblendet wurden, fanden fie 
mie. Wein Herz zeigte mic fie endlich; ch ſehe 
fe, ich fanfe anf ſie za, ich bin In iheen Arcient 
Die Jurqcht holt einen Augenbiid Ihre Bewegungen 
weräd; bold aber folgt fie, ſo wie ich, "dem Drang 
ihres Herzens. Sie ſchließt mich in ihte Arme, fe 
druͤckt mich, und wir weinen beide zuſamwen. 
Wreine Wache, bie daruͤber erweicht worden wot, kous · 
te mich nicht aus ihren Armen loereißen. Gluͤckliche 
und unbeſchreibliche Augenblicke, die ihr mir vier 
and drevblg verzroriflungs und qualoolle Jahte wie⸗ 
der gut machtet; möchtet ihr doch ſtets in meinem: 
Herjen gegenwärtig ſeyn, unb:neich wegen fo vieler 
Lelden ſchatlos bolten . Ach, fließt wenigſtens lange 
fam duch mein Gedechtutz, u und 1 laßt ba nein ht 
wäd 
Ich mußte mich von- meiner. len Brenabin OR 
weißen, damit ich in den Saal kaͤme, wo der Abbe‘ 


gi) ” 
Legal auf mich wartete. - Sie Hab Acht, wenn ih 
wieder herausging. Ich ſah ſie wieber, ich umarmte 
fi, wit weincen noch einmal, uud. Dant ſeye der 
Menſchlichteit melnet Wache, ich konnte einen. Au 
genblick in ihren Armen außatinen; und befam - 
Kräfte, daß ich mit ihr ſorechen konnte. Wir fehle . 
den endlich von einander, ic in meinem Elende ge 
troͤſtet, und. fie mit neuem Muth ausgeruͤſtet, und 
von einem neuen, welt ftärkern und unerſchoͤpflichern 
Seife, als ‚fie aiwor hatte, beleht. 

Bald fachte ein Erelgnißz unſere Hoffnungen, 
soleder, an. Wir waren damals im Jahr 1781. De - 
22, Oktober dieſes Jahtes war der Tag der Geburt 
des erſten Dauphins. Dieſes war von jeher ber 
Zelcyunkt, da man der Stadt Paris eine Menge 
Gefangene, und ſogar ſolche, die Verbrechen began⸗ 
‚gen hatten, ldegab. War es moͤglich, daß er für - 
die Unſchuld traurig werden follte? Witr befuͤtchte⸗ 
ten nichts weniger als dieſes. Frau Legros gab 

Nch Muͤhe, mir eln Cremplar von dem Patente zu 
verſchaffen, worin hetkommlicher maßen.eine Com 
wiſſidn ernennt, worden, die dem erften Föndglichen 
Beichtvater die Staats» and alle andere Gefaͤng⸗ 
niſſe zu Paris und Verſailles ‚mit ſollte unterfuchen 
Helfen, „damit wir,“ fagte der Monarch, „auf er⸗ 
aſtatteten Bericht ungeſaͤumt die Beſreynus derje ⸗ 

84 
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adigen, deren Cache wacläßlii if, verfügen: Eins 


neu.“ en: 
- Bar ih) alfo nicht im Fall, daß ich mir diefe 
Gaade zueianen konnte 7 ich, der ich das Recht hat 
te, bles um Gerechtigkeit zu Heben ? ich, beim meine 
Feinde kein Verbrechen, keia Vergehen. vormerfen 
onnsen, und gegen ven fi migee «ls Lügen aufn 
Weingen mußten? 


Bor einer Sache mußte uns jeboch Bange ſeyn. 
Unter den zur Unterfuchung der Gefangenen ernann - 
ten Commiffarien war aud Gert von Gartines, 

und aljo ward er noch einmal mein Richter 


Die garge Eommifion kam den 17. Map 1783 
ned Dicerre. Ale Geſangene mußten vor ihe er⸗ 
feinen. Wie die Reihe an mid) kam, wurde ih 

- ebenfalls vorgeſtellt. Ich befand mich in bem fäienfe 

lichen Suftande, dem ich eben meinen Lelern beſcheie⸗ 
ben habe. Meine liebenswaͤrdige Patronin, die 
auf alles aufmertſom war, was zu unſerm Zweck 
führen konnte, Hatte mir worgefehtichen, wie Ich mich 
verhalten follte. Ich Hatte die kleine Rede, die ich 
vor diefen Herren halten follte, gelernt ; ich gab Ihr 
ohne Zweifel durch meine Tpeänen Nachdtuck. Cie 
Theil meiner Richter fhlenen mich mit Aufmerkſam⸗ 
keit anzuhoten. Der Herr Katdiaal von Roban, 
doemwaliger Oberbeichvater, hatte gegen mich ein chf, 


0.3): 
= eigenes: Erbarmen. Diefer wahrhaft gurherzige 
Mamı Härte mic mit einer tröftenden Aufmerkſam · 
keit an, und Eonsite-aige Ruͤhrung nicht verbergen. 
Acht dieſe Rührung feines Herzens gereicht ihm ge⸗ 
wiß, fo wie fein games gegen mich bejeigtes Betra · 
gen, zur Ehte; und ich halte es für eine meiner 
vornehmſten und angenehmfien Pfiichten, es —— 
öffentlich bekannt zu machen 


Einer von meinen Riqhtern that verſchledene Fra⸗ 4 
‚gen an mic, und ließ meine Antworten niederſchrel⸗ 
ı ben. Der Here Kardinal ſchien einem feiner Zuges 
> gebenen eine Note zu dictiren; ich zweifelte nicht, 
„ daß fle mich nicht hetreffen ſollte, und ich Hatte mic, 
nicht geittt. 


Ich ſah ganz ruhlg einen mach dem andern yon 
weinen Richtern an. Cie waren alle gelafien und 
heiter, und es haste das Anfıhen, als ob fie nice 
fo wohl den Abfıhen, den natuͤrlicherweiſe der Au 
slick meins: Elendes erregen mußte; alg vielmeht 
jene fanfte und wohlthaͤtige Verorgung empfänden, 
die. die Gegenwart tines Menſchen, den man gluͤck⸗ 
lich machen will, einen gefäßlonlen Manne verurs 
facht. Ich trat beruhlgt ab, als auf einmal meine _ 
Augen fi auf den Kern von Gartines beſteten. 
Ich erſchtack, und‘ las mein Urtheil in den ungläd« \ 

Uqen Balten feiner Gtiene, 
8s- 


\ ... 
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Ich wolite ihn inzwiſchen doch wenigſtens in 
Verlegenheit fegen, und ihm fein Spiel verderben, 
und wendete mich bestwegemtaugenblidli an deu 
Herrn Triftan, ber gegenwärtig war, und fagte 
wm ihm: „Ih Habe fo eben meine: Richter von 
„meiner Unſchuld überzeugt, ich habe mir. die 
wBreyheit ‚genommen, meine Ankläger, fie ide 


u gen andy feyn wer fie wollen, wor ihmen bias 


u ſtellen. Sagen Sie nun, mein Herr, fagen 
„Sie, ob ich In den ſechs Jahren, da ih in den 
Kerkern dieſes Hauſes gelegen, und unter She 
„rer Aufficht war, ob ich Ihnen jemals die getingfte 
wUrfache, ſich über mich zu beflagen, gegeben habe ?« 
Er antroortete: Nein. ° Ich machte Hierauf eine tiefe 
Werbeugung, und ging meiner Wege. 
:° Bey Tage darauf, da ich in meiner Einſamkelt 
nachdachte, was wohl der Kampf, den meine Feine 
mit meinen Richtern zu liefern hatten, für Folgea 
haben koͤnnte, ſah ich eine Perſon zu mir kommen, 
die ſich für den Sekretaͤr des Dberbeidtvaters aus⸗ 
gab, und von dieſem Prälaten den Auftrag hatte, 
mid) aufzumuntern, mie Much aufptehen, und 
mic zu verfihern, daß er mich in meinen Trůs⸗ 
falen nicht vergefien werde, Er hatte auch Kefehl, 
mie eine Geld, Unterſtutzung anzubleten. 

Ich Habe mich an dieſen Augenblick noch ule 
‚ohne Thränen erinnert. Welch eine theilnehmende 
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Suͤtigkeit, ich moͤchte bald fagen, welch eine erſtan⸗ 
niens wuͤrdige Mitleidigkeit Möchte doch dieſe men 
ſcheufteundliche Handlumg Euch zur Lehre und zu eds 
"nem Beyſpiel dienen, Euch ſtrengen Richtern, die 
Ibrl an einem Manne, der mit Ketten beladen iſt, 
nur / einen Verbtecher ſehet, die Iht nur Euren Abs 
ſchen bey ſeiner Annäherung zeigt, und durch Eute 
finfern und verächtlichen Biicke fein Vertrauen von 
es entern and ihn InBenweifng ſtuͤrztl 


Ic wartete einige Donate, aber umfanf, auf 
den Erfolg der mir gethanen Zaſicherungen. Die Guů⸗ 
tigkeit des Hertn Kardinals machte mich ſo dreiſt, 
daß ich mir die Freyheit nahm, an ihn zu ſchreiben, 
and ihm dieſelben · wieder ins Gedaͤchtniß zu bringen. 
Ich bat, daß man mic wenigſtens aus meinem 
Kerker, wo mein Leib vollends ganz verfaulte, brin⸗ 
gen möchte. Er war fo gnädlg, und ſchickte den 
Augenstik den: nämlichen Sekretär, Herrn Care 
bonier, mit dem ausdruͤdlichen Befehl ab, mid 
fogleich aus meinen Kerker zu laffen, und mir eine 
geſunde und gemaͤchliche Stube einzuräumen. Er 
Heß mic auch noch: eine Unterfkägung an Geld reis 
hen, und zufprechen, daß ich noch fo lange Geduld 

- haben möchte, bis ihm bie unermeßliche Menge Ars 
beiten, die ihm die Commiſſion verurſachte, erlan⸗ 
ben würde, auch an meine Gache u fommen, Aber, 


Cs) 


Wird man fragen, wer deun meine Gadhe näde fo 
wichtig wie die andern? Gab es wohl medh ambere 
Orfangene,, deren Gefangeufljaft eben fo abfıhen 
Ih, eben fo ungereikt, unb chez fo langmeieräg mar ? 
Dein, gewiß niht. Buben hatte ſh amd) ber Herr 
Kardinal vor allen andern demit befehäftiet; alrin 
er wollte mid) nicht voifien laſſen, was er ſich we 
wetroegen ſaen für Täße gegeben Sitte, Bamit cd 
mit abchis hätte, mr au) Die Oimberniffe zu enb 
decken, welche die Bocheit meiner Beinbe chm in den 
Weg legte. Er mußte enbiich wit dem Vais ſelbſt 
yon der Sache ſprechen. Er wendete ſich dreymel 
an ihn, umb Sat im um feine Gerechtigkeit; das 
Veit, zu der Duelle der Tugenden feine Sufkacht neh ⸗ 
men. Allein dieſer Monarch, ber recheſchaffen denkt, 
hat mehr als einmal au ſich erfahren, daß das Ecos 
ber Konige it, faſt finmer.betrogen zu werden. Cr 
Hatte damals dieſe trautige Erfahrung noch nicht 
gemacht, welche für fein Herz fo grauſam ſeyn muh. 
Er war von meinen Feinden eingenommen, mager 
balten, und gab dem Kardinal dag dritte Mai m 
Antwort, daß feine Bemifipungen vergeblich wären, 
und daß er ihm verbiete, ferner noch einmal von wir 
au ſorechen. Ich bin bevollmaͤchtigt worden, die 
Sache befanng zu machen; Ich habe noch viele ann 
“anfindeden.  - 
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WBäßtend dieſer Hanzen Zeit war nifine gärtliche 
Sreundin nicht mäffig: Sie hatte durch mich erſah⸗ 
wen, wie großmuͤthig ſich der Hert Kardinal für mich 
verwendere, und wie gãtig · ſein Sekretaͤr gegen mich 
geſiunt wäre, und ſuchte daher mit diefen letztern 
gemelnſchaftliche Sache zu machen; denn fi. unters 
ſtand ſich nicht, ſich die Gunade, vor Seine Emitienz 
felbſt gelaſſen zu werden, auszubitten. Sie fand 
ſich ungefaͤhr zwey Monate lang eaͤglich etliche Mat 
an dem Thore des Pallaſtes ein, und konnte niemals 
vor dem Schilderhaͤuschen des Schweiſers vorbey ⸗ 


kommen. CEudlich ſuchte fie die Crau doſſelben zu 


meinem Vorteil zu gewinnen; und fie war darin 
glucklich. Sie vernahm alsdann, daß, feitdem die 
Eommiflon niedergefegt worden, der Fuͤrſt md fein 


De kretaͤr nicht einen Augenblick Ruhe Härten, und 


“daß ſtrenger Vefehl ſey / nlemand vorzulaſſen, der 
ſie in ihren Arbeisen ſtoͤren kͤnnte. Dieſes Weib 
zeigte in der Folge den Frau Legroe einen Weg 


an, durch weichen fie mit dem Herrn Carbonnier 


auf eine leichte Att ſptechen Ennte,.ofne ſich einem 
Weriveis auczuſeten. Endlich kam fie zu. ihn, und 
dieſer ehrliche Mann, der ſich meiner Träbfale erin⸗ 


nerte, — meiner Potronin, daß er ſie in ih⸗ 
sen Eifer und in ihren Bemäßungen unterſtuͤten 


werte; fle möchte sus öfters zu Ihm Sommmen, ihm 
„ron threm Muthe mitthellen, aud ihen zu einen Eärpk 
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meifer dimm, modurch or vuqh Kane’ befrepen hel⸗ 
fen. Ce that noch mehr: Vermuthlich fprac er 
mir dem Förften davon, und biefer bezeigte ein Ben 
taugen, die Grau Legros ſelbſt iu fpredhen. 


Es war ber 15. März.27a3, ba fie das erftemal 
gar Audienz gelaffen wurde. Er nohm fie mit jewr 
Sanſtmuth. . jener Zaͤrtlichkeit auf, die wit an dm 
Großen fo ruͤhtend finden ‚ und die bisweilen ihren 
Wohlthaten einen fo großen Werth. geben. Er lich 
fi mit meiner Fteundin in die kleinſten Umftände 
meiner Sache ein. Er ſagte ihr, daß er es ih ya 
einem Geſetz gemacht habe, bey feiner neuen Coin⸗ 
wmiſſion nicht das geringfte ohne Die. Einwilligung fe 
ner ihm Zugegebenen zu verfügen, Daß er bey ihnen: 
die Beendigung meiner Gefangenfchaft betreiben 


tolle, daß aber- auch fie lhrerſeits daran arbeiten | 


muͤſſe. Er. war. fo gnaͤdig und fagte ihr, was fie 
für Wege einfchlagen müßte, und. befahl ihr vorne 
16, zu einem felner Collegen, dem Herrn Bros 
Het de Saint Preft; zu gehen, und ihm zu 
fagen, was fle migeinahber geſprochen bitten. As 
er die Frau Legros wieder beutlaubte, fo fiellte a 
Die gemeſſenſten Befehle aus, daß ihr zů allen Orden 
Die. Türen ſelnes Pallages eröffnet würden. Die 
Ruahrung derer, welche dieſe beſondern Umſtaͤnde ler 
‚fen, amttebfge mich meiner Dankbarkeit gegen bien 
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verehrungewuͤrdigen Mann. Dieß HE das wahr · 
hafteſte Opfer, das ich / hun darbringen kann. Nur 
bey dleſem Manne hatte dieſe betounderushihrdige, 
Grau den ſreyen Zutritt Tugenden zu verdanken, 
die er sfr Zpoiſet mi Ir ei, w weil er ” ” 
wundern wußte. 
Fran Legros verfäumte nicht einen SIEH 
"Bid, und ging. jum Hetrn von Saint Preft. 
Ich will biefem Manne nichts zur Laft legen, er war, 
wie alle andere, von meinen Feinden hintergangen 
worden, und er fagte, bey feiner Unterredung mit - 
meiner Patronin, blos dns her, was ſie ihn gelehrt 
hatten. Sie ſchrieb gleich darauf alles Bu und 
dieſes reif ich hler mittheilen. 


Frau egros wird angemeldet, und vorgelaſ⸗ 
ſen: ſie ſagt weswegen ſie — ſey, und bietet J 
und treibt. 

Herr von N Saint Preſt. Rennen Sle den 
Mann, für welchen Sie ſich verwenden? . 
Fran Legros. Ja, gnädiger Ketz ich kennt 
ihn als einen unglädlichen und unſchuldigen Dann. 
Delieben Sie Hier eine Schtiſt anzunehmen, worin 
ſein Unglück und feine erlittene Verſolgungen umftänds 
lich beſchtleben ſind. Er redet von lauter Thatſachen, 
Nfie find allewahr, und wir koͤnnen ſie beweiſen. Ha⸗ 
ben Sie die Gnade, und ſehen Sie biefelbe.an! , .; 
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v. Saint: Pref. Unphuldig? Cie ebefide 

"Mann? Nein, Sle kennen ifn nicht; Sie wife 
alſo wicht, was er gethan hat? 

Legros. Ich weiß wohl, was man ihen ku 
siehe, ich weiß aber auch, daß man cs noch nicht 
ein einziges Mal hat darauf anfommen laffen, iha 
zu überführen. Sie find gerecht, gnäbiger Herr, 
und &ie werden doch nicht gefchehen laffen, Daß ein 
Unſchuldiger in Ketten und Banden umfomme, und 
ein Opfer ber Ungerechtigkeit und des Haßes werde, 

v. Saint-Pref. Ih bin nicht Kar, es 
konnnt alles anf den Rönig an. . 

Legros. - Ic weiß, gnädlaen Herr, daß der 
Koͤnig bey Niederſetzung der Commiſſien, won. des, 
Sie ein Mitglied find, Ihnen fein Vertrauen ge ⸗ 
ſchenkt Hat, und daß er Ihren Ausſpruch genehmigen 
wird. 

. 9% Saint-Preſt. Ich kann freylich Ihren 
GSefangenen die Freyheit ſcenken. Sind Sie aber 
auch gewiß, daß er unſchuldig iſt Ich Bette On fit 
fe Arafätig. 

Legros. Erlauben Sie, snäbiger Herr, Si 
halten Ihn ehne Bewels, und one Ihn gehört zu has 
ben, für ſtraffälig. Ich Habe mich nicht eher au 
fein Schickſal betämmert, noch ſeine Vertheidigung 
Mbernommen, als bis ich mich aͤberzeugt hatte, ded 


er blos · ungluͤcklich waͤre. 
v. Sa int⸗ 
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v. Saint: Prefl.. Und wer find Sie dann, 


wu ©ie ſeinetwegen fo viele Muͤhe äbgr ſich nehmen 7 
Seit wie lange Eennen Gie ihn? 

Legros. / Seit zwey Jahren, umd ich habe blos 
ſeinem Ungluͤck dieſen traurigen Vortheil zu dan⸗ 
“ten. \ 


v.Safnt- Prof, Wie? Sie find feine Aus. - 


verwandte, ‚feine gute Freundin von ihm? Was 
+ Bann Ihnen deun fo viel an feinem Schickſal geles 
gen fepn? 


Laegros. Ich bin mitleidig, und Er iſt ungluͤck⸗ 


lich. 


v. Saint. Prof. Nun gut, Madam; mn 


hat Sie betrogen, Iht Client if nur ein Died, 


Legros. Ich weiß, guäbiger Here, was Sie 
fogen wollen. Ich hätte nicht geglaubt, daß man 
dieſe abſcheuliche Lüge noch einmal aufwaͤrmen wärde, 
"IR das der Ball, fo will ih den Herm von Lat ade 

. im Geringſten nicht vertheldigen ; ich will ihn ſelbſt 
derklagen, und es datauf anttagen, daß man ihn 
in die von dem Geſetz deſtimmten Sefängniffe bringe, 
daß man thm feinen Proceß mache, fein Schickſal 
gerichtlich entſcheide, und ihm entweder feine Un ⸗ 
ſchuld oder fein Verbrechen beweiſe. Slie find gerecht, 
gmädiger Hert, Sie wiſſen, wie ſchrecklich feine Mar⸗ 

„sem find, wen er nicht firafbar iſt. Wenn er ee 

Zweyter Theil. €! . 


— — — 
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alet iſt, fo find Sle eine Gerichtiperfen und zeigen, 
„daß uubefaunte Martern, im Berborgenen ausge. 
wÄbte Strafen, fobald als ſe Durch Ihre Defanuımar 
chung und durch Ihe Beyſpiel aichts zur Erhaltung 
‚ wber Ordaung beytragen, für die Gerecheigkeit aunuͤt 
„werden, und baf fie alsdann ein Eingriff in die 
Rechte der Menſchheit find.” Diefes, guddiger 
‚Kerr, find die Worte eines von den Gefegen, deren 
Handhabung Ihnen übergeben ift; Sie werden fie 
ohne Zweifel wohl wiffen. - 
v. Saint» Prefi, Ich werde Ißte Schriſt 
— 

Cr gab hierauf der Frau Legros zu verfichen, 
daß er aufs Land reifen werde, und daß fie ſich nad 
feiner Zur aͤckunft wieder bey ihm melden Eönnte. 

In diefer Zwiſchenzeit tadirte man meinen Nas 
men aus der Lift der Gefangenen, deren Sache 
die Commiſſion unterſuchen follte. — — — 1 

Sobald meine Freundin von diefem Streiche ber 
nachrichtiget worden war, fo lief fie zu unferm De 
ſchaͤtzer, worf fih ihm zu Füßen, und flehete ihn 
um Rache und Gerechtigkeit an. Leider, Eomnte er, 
weiten nichts, ale mit ihr weinen; fein Anſchen 

‚fing an bey Hofe zu wanfen. Was konnte er gegen 
aween fhamlofe Minifter ausrichten, die qlles um 
ternahmen, gegen alles die Spige boten, mit Einem 
Wopte, alles vermochten, weil fie Minifer waren. . 


cas I - 

Der Herr Cardinal tröftete bie Frau Legrog, 
er feufgte mic ihr Über mein Schickſal und Über ihre 
Wehmuth; er meinte, ad! das ift wohl einer Lob⸗ 
rede werth. Er konnte alſo welter nichts mehr ehun, 
als ihr einen guten Rath geben? Er hielt es für 
ſeht nothwendig, daß man ſich an die Koͤnigin wende, 
und ſie auf meine Seite bringe. „Sie iſt gut,“ ſagte 
er, „und wenn man ſie nicht verfuͤhrt, und ihrem Her " 
seien freyen Eaufläßt, fo verlange fie Gutes zu thun. 
„Sie könnte‘ doch wenigftens befehlen, daß die Com⸗ 
„miffion meine Sache wieder vor die Hand nehme 
„und unterſuche.“ 


Fran Legros Gate don bemßfsnotaten, rm de 
la Croix, ſprechen hoͤren, der durch feine außer⸗ 
ordentlichen Talente, und noch mehr durch feine ſel⸗ 
tenen Ingeniden bekannt iſt, In den Gerichtsheaͤen 
geſchaͤzt, In der Welt verehrt wird, und überall die 

dyͤchſte Achtung genleßt. Sie ging zu ihm; er hoͤrie 
fie an, lobte ſie wegen ihtes Ciſers, und ihren Bes 
mãhungen ; er hlelt ſich für wuͤrdig fie aachzuahmen, 
und verlangte von ihr mit in die Geſellſchaft aufge» 
nommen zu werden, damit er die Ehre habe, mit 
ihr die Gefahr, mir bepzuftchen, zu theilen. 
Dieser ſchaͤrbate Vortheil, daß ich ninmehr den 
« Seren de fa Crotx mit unter meine Patronen zäßs 
Kon durfte, verſchaffte mir bald noch einen andern, 
- ga 


Cı4 ) 


welcher von ber Stunde an alle meine Briten wer 
fAßte,, und auf Immer bie Freude meines Lebens. ge» 
werden I. Sa, Ih willen, um cs gluͤckich zu ma 
den, anwenden, Sie, großmärgige und verchrunge 
whrdige Iteundin, zu verehrten, Sie anzubeten, die 
Otunde zu feguen, da ich Sie kennen lernte. Ber 
geijen Sie einem von Jheer Guͤtigkeit ellzunelien 
"Herzen diefen augeſtuͤmen Ausbruch. Ads wenn 
men von Ihren Wohlthaten äberhäuft HR, wenn 
man Sie Heben fann, wenn man pre Tugenden 
tennt, fo iſt es ſchwer, fi Ihers Orandes un Ip 
ter Geburt zu erinnern, J 


Madame D**, eines Miniſters Tochter und 
Miniſters Gemahlin, und was noch mehr iſt, eine 
leutſelige, Hebreiche und zaͤrtliche Fran, erfuhr von 
dem Heren de la Trotz, daß er mit der Fran Les 
gros ein Buͤndniß errichtet. hätte, um mich zu er⸗ 
retten. Sie wollte auch in daffelbe aufgenommen 
werden, und die muthige Fran kennen lernen, die 
fie ihrer Liche würdig hielt. Bald nahm fie an ih ⸗ 
sem Heroismus Antheif, fo wie fie ihre Tugenden 
mit ihr theilte. 


Vor allen Dingen wolite fie mich ſehen, damit 
fie für ſich ſelbſt uttheilen könnte, ob ich dee Gefin 
nungen würdig wäre, die meine Patronin in fie uͤber ⸗ 
getuagen hatte.“ Sie kam nach Bicetre, ohne uf 
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ich davon benachtichtigt wurde, und Heß ſich mit mei⸗ 
nem eigenen Wunde meirle lange und ſchmerzliche 
Geſchichte erzählen. Nach ihrer Zuruͤckuuft nach 
Paris ließ fe Frau Le gros zu ſich bitten; fie trug 
ihr aufs’ daß ſie doch ſuchen ſollte, sulr-nmverzäglid 
einen Schlafrock, die nöthigen Kieldangsftücke, übers 
"Baupt Geld, und alles was mir mein Elend erträge 
Lich machen Eönnte, zuzuſtellen. 

Meine entzäcte Freundin brachte mir in aller 
Eile diefe guͤckliche Nachricht, und Rellte mir zehn 
Louisd'or von dieſer Schuggättin zu, die ich kuͤnſtig 
nicht anders als Minerva nennen werde; hiefen Na⸗ 
men gab ich ihr Damals, und mein Herz wird ihn 
Immer beybehalten. Ich war außer mir vor Fteu⸗ 
den als Ich diefe zehn Louisd ot bekam. Ich Hatte 

‚feit einiger Zeit erfahren, daß meine gute Freundin 
ins Abnehmen gekommen wars fie hatte fih für 
mich erſchoͤpſt: ſchon kam es ihr hart an, wenn fie 
den Wärter bezahlen ſollte, den fie nicht anders ale 
durch Geld erweichen konnte. Ich wußte, daß auf 
ihren Tiſch nichts anders als hartes Bred und grode 
-©peifen kamen, daß fie einige gute Steine und ihre 
beiten Meubles verkauft hatte. Und ihr Dann, 
‚Apr werthgeſchaͤtzter Dann ließ das geſchehen; ja, 
er begleitete fie, er half ihr, und wendete Die geringe 
Einnahme won feinen Arbeiten zu zenen Kusseten 
(& wich ans j x 

23 
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34 Seit. mic für ſeht gͤcuich, daßz Ich meine 


guten Freundin num ihre für mich gehabten Auslar · 


gen zum Theil erfegen Fonnte. Aber fie war umere 
bittlich, fie wollte auch nicht einmal Ichnungsweife 


acht Louisd'or von ben zehnen annehmen, die mir die , 


Madame D’* * geſchickt Harte. Alles, was ich von 
ihr erhalten konnte, war, daß fie mid kuͤnftig unfern 
grbeimen Unterhänbier bezahlen laffen wollte 


” Unterbeffen war i6 benelts ſechs Jahte zu Dion 
tre. Ich habe ſchon gefagt, daß die Polize ylieute⸗ 
nants dahin kamen und Gerichtstag hielten, und daß 
‚Herr fe Moin bie drey, die jährlich gehalten wur 
den, auf einen einfhränfte. Bis hieher hatte ich 
vergeblich verfangt, vor ihn geloffen zu werben und 
Audienz zu befommen. Wan bat mich niemals aus 
Hören wollen.  Diepmal verlangte er mich ſelbſt, und 
den Oftermontag erfchlen ich vor ihm. Er faß an 

einem Tiſch, und hatte eine Menge Leute um fih. 
Wollte er etwa in Ihren Augen liebenswärdig ſeyn? 
Sch weiß es nicht, und Ich kann nicht dahinterkons 
men, was en für eine Abſicht dabey hatte, daß er 
waͤhrend meinem ganzen Verhoͤr einen ſchlendernden 
Ton, und eine alberne und-affeftirte Hoͤflichteit am 
‘nahm, die mic feinen Manieren überall anderswo bins 
lacherlich getvefen wäre, die abet Im Angeficht eins 
Unsluͤcklichen, deſſen Richter er war, eine Harte und 
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belelbtgende Goahfenifeit Murder : Dech, es mag 


ſeyn. Wir wollen ihn Immerhin fachte nit feinen 
Velnen ſchaukoln, und feine Manſchetten ſtreicheln 
laſſen, und dafür. feine Sragen und meine Antwor ⸗ 
ten vernehmen. 
. fe Noir. Ich habe ale Set Daplet gelefen, _ 
ſie find, vollet Ungereimtheiten und Thorheiten. 

Larkde.. Das macht, Sie daten ſG fie m. is 
meinem Beyfeyr gelefen. 

ie Note. "Nein, Se haben von jeher nich 
als dumme Streiche gethan, 
B ‚2a tuͤde. Ich glaube wenigſteng nicht, daß man 
einen Mann ſtraſen dürfe, ohne ihn vorher gehoͤtt 
au haben, 
. ke Noir. Sie find etliche Mal aus der Baſtille 
und von Vincennes entfprungen, nice wahr? Sie 
werben doch wohl eingeftehen, daß das dumme 
Streiche find ? 

Laräde. Ich glaubte es nicht, Ps 


Es entſuht hlebey mehr als dreyßig von den ans 

weſenden Perſonen ein Lachen, das ihren Unwillen 

und ihr Mitleid anzeigte, wodurch unſer ehrwuͤrdi ⸗ 

ger Polizeylieutenant einen Augenblick aus feiner 

daſſung an kommen ſchlen; ein leichter Kopftaurf 
4 
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ans then aber balb dien feioc Knpant toleber, uns 
er ſahr fert: 
le Note. Haben Slie, ſeitdem Ste zu Bicetre 
‚ And, nicht noch einmal gu entwiſchen geſucht? 
. gatäde. Mein. 
te Noir. Sie haben "aifo wohl hier mehr 
Schwierigkelten gefunden? 

J Latuide. Mein, es waren hie ungleich men, 
ger. Ich bin von Vincennes und von der Daftilie 
entflohen, weil ich da der Wuth folder Leute ausgen 
fegt war, Die zugleich meine Beinde, meine Richter, 
und meine Genfer waren. Hier, habe ich mir ges 
ſchmeichelt, würde vo blos den Geſetzen Anterworfen 

ſeyn. 

le Moir.. Wer find denn "Ihre Feinde? 

Latuͤde. Berſchonen Sie⸗ mich mit biefer 

Frage. 
le Noir. Ich muß es wiſſen. 

Latuͤde. Sie wollen es haben, Es iſt der Kerr 
‚von Sartines, Ibr guter Freund. ‚ . 
Te Noir. Mein guter Freunde das iſt Wahr; 
aber wenn ich Ihnen die Freyheit ſchenke, wo wel⸗ 
len Sie hingehen? 

Latuͤde. Ich Sin ein chellhe Mani; ich lade 
daß ich aller Orten hingehen darf. 
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Er gab mit ein Jeichen quum Rettgehen; ich fee " 
Hierauf: „Wann werden Sie mir meine dreyheit ges 


Ben?“ „Ich kann alchte in der Sache 


t hun,“ antwortete er, „IHre Papiere find 
in des Königs Händen. Infame Lüge! weh 
che Herr le Noir und feines Gleichen Immer Im 
Munde führten, damit fle alles · das Gehaͤſſige ih⸗ 
wet Auffuͤhrung auf bie geheiligte Perſon bes Monar⸗ 


Gen ſchieben konnten, dem fie alſo ſich nicht ſchen - 


sen, ihre Meuchelimerbe ſculd in geben. a 


Hal wenn biefer verhaßte Richter nur meine 
Papiere gelefen hätte, wenn er nur meine Papiere 
dem Könige unter die. Augen gelegt hätte, warum 
waͤre ich denn noch in Banden? Hat man denn 
in dieſen Papieren etwas gefunden, dasmic graviren 
Ebnnte? An jenem Tage lieg Herr le Note zu Bi⸗ 
cette gegen hundert Gefangene los, wovon die imele 
ſten verurtheifte Uebelthaͤter waren, und ich ich Ste 
gefangen — — 


Ich Heß es mic angelegen ſeyn, daß ich dleſe 
Auſtritte meinen Patronen zu wiſſen that, die untere 
deffen Rath Hielten, und andere Batterien aufrich⸗ 
teten. Es war von meinen Beinden weder Gerech ⸗ 
sigkelt noch Menſchlichteit mehr gu erwarten; fie ber 
ſchloen daher, das, was Re nicht in Guͤte erhalten ° 
konnten, mit Gewalt heransprreißen. - le faßten 
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ben kuͤhnen Entſchluß, ihnen Trotz zu Bieten” und 


Furcht einzujagen. Hett de la Erofr. war es; 


der den Muth Hatte, auf die Breſche zu fleigen. Er 


ging zum Herru von Sartines. Dieſer Mint 


ſter war fo unverſchaͤmt, daß er ſagte, er kenate mich 
wicht, Mein großmuͤthiger Verteidiger nahm hier · 
anf einen anden Ton an, und nachdem er ihm be⸗ 
‚sulefen Hatte, daß er mich ſehr gut kennen müffe, ſo 
wdielt er Ahm-alles das vor, was er noch gegenwärtig 
thäte, um mich zu unterdräden. ' Zum Beſchlauß 
fagte er lihm, daß er gekommen waͤre, um ihm wohl» 
meynend zu ſtecken, daß viele der vornehmſten Pet ·⸗ 


ſonen entſchloſſen waͤren, mid aus der Gefangen 


ſchaſt zu reißen; daß eine Nachricht von melnen ers 
littenen Martern und von feinem Haſſe zum Drude 


„bereit lage, und daß er es für feine Schuldigkeit ges 


Balten’pätte, ihm ſoſches zu wiſſen zu thun, damit er 
der Bekanntmachung derſelben noch durch meine Lot 
laſſung zuvorfommen Fönnte. Und wenn er über. dieß 
alles ſich noch länger weigerte, ſich felbft dieſe ſpaͤte 
Serechtigteit wiederſahren zu laſſen) fo wuͤßte man 
Be von der Begrabigunge · Kommiffion zu erlam 


den. J 


Sore von Sartines war durch if Ba 
wvle vom Bonner geräßtt; er ſtammelte, verfärhte 
fihe RD war ſo niedertraͤchtig, daß er zu Geren de 
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fa Etois fagte: uber, wenn dleſer Sefangene, 
endlich feine Fteyhelt erhält, fo wird er ine int 
gehen, und gegen mich ſqreiden.v 


"Ser de 4a Etoir 9ab ihm hierauf zus Ant ⸗ 
wort: „Sie kennen dieſen Mann, den man: im⸗ 
ↄmerfott verlaͤumdet hat, nicht recht, Er iſt große 
muͤthig, und har Gefuͤhl. Wenn er Ihnen feine 
Freyheit zu verdanken Hat, ſo wird er nur an dag 
Bntg, lo Sig ihm gethan, gedenken. Zudem If 

“ „er gegenwärtig gewiſſermaßen auf dem ganzen Erdy 
boden iſolitt. Er wird genbthigt fepn, einen Zus 
fluchtsort anzunehmen, den ihm ehrliche Leute zu 
Paris anbieten werden, und die für ihn und für 
feine Aufführung ſtehen. ... - . J 


"Der Miniſter fuchte dieſes verdruͤßliche Geſptaͤch 
abzubtechen, und verſprach dader dem Herrn de la 
Croir, daß er nach feiner Zuruͤdkunft vom Lande, 
woſelbſt er fich einige Zeit aufhalten wuͤtde, mit. Herrn 
te Noir überlegen wollte, wie mir meine Fteyheit 
möchte erteilt werden Eonnen. Wir wollen ihm 
jest anf feinem Wege nachgehen, er ſoll uns felbſſ 

"zum -Zührer dienen, 


- Mad dem, was man eben gelefen, wird au 
der groͤßte Zwelfler nicht einen Augenblick zwelfeln, 
daß der Miniſter nicht noch vor ſeiner Abreiſe aufe 
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Lanb mit Herrn ie Noir ale feine Maaßtegein 
foltte abgekartet haben, wie er ſich hinter Den Ber, 
hang verſtecken, und meine Patronen mit Dem Poll 
‚seylientenant, der mehe Mittel Hätte, thaen zu wi, 
Verfichen,, zufaminenheien Fünne. Wlachbem alles 
fo verabredet war, fo reifte et ab, und fhrieb Hier, 
. anf an den Herrn de fa Eroiz folgenden Drif 

won Eheniiiy datirt, worin feine Spiegelfeche⸗ 
rey Mark in die Augen ſalt. Ich habe Ihe vom 
Original, das in weinen Händen Ik, ebgefries 
sn, . 


Wein Hart 

J ‚36 Gabe fünf unb zwamig Mellen weit von 
“ „Paris Ihren Brief erhalten. : Noch wor meine 
⸗Abrelſe Hatte ich einen neyen Weg zum Deften 
. mdes Keren von Lat uͤde bey Kern le Moir 
eingeſchlagen. Es hat mich gedünft, er wäre 
wicht aßgenelgt, Ihm feine Freyheit zu ſchenken, 
„ sbenmer gute Buͤrgen finden würde, 
> 3% glaube, ich Habe Ihnen bey unferer letztern 
x Zuſammenkunft ſchon geſagt, daß die Perſonen, 

die ſich mic dieſem Gefangenen belaͤſtigen wollen, 

„sudem Kern Polizeylieutenant 96 
Zhen können, der-ifuen dann feine. Geflumungen 

Au wiſſen thun witd. Iqh ſchreibe an den Herm 
„von Lamoignon, daß er feine Sürfprache mit 
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der meinigem verbinden möge, und ich habe alle 
Hofnung, daß es nicht ohne gute Wirkung feyn 
werde. Blos aus Menfchenfiche Babe ich mich 
für dieſen Ungläcklichen verwendet, und werde es, 
wenn Sie es für noͤthig finden, noch ferner chun. 
Nehmen Sie von neuem meinen Dant hin, für 
alle Ihre Aufmerkfamkelt und gutes Beneh⸗ 
men. 30 Bi bin a. 

‘ von Sartines, 


In Bien Nee lag eine Schinge verborgen, 
die man leicht entdecken konnte. Diefen Defpoten 
war ungemein viel datan gefegen, daß fie erfuhren, 
wer die Perfonen wären, die fich meiner annähmen, 

damit fle daraus abnehmen Enten, dis anf welchen 
Grad fie niedertraͤchtig und kriechend, oder aͤberma⸗ 
thig ımd grob ſeyn dürften, je machdem ſelbige mehr 
oder weniger mächtig wären. Diefes war gerade 
das, wovor der Frau Legros gleich vom Anfange 
an bange war; nicht als ob fie eine Anwandlung 


von Kleinmuͤthigkeit einen, Augenblick härce zurädte 


halten koͤnnen; denn eine ‘dergleichen Frau kennt 
feine Furcht: fondern, je mehr unfern Feinden dar⸗ 
an gelegen war, ihre Gegner vor ſich zu haben, um 


fo viel nothwendiger war es, daß meine Patronen . 


verborgen blieben, Damit fle ipre Streiche deſto ſiche ⸗ 
ver fuͤhren konnten. Sie verſammelten ſich An bem 


R 
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Augenblick, da Hert be la Eroiz obigen Brief em⸗ 
pfangen Hatte; und es wurde für sur beiunten, daß 
bie Fran Legros in den Polizeyhof ginge: man 
durfte fi von der Begnadigungseommiffien nichts 
mehr verfprechen, und mußte alfo meine Widerſacher 
Bfentlich angreifen. Man mußte ihnen allen Bor 
wand benehmen, und fie durch mup ı und Stand 
haftigkrit in die Enge treiben. 


Ale gute $erunde meiner großmuͤthigen Befteye · 
tin, alle ihre Anverwandte ſuchten fie, ſobald fie von 
ihrem Vorhaben unterrichtet waren, durch vereintes 
Zureden abzuhalten, daß fe ſich nicht dem Seren 
le Noir in die Hände lieferte: fogar einige von mei 
nen Patronen, denen vor ber Geſaht, der fie ſich 
ausſetzte, bange tvar, ziehen ihr ab. „Die machen 
ſich ungluͤcklich,“ fagte man zu iht, „und Eönnen ihm 


doch nicht Helfen.“ — Sie blieb aber unerſchuͤtterlich. 


Sie bat ſich blos aus, Daß man fie nicht verfaffen moͤch⸗ 
te, wenn ſie etwa nicht mehr zum Vorſchein kommen 
ſollte, und zu aller Voyſorge, nahm fie einen Chate⸗ 
letsprokurator, Namens Mo reix, mit ſich. „Der 
Here Cardinal bat. ſich auch aus, daß fie ihm die 
Stunde, da fie diefen gefahrvollen Schritt thus 
wörde, wiſſen ließe, damit er alsdann auf alle Harh⸗ 
lungen des Polizeylieutenants ein wachſames Auge 
habe und ihm ichs Zeit laſſe einen boſen Streich 
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au begehen, wovon ihn vielleicht nichte als fa wiele 
—— abhalten wuͤrden. 

Det zu dieſem Beſuche ausgeſetzte Tag. sing, 
Sle geht in den Polizeyhoſ. Wir wollen fie nun 
felbſt hören, denn fie Hat mir dieſe ganze Unterre⸗ 
dung In die Feder dictitt. Sle geht in den Audienz ⸗ 
ſaal, Here le Noir wird fie gewahr, et geht von 
feiner zahlreichen Geſellſchaſt weg, kommt zu ihr, 
nimmt ſie bey der Hand, und fuͤchtt fie in fein u 
net, 

Harte Not. Madame, der 1 Wenſh, für den 
Sie ſich verwenden, iſt verruͤckt; und Sie yerinenin 
die größte Gefahr, wenn Sie ih um feine Freylaſſung 

bemuͤhen. 

Frau Legros. Sein, mein Herr, er iſt nicht 
verruͤckt, und ic) denke nicht, daß ich mid) einer Ge⸗ 
fahr ausſetze, wenn ich einem ehrlich:n Manne hin⸗ 
Freyheit zu verſchaffen ſuche. 

„te Hoir. Kennen Se ihn? 


Legtoen Schon ſeit zwey Jahten gehe ich 
mit um, feine Bande zu zerreißen. Ich habe feine 
-  Wertpeibigung. nicht eher übernommen, als bis ich 
mid) nach. allen möglichen eihgezogenen Erkundigun⸗ 


gen überzeugt Habe, daß er kein Verbrechen begangen", 


bat. Sch werdeja Hoffentlich keines begehen, wenn 
ih ig eines unſchuldigen annehme. 


v 


m) 
- EM sie. Aber, Dabae, ich tanms Ihnen ie 


weiſen, daß er yerruͤckt iR: er iſt zu Vincenues durch 


desevoen. 

Legros. Noch dazu zweymal, ganz richtig; ich 
Hätte aber nicht geglaubt, daß man daran einen Sm 
rädten erkennen koͤnne. 
le Noit. Mau muß niemals aus kinem Ge 
Fhngniffe entweichen. 

Legros, Ich denke doch, daß Sie an feiner Siche 
ſich wuͤrden gti geſchatz haben, W 
—2 fo machen Einnen, 

"te Noir. Der Menſch Hatte nichts, wie mar 
ihn in Verbaft genommen hat. 

Lestos. Ich daͤchte nicht, daß dieß ein Verbte⸗ 
den wäre; Armuth iſt kein Laſter. Aber uͤber dieß 
alles, ſo beweiſt feine Flucht aus ber Baſtille nicht, 
daß er nichts gehabt hat. Sicherlich hat man ihm 
in diefem Gefaͤngniſſe nicht Waͤſche gegeben, daß et 
“daraus funfzehnhundert Juß lange Belle drehen, und 
dann durchgehen folle. Ich denke auch nicht, daf 
mar aus dieſer Arbeit einen fehr überzeugenden de 
welß von feiner Narrheit hernehmen werde. 

te Noir. Es iR nit wahr, daß er ans we 
Vaftilr entſiohen iſt. 
Legros. 


Bw), 


gegtas. Er Mi detars emfihen; mel Ser; 
belieben Die nur im Protocoll von der Bapiüe nat 


zuſehen: Sie werben finden, daß Ih Oir nie bin · 


tergehe. ... 
fe Noir. Ich OHR FRBN Dam, ® ’ 
ice von der Bapile entflohen.  .- : “ 
‚gegros. Ich habe die Ehte, Sir iu vefier, 
daß er daraus entflohen iſt: dieſer Mann hae mik 
naoch nie ein Wort geſagt, das niche genau zugetrof ⸗ 
fen- hätte; ex hat wa hierin uſcht anfuͤhten tin 


“nen 


le Noir. Nun. dann, wein Cie doch darauf 
beſtehen, ſo muß ich Ihnen wohl beweiſen, daß er 
nicht. von der Baſtille entflopen iſt. on 
groron, Kerzlich gern. 





& nie, und laßt ſich durch einen Sek retalr 
das Paket von meinen Schtiften bringen; er lie, 
Zrau Legros geht Hinzu, und ſieht auch hinein. 
Das eiſte Papier, das Ihm in die Hände ſaut, if über, 
ſcrieben Mote von feinen Fluchten, um 
weiter unten: Entweihungen aus Vince 
nes; darunter: Entweichnug aus der Da 
ſt ill e. Er ſuchte nicht weiter mad, wendete ſich 
zur Fran Legros und ſegte gang ſreundlich: 
Zweyter Tpeil, ® 
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‚Here leNvir. Sie Haben Recht. Aber was 
-  weßen Sie mit dem Manne anfangen, wenn ich 
Shen feine Fteyhoit ſchenke? Er Hat kein Vermögen. 
Frau Legros. Ich hatte mır einen einzigen 
aärtiich gehibten Sogn; diefer iſt mie zu meinem 
Leidraeſen noch nicht lange geſtorben. Er ſoll ini 
wegen dieſeg Verluſts troͤſten, und ſeine Stelle ver⸗ 
treten. un ' . 
le Noit. Sie haben alſo wohl Vermögen; daß 
Sie elne · ſo beträchtliche Laſt auf ſich uehmen kon⸗ 
nen? 
Legros. Mein, ich habe nichts. 
Nle Noir. Wir find Sie denn eigentlich? 
Legros. Mein Mann giebt fih mit Privater 
" ziehungen ab, wir find uhfer zwey, und wenn Sie 
mirt meine Bitte gewähren, fo find’s unfer drey. 


Le Noir. : Aber das- Gewerbe Ihres Mannes 
bringt ja nicht fo viel ein,. daß Sie noch fo einen | 
Mann Halten können. 

Legros. Es geht ſreylich ſchmal bey uns her; 

doch habe ich noch won niemand etwas verlange, und 
hoffe es immer fo zu halten. . } 

le Noir. - Ich Habe ihm’ fhon 1777 feine Grepe 

helt geben laſſen. Und zwey uud zwanzig Meilen 

von hier Hat man ihn wieder fefifegen muͤſſen. Den 
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ganzen langen Weg hat er nichts als tolle Otreige 
gethan. H 
Legros. Man hat nen nicht X berichtet, 
mein Kerr. Er iſt drey und vierzig Meilen von 
«Paris artetirt worden, wie er aus der Auxerter Kut⸗ 
ſche ſtieg, und vermuthlich Hatte man ſich nur einge⸗ 
Vildet, er werde tolle Otreiche machen; denn waͤh⸗ 
rend dem er zu Waſſer reiſte, ſo ließ man von Paris 
aus, einen Polizeybedlenten auf der Poſt abgehen, 
ber ihn bey Ankunft der. Kutſche arretjirte, und nach 
Bicetre brachte, wo er im Kerker bey Wafler und 
Brod gefeflen iſt, ehne daß man ihm jemals ges 
"fagt Hätte, warum man fo hart mit. ihm verfaßs - 
te. — Wenn er verruͤckt it, fo iſt der Kerker nice 
der Ott fuͤr ihn; es giebt noch andere Haͤuſer, wor 
man dergleichen ungluͤckliche Leute aufheben kann. 
te Noir. Wie Haben Ste ihm denn alle feine 
" Patronen verſchaſfen Einnen? ü 
Legros. Die Mu und Standhaftlgeeie fann . 
man alles ausrichten. 
le Noir. Wie haben Sie ihn denn cennen ler⸗ 
nen? wie find Sie zu feinen Papieren gekemmen? 
Legros. Erlauben Sie, daß id) diefes bey mir 
behate; ich bin deswegen nicht zu Ihnen gekommen. 
Ms 
*) Damald war alfo "nic mehr die Rede vom dem dorgeb⸗ 
lichen Diedſtadl mis Vedrohen. 
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le Noit. Ih fag's Ihnen noch einmal, nei 
men Ste ſich in Acht. Wenn id ihm feine Frey 
beit gebe, fo wird er Ausfälle begehen, und dann 
Mad ke in großer Gefahr. 
Legens. I4 bitte mir’s zur Gnade aus, laſſen 
Sie mic in diefe Gefahr renuen. 
le Roir. Warum Hat man fih denn immer ges - 
ſcheut, hieher zu tommen? An mid mußte man ſich 
ja wenden. 
Legt os. Das iſt auch das erſte, was ich gethan 
"Habe. Sc habe mich nicht geſcheut; man het ſich 
nicht zu ſcheuen, wenn man etwas Gutes thut. Der 
Here Vicomte de la Tour du Pin hat die Brig 
keit gehabt, zweymal mit Ihnen von der Sache ja 
fpregen, und Sie Haben Ihm allegeit zur Antwort 
gegeben, daß «6 koͤnlglicher Beſehl wäre, und def 
Sie nichts dabey thun Könnten. 
te Noir, Herr de la Tour du Pin har nie 
mals mit mir davon gefprochen. 
Legros. Er hat mir's fo geſagt, und ich habe es 
"geglaubt. Wenigſtens iſt doch Herr von Lam oig⸗ 
non unzähligemai bey Ihnen geweſen, und hat um 
bie Freylaſſung dieſes Ungluͤcklichen gebeten, und Sie 
haben die Guͤtigkelt gehabt, und es ihm verſprochen. 
Te Noit. Ich Habe den Herrn yon Lamois 
non immeinn Leben nicht geſehen. 


W 
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Legros. Es iſt doch fonderbar, daß ein Parle⸗ 
mentspraͤſident eine Frau ohne Vermoͤgen und ohne 
Stand fo zum Beſten ſollte gehabt haben. Wenn 
er dieſem Ungluͤcklichen nicht Härte helfen wollen, fo 
+ Hätte er mich für das, daß ich ihm Jo fange und ofe: 

beſchwerlich gefallen Sin, mit Einem Worte abferti 
gen tinnen. Ganz gewiß heben Sie vergeffen, wi, 
dringend et Sie gebeten hat. ‚ 

le Noir.” Kurz, Madame, Sle mollen die eob 

laſſung dieſes Mannes; nehmen Sle ſich in Acht — 

Legros. Das iſt die größte Gnade, die. Sie 
mir anthun Können. 

le Noir. Well Sie es denn fo haben wollen, 
Po muß ich wohl Ihren Willen rhun. Border aber 
muß ich mit Herrn Amelot davon fprechen. 

Regros. Herr Amelor wird nichts dagegen 
baben, wenn man ihn nicht erſt wieder gegen dieſen 
Gefangenen aufhetzet. Ich weiß, daß ers ſchon vor m 
Jaht zufrieden geweſen wire, wenn man ” losger 
taffen Härte. 

fe Ngir. Kommen Sie künftige Wege wi 
der, fo mi rich Ihnen ſeine Antwort fogen. \ 





So thef diefer Veſach ab. Man hehe Daran) 
"ol dieſe enfätige aber herefte Bean niemals Def 
m 3 
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Reſoert aus den Augen fette, ben Re einem Beem · 
„ten ſchuldig wer, won dem fie Gerecheigkeit verlangte, 
wie fie aber auch dutch einen eblen und umerfchredies 
nen Tom fogar denjenigen bie Tugend zu zefpektisen 
gwang, ber biefelbe am wenigſten Tannte. 

Sean Legros rennt zu allen unfern Patronen, 
be erwarteten fie, und waren vor Furcht ſchon unges 
duldig. Sie eriaͤhlt chaen dieſe Eonferenz mit den 
kleiuſten Umfänden, und ſetzt ſich ſogleich hin nnd 
ſchreibt fie auf, damit fie ſich zu aller Zeit daran 
erinnern, und es Andern erzäßlen Eımte. 

Sle findet ſich jur beſtimmten Zeit wieder bey 
Herru le Noir ein, 

te Noir. Seien Sle za Sam Mor tia, a 
wird Ihnen Herrn Triftans Note leſen laſſen. 

Legros. Erlauben Ste, mein Herr, Sie ha⸗ 
Ben mich hieher beſtellt, um mich des Miniſters Ant ⸗ 
wort wiſſen zu laſſen: Sie haben ſicherlich wegen 
unſerem Gefangenen mit ihm geſprochen: denn Sie 
Gaben mir ja verſprochen, daß Ste es thun wollen, 
und nit, daß Sie mich Herrn Teißans Note wol⸗ 
Ten Sefen laſſen. » 

te Noir. Ja, ich habe mit dem Miniſter gen 
fprochen ; gehen Ste nur zu Kern Martin: Sie 
muͤſſen · ſich dort verpflichten, wie Sie vor . Her 
Lat ude haften wollen, and deß er ehema ſcheete 


iss Bez 
Mau kan fih vorftellen,. wie gern fich’s Gm 
., 2egtos- gefallen ließ, zu Heren Martin u ge⸗ 
ben. Er wohnte im Polizeyhof, und einer von des 
- Pollzeplieutenants Sektetaͤten führte fie zu ihr, 
Sie tritt hinein, und das erfte, fo ihr in die Augen 
gar, ſind zwey Austelter, die um Ihn flehen. Nun 
glaubte fie, fie fey verloren, und das noch mehr, wie 
fe Hetr Martin. mit- einem groben. und floljen 
Schreiberston anfuhr. Sle laͤßt ſich jedoch nicht: 
aus ihrer Faſſung bringen, und ſagt ihm mit einem“ 


Ton, den ſie fo hoch ſpannte, daß Herr Martin 


immer zurächleiben mußte, weswegen fie gekommen 
fe. . 
“ Here Martin. Ihr Oefangener iſt weiter. 
i nlchts, als ein Narr. ' 
Frau Legros. Ich bin ſehr überzeugt, daß er 
das nicht iR. ‚ : 
Martin. Und ih fag's Ihnen, daß e eiu 
Narr if. 
Legtos. uUnd ich, ich ſeg s Ihnen, daß er das, 
nicht if, 
Martin. Madame, zwingen Ste mich nicht, 
daß ich rede. , .“ , 
. 2egros. , Reden Sie, ich kann nod antworten. 


= Bum Ueberflaß, fl wenn kemmen Sie den Ser, " 


Ma 
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mn tarke? Sub . 
ie Iyen geiptedhen, daß Ole Gefanpten Ebanen, cr 
In cn Narr or 


Martin. JG Se Ya in meinem "Beben = 
ide sefehen; aber ſit adht Tagen weiß ich, mir es 
- num Km ſiche 


!egros. Gel ah Tagen? un ih, AR inne 
An ſeit wey Yafem. - ww. 

So wie meine Breunbin fra, Se Emm der 
Oärriser nach und nad) von feinem Tom herunter; 
ex wurde beranf ärtig, und zulchi fa järtlih. Yere 
Martin wolte noch einige Einwendungen machen: 
0x file der Gran Legros vor, warum fie fh fo 
ie Gefape begeben wolle; fie fagee ihen alber, def 
Be bles gekommen fep, um Caution zu Rellen. Er 
Helkte iht cin Formular zu, welches fie ihm den anı 
dern Tag von ihr und ihrem Manne unterſchrieben 
twlederbradite. Er detſtcherte fie endlich, deß der 
Polizeplientenant in vierzepn Tagen mit feiner Xes 
beit fertig ſeyn wärde, ud daß er iht altdanı wies 
der Nachricht davon geben wolle. u " 

" Während den darauf folgenden drep Wochen 
ſuchte fie umzaͤhlige Mai bey Herrn Amelot von 
zutommen, um die Sache zu betreiben; ed war ato 
delt umſonſt. Endllch wieß man fie an feinen erſten 


’ 
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Sqhrelber Robinet, der iht ſagen ſolte, wie die 


Sache ſtehe, Sie rennt in feine Schreibſtude und 
emeldet ſich. Dieſer Schteiber ſah fie aber trotzig an, 
und feine ganze Antwort war: Herr von Latuͤde 
wird almmermehr loskommen.* 


Meine nur zu zartlich⸗ reundin fam ey die · 


ſem Worte außer ſich. Es war ein Donnerſchlag 
für ſie. In ihtem Leben, ſagte ſie, habe fle nichte 
ſo grauſames empfunden, und etliche Monate lang 
hatte fie ein Zittern in allen Gliedern, das {hr der 
Schreck verurſacht hatte, Sie war damals ichdem 


vierten Monat ihrer Schwangerſchaft. Sie laͤuft 


and rennt voller Beſtuͤrzung und Weräubung, und 
wweiß nicht, wohla ſte ſich wenden ſoll. Sie geht in 
den Palaſt des Kardinals von Rohan. Dieſer 
defähfootte Mann erſchtack Über ihren Zuſtand, hieß 
Re niederfegen, ſprach ihr zu, und da er ihr mit ſei⸗ 

"mem Anfehen,:das beynahe nichts mehr galt, nicht 
dienen konnte, fo bot ee ihr alle Hülfe an,- die fie 
fuft benoͤthigt ſeyn möchte . 


Er drang meht als jemels Darauf, daß fie feinen 


gegebenen Rathe folgen, und ſich nach Patronen 

umfehen folle, welche die Rhnigfn bewegten, daß ſie 

fi) meiner annahme. Frau Legros fhärter ihre 

Wehmuth und ihren Sartımer bey meiner verehrunge · 

butbdigen Minerva ans: ¶ Sle feuften unter einan⸗ 
ns 


€ 1% ) 


ter iber türfen lkhenlidgen Draußen von Fürberrrid 
tgßchen uud Babıchen. Bas ii udn, mie 
fol men fo eıhofer Geinbe iberninben? Zum Eu 
9108 befumt Sch, baf Herr Rebinet Ge m ing 
sehen gefasst hab, fir felie zum Cxänuen Sabre, 
an bie Herr ‚Amelot gefäriehen hace, gehen 
Dirfe Dame war eine gute Fteambin vom meiner 
Winerva, unb hatte fi andy fen für mid verwen 
ber. Sie sehen alfe beide zu che. Cie Seter-mick 
DS vom Tilnifer dacn Bei afaen, dur folgen, 
spe: 
Mh Gabe elle Dapiere Ibtes Eienten dem 
„Rinige vorgelegt; Sehne Majeflät Haben fe 
wutzrfacht and ‚gefprechen: baf Acer Ger 
oſaugene vwertädt, ‚uud gefährlich, für dem 
⸗Staat fep, und baß er Ihm wiemals feine 
„greyheit Bereiligen Eonne® _- 


Dieß war ein fGredliher Sälajt Meine beir 
ben unerſchůͤttet lichen Beſchuͤtzerinnen waren darüber 
beftftzt, ließen aber doch ihren Muth nicht ſinken. 
Glaͤcklich wären fie aoch geweſen, . wenn fie ihre 
Kräfte zu ſonſt nichts nächig gehabt Härten, als dies 
fen Schlag zu ertragen, und Mittel ausfindig zu mas 
Hen, wie fie Ipnen ausparicen Könnten; allein fie uw 
ten gezwungen, fie zu ihrer eigenen Vertheidiguug ja 
getrangen, SO Bien far man cs dabey dem, 


“ 
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j ain leſen, 805 mon ſich über-den Much und Eifer 


der Frau Legros blos aufhlelt; nun abet ınnfte 
fie noch viel heftigere Kaͤmpſe aushalten. „Dieſer 
Menſch iſt alſo iht Liebhaber,“ ſagte beſtaͤndig eine 
Menge Leute, die über ihren Eifer erſtaunten, und 


. Ahn auf Feine andere Art zu ertlaͤren wußten. Fuͤr 


fie olfo war das Lafer zu allem fähig, und fie konn · 


ten nicht begreiſen, daß die Tugend: auch nur eier 


. einzigen Aufrengung fähig wäre, 


Wie viele Gänge*) machte diefe großmuͤthlge 
Grau damals nicht ! Die meiften unſerre Patronen 
fingen an kaltſinnig zu werden, ihr Eifer ließ nad, 
ſo wie ſich die Schwierigkeiten vermehrten, und der - 
Groll meiner Feinde wirkſomer wurde, ſich meht ofe - 
fenbarte, und den Widerſtand gefährlicher machte. 
Frau Legros war beftändig an ihren Thuͤren, 


ſuchte die Einen zu ruͤhren, die Audern ig Ihren guten’, 








) Es wird nicht unndh ſeyn, wenn wir hier einen Begtifi 
don wen dieſen Gaͤngen geben. Bon den Perſonen, 
welchen le am meiten- ihren Viter einzumäßen näthig , 
hatte, wohnte die eine an der Grenelen Varriere, am- 
Bernhardöthor, die andeen in der Thurmftraße, Bruns, 
nenſtraße, beym Tempel, in ver Basfraße, begm Geis 
gendbaum, ꝛe. Und zu. genffien Zeiten ging diele ers 
ſtaunenewůrdige Srau alle Tage zu Fiefen Perſonen nad 
Montmartre, und oft ging fle wieder ger, wenn fie, 
e diefelben:- nid augetrofen hatte, 





Ge? 


Seſinnungen aufzumuntern, ſchmelcheite der Eitelkeit 
bes Einen, fihherte dem Audern bie Gnade eines mäd« 
tigen Mannes zu: bald war's ein Bang, bald efn 
Brief, den fie verlangte. : Durch ihr Ueberlaufen 
Wwang ſie das heraus, was fle auf Feine andere Art 
erhalten konnte. Madame D %* ging in Gefelr 
f@aften ; and unterhielt in Ihrem Haufe ſelbſt zahle 
weiche Geſellfcha ften, ſprach Beftändig von mir und 

von meinem Ungluͤcke, wang empfindliche Perfonen 
um Ditleiden, . und gleihgältige zum Exftaunen. 
Sie wollte wenigſtens ſich mit dem Urthell der Welt 
waffnen, daſſelbe meinen Feinden eutgegenſetzen, 
umd fie dadutch zu Voden ſchlagen. 


Hert de la Erofz lieh es ſeinerſeits nicht me · 
niger anı Eifer und Fleiß ermangeln. Herr von 
Sartines war fo niedertraͤchtig, und verlangte 
von ihm fein Chtenwort, daß er zu meinem 
Beſten nie gegen ihn fhreihen wolte. 

. Diefer hochachtungewͤrdige Mann ſah wohl ein, 
dag; wenn er ihm dieſes abfehlüge, er dadurch unter 
‚die Zahl feiner Feinde gezähle werden, und alsdann 
die Gewalt, die er über ihn hatte, verlieren wuͤrde 
Er hatte Ihm alfo fein Wort gegeben, damit er ſich 
badutc) das Recht vorbehalte, mit Ihre zu fprechen, 
und ihn über fang oder kurz zu nörhigen, ‚aß er fh 
davor fürchte. Allein er Hatte lhm nicht verſprochen, 


“w» 
daß er wich verlaffen, und dem Triebe feines Her 
.gens widerſtehen wolle, der ihn bewag, einem Un⸗ 
gluditchen bepzufehen, und ihn zu raͤchen. Was 
Herr do la Croix alſo mie thun durfte, dazu. 
bot ſich einer von feinen Collegen an, der eben fo tu ⸗ 
Sendhaſt, eben fo hochachtungewuͤrdig als er iſt, der 
Muth genug hat, fo wie er, dar Gefahr, die mit der 
Vertheidigung eines Unglädlihen gegen Mäctige 
verbunden IR, zu trogen; nämlich Herr on Eo« 
meyras, fein Freund, und.der werth war es zu 
ſeyn. Grau Legros ging zu ihm, erzählte ihm 
alle meine Begebenheiten. Wie er bie Deylagen, 
welche Die Wahrheit einer jeden Gage atteſtitich, 
ſah, ſo ward er aufmerkſam, zwweifelte aber doch 
noch. Er wollte mic, ſehen, und aus meinem eig. 
nera Munde eine fo erſtaunenswuͤrdige Geſchlchte hs 
vera; er wollte ſich überzeugen, daß meine Erifteng 
feine Chimaͤre wäre, und daß meine Geiſteskraͤfte noch 
nicht alle erſchopft wären. In ejnem heiligen Un -· 
willen gegen meine Jeinde entbrannt, fhmus er, ihre 
Gewaltſamkeiten aufzudecken, und das Leben zu laſſen 
wenn's ſeyn muͤßte, um mid der Wuth meiner 
Weinde zu entreißen. Er ſetzte eine Schrift auf, die 
ex im Begtlff war, herauszugeben. Allein er von - 
de, wie ich/ weiter oben ſchen gngefüßrt habe, durch 
Verordnungen verhindert, denen er ſich vermoͤge ſei ⸗ 
nes Amis untyrwetſen mußte, Ein Advotat een⸗ 


C- es 3 
ei yon Bichen eines Oefongenen Aöreibem, ber me 
* er einer are de cacher Jerheftrt wer! De 


ihre Batynge ſtumm, ſobald ein Ungtädflicher ben 
Haß eines Miniſters oder einer feiner Kreqhte uf 
fi geladen hatte: 

Herr von Come yr as ſah ſich affe vol Sn 
derß griwumgeh, die Blätter feiner Seife, Die 
au Deu bereit lag, zu zerreißen Ermußteaber . 
Biefern Geſetz, das cha zum Gtilliäweigen verdamm 
ie, ausjmweichen. Man machte eine große Menge 
Ab ſchriften won dieſer Schrift, theilte fie afler Orten 
ats, jedermanıf las fle, jedermann wurde anfgebradt. 
Deinen Feinden war nicht wohl bey der Sad, da 
fle dieſes Vuͤndniß gegen mi formiren fahen, In 
welches die angefehenfien Perfonen traten, und wel 
qes von Tag zu Tage ſich weiter ausbreitete, und for 
hen mur einen, Weg vor fih, durch weichen fie fh 
aus ihrer Verlegenheit ziehen kaunten -- Es war der, 

"den fie ſchon bſters gegen mic, eingefählagen Gatten, 
und der Ihnen ohne Zweifel -gelänfig ‚worden iR; fie 
baͤrdeten naͤmlich dein Ungluͤcklichen, den fie ſtuͤtze 
wollten, Verbrechen oder Thorhelten auf. 

Sie dichteten mit, ich weiß nicht was für ein 
tohn Brieſf an, ben ſie an den König abdreffirten, 


Ne) 
in welchem fie wich ſagen lleßen, daß Man ihn ven. 
giften a und daß ſchon alle Brunnen zu Paris 

und zu ifles vergiftet wären. Meine Freunde 


und Gönner erfuhren den Augenblick dieſen tollen 


Streich, den die Miniſter ausfprengen und glaubifih; 
"machen tießen. Frau Legros rennt nach Bicene; 
das Wetter war fhlecht, der Koth, der Regen konnte 
fie nicht auſhalten. Sie kommt in einem abſcheulka 


chen Aufzuge daher; Kleider und. Schuhe Maren zer =. 


fetzt und zertiſſen. Mir wurde angft ind dange/ als ; 
- ich fie ſah; ich Eonnte mir vorſtellen, daß ſie inicht 
ohne wichtige Utfachen-gefonimen wäre. - Ich frage 
ſte, ich deinge- in fie; fie antwortet mir nichts. fie 
ſteht mir unruhig ins Geſicht; fle giebt auf meine " 
Faſſung Acht, und ſcheint erſtaunt zu ſeyn, daß fie 
nich nicht wahnwitzig echt. Endlich faͤngt ſle att 
und haͤlt mir das Unrecht vor, das ich allen meinen 
Goͤnnern angethan hätte, indem ich Ihnen nichts von 
dem BVrief geſagt, den Ic) gefchrieben hätte. VDey 
diefem Wort fuhr ich auf, und fagte, ich wuͤrde dies - 
fen Mangel des Berreauend als ein Verbrechen an⸗ 
ſehen: ich Beklagte mich, dap fie mir daſſelbe nur 
einen Augenblick zutrauen könnte; ih betheure, daß 
ich nichts geſchrieben Habe, ich ſchwoͤre, und lege ei⸗ 
nen Eid ab. Der Ton, ich welchem ich ſprach, iſt 
ihr auffallend, und Serußtge fle.toieders alein ſie 


[ee | Du) \ 
weht yon neuem in: Erſiaunen· Mau muß ale 
im Feinde. dieſes abermeligon Dubenftiheks.beichuk 
dioen. ¶ Ole entfepe ih vor dieſem Sehanden, unp 
Bann. es gem nice glauben, .Hücs; wag fr ſa der Gr 

Mlate von; den Unternehmungen der. Taranney un) 
von he fühnften Verbrennen gajefen hatte das konnte 
fie noch nicht Überzeugen, daß ein Meuſch einer fh 

“gen niedertraͤchtigen und harbarifhen Graufamtek 

dühie ſeyn könnte. Halb fürdret fie, ich moͤchu 
Diefe Thot helt begangen haben, und Halb entſetzt fie 
ſich uͤber dieſes Beginnen meiner Feinde. Sle ber 
bielt jedoch ſevlel Gegenwatt des. Geiſtes, daß fe 
mich wicht durh Trpäblung des Vorgangs nieder 
ſchlug. Sie gebt wieder zurock, wud.-bicter den 
Wem von Comepras, ſie aus dieſer Ungewij⸗ 
beit zu ceißen. Auſtatt ihr fie zu benehmen, war⸗ 
de er vielmehr ſelbſt ungewißs er milk feibk u | 
hellen, und trauer kaum feinen eignen Augen. Cr 
toorme uach Dicetre, und bald iſt er won meiner 
Unſchuld Äberzeugt, Nun ſchont er nichts mehr; | 
er folgt bles feinem Unwillen; er macht Diefen | 
lehten Bug meiner Verfolger belannt; er fpxder | 
Re auf, dieſen Drief vorzeigen, und fi zu um 
terſtehen, mir es ins: Geßrht zu zeihen, und mir 
weniaſtens das Reqt ia laſſen, “ mich uch 
“eibige 


S⸗ 


\n 
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¶So niele Beſchwerden brachten endlich die Win 
Eung hewor, die weine zahlreichen Anhaͤnger erwar · 


teten; allein mein unglauͤcliches Schicſal hatte noch 
acht aufsehot, mich zu verfolgen. Frau Legrog 


(brachte es evdlich dahin, Daß.eine von melnen Scheiße ' 


zen, fo wie der Hear, Rarbinal es ihr anbefohlen 
Hatte, der Koniain Äberreisht wurde. Man Ins fe 
öhe vor, und ſchon fing. fie an über meis Schickfal 


zu feufens fie wurde geräßet,. und es gewann da6 - 


Anſehen, als 05 fie geneigt wäre, zu befehlen, daß 
man eine Yetideruug mic mir treffe. Zu der naͤm⸗ 
lichen Zeit tritt ein Hofmann hinein, and nachdem 
er einen Augenblick zugehoͤrt hatte, Jo fagte er, daß 
dieſe ganze Schriſt nichts als ein Gewebe von laͤcher⸗ 
lichen Luͤgen wäre, und daß der Held dieſes Romans 
eine Aufmerkſamkeit auf fich zu ‚gegen füchte, die er 


nicht verdiente, 


Beny dieſem Worte ließ der Vorleſer die Sarkt 
aus der Hand fallen, niemand wollte mehr weiter 
Winnsdavonfären. „ Dian ſprachnicht weiter baton, 


3% Sabebenjenigen, der dieſen Ausfpruchgerfan, 


voch nicht genennt: wenn ich ihu cher namhaft ge⸗ 


nuacht boͤtie. ais ich pn techtſartigen Eonnde; To Hätte 


ich befuͤrchtet, man möchte ihn den Unwillen entgel⸗ 
ten laſſen, den dieſet. für mich fo verderbllch geweſene 


Bug verutſachte. „Sch kann ee on Con⸗ 


d weyter Theil N J 


ca) 


fans alerdiaze fgutd schen, “Seren dieſec 

cleicht zu leihtfinnige Wert wein Leiden verlin 

. gern bet; aber, zu sller Zeit gebeide cs mic zu ch | 
nem Berguhgen, heedurch befünsit zu machen , daf 
fein Herz om dieſem Vaſchen feinen Aucheil harır. 

„ Möchte doch feine Sezeiste Biene und fein Eifer, mit 
welchern er den Schaden wieder gut ju machen ſache 
allen denen zur Lehre und Wartung dienen, Die Rd 
oft in dem nuͤmlichen Falle befinden! 

Diefer Streich war vieleicht der .alferfhlünmfe 
in feiner Art, der mir wiederfaßten fennte. Wie 
konnte man noch die Aufnerffamfeit der Kinigin 
mit Erzaͤhlung von Abentfeuern ermäden, die mar 
für Fabeln ausgob? Wie konnte man den König 
von feiner. vorgefaßten Meynung abbringen, da er 
verboten Hatte, welter mit ihm von meiner Sache iu 
ſprechen? Und wenn es unmägjid) war, bis zu den 
Füßen des Throns vorzudringen, wie wollte man 
u den Zugängen gelangen, von denen meine Feinde 
mic) fo gefliſſentlich und nic fo Akhter Mühe end. 
fernt Hielten ? u . 5 


Die immer mermuͤdete Ftau Legros rent 
gum Keseh vor Conplans. Sie War damn als m 
Ende ihrer Ochwangerſchaſt. Sie wird vorgelafen, 
und deſpricht fidy mie ihm wenigſtens dreh Stunden 
Hang. Sie erzaͤhtt ihmalle mielne Ungluͤcksfaue; « 


a ze 
wills nicht dianben: fir beingtithre Dewetſe ir, a 
anefete noch:' fe denlmmt ihm feinen Zweifel, mid 
bringt:thn endlich pe Reche. Er wird von meiner 
Unſchuld und von ſeinem Unrecht / aͤberfuͤhtt, er ver⸗ 
ſpticht den werurfachten Schaden wieder gut ju ma⸗ 
en, und er verſpricht's als ein großmuͤthiger uud 
gutherziger Mann. Er lobt und bewundert den 
Muh :urtd die Tugend meiner: Freundin. Ob fie 
gleich durch das fange, immer rifrige und zuweilen 
ſſeht lebhafte Reden abgemattet war, fo’ rennt fie 
doch noch zu dein Herrn von Eomeyras, der hier⸗ 


:auf.gleih dem; Herrn von Conflans alle die Gas 


chen, Umftände und Beweiſe, weldie Frau Legros 
vorgebracht hatte, bekräftigt. 
Es ging damals eine Veraͤnderung im Mefniften, . 
rlum vor, wovon fi meine Freunde viel Gutes ver⸗ 
ſptachen. Herr Amelot war von meinen Verfole 
‚gern biutergangen worden; es konnte feyn, daß Herr 
von Bretenil, fein Nachfolger, noch nicht wieder 
einqgenommen waͤre: und man endſchloß, mehr Thär 


utgkelt zu meiner. Verteidigung bey Ihm anzuiven 7 


den, als man gegenfetts wohl nicht zum Angriff auf 
mid anwenden wuͤrde. Dieß war aber nicht: die ö 
einzige Kefnung, ie zu feisigr Bee meine groß, 


thigen Vertheldiger übrig hatten. - 


Sie Hatten noch ‚eine. Dame angeworken, au 
med. min Dr In une Bohlen 
. . 2 - 


u \ 
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ale darch ihe Auſeben war, oben vichnchr. bie ihe 
Anſeden bles ihrer Tugend, und der Ehrfurcht, Die 
ıfie einzufügen wußte, zu meidantsnhatse. Ais De 
dawe Meder vor meinen Unglüdsfällen und ihrer 
Aleſache, und befonbers von dem Effer und dern Muthe 
meiner. Freuudin uuterrichtet worden war, ſo wurde 
‚fie wechſelsweiſe von Ecſtaunen und von Meitieid pin 
geriſſen: fie fuͤhlte einen amoiderfiehlichen „Trieb, 
dem Einen Huͤtſe zu leiſten und die Andere zu bewun · 
deru. Dieſe Ioryfache Geſinnnugen äußerte fr in 
ethrem langen und ununterbrochenen Briefwechſel, den 
"He hieruͤber mit Frau Le gros uunerhielt, wor den 
ch in meinen Händen Habe, 


Wirien , tugendhafte gen, meinen, Anfı 
wallangen, die Ädy. vergeblich zu unterdrücken mich 
bemuͤhen wuͤrde. Sie wollten undekannt Bfeiben, 
Sle wollten, daß ich nicht wiſſen ſeüüte, wem ich 
meine Fteyhelt, mein Gluck und mein Leben zu were 
denken haͤtte. Adyi Sie ſuchten vergeblich jene wohl. 
thaͤtigen Neigungen vor den Augen der Weit su dere 
., bergen, vermoͤge welcher Sle Ihr Glůc nar-darin ſu⸗ 

qen, Andere gluͤcklich zu machen, und das verbot 
gen zu halten, was Ste für ſie chun. Mein, nein, 
man muß alles erſahren, was ein fo thaͤtiges Min 
lelden In einem’ fo gefuͤhlvbllen Herzen vermag; man. 
zu wiſſen, daß Sie fd viele Tlende umterftägten, 


, „uw.)- 

"als. Ste wahrhaft Elende fanden, und daß Sie did 
Surtht Undankdare zu machen, oder det Verdruß ſoiche 
gefurben zu haben, nie Binder Fonnten, Gutes w 
thun; ich muß den Bewegungen meines Herzens” 

kolhen. Warn es ſuß iſt, Dankbarkeit einzufbgen, 

fo iſt es fie denjenigen, der den Werth der Wohltha _ 
ten fühfer; ein Beduͤrfniß, bie feinige ausloffern zu Lone 

Eo iſt wir nicht erlaube geweſen nachzuferſchen, 
Tone für Federn Madame Neche t habe fpringen laſ⸗ 
ſen, was für Mittel fie ſich Bediener, um endlich den’ 

* Befehl zu meiner Loslaffung auczuwirken, welcher 
ſehe ſchwer gehalten Bat. le Hat es fogat denjeni« 
nigen, welche das thrige mit teygettagen haben, zu 

elner Pflicht gemocht, ſich nichts verlauten zu laſſen. 

Slie hat abet wohl Ir ihren Briefen von · den Schwle⸗ 
rigkeiten, die Ihr Im Wege ſianden, reden und ſogar⸗ 
ſich merken laſſen muͤſſen, daß fie ſich vielen Verdruͤß · 
lichteiten ausſetzte, indem Re mir diente: Was fuͤr 
eiat bewundernswoͤrdige Outherzigkeit gehörte vicht 
bayı, went man zum Veſten eines Ungluͤclichen. 
der in ihren Augen Seine andern Anfpräche, als fein 
Ungfäc Haben konnte, ſich ige an fo viele Hunder⸗ 
niſſe kehren wolle? 

WMichte ich hoch alle jene Veil anfüßeen und 
dedurch das ſuͤge Bergnägen verlängern koͤnnen, wel· 
ches man empfindet, wenn man dieſe ſo zaͤttliche, m 

N; 
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. Kühne S⸗ile ſh lbſt, ohne es zu wollen, ohne bar. 


an zu denken, ‚und ſich nur damit beſchaͤf⸗ 
digen flebt, wie fie ſich dem Aublick Aller entfichen 
Eantet Adetn, ſol ich ibe ihre Wuͤnſche verfagen,‘ 
und die meinigen befriedigen? Kann ich Die Furcht 
meine großwuͤthige Vefreyerin zu befeidägen‘, dem 
Bergnuͤgen, länger von meiner Dankbarkeit zu fort 
en, aufopfern? Ich werde alfo aus ihren Briefen 
nur dasjenige anfähren, was mir die Pflichten und 
Berbindlichteiten, fo. fie mir auferlegt, vorhäft, und 


VBeſonders, was Ihre gerechte Bewunderung über bie 


\ 


rau Legros ansdrädt.. Die. rährende Achtung 
Diefer verehrungewuͤrdigen Dame iſt gewiß fuͤr meine 
Treundin der füefte Lohn ihrer Tugenden, und das 
Städ. Geſinnungen, die ihnen beiden Ehre bein 
gen, befannt machen zu dürfen, wird für wich die 
vornehmfte Pflicht. 


Ehe noch Madame Neder fih von ihren Ber 
mühnngen -einen guten Stfolg verfpredhen. Dusfte, 
ſor icht ſie ſchon in einer Menge von Brirfen, die 
fie-an meine Wohlthaͤterin geſchtieben hat, wit dem 
zaͤrtlichſten Antheit, von ihren Hoſnungen und von, 
ihten Beforgniffen: fie richtet alsdann ihr Augen⸗ 
merk auf mich, und ſcheint alle ineine Leiden wit 
"tale zu fühlen. In ihrem Briefe vom zoſten De · 
cember ſagt ee 
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„Die Strenge der Jaheszelt; hie meine Ge⸗ 
„fandhelt noch meßr- angreift, macht, daß ich 
„init Untühe an die Kälte denfe, die dieſer Uns 

v. agläcdtipe- ausgehen muß, und ich nehme mir 
5. wble Grepheit, mach einen Lomrep:or behaulegen, 

„un ihm Baba einige Sinpeuingan. varöıb 

„ee 2: 
Sci waren Ihte Briefe nicht mie cum derglel⸗ 
chen Geſchenke begleltet. 

Anfänglich konnte fie nichts welter erfalten, th 

die Verfiherung, daß ich in efn leidlicheres Gefänge . 
niß follte verfegt werden. Dieſes gefchah damals, 
018 meine Verfolger erwaͤhntermahen damit uingin» . 
gen, mich für.einen Narren aiiszuſchreyen; fle ver - 
Janäte, daß ich jenen Brief, welchen man mic ſchaͤnd⸗ 
licher Weife untergefchoben Hatte, ſchriſtlich abläuge 
nete. Ste fagte in einem Briefan Fran Legrös: 

Ich habe. mit, einer ſeht ſchmerzhaften Empfine 
„bung die Adlaͤngnung desarmen Latuͤd e, und 
„mit vielem Vergnügen Ihren: vortrefflihen 

vVrief, wovon jeder, Ausdruck mic wahrhaft 
möeräßrt. har, geleſen. Erlquben Sle, daß 
lc Ihnen pon Grund meines Herzens dafuͤr 
danke. Ich hebe dieſe Abldugnung in der 
ſchwankenden Hofnung auf. daß ich einigen 
„Gebrauch werde davon machen koͤnnen. 
nen Ri 
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Die Berinberung , weite tes Dinifterkan vor: 
sing, gab ihe Nofnuna: fe ſareibt der ran Logros 
vor, wie ſie ſich perhalten folkte, daß ſie iht wir kſamer 
dbeyſtehen koͤunte. Endlich that wan Ile zu wiſſen⸗ 
Daß Ihre eifeigen Bemuhangen mit einem glädttihen 
Er fola · gekrͤnt worden ſeyn. Sie meider Diefe gläd: 
liche Neuigkeit elligſt meiner Fteundin, *) fie iſt mit 
üge entzuͤctt, und dieſe Empfindung, fest fie, iR bie 
erſte, der fie ſich Äberlafien kͤnne. Vald ober mar 
Sen fie einige Beforgniffe unruhig: fie heilt Re dies 
fe aͤrtlichen und vernänftigen Frau mit: 

„Vey der Eräftigen Fuͤtbitte, Sie ich eingelegt 

nbabe, Bin ich nicht ohne Unruße wegen dem 

- „Eolgen , den ein fo fehr gemwünfchter Ausgang 

nder Sache haben koͤnnte. Man befürchtet, 

„der Kopf diefes Ungluͤcklichen möchte won allen 

„ben Leiden, fo er ausgeftanden hat, angelan 

"fen fen, ober er möchte durch feine Reden 

„oder durch feine Aufführung verutſachen, dag 

- „uns das Gute, ſo wir an lhm gethan, gereuete: 

nich verlaffe mich alfo in einer Sache, die voirks 

„lich, weſentlich das Gluͤck meines Lebens aus ⸗ 

„ macht, auf Jhre Kiugheits denn ich würde 

.  nperfönficher Urfachen twegen graufans felden, 

„wenn man nach dem, was ich für dem Heru 

‚ „von Latuͤde gethan habe, Urſache haͤtte, fh 
nüber {Bin zu beklagen. 

9) In ihnen Beiaf pam 16. Bebruan. , 
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Da Sie geglaubt haben, ihm melnen Nas 
wen im Vertrauen entdecken zu dürfen, und. 
„da Sie wir geſchmeichelt hahen, daß der An⸗ 
theil ben ich an ſeinem Schichhal geuemmen 
ohebe, ihm Vergnuͤgen machen würde, fa ber 
fhrobre ich Sie, daß Sie von ihm, als das 
„einzige Merkmal ber Zunelgung und der Dank⸗ 
wbarkeit, die ich je von Ihm zu fordern, Gele⸗ 
genheit haben werde, verlangen, daß er als 

- les ihm angerhane Unrecht gänzlich verzeihe, 


„daß er Über feine Verfolger ein gaͤnzliche 


„Otillſchweigen beobachte, und Überhaupt im 
nalen diefen Punkten ſich als Chriſt beweiſe. 
Dieß iſt das einzige Mittel, wodurch er gluch 
„lich werden kann, und für nich iſt es ein wer 
„ſentlicher Umſtand zu der Ruhe meines Ge» 
„mühe. In Ihre Hände, Madame, Übergebe 
wid) fo wichtige Angelegenheiten, in dem voll, 
kommenen Vertrauen und Inden hochachtung ⸗ 


Vovbvollen und geneigten Zennnmeen. die Sie 


mit eingeflöße haben. e. 


“Hat · wohl die Tugend jemals eine ilehenewurdi. 
Bere: Spracho gefͤhrt? und muß mon gerade dee 
Gegenſtaub deeſet hlwmiiſchen Ste ſeyn, wenn 
man dieiruige, ‚his: die ſelbe for auczudroͤcken und w 


ublen weiß, ala und anderen fo? Laht uns 


LIE) 
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fortfahren, ich kam ten Aushrhahen meines Herens 


"sicht länger wfdetfichens unb ich wi mehe als eis 
nen Zroifßjenroum äberfpringen, am wid) une mit 


andern Stellen aus ihren Briefen zu beſchaſtigen, wel. 


die ich mir alcht unterſegt habe anzufüßeen. Ohne 
Zweiſel werden meiue keſer · eben fo toie ich waͤnſchen, 
das dieſe mertwurdige Leftäre nicht unterbroden 
Den ztem April. 
„Ibt Brief, Madame, hat mic fehe beruhigt; 
hre Tugenden und Ihr feines Gefuͤhl ſeden 
mich in Erſtaunen, und entzäden mich, und ih 
\ malaube mich gan auf Ihre Sorgfalt verlaffen u 
„konnen. — — Ich bin fo vergnuͤgt über Ihrem 
„Brief geweſen, Madam̃e, daß ich ihn dem Mi 
uiſter vorgeleſen habe, der das Werkzeug der 
Vorſehung gewefen if, durch welches Iht Elient 
‚nfeine Freyheit erhalten has. — — Ich werde 
zmich künftig bey den Geſinnungen, bie er Außert, 
„und bey denen, dje Sie ihm einflögen, beruhi ⸗ 
- gen.“ \ . 
* Pepäinbigrebet.fie von dem Verdenß, dem Ihe 
eine- Indiskretion verurſachen koͤnne - ‚In einem 
andern Briefe vom a3ſten April fan ſie: 
Ich verttaue Ihnen, Madame, meine Ange ⸗ 
vlegenheiten an, Sich glaube; daß Ste tden ſo 
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viel Kkunbeit als Menſchenllebe beſthen. Ich 
„liebe das Beyſpiel, das Sie allen reinen See. 
wien gegeben, und es wirb mir ſeht angenehm 
«ſeyn, Sie wieder zu ſehen.“ ¶ —⸗ 


Sie war damals noch nicht fo weit gekommen, dag 
fie meine Feinde behäpme , und, Ihrer, Wuth einen - 
„Bügel angelegt Hatte. — — au 
„Sie werden wich ſehr verbinden, ten Sie 
„inte melden werden, was vorgehen wird; denn 
‘nich bin, ich muß es geſtehen, in aͤußerſter Un⸗ 
tuhe, und ich kann Ihnen in allen Ruͤckſich⸗ 
ten nicht genug Vorſichtigkeit und, Achtſam · 
keit, daß fie vor andern beobachtet mn, m 
Smpfehlen.® J 
In einem andern Briefe [reißt ſte: 
„Nach den Verſicherungen, die Sle mir ger 
ben, verlaffe ich mich gänzlich auf die Diskre⸗ 
tion, und das gute Betragen Ihres Elienten, 
„Da er-von einer Petfon von fo lehhafter Tu⸗ 
„gend geleitet wird, fo hoffe Ih, daß das, was 
wir für ihn gethan Haben, zu anferer Zuftieden · 
heitgereichen, und daß Gott.ein Unternehmen 
ſegnen werde, das aus den reinſten Bewegungs⸗ 
„grunden der Religlon und Menſchenllebe ent ⸗ 
„ſorungen if. Wenn Ihr Client If greyheit 
geſetzt worden iſt, fo werde ih mir das Ver ⸗ 
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. nsabgen, ihn zu fehen, fomie jebee Benehmen. 


wodurch ich verrathen werden würde, nerbite 
„ten mäffen, Was Sle anbelangt, Madame, 
nfo wird mie es aljegeit zu einem "wahren, Ver⸗ 


. „gmügen gereihen, wenn ich Ihnen ſelbſt die 


„innigſte Hochachtung bezeigen kann, Öle Sie 
mir eingeflöße haben.“ — — 


Voß einige, Stellen aus einem andern Briefe; nd 
der foll der letzte ſeyn, von dem ich ſpteche: 


Es kann Ihnen, Madame, “nichtmehr ale 
„mid, befremden, daß die Befreyung Ihres 


e „Eiienten bisher- aufgefhoßen worden IR, de 
„man fidy ſchon vor drey Wochen poſitiv ver 


„bindlich gemacht, und mir zugleich erlaubt hat, 
wihm davon Nachticht zu geben. Ich fan 
gar nicht begreifen, warum man nicht Wort 


“.msehafien hat. — dh awefe I 


deſſen nicht, daß unfee Hoffnungen wicht Bald 
oↄſollten erfuͤlt werden. — — Ich werde die 


Wache von neuem betreiben, Melden Sie 
xwir unterdeffen, ob Ihr Client einige Selde 
shuͤlfe noͤthig Hat. Es / thut mie fehe leid, 
Madame, daß Sie an melne Thuͤre gekom⸗ 


onen ſind, ohne zu mir hineinugehen. Wen 
winio gleich meine uͤberhaͤuften Geſchaͤfte und 
wwahne Geſandheitsumaſtande nicht erlaue 
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„ben, mich lange maft-Ihnen ‘gu anteshaiken, 


¶ ſo wird es mie dert ufegelt ein wahees Vergnd« 


- „gen ſeyn, eine Halbe Stunde mit. Ihnen zus“ 


„udringen; wit einer Perſon, welche ich von 


— — 
Madame Meder Hatte mir angekuͤndige, daß 
fie nie einen Dank von mir annehmen wuͤrde, und 


— „Or mis oe hr m de. 


niemals hat fie mir erlaubt, dieſen harten Befehl - 


aus den Augen zu fepen. Ich werfe mich alſo hier⸗ 


mit zum erſtenmal vor den Augen der Welt zu ihren 


Zügen nieber. or diefen will ich meiner verche 
rungsnffrdigen Beſchuͤtzerin meine Empfindungen 
ausdräden, die eig fo fanftes Vergnügen gerwäßren, 
und auf die man ſtolz feyn darf, wenn man fie für 
biefelbe empfindet. Mas fage ih? ach! vielmehr 
vor den Augen der Welt muß ich mir eine Ehre dar⸗ 
qus.machen, daß ich mich zwinge, fle in meinem Her⸗ 
zen einzuſchließen, und dem mir auferlegten Geſetze 
gehotche: meine Dankbarkeit moͤchte fi fonft,an Ihre 


ö Wohlthaten erinnern. 


Laßt uns wieder zu mit in meiner His 
ſtelgen, von mich meine Feinde noch gefangen hiel 


ten! Sch habe mich von fo vielen Abfchenlichkeiten 
in erholen gefucht, indem ich meine Augen fo lange, 


dis mie möglich gewefen,.an ben bezaubernden he 


C u I 
‚miibtn weldete, bie dir eben flächela darchsegangen 
haben. Der letzte Brief von der Madame Necker, 
den ich angeführt babe, erwähnt eines newen Umſtan · 
‚des, der mich noch einmal zwingt, die Namen meiner 
beiden Dyeranuen angaführen, wid ihte Wuth, die 
auch noch in den letzten Zügen thaͤtig iſt, zu zei 


gen. 
Da Minifter hatte den vechi au meiner Lo⸗· 
laſſung unterzeichnet. Er hatte ſelbſt, wie fie fagt, 
ble Madame Necker dayon benachrichtiget, und hhr 
Aberlaſſen, daß fle es mir zu wiſſen thun ließe Dem 
Gebrauch nach ſchictte man den Befehl in das Poll, 
zeyamt, von mannen man ihn den Sefangenen 
 zufommen ließ. Iſt es wohl begreiflich, daß. Here 
. Je Rote fi unterftanden, den melnigen ſechs 
- Boden lang zurädjuhalten, daß man ihm etliche 
“Mal die Ausfertigung defielsen Hat anbefeßlen mäß 


u fen, und.daß ich ungeachtet dieſes Befehls im Ge⸗ 


Fängniß geblieben, darin geftorben wäre, wenn Dar 
« ame Meder die Sache nicht fo eifrig und muthig 
betrieben hätte? Ey hielten denn feine Tolegen 
und er mich felt 35 Jahten nicht gegen alle Geſetze, 
Gerechtigkelt, und alles was die Menſchen, die ſich ver⸗ 
geblich auf meine Unſcheld Serkfen, beilees Haben, 
im deu Gefangenſchaft. 
Endlich iſt jedoch BiepnabfäcnikceBeitpunet ser j 
. fen, bt) eltrmen Ihe anf, m | 


\ 
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Abe Name wird von nun an mein Ged aͤchtniß weht 
mehr anftinfen, noch den Ueberteſt meiner Geſchichte 
Aefudeln. ! Enblich fallen meine Ketten abz die fürd« 
terlichen Thuͤren, bie ſeit 35. Jahn über mit were 
Schloffen waren, hun ſich auf, und ich: komme wies 
der unter Menfhen. Man fagt mir's wenigftens, . 
; and ich glaube es. Ich eile in die Arme feine ', 
Freundin. Diepmal iſt meine Truukenheit ven, 
nichts fann fle ſtͤren, nichts hält mich in-meinem 
Entzuͤcken auf. Doch adt fie fühle es mie mir, 
"und bald werde ich gewahr, daß ihte bittern Thraͤ⸗ 
‚nen keine Freudenthtaͤnen ſind. Ich ‚glaubte auf 
sem. Gipfel des Gbuͤcks zu ſeyn, und meine Untere 
druͤcker Haben es zu guter Letzt noch dahin gebracht, 


daß fie es mir verſalzten/ und mit bios einen betrͤ⸗ 


geriſchen Osten davon Gegen, : 


3% bin nnd Woorta nae "verwice, wo Si, " 
wie ich ſchon pben erinnert, Elend und. Verzweiflung 
‚erwarteten, ohne daß ich mich barüber Hätte erkiä« 
sen und es beweifen bärfen. "Der naͤmliche Befehl 
antsrfagt mir, Paris zu betreten, und zwingt mid, 
anf der Stelle nach Languedoc abzugehen,. mich bey 
meiner Ankunft daſelbſt bey dem Polizeybeamten zu 
welden, der den gebieteriſchen Auftrag erhalten hat ⸗ 
te, auf meine Aufführung ein twachfames Auge zu 
haben, und für mich zu haften. Wenn ih nach 


cm.) L 
Meontagriae verroldlen worden bin, fo dorf ich fein 
"‚Eäritt ans der Stadt tun, ohne die Beroilligung 
Diefes Wenmiten, bern ich den Lieiafien Epaziersung . 
melden. waß. ‚Und zur Schadloshaitung für alle Die 
" Martern; die mir das Lehen abgefreffen haben, für 
„nie bie Ungerechtigkeiten, Sie mich fo viele Jahre 
wndurch niebergabeugt haben, und / mich bie in mein 
„cab verfolgen; zum Erfag meines verlornen Ber 
:nmBgens, meines verſchwuudenen Gluͤcks, und endlich 
"* zum kebensuntithalt ſeht mir die Regierung eine 
Genfion von vierhundert Lidres ays. Das 
‚wars, was mir das Gtöhnen und die Wergorifinng 
‚meiner Freundin zu wiſſen that} Sie ſtelt mir wit 
Dieferi ungtoͤcküchen Veſehl au. Auein fe 
-wonr zu ſehr gewohnt, meinen ſchaͤndlichen Tyrannen 
Zreb au bieten, als daß fie fich nicht hätte entſchliehen 
follen, es zu verſuchen, ob fie ihnen Ihre Beute 
diat noch ‚entreißen tinnte: Ihte erſte &orge war, 
805 fie mit biefen Befehl, weil er doch einmal ber 
-Befebt zu meiner Fteylaſſung war, und mir wenig, 
Nevs erlaubte, das Tageslicht wieber ib fchen, zu 
ſtellte. Es waͤre für fie. fo ſuͤg gewe ſen, wenn fie 
üßtes Teimmphes hätte genießen; und mich ans die: 
jem Orte des Jammers herausfuͤheen koͤnnen; bafür 
aber ſah fie ſich genoͤthigt, mich wieder ſeldſt in den 
jeten wu ſetzen. u 
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36 Habe geſegt, daß Ar der "Eruphluß gefaßt 
abe; um die Wiedertufung meines, Cpikfumg anzu 
Salzen, und alle ihre Rehfenenzuftagen, Bars du 
letzte Bemuͤhung gelingen möge. Sie eilet, mit 
noch dieſen traurigen Dienſt zu erweiſen⸗ Abey oo 
follte ie mich laſſen, waͤhrend dam fie dieſe Angele⸗ 
genheit beſorgt? Es war mic xerboten Pads zu 
betveten ; fle war. zu klug, aſs daS fie fi nur {m deg 
lan kommen li, gegemäfen Pefhl au handeln, 
Sollte fie mich mir ſelbſt, meiner Wuth Aberlafen, 
in einer Schenke, zu einer. Zeit, mp alle meins 
Sörite, meine. Reben , meine geriagften Handlun 
gen auggekundſchaſtet werden, wo melne Feinde nıyg 
auf den geringen Vorwand warten, unter welchem 
fie das fatale Grab, das noch micht eingeworfen Ik, 
auf erofg über mic verfhließen Ebnneen? Sie weiß, 
tole lelcht mein durch die Ungerechtigfett erhigtes " 

"Blut in Ballung geräth, , fle weiß, sole heftig meine 

Auefoͤle ſind, und ſie hat fi Davor fürchten ge⸗ 

ke.) . Sie ſah ſich alſo genoͤthigt, ſichs vom 

2) 36 habe ans eines MAbrztigen Citeifit zu fange ans 

Reben jaffen, ein Geſtandniß zu thün, mie aber 

‚meine Aufrichtigteit und hie Wahtheit, die ic Diefe 
‚ganze Schrift dietirt hat, doch noch abnothigen. Seut⸗ x 

wau glauben, daß ih hätte fo sungerect ſeyn, und in 

. „‚fatlnem Kerken meine Befregeriu mehr als einmal des 

Zedodeit um Gfeihgdigfeis vefgutigen Knten? — 
. Zweyter Theil, 0 \ 
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Serwalter zu Dicatre ja einer beſonberri Enade and, 
wublten, 806 icwoc fo lange. in mike Kerker 
Velden barſte, — me mie mie Sans 
Wine. 1 
Sie geht son mie weg und (äft ade meine Pa · 
tronen zuſammen konmen. Sie geht zu Madame 
Meder, ſie geht zum Hertn von Conflans, der 
das, was er verderbt, nach gut zu machen, und es” 
auch zu thun verſprochen hatte. Das iſt noch en ge⸗ 
rechter Anſpruch, den fie zu machen hat, und den fie 
dießmal fär ſich ſelbſt iu machen das Recht hat. Iht 
Mann hatte fich auheiſchlg gemacht, für meine ge 
tingſten Handlungen pü ſtehen; fie haben die Ruhe 
ineiner Feinde auf fi genommen, die zittern, fie 
woͤchten mic ihte Namen ausfprechen hoͤren, md 


foute mar einen, A ich auch in weinen Somerjt 
40 ehe, Hätte, „pessehen Hain, daß, id ihr eine Lauig⸗ 
feit opemacf? IA at'nd, ich verlängte ton für, daf 
Me 16 feine Pehhe che ii mich genen joktd} weit meine 
Feinde. dadurch aut uin fo. mehr erbittert, umd- meine 
Leiden verlängert würden. Ad! fle meinte über meis 
"nen unſinn, und wahe ſcheinuch brauchte ihr Herz ih 
Bigt ſeht Gewalt auzuthun, um mit iu verzeihen. Bär 
aie Antwort öerdenpette Re ihre Benähıfudeh;"magte 
ihet Frehheit, ihr Beben dacan, vetſqleuderte ihr Ber: 
, sisgen,. und machte mie fen! — — Dieb if bis 
“7 Aeihe der erſtaunenswurdigite Zug In ister Sera: 
dee heißt gait 2 Zeiimust j 








ge 


ven fie verdawmen. 
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Israels 
von einander abſonidenn, Sie hahen vermuthlich 
streng, daß fe durch ihre Gorafalt meine Eur! 
WäR meine Verzweiflung beſauftigen wollen; aber . 


wenn Re mich gehen laffen, wenn ſie mich bisfen Em⸗ 


pfindungen uͤberlaſſen, Die durch eine gänglide Me 


tbatigkeit noch wehr oͤberhand nehmen, “die meine ' 


neue Gefangenſchaft, beſonders der Ort, der ſie mir 
noch unerträglicher machen waͤrde, und das Elend, zu 
welchem man mich verdammt, noch meht erpigen :.:toie 


ſollter ſte do für alle Geußpr,. die mir der Unmuth 


auspreffen, fhr alle Ausfälle, wozu mich die Ver⸗ 
aweiflung hlurelßen würde, ſtehen Fnnen? | 


‚Mine wůthenden Seinde ſuchen vergibt auf 


i dieſe teifeigen Gründe zu antworten; ſle wiſſen ul, 


‚zone fie fagen follen, und bringen es lelcht dahln 


. 25 wit nicht geſtattet werden folle, mid) länger als 


deep Tage in Paris außzuhalten. Endlich itbaͤn 
man doch, daß ich in Paris mein Leben aubringeg 
Könne, jedoch, mit dem Beding, daß Ih.mich wedey 
auf Kaffeehäufern, noch auf.öffentlichen Spaziergaͤn⸗ 
gen, noch alı andern Öffentlichen Östen erblicken laſſe, 


" Boju doqh der Unflan dieſe Elenden verleitet ¶ Sie 


ſehen nicht ein, Daß; fle ſich dadurch ſeldſt antlagen, 
oder vielmehr, daß ſolche aherardentic⸗ — J 
9 .. 
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So ön Ih datm der erendfchaſt Ib ber Das. 
Wartekt wledie Jeßeden, fo werde ih von munan, für 
"Viefe Eupftadungen feben Köeriren Ich toaggpes nädke, 
"Wie fonberbate Enge ya ſchitteen, in det ich auih da 
wals befand; mon Färm fe wiefeiihrbeieueichlte, aber 
Nth boch keinen Vrgriffdnven madgen. SAH ſchwammn 
m Freut und Bones ich hatte nicht Dinne, vicht 
try genug, um fie ale ywfoflen. "Ic anf der gan 
iyen Welt allein Eonkite Re ſchmecken; tan mäßte an 
meiner ©telle feyn, man mäßte Jahthunderte voll 
Thranen, "Berjweifkung vnd Raferey aͤberlat Gaben, 
wenn man fich einen Begriff davon machtn tockte. — 
Doc) dieſe ſchmetzhaften Empfirtbargen ſund dehia 
von nun an werde ich nichts als Gluͤck fennen! 
"Meine gluͤckliche Freundin hatte die Nacht barı 


un gewendet, um dem neuen Befehl zu Wiedertu⸗ 


"Yung meines Epitlons Anszumirkei. Be kommt des 


au einem neuen Leben gedohren ward. 


Morgent um zwed ühr ganz entkruftet nach Hanſe. 
Kanm erwartet fie bes Tages Andruch, ſo ſchickt fie 
Iren Mann und den werthgeſchaͤtzten Herru Bis 
rard ab, die nach ſo vielen &chredten und Gefahren | 
nun auch an unſerem Wonnegefüht Theil nahmen. 
Bald kommt fle ihnen nah) und wir find alte dey⸗ 
ſannnen. 8 war der 2aſte März 1784, ein enig 
merkwuͤtdiger Tag In meiner Geſchichte⸗ und wi - 
leicht in ber ganzen Menſchengeſchichte, ah: dem iq 
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\ Deine Freunde, weine geoßmäthigen Treunde 
* fhlofien mödzider nade bein andern: in ihea Ar, \ . 
Weitäpeen wid, wir wohnten olle, und imiger um . 
Weiten fle fuhr mit dein troͤſtliche n und füßen Chebanz 
ten, ‚daß der Gegenſtand fo vielet Unrahe künftig 
mu? dee Giegenſtand der zärelichken Vemuͤhung fer 
— «Weib Erwachen nad) einem fo ſaeuia⸗a 


Bir kamen an. I ſehe ein’ ſimples und ges 
— iräties Zimmer, mo mir alles beroieß, daß ich ers 
wartet wurde. Sch beſah alles, ſtaunte alles art. 
Ich bewunderte alles mie der gierigen Neugierde oder " 
vielmeht dem Entzuͤcken eines Kindes, Die Fleinfteh Ges 
genftände tuͤhrten mich; jeder mar für mich ein Ges 
nuß, und in allen fand ich Städfeligkeit. * +» ' 


"Peine Plucht oder dleimeht mein Her ccib 
mich an, mid meinen Snnern zu zeigen, und ſie 
zur Velohnung für thre Vehithaten zu Augemzeugen 
meiner Freude zu machen, Vernehmlich wurde mit 
die Zeit lang, fie deu Madame D ** bezeigen un 
Ebnnen. hr fo zaͤrtliches und fo gutes Herz konnte 
ſich biefelbe vermuthlich ſchen vorſtellen; ich fühlte 
aber, daß id fie nut bey ihr rein mad unvermifcht 
ſchmeclen whrbe. Ich fa ſchon mit einer zewiſſen 
 Uugeduld, die mein Vergwägen:-sin twenig fiörts, 
tem — entgegen, wo ich iht weine Dauf- 
2 3 \ x 
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. Haiti beichen und fü Ve Sräßte ihrer Arbeſt ge 
wießen taffen kͤunte. Es war’ halb zehn Uhr, wie 
ſpeiſten zu Abend. Es haͤlt eine Kutſche vor der 
Wäre: man meldet fie an. ' Mein Herz häpfee. vor 
Freuden, als ic) den Namen hörte, den ich verehrte, 
" und den ich gern weniger. verehrt Hätte, num ihn 
deſto mehr lichen zu kͤnnen. Bir lanfen ihr elle 
entgegen, Mir iſte, als wenn ich eine Mutter Füße, 
die wir durch eine lange Abweſenheit entzdgen gewe · 
«fon wäre, und ſie wuͤrdigte mich als ihren Oobn ar 
zuſehhen und zu behandeln. &ie kam, um ſich mit 
ung. und. glelch uns zu freuen. Sie wende ſich en 
meine Freunde, an mi, winſche ung allen Slhd, 
und nachdem fie mir auf das liebreichſte begegnetwer 
und uns alle. mit Schmelgeleyen uͤberhaͤuft hatte, 
ſo reiht fie mir freundlich die Hand, und — ft. 


" war fle. Diefe legte Bewegung fege mich in Ver ⸗ 


wounberungs ich ſchaue, und finde zwiſchen meinen 

 Bingern ein Erul, das fie mir fo geſchickt zugeſteckt 
hatte, daß ich es nicht merkte: ich mache eg anf, und 
Aode ouia eine Rolle mit Loulsd’ore. 


Diet zaͤrtliche Sinnen thut⸗ noch mehr, fr 
f&reißt mit einen-Rebensplan vor, der Ihrer und de 
Goͤtnn, deſſen Damen iht mein Heiz bepgelegt het, 
und deren liebenswürbige Sprache fie immer zu fühe 
"sen (deine, würdig iſt. Den andern Morgen ſchidi 


un 


fie ae dlefe Brit, die * fie ve Zuge haben 


as) 


were. y:..-. 


“Mein Het N W i 
SIE bias nicht, die re Perphiit dusgewitket 
Zhat. Ich habe aber am Ihrem Ungluͤck wahre 


haften Antheil genommen, und Habe mir 


„Mühe gegeden, alle Perfonen; die ich glaubte , 


Ihnen nuͤtzlich feyn zu Eönnen, für Sie einzu ⸗ 
nehmen. Sie haben nut ein einziges Mittel, 
„wodurch Sie ihnen Ihre Donkinsteir bezeu · 


„gen koͤnnen. Dieſes beſteht darin, dag Sie 


ſſch mit einge Klughelt betragen, die niemals 


„über Sie zu klagen Urſache giebt,.und auch 
„den geringften Vorwand Ihnen Fünftig zu 
„ſchaden benimmt. Bedenken Sie, daß, wenn 


„Sie fih von neuem, waͤre es auch mur durch 


= Unvorfichtigkeit, irgend einem Unglaͤcke aus 


„festen, die naͤmlichen Perfonen nicht von 


„neuem ſich für Sie verwenden koͤnnten, und 


daß Sie dieſelben in Verlegenhelt ſetzen täre 
pden.' Ihr eignes Intereſſe alfo, und die Dank⸗ 


barkeit, die Sie denſelben ſchuldig find, muͤſ⸗ 


„ſen Sie veranlaſſen, daß Sie jeden Tag Ihe 


> „res Lebens auf Ihret Hut ſeyn. 


„Bedenken Sie auch, daß bie Ihnen ber 


j lie Penfion lediglich darauf beruhet, daß 


24 
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Sie serfnlih a dem ghunen vorgeftrte 
denen Orte bleiben, und daſelbſt einen sen 
Lebenswandel führen. 


„Regen Sle ſich alſo feisp ein Stilſchwei 
„hen Üßer alle vergangene Leiden auf. Ver⸗ 
netten Sie die, fo Oie für Ihre Feinde gehal⸗ 
„ten haben. Thun Sie es Cote, Ihren Sin 
„nern, und beſondets Ihrer eigenen: Ränftigen 
„Siäjerheit, die lediglich von n Irene Bere 
gen abhängt, zu gefallen - - 


Keinem Menſchen in der Welt find Sie 
„fo viel Verbindlichteit (huldig, als der Fran 
„Legros; denn diefer haben Sie ohne alle 
„Ausnahme ale die Perfonen zu verdanken, 
die ſich fuͤr Sie verwendet Gaben. Alle gr 
„Dankbarkeit "vereinigen Sie gegen dieſe, und 
„beweiſen Sie ihr dadurch, daß Sie ihren Bor” 
yſchriſten folgen, daß Sie foniel Dankbarkeit 
obeſitzen, als Sie ihr ſchuldig find. 


Die geringſte Unvorfichtigkeit, die Sie Ih 
nettfelts begehen. wilden, wuͤrde auf fie in 
rüdfalen, und der, guten Mepmmg, die Re ung 
"von Ipnen beygebracht hat, ſchaden. 


¶GSeyn Sie vorfichtig und Sie werden {rg 
„und gluͤclich ſeyn. Ich Hoffe, daß te durch 


Carıy - 
uber Genuß Ihrer Freyheir Ihte Sefmdr 
nhelt und Krafte wiedet erlarigen werden, unx 


„wunſche/ daß Sieben fange gentegeni mb 
ne ° " 


Ber konnte diefe vergehen Bose 

terin nicht beſſer loben, als indem ich ihr Herz und 

Ste Tugenden ſehen ließ; und mir’ "fie konnte biefels 

“den auf eine Ihrer waͤrdige Art ſchildern. Ich babe 
elne Menge andere Briefe? aber dieſer faßt alles w . 
fih. Er ift die Regel meines Lebens, und kann für 
ein beſonderes Geſetbuch det Vernunft, das von dee 

Weishelt ünd den Gratien dictitt worden iſt, ange⸗ 
ſehen werden. 


Ich koͤnnte Hier bbiechen Die Serie mei⸗ 
ner Traͤdſale If zu Ende. Wag ich aber noch bey ⸗ 
zufügen habe, iſt eine nicht der unwichtigſten Kpifgs 
den meines Lebenss und ſollte ich meine Feder nie⸗ 
derlegen, weil ich keine Vergehungen und; Graͤuel 
mehr zu entdecken habe? Nein, gewiß nicht. Man 
bat es noͤthig, dab, wenn man feih Geſicht an ders 
gleichen Gemälden abgemattet Hat, man es ad Su 
inälden der Tagend wieder ausruhen laſſe. Bisher 
baben wir gewiß deten fehr troͤſtliche geſehen. Ich 
Habe meine Bonner und Freunde lsben und hochach⸗ 

ten gelernt, und unter weicher Bildung knnte ich 
fx diefe Tugend, heſſer vorſtellen, als unten der 
05 


I: 


Gas: ) 


rien? deun Dir And. lets menfgenfreundiid, 
gefühluel und meblthätig gewefen. Allein alle Au, 
genbliche mußte ich neben Ihren Namen Die Namen 
eines Sartines, eines le Noir ausfpredhen. 
Bon nun an haben wir nicht mehr dieſe unwärbige 
Noqerſchaß vu befürchten. 

36 werde mich bey einem der erſten Borfine 
nicht lange aufßalten, doch darſ ih ihn nie wit 
Stiilſchweigen übergehen. In ber erſten Zeit fie 
nen Frau Legros und ich der Gegeuſtand der al- 
gemeinen Meugierde geworden zu ſeyn. Sir Hans 
war beftändig vol Erute, die uns ſehen und feunen 
lernen wollten, und die Straße war vol Kutſchen, 
mit denen man uns holen ließ. Diefes Zubringen 


dauerte etliche Monate. &s war uns fhmeichelhaft, 


und gereichte uns allerdings zur Ehre; Boch toiden 
wir uns nicht fo viel darauf eingebildet Haben, weun 
es nur lauter mÄßtpe und gleihgäftige Leute gewefen 
‚wären, die fih um ung verfammelten. .- 


Bie heuer und werth, wie entzächend IR fie 


wich diefe Räcerinnerung! Denn hier mitten unter 


dieſem Getuͤmmel, too Ihnen alles zurief, *) und wo 


0) Diele Antede ſcheint an den Matquis de la.Banerte 

geriet zu fegn. Denn daß er au an der Befreyurg 
des Heren von Latüde mit gearbeitet dade, zeiget die 
0 9m, iha gerichtete Dedicotion dieſer Scheift, und dad 


Gay ): 


= Zore Beßcheidenheit fe befländig entfernte, hier star 
es, wo ich Sie fah, wo ich Ste kennen, Sie ile⸗ 


Ben lernte. O Sie, den mein blinder Gehotſinn 
au nennen mir verhietet, die Sie ſtets bemuͤhet finty, 
ſich Alter Anblick zu entziehen, und nad) dem alle 


¶ Diicke Begierigifind ,” und! den alle Herzen aufſerden i 


Sle, in dem son Ihrer Jugend auf. fon eine wehl⸗ 
chatige Phaloſophie, welche fo viele -Andete'nachäf 
fen, und weiche man In Ihrem Herzon findet, ohnr 
Baß Sie dieſelbe zu Eennen ſcheinen, ih mit den Ich» 
Hafteften Liebe zu dem Wiſſenſcheften und mit den 
ausgepeihweriten Tolenten.verejnigte, die durch daß 
feinſte Gefuͤhl und: die thaͤtigſte Wohlthaͤtigkeit in 
Bewegung geſetzt und geleltet werden; glaͤcklcher 
Mann, weil Sie Gutes ſtiſten, gluͤclicher Many 


vVurch ein Uebermaaß von Tugend,-und tugendhah⸗ 


ter Mann ohne Zwang; Sie eudlich, der, um ber 
Uebenswuͤrdigſte der Menſchen zu werden, nicht no⸗ 


thig hatten, ſich fo zartlich zu verwenden, und ſich 
:bisweilen ‚fo vicle Muͤhe zu geben: ad! erlauben 
Oie, dab ich hier Empfindungen ausdruͤche, durch 


welche ich endlich zu leben ſcheine, und wegen we 


cher ih mein Leben Hebe. Etlauben Sie, daß mein 
“Junger Verteidiger fein Gerz mit dem melnigen 


Died feiner misgehde in deselben etwaͤhnt. Dieb uns 
tersttes geroiß nicht ohne delondere Urfac, une wehl 


u ie Mer arernen ſeyn mid, Urb 


1 


N 
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= vereinige, und daß wir alle Selbe, ſtoin auf Das Gil 


Sie zu fit, uns rüßmen, daß wir das Gluͤd 


"7 gaben verdienen fünnen, oßeE toentfiens erhalten 


Gaben, dagegen gelicht zu werden. 


:  -Disfer verehrungswůͤtdige Freund, — Denn am 
Here‘ datt 16 ihn doch nicht nennen — fehlen SE 
Ya -Legros, welche en, ohne fle za keunen, und 
208 anf die ferpie Erzählung Ihres Betrageus ber 


nwonderte und verehrte, aufzuſuchen. Eis Herz 


Wie das ſeinlge, wWar dazu geſchaffen, einen ſalchen 
Here iemus au ſchaͤtzen; allein erließ es nicht dahey 
Bersenben, baß er ihn nut dewunderte, er haͤt Rh 
nicht Tonge Ben bernleihen anftuchtbaten Cmmpfindun 
gen auf, und feine Sache iſt nicht, das Lngtd 
burch Thraͤnen zu lindern. Er Hatte erfähren, u$ 
meine Befregerin ſich In einer verbehßfühen Lage 
befaͤnde; daß fie durch die Hulfleſtung, fo fie anink 
vetſchwendet, und dutch Uebernahme einiger [7 
den ihrer unlängft verſtorbenen Mutter, die fie za 
dezahlen ſich das Geſetz auferfeat Kat, fo eefchäpft 
soorden märe, daß fie fih genoͤthigt geſehen, ihren 
Kram aufzugeben; daß fie oft nichts ala trockenes 
Brod zů effen "habe, welches fie noch dazu erft hart 
werden laffe, um damit weiter hinaus zu langen; 
daß der Kärgtiche Verdienſt ihres Moannes, ber jr 
doch mehrere Talente in ſch vereinigt date, nid 


er 


weiteihenũhy/ "Ulf epesällen: a einher De 
tigteit abuchelſen, und Batch; 'ich, der fo viele Jaher 
·hindurch der ungluͤcklichte unter allen Meizfchen ga 
Wweſen, zu Aberüzung wedaer ber erzen gehoitgten 
"Sei gegen fie, zur Schedlechaltung für alle 
nelne Leiden / zum Troſt für die alietene kligerech · 
aigkeit, zum Unterhalt. melnes Cehens eine Penſion 
won nit mehr als vler hundert Livres Hiate, 
Er beſchaͤftigte fid ‚daher :umenmdtss,. sole:er mein 
Schickſal verbeffern koͤnnte. Die Güte feines Here 
gene het ih auh andewi mc un Wehlchoen oder 
wur Dienſietſumgen,die vorjüglchfie, nie. greh · 
wunhina aia wweſahun, efenbunt we 





Er trug er auf ine Ewſccheun LPT 03 
Cr Eimmapine zu einern Lelbgrniinge Fir wich „. Fhn'bie 
hai Le grde, unde fir the Kicib' angelegt warden 
felte;, das ſte zu Der Zelt¶lacufic. mieine Leslcc 
betrich, anterm Grenze träg,, adudas ſo ihre 
ſdhenerihafit Vage vertmifere au getdſt unter hoch 
Ehraͤuen hie Wein es mar Adfron , die ſes Pros 
jett allgeratiui bekannt ‚zuimaden. Die, weldhers 
> vorgöfdtugen heatten, waren zů delikat, ale daß e 
ung nocht die demuͤrhigende und grauſame Buffucht 
vum Limeſen etſpait hatten; und Frau Legbas 
„0b ich Sure viel zu fol, Als da wir es Arsen 

\ | menden. Wxan komue. atſa bieſes Pijekt  * 


me) 

‚mit dep inte kieinen Auxiehl Deivanaefeitikeften 
Gerungehen lafien, waven alle Mitslieder wahl be 
Sort und zu mitleidig waren, als daß fie nicht von 
aufern Sqhidſalgeribrt worden wären, und zu groß, 
un, iss. unferm Unglädt: etwas anders, als dag I 
siäd feibft, za fehen: Wlan erwaͤhlte -zuae Coſſirer 
* Üfer Wohlharen der Heren · Notatius Boularb, 
‚eigen Dann, de ice len As un des in 
aan Brian when ner . 


"36 babe „nie: nen Somen, wer «Spk 
Bremen getsefen find ,»bfe zu Diefer Panblang der⸗ 
getragen haben. ¶ Biele wollten nicht Befannt mess 
‚den. Ich bedaure, daß ih Das Verjeichniß derjenis 
ar, :dewen ich hierian Meinen lebhaften Dank dar⸗ 
Seiane , oicht unit ihren Damen zieren, kann. 34 

mache mit eine: Chre dataua, dieſes Bergeidinig ko 
Eanot zu. wachen, und dieſenigen, die darin enıhab 
‚ten fügb, zu nennen. Es (deine. uͤberhauyt, als ob 
in allen laſſen alle, :bie-fih durch · Geburt, Talente: 
and die glucklichſien Eigenfhaften auszeichneten, fih 
‚vereinigt Hätten, tun: mich gegen: dieiläitgerechrigfeit 
und: Verfolgung zu rächen. . Demaͤchigende Wahe⸗ 
" Seiten ihr ‚meine. Beinde,; die Ihre Verbrechen uud 
umelne, Unſchuld zugleich deweiſen 1. Ich bin fh 
Senat, daß ich in das zablreiche Werzeichuig meint 
Wohſthaͤter ſetzan kum die herren ma Cond ereei 


23.) on 
und von Chabanon, die Aletgren Tugenden ais · 
gezeichnete Talente zu verbinden gewußt haben, den 
Hertn Marquis von Conflans, Herrn Baumel. 
Fer Builtomst, deſſen Tochtermann Herrn Re⸗ 
g nard, und ihre liebenswaͤrdigen Gemahliemen, 
Seren: Ritter von Geſtas, Herrn Herzog men 
E Harvs, die Fran Moar quiſe von Brunoy, Fran 
Hetzogin von, Bourbon, die Frau Präfttenein 
‚won Sleweiry, den Oyen Grafen von Bay, 
Sb Malalche Hohrit die Peigeffie'von Eonäe, 
den Kreta von Meitäan; der alle Neichthicner 
«der Litteratur und alle Anmmchigkeiten des Wein, 
An de Geſalſchaft zu beingen gewoſt / malen . . 
vetnur nik: mır Tugenden eines Bürgers, -fore 
‚been auch ‚den Mucth fie zu zelges befeffen —* 
Txrqurerzosin yon Lauxaguia i, den Herru Hen⸗ 
zog von Ayen, die Sean Gräfin von Tote, den. 
„Heren Groaſen and die Le Gräfin von Lerffe, 
"den Hettn Vicomte voh’ Gand, Die grau Herzogin 
von Anvilie, bie Frau Sräfen ᷣ don Sabran,” den 
Hetth Praſtdenten von Kai ndesilte, die Fraͤu⸗ 
lein 3 ta Node, bie ‚Bra Marfgatin son Fun 
Feuburg, ven Herrn Eäkdinaf von Rohan, die 
Frau Graͤfin von i ſſo n, den Herrn von € rofne, 
damaligen Gouverneur von Rouen, die Madame 
j Dufrefne, Frau von Pont, Gouverneurin don 


Met, die Hrau Margaife von Langneville, mb 


. “a4 ) . 
"ale Menge: anbemfherfehen, deren ‚Gate ehe 
« ‚Robeebe und besen Ze ein Binden Tin 
ne. 
Duck Kor etnkite Bert tam “ 2 
targee Belt eine: Dumme son zehntauſend Lvtes zu 
Hamının. Deine tugendhafte und verehtungewuͤr ⸗ 
dige Minerva ſhickte za allein dem, wac fie fen 
Hör) gethan Hased, noch funfgig,Lontäder. Bon 
diefſein Gelde konnte Molt.hım zwey ledenslaͤngliche 
Leldgedinge, Jedes von · orrihundert iores "eines für 
und das andere fun lan Leg ros kachen. Zu 
gleicher Zeit erhfelt ih ndc eine andere Verficherung 
Wet. ine jahriiche Aente ven Hundert Livres. Meie 
Kefer werden mies danten, wenn ich mich einen An 
genblick hiebey auſhalte, und dadurch einen ſchoaͤtb⸗⸗ 
en dann und vlhrenbeStädecinnerung: orneuere 


„Einer von jenen feltenen enfäen, 
Nie auf alle uebel der Menſchbeit aufs 
mertfam find; ie deren Bufen Gott 
felb ſt einen. Theil, feinge Borfepyng für 
verborgene Tras lau un ba iflof⸗ Uebel 
ausgeleer i zu haben ſdeiut, I) Hr Dur 
path, der während feines Pr wi. ‚den Haſſe 
he fächtertichen San. N bie er ” helaͤmpfen 





Vertheidigung parehed gung. —2 Berkuen, 
Seite 2. 


(as ) 


wan Sit, und nach feinem Tode mit her Ver ⸗ 

“ ehpung aller guten Herzen und mit den Thränen al» 
ler Unglädlichen beehrt wurde, ward von meinen 
Unglädsfälen und meiner Lage benachrichtigt, und 
Hieß durch eine Perfon, die wie der Dlig verſchwand, 
bey der Gran Legrng ein Paket mit einigen Louise 
d’or und einen Brief abgeben, der. an Kern Cou- 
fin in der Otraße Cimetieres, Sr. Andre des Arcs 
addreſſirt war, und alſo lantete 


Paris, mi Bin 
„Mein Herr! 

„SF bebe für den üeren von Satäbe, um 
‚mid meiner Schald gegen ihn ig 
nentledigen, eins lepenslänglihe Peufigg” 
„von hundert Pivces ausgefegt. Ich weife fie 
wäf die Gelder an, die Sle jihruich für mich 
weinzießen. In diefer Gemößpelt belieben Sig 
- wbefogte Gumme van hundert Livres alljäpr, 
"lich; von Kalpjape zu Halb jahr, an Ihü aus 
shujablen, und den Anfang damit den erſten 
Julil des gegenwärtigen Jahres zu machen, 
nTsift gleichviel, od Frau Le gros gegen Ver · 
aelgung dieſes "Briefe, oder ein anderer dazu 
„Veve lmaatlgter dieſe Panfion erhebt. Dich, 

‚nme Abſiqt iſt, daß dieſr Brief in ven Din 
Sweytes Tpdll, 9 


"C236 )) 
den der Sean Legroe oder de Herrn sm 
at ube, je nachdem fie ſich hieruͤber mi 
Felnander verſtaͤndigen, bleide, damit Ser: 
bvon Latübe ſich deſſelben als eine Berfige 
frung auf die Iebendtängtiche Penfion, die id 
„lm ausgefegt, unb Auf die Werbindlichfet 
„meiner Erben bedienin’ebhne, Sie werdm 
„daft forgen, daß ich einige Monate vor jeder 
Verfallzeit davon benachrichtigt werde, went 
SVlie vorausſehen follten, daß Ihnen nicht a 
piel uͤbrig bleiben ſollte, um dieſen Peſten eb ⸗ 
ei 
re ” „Dapatye 
PM große und mielelbige Geräöhtsperfin 
die mir dieſes Geſchent mit einer ſo edlen Delikateſe 
maihte, Hatte fünf Kinder, und wir nicht reich / A, 
lein außer feinen Feinden werden tie Wenige ſeyn, 
die nicht das Rede hatten, ſich Über fein Betsagen 
und Feine Wohlthaten zu verwundern. (Er Band, 
und es war mir ein Anliegen; daß ich ſeiuer eugend« 
Baften ‚Gemahlin diefe Schuldverſchreibung wieder 
zutücgäbe; allein ‚mein Zureden wat vergeblid. 
Diefe verehrungswuͤtdige Fran, die wurdig war, den 
Namen ihres Überiehten Mannes zu faͤhren; hat ſich 
ſtandhaft geweigert, fie anzunehmen, und beehret 
mich noch immer mic einen eben L ruͤhrenden Wohl · 
gewogenhelt. 


Ce) : 
Aue Stefe Gelder zuſammen machten eile jaͤht⸗ 
liche Rente von eilſhundert Livres: unſer tugend« 
bafter Freund -hiele mit Recht daſuͤt, daß dieſe 
zum Unterhalt einer Familie von fünf Perſonen nicht 
zulaͤnglich waͤren. Wie fehe verbietet mir mein un⸗ 
verbruͤchlicher Reſpekt, daß ich Hier: bie ſchaͤtzbaren na⸗ 
hern Umſtaͤnde anfuͤhre, die mich dieſer nur .zu bes 
ſcheidene Wohlthaͤter zuvverſchwelgen, gezwungen 
bat. Er fehlen fein Herz allen andern mitzutheilenʒ 
er fachte fie an, und erhielt son. ihnen das, was er 
nicht ud für ung win tkonnte. 


Eine, von unſern angefeheaften Sanlien, die ſich 
in allen Zeitaltern der ftamoͤſiſchen Monarchie durch 
die größten dem Staat erwieſtnen Dienſte, und vor⸗ 

zuͤglich in ber geueſten Zeit durch ihren muthvlen 

Patriotlomus ausgezeichnet hat, unterſtuͤtte fehle 

Vemůhungen mit dem großmuͤthigſten Eifer; ' Eines 

von den Hänptern dieſer Bamnille, das mit den krie · 

geriſchen Befhäftigungen ben lebhafteſten Geſchmatk 

an den Wiſſenſchaften zu verbinden geroußt Bat, "und 
deſſen Name eben fo deruͤhmt bey unſern Armeen. als 
‚in unfern Abadernien iſt, beehrte mich mit ſeiner be⸗ 
ſondern Zuneigung. Seine Schweſter, Die. darch 
eine gluͤckliche und ſeltene Miſchung eine grundliche 
Philoſophie und alle Annehmlichkeiten des. Beifies 
„ent theen ethabenen Charaltet varhion, fast 

Pr 
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Beau Legros ia Bank ju nefmei, ie Aber: 
dete ihren Gemohl, da er ihr eine Peufion. von 
huadert Thalern verſicherte, und nach der Hand her 
fette, außer einer Menge anderer Huͤfleiſtangen, 
noch za einer freyen Wohnung in einem Phniglihen 
Webänte verholſen. 


"Ye biefe Wohlchaten, wozu noch eine Penfion 
ven hundert Thalem kam, deren Geber zu neunen 
ele wit erlaubt, ja gar verboten iſt, gewaͤhrten uns 
eine jäpeliche Rente won ſiebemehn hundert Ehre. 
Wiele werben fid) ärgern, wenn ich mir Die dieydeit 
auttene, gu jagen, daß dadurch wufer Glaͤck wicht ſcht 


Hangte, das Beben erf.coche zul genleien. Goßteih 
Dar. meinen Tel von fo zielen nieberbeugmmden 
Erinmerungen wicht zerſtreuen bärfen, and follse dat, 
was für Andere bloe Fouta ſie iſt. für äh nicht einer 
Diefalß ſeyn 3.’ Und füllte denn meine Freundia den 
"Defe thees debens bias anmeenden, über Hgren „Hereit- 
ins ya ſeutzen ? Cie urde geubthigt, Ahern Kram 
- anfmgiben; wen wird ſich noch erinnern, deß fe 

‚ pie Banlien verkauſt hat, um bie Ausgaben, He 
Ah, die die Reanfbeit ihere Mutter, die dacuuls Rard, 
and die Ifae Hauchaltang verutſachten / boneeiten zu 


N 6-29) , 
Binnen. Ale ihre Quellen waren erſchöͤpft, «fie hatte 
ſich in einige Schulden geſteckt, und. diefe belieſen fig 
Bamals auf fieben taufend Eipent, Br 


Ich verlange nicht, dag man mir diefe Anefihe · 
Nqhteiten zu gut Halte, Sie ſtehen nicht für jeder⸗ 
mann da. Diejenigen, an welche fie gerichtet find, 
iwerden ſſe begreifenund beherzigen, ynd wuͤrden mie‘ 
es übel nehmen, wenn ich fle nicht angefüßee 
Hain, 
Fan Damals wohin in hoer wien, ku wer für eine 
Lage wir.uns befänden. Als der Kerr Shrft und 


die Fran Bürkin son Beauveau, die uns mit den . 


ſchmeiche hafteſten Zuneigung brehtten, erfahren hat⸗ 
tem, daß wir zu Beſtrelcung fa vieler Ausgaben 


nicht mueßg als firhensehahundert Liores haͤrten 


liehen fie im der Bolge der. Fran Lesres ne Panı 
fion yon ſechs hundert Lipres auf.bir Lotterien geben, 
Wie ſchaͤrbar find‘ uns die Guadenbezeugungen, 
wilt denen ſie uns zu.üßerhäufen geruhet Haben): Zi 
rqhrend moß es ſeyn, wenn man ſieht, wie ſich all⸗ 
beide bis zu mir herablaſen, um mid zu troſten, 
wie fle bey einem Ungluͤcklichen nichts als Ihr Mit⸗ 
leiden kennen, und, wie le da zu vergeſſen ſcheinen, 
daß ſie der Gegenſtand der Achtuug ihres Herren, 
und ber Dewunderung und Dankharteit I Wit· 
olexnr ſeyn. 
3 
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Act es ſey mir erlaubt, daß, iadem ich mid 
aller Diefer Vorzüge ruͤhme, ich wieder auf einen Ge⸗ 
danken zuroͤkkomme, ben ih ſchon geäußert habe. 
Wenn ih, wie Herr von Sar tin es ſich die Frey 
heit genommen hat zu fogen, nichts als ein unbäns 
Biger, „ober wie ihm alle nachſagten, eiu verrädkter, 
ein gefährlicher Meng wäre; mern ich meinem Le⸗ 
ben durch das Verbrechen, fo man mir bepgemefien, 
einen Schandfleck angehängt hätte; wenn ich Die 
ſtaͤhle begangen Hätte ; wenn ich, mir einem Worte, 
He’ wem pepeggree Kerr ware, wuͤrde ich milk wohl 
der Unterftägung fo vieler meiffens vornehwer Per⸗ 
foiren räßıhen duͤrfen, bie allein Achtung ſtehen, alle 
tngenbhafe find, und Gefuͤhl haben, die mich geriß 
fermaßen für fo viele ausgeſtandene Leiden haben 
entſchadigen, und gegen bie Schmach, mit der ma 
mich zu bedecken Beimäßer geroefen, mie rem Wehl⸗ 
wollen haben ſchuͤtzen Wehen? -Diefe’einzige Bemer · 
kung ſchlagt meine Gehibe zu Boden, und rechtfer⸗ 


igt mid: Ach! warum gleichen doch nicht ale 


Broßen denjenigen, welche fo heilige Anſpruͤche anf 
Meine Dänfbarkett ſich etwworben Haben? 


Ich kanu noch viele Andere nennen, die mich mit 
eben fo rähtender Guͤtigkeit beehrt Haben. - Nehmen 
Sie Hiermit alle meinen tnnigften Dank Hin! OSie, 
der llebenswuͤrdige Freund eines großen Maunes, 

Pr 
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der, le laug er lebte, ſtolz darauf ſeyn durſte, Sie ge 
bildet. zu. haben, und der uns bisweilen vergeſſen laͤßt, 
daß wir durch ſeinen Verluſt jenen bezaubernden 
Geiſt, der feine Schriften belebte, und der ihn auch 
Fir ſich allein, ohne die Vephuͤtſe feines Genies, ver 
„eroigt | Hätte, bedauern; Sie, die bey unfern, gegen 
w ärtigen Unruhen als ein Dünger denken, amd dag, 
was Sie denten, fund, werden laſſen; gluͤcklicher 
Gemahl jener regenden Schhnen und Guten, 
welche uns Woltäre zu kennen und zu Hebgh ſo bes. . 
gieyigmacıt,. und welche man noch mehr licht, wenn 
man das Gluͤc hat, fie zu. Eennen:, alle beide haben 
mir angeboten, in ihrem. Haufe den Annehrilichkeh⸗ 
ten einer Geſellſchaft, wa man die wahren Muſter 
des guten Geſchmacks autriſt, bepzuwohnen. Beide 
uehmen mich guͤtig bey ſich auf, und geben ſich be⸗ 
Raadig Mühe, mich zu zerſtreuen und zu troͤſten. 


J ' 
So lange, mann mich fo.mie Achtungsbezelgungen 
uͤberhaͤuft, fo. ſcheint es, ols ob man täglich, lebhaf⸗ 
ter fühle, was man den ungluͤcklichermeiſe erſtaunens ⸗/ 
wuͤrdigen Tugenden der Frau Legros ſchulbig If, 
Sie erhielt karz nach meiner Frepfafung ein koſtba ⸗ 
566. Zeugniß der allgemeinen Bewunderung. Mau 
"parte. dep der ſramoͤſiſchen Akademie einen Tugend ⸗ 
prelß aucgeſett. Et wutde einmuͤthig ihr als, der 
Wuͤrdlaſten nactanat, und das Potlltum sep . 
P+ 
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mit Entgäden die Entſcheidung biefer erlauchtei 
Geſeuſchaft, die mit Recht dafür hält, daß, fo wie | 
"00 ſchweichelhaft iſt, die Hetrſchaft Über Sen Ber 
Rand auszuüben, alfo es auch ſeht ſuͤß ſey, dieſelbe 
Über Das Herz zu etſtrecken. Mau hatte hu dileſer 
Gigung fein Augenmerk auf eine angebetete- Für 
Min geeishert, bie in fo vielen Ruckſichten alen 
- Wrangofen elae fo tähtende Verehrung einflöße; 
eine Fuͤtſtin, die ein Muſter aller Tugenden HE 
Ibro Koͤnigliche Hohrit, bie Frau Herzezia von 
Cdhattres, nunmehrige Herzgin von Otleeta, vet · 
gsß reichliche Thraͤnen, als fie von meinen u. 
Wondenen Truͤbſalen, und von dem Heroismus ber 
Bau Legros erzäpfer hott · Weine Deſtederia 
und id fammelsen diefe koſtbaren Thränen in um 
fern Herzen; fie machten, dag ich fuͤnfanddteyhig 
Safe lange Trübfale- und. Verzwetflang vergaß, wh 
ich fühlte, daß das wahrhaftig Hieße, an den Redı 
ten det Gottheit Theil Haben, wenn mas ben Fries 
den und die Glaͤckſeligkelt in das Gerz det Uaglaͤch 
figen wieder einfeget,. 

Diefe Zufriedenheit war damols rein; allein man. 
mußte ſie ·noch mit Gefahren erfaufen. Es gehoͤrt 
noch mit in den Plan dieſer Schrift, BB ich Aie 
Sache anführe, "Man wird daraus, abnehmun, wie 
Weit die: Minifter in der Gewohnheit des Deſpoile · 
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mus, umb die Framzoſen in Wer Ewmwohnhen w 
Schwaͤche gekommen find, - — 


Die Akademie hatte Bios ihte Pflicht zu Rathe 
gezogen, und fie konnte ſich unmoͤglich enthalten, deu 
- Bean Legros den Preiß zuurtteunen, deun ſe 

hatte Ir der Tagend zu vetranten 


Alein unſere geweinſchaſtlichen Feinde brumm · 
em, ſchon über einen Triumph, der fie nothwendiq 
per allgemeinen Rache ausſetzte. Schon war zu ber 
+ -Färdhten, "inari möchte ung diefer Thte wegen Seflzas 
fein, und der@ärmen, der ſich asbteitete, war Thon, 
"fd betrachtlich daß unfern Soͤnnern und Freunden, 
denen unfere Wrepheic-Heber als diefer Glanz war, 
dange wurde ’ &te gaben ſich alle erfintiliche MAHB, 
Ge Akademie bahin zu bringen, daß fie der’ Fran 
Regno 6 bie Gerechtigkeit, fo Me Ihe wiederfahren 
'affen wolte, vetweigertr, und die Geſelnchaft herr 

es blos der Vermittelung Liniger Ihrer Glieder, 

die vertrante Freunde des Herrn von DBreteull 
waren, und feine Genehmigung ansnöirkten, zu vers 
danken, daß fie uhfer Intereſſe wit ühten Woͤnſchea 
vereinigen konnte, jedoch mit dem Beding, daß ich 
nicht mit Damen follte genannt werden, und da 
man auch nicht anführen foflte, wir diele Jahre der · 
jenige In bet Befangenfäiaft gefeffen, den die Frau 
Legros daraus erlät har. Erſtaunerde Worſiqh 

Dr 





D 


4) 
den, dm fa Lip 


Aller dieſer Beet, | ber ‚mus dargebrecht 
wurde, wer ung gewiß ſehe füß; allein wir Eonugen 
dadorch unſer Deſeyn noch nicht verfhönern. Meine 
Vrläfigerin ſah Ka ombehigt, die Deufuinge, 
welche ihr Ihre Tugend und bie Bewunderung, fe 
de erregt Harte, ättefiren folte, gegen bearrs Gib 
amzuſeben. 7° 


- 1:36 Babe. = ein Chrmtentmet. ——* 
—— — —— 
eben fo rührend- als die erhaltene Denkaninje I 
Man wird mir landen, es noch belauut zu ma 
Ken. ‚Ihre Lebeserhebung kann. am wohıdigden 
dawit geſchloſſen werden, daß man fh an ale, 
was fie: gethan hat, nah eimmal-erinnert, u 
ale Hefonpern Umſtaͤnde yon ihrem Derzagen um | 
ter. Einen Geſichterunkt bringe. Folgenden Brief 
Fihrieb: meine zaͤrtliche und verehrungewuͤrdige 
Minsrva nad; meiner Sreplaffung an dem Herta 
von Eomspras, weinen erſten Abvokaten. 


Being...” . 
IJg Hate vernommen, haßz Sle vonder Frau 
Xegros einen auefuͤhtlichen Yuffag über 
male was fir ſeit Deep Jabten, um die Late 


Fe 
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lafſung des Nieren Mh fers zu erhalien, ge⸗ 
than hat, verlangt Baden, Nach den Ftagen, 
die ich an fie uͤber den Inhalt des Ihnen von 
nie überfälckten Auffages gethan Habe, fehe 
"Rh, daß ehe Diekreticn- und "Befgöibenheit 
le nicht erlaußt hat, ihrem guten Werke ſei⸗ 
nen gamen Werth zu geben, und dag-fie ſich 
blos darauf eingeſchraͤnkt hat, von ben Wer 
ogen, die ſie eingeſchlagen Hat, mie Ihnen 
min ſprechen. Da ich länger als ein Jahr 
zen Beuge ihrer Thaͤtigkeit, ihres Murhs, 
sißter!©toßmuth, ihrn handhaftigkeit, ja 
vich kann wohl fagen, ihres Grimmes, ohne 
den fe in Ewigkelt · · in Ewigkeit nicht 


"hut Zweck gelommen iware, geweſen bin, 


„ſo geteicht es mie zum ‚geößten Vergnuͤgen, 
ybey dieſer Gelegenheit mit BSbrnen davon zu 
zn : 


“ Cine fhine e Sn, die gleich Beben. 
nit, fo tofe man fi nur angedacht hat, iſt 
„ſchon · etwas zierulich feltenes. Aber eine 
ſchoͤne Handlung, bey der man drey Jahre 
„mit eier anerſchuutterlichen ¶ Menſchenliebe 
vund Herzhaſtigkelt aus halten/ dabey feine Zeit, 
„feine eigenen Geſchafte verfäumeni, feine Go. 
ſundheit, -füin Mermögen, wenn man noch 


‚ow. 


mbazu nicht viel Sat, auföpfen muß — bie 
.habe iqh in rueinem Sehen noch nicht geſeben, 


u able enfthegt, da h Die Bran Legros habe 


„fennen fernen, Viele Andere hätten, ‚wenn 
ufle da Unsluͤck des Herrn Mafers gewußt, 
wdas namliche unternehmen Tonnen; allein, 
um: es auszuführen — daju gehörte. mehr 
mals eine alltägliche Menſcheullebe und Stande 


2° ußafeigfeit; man mußte De paben, welhe Die 
Seen, Eentos Dei: . J 


Wedet Vangeruroen nu, Bande j 
„rungen, noch ihre hunberemal betrognen Nofe 


nungen, wedh-das-älebererfaltetr deter, bie 


„duch ſo viele Schwirrigkeiten ermaͤdet were 
den, noch Die perfinlicen Ungemaͤchluchteiten, 
„weisen biefe Art von Maßirhätigfeie fie aus · 
nfegte — kurz, nichts hat fie abgefchredt. 
„Sogar die. Vorſtellungen derer, Die von fo 


= ‚unieler Großmuth gechse worden, und we⸗ 
1. .ngen.ihtem Gluͤcke zaͤrtlichſt beforgt geweſen 
‚find, Baben niemals ihrem Eifer Einhalt ger 
„than. . Je mehr ſich Schwierigleiten zeigten, 


„befto größer wurde er, und ich habe fie.nie 
„mit mehr Feuer arbeiten. gefehn, ats wenn «6 
nſchien, daß ihr nichts meße zu Koffen üttig 


pſep. Ohne eine andere Unterpägeng, als If 


Kr 


‚ren Muth, und.in einem Seſundheitszuſtan ⸗ 
wde, den Ihre Schwangerſchaft noch klaͤglicher 
machte, ſah ich fie Das verwichene Sahr une 

ufhorlich ſich in ſaurrn Chäugen abmatten; 
omicht um eine Geldbuͤlfe zu erlangen, — denn 


pbleſe verſchaffte fi ihrem Gefangenen aus ih- 


„ten eigenen Miiteln — ſondern um Patros 


« „nen zu finden, die ihm uäplich feyn Tonnen, 


„Die theilte denen, mit welchen fie ſprach, ihre 
„Drenfäyentiche veit, fand alle Tage nein, ſetzte 
„keinen auf die Seite, und ruhete nicht eher, 
„als bis Re nichts mehr zu thun uͤbrig Hatte. 


„So hat ſle eudltch ohne Weomögen, ohne _ 


j Credit, ohne irgend ein Rekliiches Mietel das⸗ 
Aeuigt zu Otende gebracht, was ſie ſo lange, 
"fo ſehmuch gewuͤnſcht hattre. 


„Und was war denn der Iweck von ſo vle⸗ 


wien Bemhhungen? — — — "Dinyjenigen ' 


„bey ſich auſzunehmen; fhr den fie dieſelben 
"unternommen Gaete; wit ihen bie Frucht ihter 
„und ihees Manues Arbeiten zu cheilen, Ich 


"habe ihr manchmal gefagt, daß mir ihte Lage \ 
„nlcht jo vorkomme, daß fie fich ſo viele Groß⸗ 


muih erlauben dürfe. „ch habe meiien Sohn 
mntbngebge 1“ gab fe zar Antwort, „ie habe 
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omeinem Wefanpeusriwerfpröcien, Dafıer de 
„ſen Stelle vertreten ſolle; wenn en jemals 
weten wird, ſo halte ich mein Wort.“ Sie 
„dachte, indem fie fo fptach, nicht Daran, daf 
zein anderes Kit, fo feltbem gebohren worden, 
I yhhefe Seelle aicht mehr offen gelaſſen hatte 
BBEiue Frau Die To Harz ihr Daſeyn der Men 
aſchenliebe widmen Tann, und ein Wann, dr 
ſich dieß geſellen Aaßt, und guthelge, bi | 
oſind ein bane feltene und fehe verehrunger⸗ 
yvtige Wiſen. 


„Da ich die Fran Le gros nie geſchen 
wald daß ſie gamlich wit demjenhgen befchäiet 
⸗war, bem.fie fo gute Dienſte gefeiftet de, . 
ſo weiß ich kaum, wie es um Ihreeigenen du 
ogelegenheiten ſteht. Nur fo viel weiß ich, uf 
oↄſie nicht nur kein hetgebrachtes Vermögen hat, 
gſondren daß auch ihre Umſtaͤnde noch mißlicher 
ad, als ſie ſeyn ſollten, weil fie kuͤrzlich ihr 
sren Water nad einer. langwierigen umd folg | 
„lich koſtſpieligen Krankheit verloren, und die 
Schulden, bie wegen dieſem Hauckreuze har 
„ben gemacht werden mäflen, übernommen hat. 
„um biefe kindliche Pflicht zu. erfüllen, hat fie 
fan Ihrem Leibe abgebrochen, und doch 
.. Ach webenber Muteh gefunden, Herru Ma⸗ 


039) 
„ers mit allen; was Ihr aur moͤglich geweſen 
„ſſt, in feinem Gefaͤngniß zu verſorgen. Sie 
har Feine Koſten geſcheuet, zul denen fo viele 
„Gaͤnge fle veranlagt Haben; ımd gegenwärtig 
oſchaͤtzt fie fich gläcktich, ihn zum Theil aufihee 
Koſten zuerhalten, wenn man Fe: Mittel 
auefindig machen follte; zu der Ihm bewilligten 
Penſlon von verhandern eivees noch ea \ 
ꝓhinzuzuthun  .- 


So muß mat die Tutend erhebt. nur. bie. Aa 
allein kann r van — eben 


Ich nähere ni ur heihenectin im. 
Ich Habe alle Thatſachen meiner Geſchihte vorgetta⸗ 
gen. Ich Habe fie mit Freymuͤthigkeit, und viel 
‚leicht mit Herzhaftigkeit geſagt. Ich habe mich der 
Schutden meines Herzens entledigt, und ich glauße 
dewieſtn zu. haden, daß ihm das Gewicht meiner 
Dankbarkelt nicht ſchwer uind verdriehlich zu tragen 
geweſen iſt. Allein dieſe Donkungsart legt mir noch 
eitie andere Pflicht auf und ich Bin nicht zu feig, daß 
ich mich lauge beſinnen ſollte, fie zu erfüllen... Nidre 
dlos eine nur allzugerechte Rache hat mit die Schrift 
elngegeben. Wenn meine Wohlthater leiden, wenn 
ich fehe; daß fie ſichs feldft abbrechen, wenn fle mi, 
an effen geben; ja es fep gefagt, wenn ich genächige 


0.20.) 
bin, Aliaeſeubrod zu eſſen: wäre es nicht eine um 
"perjeihlihe Schwachheit von mis, wenn ich mich ch 
"ten Augenblid befänne, meine in fo vielen Küdfid» 
‚ten. ertworbeuen Auſpruͤche geisend zu machen? Eben 
oleſe Wehltbaͤter, ich weiß es, verlangen und erivarı 
‚sen.ulches ; aber wenn fie ſo edel, denken, bin ich das 
„bush überhoben, auch edel zu denken? Und fol ic, 
‚ wall fie geoßuchrhia find, Das Recht Gaben, weder 
erkeuntlich noch billig zu ſeyn? 


Zg babe aiſo aloen nut elture hemlghc de 
ſahwerden eine Erzäplung der. Thatſachen, auf wide 
fih dieſelben gründen, vorausſchicken Einen und 
mäffen. Nanmehro wende ih mic, getroſt an Sie, 
erhabne Reyraͤſentanten einer Nation, die won Ih 
sen Muthe ein neues. Leben erwartet, und die She 
nen aufgetragen hat, fe an ihren Feinden zu räcen. 
+ dc möchte Sie fragen, wie Ihhen dabey ums Herz 
IB, wenn Sie auf jenem Verzeichniſſe, anf wel. 
Gem. man nur die Kinder des Vaterlandes ſuchen 


i 


ze folze, meine Verfolger, vermurhlich zum Lohn ihter 


Uebelthaten, mit ungeſchwungenen Prufonen vet⸗ 
zelchnet finden. Die Summe der Penſienen, die 
Kb. Kerr von Sat tines hat verſichern laſſen, fol 
ſich auf mehr als ein und neunzig taufend 
Kiores helauſen, und in dieſem Buche, das mit 
Arm Dlute des Volkugefärheif, ſeht man, 

Ag daß 
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det eTi6 ul Bram hat, A zu Adttagang 
feiner Sqchalden zweynial hunders kai 
‚fend Eipres geben zu laſſen. Und mir giebt man: 
uut Sehadioehaltung für fo viele Leiden, zun Vetgh 


re 


tung ſo vieler Ungerechtjgkeiten — mir siede may 


vbterhundert Livrrs Penflon, und, um 
mich ju wartern, har man zwe ymal huudert 
und flebenzehen tauſend Livres weggewor⸗ 
fin? Hal wenn jemand ein Kind des. Vatrrlant⸗ 
genennt zu werden verdient, wenn Jeund auf ſeine 
Sereqlgkeit, ober, wenn man il, auf ſeine Snade " 
Anſorũche zu machen Hat, iſt is nicht derſenlge, bet 
ihm fo viele Eeduldunsen vorhalten kanns derjenige, 
. den es, indem e8 thm einen Echupıwtrweigert at, 
den Jeden Sänger zu fördern berechtigt ift, Aufgenge 
fert Hat? Veegeblich Babe Ich fuuf and drepßig Jahre 
ang dleſen Schub angeſlehet, habe die Oefepe au 
getufen, Und bin fiermals, als ımB von den De 
footen, die 66 dutehrten, augehoͤtt mwotden i aber ge⸗ 
wiß muß es das Uebel wieder gut machen, wriches 
es nicht Bat verhindern kbauen ; es wah mich wegen 
der autgeſtandenen Leiden, vor hi ad 
dewahten folen, troſten. 
BGoearuhen ie, mt tee — — 
tlnmel, das Sie umglebr, meine ſwwache Stimm⸗ 
amzuhdren. Ethabene Goſedgeber, ich rede Im Dias 
er aa anich arche 
Zweyter Theil. 
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acht ; daß Ich nähe Beher finden fallen; do Sch mich 
an Manner wende, deren Seele groß aus meuſchen · 
* femndii) genug üb, um. fo wohl für des aligemehne 


Bete, eis aus (le us Mehl eines pen Linea. 


vumaden.'  - Auer une 


“- : Ib nA nid; 08 4, Anden I: meine: Beine 
ver das ribunat des Prehtikans [erhene,- mic ipmen 


dehin gehen, und dit ihnen zuglelch daſelbſt gerich· 
ver werden werde. Ich habe fie verklagt, ich habe 
Ee uͤberwiſen, and ſchon iſt Ihe Urtheil geſotochen 
‚Uber Gais ich ‚raid nicht auch zu ‚verantworten‘? 
Flick gegen. dieſe verhaßten Deſpoten; fie ſellen 
vor wir zitters, und ſchon mein Anblick bringt ſie 
un Schweisen. Ich habe ohne Umſchweiſe er · 
able, was für einen Mach tie meine Patronen 
aoonhru haben. Ich hebe geſact, daß ſie zur eir⸗ 
Don Delohmmg⸗ Für ihre. Wohlthaten verlangten, 


Waß: ich ide: amfı Immer die erfistenen. Vetfolgun. 


gen: aus deri Eim ſchlage, und daß Ich alle Rache 
“am ihnen ‚aufakbe.... Gellta es nicht das Auſehen 
hehen, daß ich wich einer Undankbarkeit fnfbig 
wachte, indem Rh veich der Hertſchaft, die ſie über 
wmielu Herz und meine Sinne auszwäßen: ſuchten, 
eitjieße?.. Uäb die," weiche die Craäbiung. fo. vie 
ler aulgedeckten Verbrechen ermuͤbet und In. Werke 
getipeit feger; die, gegen welche ich ſo fahredlihe 
Waffen’ an. die Hand gegeben habe, am damit das 


’ e = ) 
j Vingepeher; das ſie 5 würhehh achadlen, ei 
gen, zu Helfen?"iverden femie niche Anen Mangel· 
an Srogmurh" ſchuld gebeir;” HAFT ieine ſhon 
iu Bobren geſchlagenen Jeinde / bie wiki inne icht 
und duẽch die auigemeine Veteabſcheaung in efheits 
vertheidigungeloſen Zuſtand · geſid "order: Mir," 
noch verfolge? Dieſer Einwutf Wat aus de 
ELuſt gegriffen. Man erwartet, ich weiß «6, nue 
‚be Veranntmachung meiner Geſchtchte, um mir 
ihu alsdann entgegen zu ſeten. "Cihuiige am 
ſchwache Bade, um die “ mie, wenig ® betam⸗ 
mern Gaben, J \ 


Unferk Feinde find Prem zw Voden seht 
gen, aber deswegen nicht überwunden. Haben ſie 
jemals in- Aften‘ Miſſethaten Ziel und Maaß ge⸗ 

halten? Nein, wahrlich niche. uns‘ wenn es auf 
das Wohl des Watetländs ‘antenne, wenn· der 
Defpotifmus neue Angeiffe wagt, wenn ‘ee’ tioch 
Eiiyamer, folten woie.da in ı ureren Wiverſtand Ziet 
And Maaß hatten Er it zu Boden‘ gefchtagen, 
aber er lebt noch, er bedelt inlt ſeinem Lelbe den ., 
Asgrund, in den ·er uns ju-flärgen feine Kofnung \_ 
noch niche 7 hat. Laſſet uns nie vergeffen, 
daß eine (60 Hicherheit yon einem Jusentuick 
uns ins ia ſtuͤrzen toätde, "und er wartet 
— den Tag, wo wir blind ſeyn werden, um 
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fin Saupe mit gem, Kräften an. erhehen, Pr 
uns mie deſto maht Wuth anzufallen. ; 
5: 2% babe meinen Wohlchätern au ſchweigen vers | 
ſreehen, ‚pamals.war ich es ſchuldig: unfere nur 
We lange unverwundbare Widerſacher waren das 
mals noch mit dem fatalen Panzer bewaſnet, dep 
fi. vor unſern Hieben fiher ſebtr. Alein, babe ich 
meine Pflichten, ganz. abſchwoͤren, gang auf = 
Wiel eines Börse Bericht tbun Finnen? 24 
fee jetzt side meht meine Rechte, ſoudem De 
Beige des Eiaots, nad meine Feinde find end die 
‚feinigen.. Sa, ich Habe mich meiner Schnld atun 
ihn entiedigen mäffen; ich Gabe ihn nur zu ſeht mit 
weinen Xhränen, und meinen Martern verthei⸗ 
Not. Otolz nunmeht anf meine ſchrnerzhaſten 
Narben, will ich ge nicht mug wide verbergen, 
fondern ich 1pänfhte -an allen melıten Tüıbäre 
gem die. Furchen, die meine ——— | 
fein mie eierfäulen haben, zeigen, 
ap kinnn · 
Das haben fie gethan. Ziten Menge vih 
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Seite 188. 3.14 kſe man auch nicht, ſian nihi 
weniger. - 
&.195.3.19 wider mid, Rare wiedet. 
— — a⸗ beſchloß, ſtatt entſchloß 
S.214. 3,24 deren, fast deſſen. ‚ 
S. 219. 3.4 der, fan bie 
— — »83 batte, Mas hatten. 
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Derfelben as Heft, mit einer Unterfuchung ber Op 
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m 3te und letzte Heft, fo bis an fernen Tod 

sehen wird, iR unter.der Prefe.) 


Aizeigen neue Leipziger &c. für du). 
1790. der Jahrgang compler 3 Rebir. 
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Dunn €. ®. der Rathaeber junger Leute bei Ber 
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Clariſſa a der Köni⸗ 
gin von Broßbeittannien Egesienet von ẽ. T. Koſe⸗ · 


darten. gr Band. 8. Schr 


GSozens, J. A. œ. ——— einer hequ⸗ 
Stunie und. Cpasiame... Reh a Kupferta zn. 
1791. 
ainings Brleſe an Emma. Herausgegeben vı 
Se ee an m. Dont m 
Veniel. 8 1791. Schreibpapier. ⸗Thir. a 


senning , D. Se. von den "Pflichten der Kraufen 
gegen Die Werste, 8. 1791. denr · 


se 
Die Barfır apa, be Saptie h in ihrer vorigen _ 


tee. ıfer Band. 8. 1791. 

Pignati, del Dottore Lorchzo, Fzvols e No» 
vele. VIL Ediziene. 8. 1791. auf Schreib- 
papier. 129% 
Ebendafl. Buch zu£ holland, Papier. gr. 
Gwithe, D. U. Theurie der meralfien Gerähle, 
Ueberfegt, vorgeredet und bin und m:cher Eommmeno 
tirt von LT. Bofegarten. gt. 8. 1791. 
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Unterſusuven Bi, di Aber das 
af be Gräfin de la reed Kae 
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—— jem von Deren Hoft. —** Een 
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